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Vorwort.

Aurch vorliegende Bogen ist der Anfang gemacht, zufolge Beschlüssen der Bundes-
behörden die altern eidgenössischen Abschiede zu sammeln/ und nach Möglichkeit zu
einem Ganzen zu ordnen; der Druck sollte die gewonnenen Ergebnisse/ außer den
Behörden/ auch dem größern Kreise der Freunde unsers Freistaates und seiner Geschichte
zugänglich machen.

Aber diese Anfänge bieten mancherlei Schwierigkeiten. Eine Genossenschaft/
die sich nur allmählig und auch dann nicht zu einem Alle gleich umschließenden Bunde
zusammenthat/konnte in der ersten Zeit nur in beschränktem Umfange und selten mit
gemeinsamem Nachdrucke handeln. Wir sehen noch keinen eigentlichen Vorort; jede
Stadt und jedes Land mochte zu sich oder anderswohin einen Tag verkünden; nicht
allezeit nahmen alle Eidgenossen an den Verhandlungen Antheil; die Tage selbst
fanden nur selten Statt in wiederkehrender Jahresfrist, meist wurden sie am gelegensten



Orte und zu jeglicher Zeit des augenblicklichenBedürfnisses gehalten. Ueber die
Geschäfte führte man noch kein Buch/ und wohl von der größern Zahl der altern
Tage/ durch welche die Eidgenossen auf die Gestaltung unsers Vaterlandes bedeutsam
gewirkt/ gibt kein Buchstabe Zeugniß oder Meldung.

Der Quellen zu einer Sammlung der altern eidgenössischenAbschiede stnd vor¬
züglich drei: die eigentlichen Urkunden/ die Stadtbücher und Rathsbücher/
und die Abschiedbücherselbst.

Was nun zuvorderst die Abschiedsammlungen betrifft/ so beginnen diese
nicht früher als im fünfzehenten Jahrhunderte/ und fließen auch da in der ersten
Hälfte desselben nur noch spärlich. Es sind aber dieses anfänglich nicht eigentliche
Sitzungsbücher/ sondern einzeln zusammengetragene Blätter/ auf welchen jeglicher
Schreiber verzeichnete/ wie die Boten seiner Stadt von dem Tage schieden. Zur
gegenwärtigen Sammlung/ die bis zum Jahre 1420 reicht/ haben die Abschiedbücher
von Lueern nur erst einen/ die von Zürich und Bern noch keinen Beitrag geliefert.

Die zweite/ bereits reicher stießende/ Quelle sind die Stadt- und Raths¬
bücher; aber auch diese werden erst gegen Ende des Vierzehenten Jahrhunderts regel¬
mäßiger geführt. Bern jedoch/ dessen Rathsbücher erst nach der Mitte des fünf¬
zehenten Jahrhunderts ihren Anfang nehme«/ gab zu dieser Sammlung noch nichts;
desto mehr Zürich und Lucern. Allerdings enthält das Züricher Stadtbuch meist nur
Andeutungen eidgenössischer Tage/ und bezeichnet die Weisungen ihrer Boten; aber
diese sind stets als Rathsbeschlüsseeingetragen/ und vergönnen manchen Blick in das
innere Triebwerk damaliger Staatsklugheit. Am zahlreichsten und ausführlichsten
sind die Tage in den Rathsbüchern Lucerns behandelt: nur ist zu bedauern/ daß dieser
Stadt Schreiber (inner sechzehen Jahren folgen sich Vier im Amte) oftmals nur für



sich oder zunächst in Bezug auf Lueern aufgezeichnet zu haben scheinen; darum wohl
auch kommen in diesen Büchern viele Erinnerungen an eidgenössische Tage vor, ohne
nähere Angabe der gepflogenen Verhandlungen.

Mit den Urkunden, dieser frühesten Quelle der Abschiede, wird es allein
möglich, freilich nur in lückenvoller Reihenfolge, bis zur Entstehung der ewigen Bünde
heraufzusteigen. Dankbar wurde aus gedruckten und ungedruckten Briefen, soweit sie
erreichbar waren, jeder Wink benützt; selbst die leiseste Spur irgend eines eidgenössi¬
schen Zusammentretens in so alter Zeit schien der Verzeichnung würdig, wofern sie nur
durch ihre Quelle beglaubigt war. Es ist aber nicht nur möglich, sondern wohlnoth-
wendig (gerade da diese Zeilen geschrieben werden, treffen neue Beiträge ein), daß aus
den verschiedenen Archiven der einzelnen Orte, selbst geistlicher und weltlicher Genossen¬
schaften, noch manches Zeugniß eines eidgenössischen Tages zu erheben sein wird.

Daß die ewigen Bünde, die Friedbriefe mit Oesterreich, und andere Hauptver¬
träge der Eidgenossen unter sich oder mit dem Auslande, durch welche unser Freistaat
begründet ward und seinen ersten Bestand gewann, sich in möglichst genauem Abdrucke
als Beilagen angereihet finden, dürfte eher Beifall als Tadel zu erwarten haben;
leichter möchte einer Rüge begegnen, daß die Zahl der Beilagen nicht größer ausge¬
fallen ist. Indem diese auch iu die Reihe der Abschiede aufgenommen wurden, schien
hinreichend von ihrem Inhalte nur das Bezeichnendste, und auch dieses so kurz als
möglich, zu geben.

Dieselbe Gedrängtheit däuchte zuläßig, wo die Urkunden bereits gedruckt und
daher Jederman zugänglich sind, oder keine Gegenstände enthalten, die das eidge¬
nössische Recht eigentlich beschlagen; wo hingegen Letzteres der Fall ist, sowie aus
noch unabgedrucktem Pergamene, wurde stets ein erschöpfender Auszug gegeben, oder



doch genügend auf das Einschreiten der Eidgenossen aufmerksam gemacht. Hinwieder
sind die Tage/ über welche die Stadt - und Rathsbücherberichten/ nach Inhalt/ Ton
und Färbung so genau wiedergegeben/ daß nicht nur nichts Wesentliches übergangen,
sondern jeder scheinbar oder wirklich unerhebliche Zug, selbst jegliches bezeichnende Wort
dieser alten Zeit aufgenommen, und durch diese Darstellung das mühsame Nachlesen
überflüssig gemacht ist.

Der Zusammenhangdessen, was alles und wie es in der Eidgenossenschast
geschah, gehört billig der Geschichte an; in dieser Sammlung konnte davon keine
Anwendung gemacht werden, es sei denn daß eine Unverftändlichkeit in der Fassung
unserer Rathsbücher leicht zu heben, oder durch noch unbenützte Archivschriften über
die Tage ein erwünschtes Licht zu verbreiten war. Dieses Maß in den Mittheilungen
dürfte um so eher zu rechtfertigen sein, wenn die Abschiede auf vorliegender Grund¬
lage in die spätem Zeiten herabgeführt werden, wo folgenschwerere Ereignisse, der
erweiterte Kreis der Eidgenossen, und eine vielseitigere Berührung mit dem Auslande
auf größerm Felde einen reichern Vorrath versprechen.
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1.

2.

4.

1291.
Augustmonat i.

1291.
Weinmonat 16

<»» sant Galle»
tage).

1316.
Christmonat 9.

1318.
Heumonat 19.

1318.
Heumonat 30

<an den« Sunnen-
tag nach Jaeobi).

1319.
Mai 21.

1319.
Brachmon. 16.

1319.
Bra chmon. 26.

Zürich.

Brunnen.

Stansstad.

Die Landleute von Uri/ die Gemeinde de6 Landes Schwyz und alle
Waldleute zu Unterwalden/ treten in einen ewigen Bund zusammen.

(S. Beilage 1.)

Landammanne und Landlente von Uri und von Schwyz schließen
mit dem Rath und den Bürgern von Zürich ein Bündniß bis
26 Christin. 1294.

(Tschudii, 168, K; richtiger bei Kopp Urkunden

zur Geschichte der cidg. Bünde S. 87.)

Ewiger Bund der Landleute von Uri/ Schwyz und Unterwalden.
(D. Beilage 2.)

Erster Waffenstillstandder Landlcute in den Waldstätten Uri/ Schwyz
und Unterwalden mit den Pflegern und Amtleuten der Herzoge
von Oesterreich/ bis und mit 31 Mai 1319.

(D. Beilage 8.)

Die Landleute des obern Amtes zu GlaruS und des Niedern Amtes
zu Wesen geloben den Waffenstillstandzu halten.

(Tschudi I, 286, b )

Desselben Stillstandes erste Verlängerungdurch die Waldstätte bis
und mit 14 Brachmonat 1319.

(S. Beilage 6.)

Desselben Stillstandes zweite Verlängerung durch die Waldstätte bis
und mit 4 Heumonat 1319.

sS. Beilage 8.)

Desselben Stillstandes dritte Verlängerungdurch die Waldstätte bis
und mit 2Z Heumonat 1319.

sT. Beilage 6.)
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9.

1319.

Heumonat 3.

10.

11.

1319.

Hcumonat 9.

1320.

Wintermon. 6.

12.

13.

1321.

Weinmonat 24.

1322.

Weinmonat 6.

1323.

Augustmonat 8
(an dcm ersten
Mcntag Vor ,'ant
Lnurentien tag).

Staus.

Staus.

StanS.

Luugcr».

4. Zweiter Waffenstillstand der Landleute in den Waldstätten Uri,

Schwyz und Unterwalden/ mit den Pflegern und Amtleuten der

Herzoge von Oesterreich/ bis und mit 24 Brachm. 1320; nach

diesem Tage mögen die Herzoge oder ihr Pfleger zu Rothenburg

und mögen die drei Waldstätte den Frieden absage»/ doch daß er

nach dem Absagen noch vier Wochen währen soll.
(S. Beilage 7.)

L. Der herzoglichen Pfleger und Amtleute Gegenbrief/ welcher auch

von den Bürgern von Lucern und von Zug besiegelt wird.
(Archiv Obwalde«; abgedruckt bei Tschadi l, 289, b.)

Amman und Landleute zu Glarus und zu Wesen geloben den Waffen¬

stillstand zu halten.
(S. Beilage 8.)

Dritter Waffenstillstand der Landleute zu Uri/ Schwyz und Unter¬

walden / mit den Pflegern und Amtleuten der Herzoge von Oester¬

reich/ bis und mit 1 Herbstm. 1321; unter denselben Bedingungen

den Frieden abzusagen/ wie 3 Heum. 1319.
(S. Beilage 0.)

Desselben Stillstandes erste Verlängerung durch die Waldstätte bis

und mit 16 Augustm. 1322; unter denselben Bedingungen des

AbsagenS.
(S. Beilage 10.)

Desselben Stillstandes zweite Verlängerung durch die Waldftätte bis

und mit 16 Augustm. 1323; unter denselben Bedingungen des

AbsagenS.
(S. Beilage 11.)

An diesem Orte waren „nu ze jüngst" Boten der drei Waldstätte

und Berns/ und kamen einer „Eidgenössi,, und einer „Gebün-

„ denische" überein: so nämlich daß/ wenn die Waldstätte/

deren Friede mit dem 16 Augustmonat ausgehe/ einen Monat

nachher die von Bern mahnen/ dieselben einen Monat nach der

Mahnung das Bündniß mit Briefen und mit andern Dingen voll¬

ziehen und vollführen sollen; zu Ebendemselben verbanden sich die

Waldstätte. Diese Verabredung verbrieften die von Bern unter

dcm vorgesetzten Datum.
(Tschnvi', 29«, b.)



Z

16.

17.

18.

1323.

Weinmonat 7.

1332.

Wimermon. 7.

1336.

Brachmonat 18
(an dem nechstc»
Cistage vor sant
Johans tag des
Tovffers ze Sun-
gichten).

1347.

April 4 (an der
Mitwochen in der
Ssterwochen).

Meggenried.

Lucern.

Lucern.

Zug.

Unterwalden/ Schwyz und Uri huldigen ihrem Landvogte/ dem Gra¬

fen Johannes von Arberg Herrn zu Valengin/ an des Königs

Ludwig Statt zu deS Reichs Händen.
(S. Beilage 12.)

Ewiger Bund zwischen Schultheiß/ Rath und Bürgern der Stadt

Lucern/ und den Landleuten von Uri/ Schwyz und Unterwalden.
(S. Beilage 13.)

Neun Schiedleute aus den Städten Basel/ Bern und Zürich/

sprechen in Sache der zwischen den Herzogen von Oesterreich und

der Stadt Lucern obwaltenden Zerwürfnisse.
(Kopp Urkunden zur Gesch. der eidg. Bünde S. 173.)

Am 12 Mai (Frontage vor Phingsten) gaben die von LucerN/ am

ts Mai (Dunrstage vor Pfingsten) tZZ« die Amtleute der Herzoge

ihre Anlaßbriefe: Kopp S. 172 und i?Z.

v. Dieselben neun Schiedleute machen zwischen den Herzogen von

Oesterreich und den Landleuten in den Waldstätten Uri/ Schwyz

und Unterwalden/ einen Frieden bis 2Z Christin. 1338; doch daß

er/ wenn er nach dieser Frist abgesagt würde/ noch vier Wochen

währen soll. Ihn zu halten gelobt Bischof NicolauS von Constanz/

der Herzoge Hauptman zu Schwaben und in Elsaß.
(Tschndi I, 341, a.)

Dcr Friedbrief selber ist entweder nicht mehr vorhanden/ oder

noch nicht wieder aufgefunden.

Zürich und Lucern hatten mit einander »stoeze vnd missehellvng"/ und

setzten dieselben an der Herrschaft Oesterreich Räthe und Vögte H.

Johannes von Frauenfeld Ritter Vogt zu Kiburg / NicolauS von

Schwandegg Vogt zu Rothenburg/ und Johannes der Schultheiß

von WaldShut Vogt zu Baden/ mit des Herzogs Albrccht Rüthen

Graf Friderich von Toggenburg/ Graf Imcr von Straßberg/

Bruder Peter von Stoffeln Comendur zu HiltSkirch/ Her Egbrecht

von Goldenberg Ritter und Markward von Ruoda/ sprechen ein¬

hellig: i) die von Zürich sollen beim Salzmaß bleiben/ und die

') Ihren Anlaßbricf gaben Rudolf Brun Bürgermeister und Rath

und Bürger von Zürich am 10 Hornung (Samstag vor der Pfaffen-

vascnacht): Staatsarchiv Lucern; erst am 28 März (Mitwoche

vor Ostern) Claus von Gundoldingen Schultheiß und Rath und

Bürger zu Lucern den ihrigen: Tschudi 1/ K.



1348.

Hcumonat 24
(an S. Jacobs
Abend),

Bcggcnried.

1361.
Mai i. Zürich.

1361.
Weinmonat 12. Königsfeld.

von Lucern davon lassen und es nicht mehr führen noch haben;
2) um die Angriffe / welche Johannes von Hottingen Bürger zu Zü¬

rich an Lueern gethan hat »vor dem kriege vnd dem stoze" beider
Städte/ soll er auf den 1 Mai über Rhein fahre»/ bis Schult¬
heiß und Rath von Lucern ihn wieder heimladen: wollten sse
aber zu streng sei«/ so steht eö an den drei Vögten oder einem
derselben; 3) um andere Stöße/ Angriffe oder Schaden soll
keine Stadt an der andern Ansprache haben; 4) rechte Geld¬
schuld/ die ein Bürger von Zürich zu Lucern zu fordern hat/
und umgekehrt/ soll man einander nicht vorenthalten; 6) der¬
selbe Johannes von Hottingen und Johannes der Hasler sollen
die Bürger von Lucern, welche ste in Gelübde und in Gefängniß
habe»/ ledig lassen; 6) beide Städte/ und deren Diener und
Helfer/ sollen einander gute Freunde sein.

(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)

Boten: Lucern/ Her Jost von M00S Ritter/ Peter von Wissen-
wegen Amman/ Peter von Hochdorf Schultheiß/ Werner von
Stanö/ Ulrich Tribscher/ Ulrich von Eich/ Claus von Gundoldin-
ge»/ Ludwig von Ruswil/ Werner von Jppinkon und Rudolf
von Roth; Unterwalden/ ob dem Wald Heinrich von Hunwil/
Kunrad von Sächseln / Johannes von Zuben/ Johannes von Vi-
teringen, Werner von Rüti/ Peter an der Brugga und Rudolf
Russo; nid dem Wald Ulrich von Wolfenschießen Amman/ Johan¬
nes an Stein/ Arnold Schwander und Gotfrid Moser. Diese
Einundzwanzig/ als Schiedrichter/ bestimmen die Landmarken
zwischen Uri und Schwyz.

(Tschudi I, 377.)

Ewiger Bund zwischen Bürgermeister/ Rüthen und Bürgern der Stadt
Zürich/ Schultheiß/ Rath und Bürgern der Stadt Lucern, und
Ammannen und Landleuten der Länder Uri/ Schwyz und Unter¬
walden.

(S. Beilage 14.)

Spruch der österreichischen Schiedleute in den Zerwürfnissen
zwischen Herzog Albrecht, Bürgermeister/ Rath und Bürgern der
Stadt Zürich/ Schultheiß, Amman, Rath und Bürgern der
Stadt Lucern und den Ammannen und Landlcuten der drei Wald¬
stätte Uri, Unterwalden und Schwyz.
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13Z2.

Brachmonat 4.

v. Agnes Königin von Ungar»/ als Obman dieser Sache/ tritt
dem Spruch der österreichischen Schiedleute bei.

(S. Beilage !K.)

Ewiger Bund zwischen Ritter Rudolf Brun Bürgermeister/ Rathen
und Bürgern der Stadt Zürich/ Ritter Johannes von Attinghusen
Landamman und Landleuten zu Uri/ Amtleuten und Landleuten
zu Schwyz und Unterwaldcn ietwederthalb dem Kernwald/ und
Amman und Landlcuten zu GlaruS.

(S. Beilage 17.)
Das Staatsarchiv Lucern enthalt/ unter den Glarner-

briefe»/ folgenden Entwurf:
„Wir der . . Schultheis vnd der Rat gemeinlich ze Luccrn/

„veriehcn bekennen vud tnon kunt offcnlich mit disem bricft/ allen
„den > die in an sehent oder hoercnt lesen / Als unser sunder guoten
„frunde vnd lieben gctruwen Eitgcnossen/ die LantAmmanne / vnd
„die j Lantlute gemeinliche der lendern ze Vre / ze switz / vnd ze
„Vnderwalden / mit den erbern bescheidenen vnsern sundern guoten !
„frnndcn/ den Lantluten vnd der gemeinde gcmcinlich ze glarus
„des obern Amptes / vnd mit den die zuo Inen gehoercnt! vnd och
„si mit Inen einer ewigen Buntnisse vnd fruntschaft vbcr ein kum-
„men ssnt/ als die buntbriefe wol bewisent die ss j ze beden siten
„einander dar vmb geben vnd vcrssgelt haut / Sol man wissen dz
„ouch wir mit guoten truwcn gelobt hant > vnd ze den Hcilge»
„gesworn/ gelert Eide/ als dicke so es für bis hin ze schulden
„kumt/ dz vnser vorgcnan lieben getruwen j Eitgcnossen / von icman
„an griffen oder geschediget werdcnt als vcrre/ dz si vns dar vmb
„mancnt vmb Hilfe als si nach j vnsern alten buntbriefe» ze mancnde
„gcwalt hant/ vnd vnS och mancnt vnd bittent vmb hilft / ob si
„von der egenan gemeinde j ze glaruS gemant wurdcut/ dz ouch
„wir das bi den vorgcnan vnsern ciden vnuerzogenlich tuon füllen
„als ernstlich vnd j furderlich das es den selben von GlaruS tröst¬
lich vnd nutzlich sie nach aller sicherheit vnd ane alle gcuerde / Vnd
„har > vber :c."
In einem zweiten Entwürfe geloben Landleute und Gemeinde zu

GlaruS des obern Amtes'/ und die zu ihnen gehören/ ihren Eidge¬
nossen der drei Länder: Hütten sie jetzt/ oder gewannen sie inSkünf-
tigc/ Stöße „Mit unser gncdigcn Herschaft von Ocstcrrich ! oder mit an-
„dcrn Herren vnd iren Amptlutcn von iren wegen / von der rechtunge /
„gulte/ sture/ zinft/ oder dicnste wegen"; so wollen sie hierum auf
den Spruch ihrer Freunde der Bürger von Lucern und ihrer Eidge¬
nossen der drei Waldstätte kommen. In einem dritten Entwürfe
erklären die drei Länder: sollten ihre Eidgenossenvon Luccrn ange¬
griffen werden und sie um Hülfe mahnen/ und zugleich bitten/ dafi
sie auch ihre Eidgenossen von GlaruS mahnen; so wollen sie es bei
ihren Eiden unverzüglich thun.



23.
1362.

Brachmon. 27.

24.
1362.

Herbstmonat 1
c-m sank Verenun
tag).

26.

26.

1363.
März 6.

1363.
März 7.

27.
1367.

Augustmonat 16
(mormndes nach
vnser vcowen tag
ze Ovgstenz.

Lucern.

Luceru.

Lucern.

Beggenried.

Ewiger Bund zwischen Bürgermeister/ Rächen und Bürgern der
Stadt Zürich/ Schultheiß/ Rath und Bürgern der Stadt Lucern/
Rath und Bürgern der Stadt Zug und dem Amte/ und den Am¬
mannen und Landleuten der Länder Uri/ Schwyz und Unter-
walden.

(S. Beilage 18.)

Die Städte und Länder Zürich/ Lueern/ Uri/ Schwyz/ Unterwaldc»/
Zug und daö Amt/ und GlaruS erklären einzeln/ daß sie durch
Vermittlung deö Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit dem
Herzog Albrecht von Oesterreich „vereint und verricht" sind.

(llrk. in den Archiven der betreffenden Orte;
nur Zürichs Brief ist abgedruckt bei
Tschudi 1, 416, b.)

Die ebenfalls einzeln gegebenen Gegenbriefe/ welche Herzog Al¬
brecht am 14 Herbstm. (an des heiligen Chrutz tag ze Herbst) zu
Brugg ausstellte/ finden sich mit Ausnahmedes für Lucern bei
Tschudi I, 417/ b — 420, b.

Ewiger Bund zwischen Schultheiß/ Rath/ Zweihundert und Bürgern
der Stadt Bern/ und den Landammannen und Landleuten zu
Uri/ Schwyz und Unterwalden.

(S. Beilage 19.)

Der Länder Uri/ Schwyz und Unterwalden Zusage an Zürich
und Lucern/ auf ihr Verlangen auch die von Bern mahnen zu
wolle«/ und derselben Einwilligung/ wenn je Bern jene beiden
Städte in ihren Bund aufnehmen wolle.

(S. Beilage 26.)

«. Der Städte Zürich und Lucern Gegenversicherung/sich von den
Waldftätten auch für Bern mahnen zu lassen.

(Tschndi 1, 424, b.)

<l. Der drei Länder Verpflichtung an die von Bern/ auf deren
Mahnung auch Zürich und Lucern mahnen zu sollen.

(Solothurncr Wochenblatt 1829, S. 388.)

Streit zwischen Lucern und Uri „von des vertes wegen ze Fluelon".
Die von Uri verlangen/ daß die von Lucern ihr Kaufmanögut
den See heraus/ gleich andern Gästen/ „ze leiti varn" sollen;
die Lucerner beriefen sich auf daö alte Herkommen/ daß sie ihr
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28.
1369.

Augustmon.31.

29.

1366.

März 1 4 (an dem
vierzehenden tag
Merzen).

Gm mir dem ersten Besten wegführen können/ er sei von Brunnen/

von Küsscnach/ von Alpnach. Der Sache nahmen sich die Eid-

genossen von Zürich/ von Schwyz und von Unterwalden

an/ zu welchen auch Boten von Bern kamen. Nachdem diese

die von Lucern/ alö Kläger/ aufgefordert sieben Männer als

Zeugen zu stelle»/ dann aber statt deren die dreifache Zahl den

Eid schwur/ entschieden die Eidgenossen: ES mögen die Lucerner

von Fluelon/ und so die Urner von Lucern/ ihr Gut verführe«/

mit wem sie zu allererst von Statt kommen.

(Aelteftes Bnrgerbuch Lucern Vl. IN, ss)

Schultheiß/ Rath und Bürger der Stadt Lucern/ und die Land¬

leute der Länder Uri/ Schwyz und Unterwalden / verbriefen den

Kirchgenossen von Gersa« und Wetgis deren gleichzeitige Auf¬

nahme als Eidgenossen in den ewigen Bund der vier Orte.

(S. Beilage 21.)

v. Gegenbrief der Kirchgenossen an die vier Orte.

(S. Beilage 22.)

Johannes Truopach Landman zu Schwyz hatte Claus Winman von

Buochs Landman zu Unterwalden an der Kirchweihe zu WetgiS

erschlagen. Hierum hatten die von Unterwalden und des Er¬

schlagenen Freunde „ftoesse vnd misshelli" wider die Landleute

von Schwyz und den Thäter. Ihre Freunde und Eidgenosse»/

die von Lucern und von Uri/ verglichen sie lieblich und gütlich

auf folgende Weise: i) Johannes Truopach gibt um des Er¬

schlagenen Seele willen au ein ewiges Licht dreißig Pfund Pfen¬

ninge Stebler; 2) derselbe soll außer der Eidgenossenschaft von

Lucern/ Uri/ Schwyz und Unterwalden so lange sei»/ bis ihm

Walter im Brunne»/ Claus Würsch/ Ruedi ThomanS/ Heini

Gander und Hartman von Matt heimzukehren erlauben; 3) sind

die Fünft zu streng / oder sterben sie/ bevor sie ihn heimladen/

so haben Peter von Gundoldingcu Schultheiß zu Lucern/ Johan¬

nes Maier von Ocrtschuelt Landamman zu Uri/ Werner von

Staus Bürger zu Lucern/ Bcrchtold von Zuben Landman zu

Unterwalden und Kunrad der Frauen von Uri/ oder der Mehrtheil

unter ihnen/ Gewalt ihn gen Uri oder Schwyz zu lade»/ in beide

Länder oder nur eines; 4) in beide Länder wird er auch gela¬

den/ sobald einer der letztgenannten Fünft stirbt; s) aber gen

Lueern und Unterwalden soll er/ ohne Urlaub der erstgenannten
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so.

1368.

März 7.

31.
1368.

Augustmonat 31
(je vsgendem sog,
sten).

32.

1368.

Herbstmonat 11

Luecrn.

Fünft/ niemals kommen: es sei denn daß die vorgenannte Eidge¬

nossenschaft einen gemeinen Zug thut durch Lucern oder eine der

drei Waldstätte, dann mag er die Fahrt mit ihnen wohl ziehen;

ist aber Zug und Fahrt beendet/ so stellt er sich unverzüglich

wieder dahin/ wo er sein soll. Den Vergleich verbriefen/ für

sich und dcö Erschlagenen Freunde ihre Landleute/ die Landam¬

manne und die Landleutc ob und nid dem Kernwald.

(Urk. im Archiv Schwyz.)

Peter von Thonberg/ der Herzoge von Oesterreich Hauptman und

Landvogt zu Schwabe»/ Argau und Thurgau/ gelobt gegen

Schultheiß/ Rath und Bürger zu Lucern/ Landammanne und

Landlcute von Urft Schwyz und Unterwaldeift und Amman und

Bürger zu Zug und daS Amt/ den verabredeten Frieden bis

nächsten 26 Henmonat zu halte»/ und mittlerweile an seine Herr¬

schaft um Verlängerung auf zwei Jahre zu werben.
(S. Beilage 23.)

Dazu gehören die Urkunden 18 Christin. 13kg (Tschudi l, 4?o),

15 März 1371 (Schweiz. Geschichtforscher IX, 24g lÄugustm.

1871/ 13 Wcinm. 1375 und 28 Mär; is?K (Tschudi l> 475, 1»,

48k und 402); nach dem letzten Briefe sollte der Friede bis 23 April

138? dauern.

Landammanne und Landleute von Urft Schwyz und Untcrwalden/ setzen

ihre Stöße/ Mißhellung/ Forderungen und Ansprachen/ die sie

haben au Nichter/ Bürger und Landlcute zu Wallis „obrunt vnd

„nidrunt dem DoeyS ft auf ihre Eidgenossen den Rath der Stadt

Luecrn/ zu sprechen nach der Minne oder nach dem Rechte; nur

wird „bereit vnd getegdinget / daz sich die Hutten sont / die die

„Todschlaeg mit der Hand getan Hand/ vor des erslagcnen man-

„neS stunden«/ niemand andern soll man darum „vehen".
(Drei Urk. im Staatsarchiv Luccrn.)

». Unter denselben Bedingungen kommen auf ihre Freunde von

Lucern die Bürger der Gemeinde Sitten/ und die Richter/ Ge¬

meinden und Landlcute von Wallis (patriote tcrre Valley, com-

muniter tum u Älontc Oei superius, czuum etium inicrius),

wegen ihren Ausrris, okkensiombu«, izusrelis st ^uestionilms, die

sie haben gegen Schultheiß / Räthe und Bürger von Lucern, die Am¬

manne und Gemeinden oder Landleute der drei Länder (xatrioiu»

trium vullium et terrurum) Urft Schwyz und Untcrwalden /

und Vogt und Gemeinde des Thales Ursern; I». ftnicllurlluk
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1370.

Wei nmonat 7.

1374.

Mai 20 (an dem
zwentzigestcn tag
Mc»enl.

1374.

Christmonat i
(Fritag nach fand
Andres tag).

1377.

März s c an de,»
Sunncntag ze mit-,
ter Fasten).

Bischof zu Sitten, Lomes Vallesif er prekeetus, bestätigt den ein¬

gegangenen Rechtsgang, und befiehlt seinen Amtleuten und Unter-

thanen den bevorstehenden Spruch zu halten.

(Zwei ltrk. im Staatsarchiv Lucern.)

Bürgermeister, Räthe, Zunftmeister und Bürger der Stadt Zürich,

Schultheiß, Rath und Bürger der Stadt Lucern, Amman, Rath

und Bürger der Stadt Zug, zu Aegeri und die in das Amt gehö¬

ren, und Ammanne und Landleute der drei Länder Uri, Schwyz

und Unterwalden, schließen ein Verkommniß, das nach einer

Hauptbestimmung der Pfaffenbrief genannt wird.

(S. Beilage 2^.)

Um die Stöße, Schaden und Aufläufe, welche „nuwlingen beschehen

„sind" zwischen Wallis und Hasle, haben die Boten der Eidge¬

nossen von Zürich, von Lucern, von Uri und von Schwyz

eine freundliche und liebliche Richtung gemacht: diese zu halten

verspricht Bern, als Hasle's Herrschaft; Landamman und Land¬

leute bestätigen sie ebenfalls, als mit ihrem Willen und Gunst

geschehen.
(Ilrk. im Staatsarchiv Bern.)

Peter von Thorberg Hofmeister der Herzoge von Oesterreich hatte,

alS Pfandherr der Herrschaft Wolthusen, mit Unterwalden Krieg

und Stoß um etliche Rechte, Rühen, Steuer, Fälle, Zinsen

„vnd bezzerung"; aber die von Zürich und von Lueern brachten

„das zuo taidingen". Unter vorstehendem Datum gibt nun, auö

Rheinfelden, Herzog Lenpold für sich und seinen Bruder Albrecht

Willen und Gunst dazu, und bestätigt auch den Brief, welchen

die beiden Städte von dem von Thorberg darüber haben.

(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)

ES war zu Lucern ein Tag vieler Herren und Städte und der Eid¬

genossen Boten; vor ihnen schwur Her Peter von Thorberg Ritter,

„der do Lantvogt was", daß er Lucern mit der Herrschaft Oester¬

reich Landen und Leuten gegen „dien von Numlang ^)" rächen

und helfen wolle, damit der Stadt Bürger „abgeleit" und ent¬

schädigt werden. Diese Erklärung gaben den Lucernern unter

vorstehendem Datum Ammanne und Landleute von Unterwalden

„ietwedrunt„ dem Kernwald einmüthig, nachdem sie ihre Boten

5) Von Heinrich von Riimlang dem altern, für ihn, Bruder, Vet¬

tern und Helfer, empfiengcn die von Lucern ? Friedbriefe von

t Augusim. IZ72 bis 2 März iZ?8: Stadtarchiv Lucern.
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37.

38.

39.

1378.

Brachmonat 24
(an Sant Johans
tage >e Svngich-
ienZ.

1378.

Heumonat 14
(an Sant Margte¬
ten Abende der hei¬
ligen Magde).

1381.

April 22 (morn-
des nach dem Sun-
tag, als man singet
Quallmodogeniti).

Lncern.

vor sich gerufen hatten und verhört/ wie sie von demselben Tag

schieden.
(Nrk. im Stadtarchiv Luceru.)

Boten: Uri/ Kunrad der Frauen Landamman/ Johannes von Rü¬

den;/ Johannes von MooS von Waffen / Heinrich von Netzrieden

und Heinrich ze Hurnselden; Schwyz/ Ulrich von Stauffach

Landamman/ Rudolf Neding/ Werner Lilli/ Gylie von Schwyz/

Werner Stapfer und Werner Schriber von Muotachthal ').

Zwischen ihren Eidgenossen/ den Bürgern von Lucern und den

Landleuten von Unterwalden/ waltete Streit um den Bürgenberg;

nach den geschwornen Briefen wurde er an die beiden Länder

gesetzt. Die Boten/ nachdem von jeglichem Theile je vierzehen

ehrbare Männer Kundschaft gegeben und beschworen/ schieden

den Streit und bezeichneten die Marke»/ inner welchen der Bür¬

genberg den Lucernern gehöre«/ außer diesen aber alles »die

»kylchcr von Buochs ze Vnderwaldcn für ir gemeinmerkc" haben

und nießen sollen.
(Nrk. im Staatsarchiv Lucern.)

H Die Namen der Boten enthält nicht die Spruchurkunde selbst/

sondern die beiden Anlaßbriefe vom 22 Brachmonat/ jener von Luccrn

im Archiv Schwyz/ und der von Unterwalden im Archiv Uri.

Einunddreißig von Uri und Schwyz/ von den beiden Ländern gesetzt

zu den Stößen zwischen Lucern und Unterwalden/ da seit dem

Ausspruch der Eilf um den Bürgenberg gegenseitiger Angriff ge¬

schehen war/ erkennen hierüber nach der Mehrheit und sprechen:

Die von Lucern geben denen von Kirsiten um das weggenommene

Vieh so Gulden/ hinwieder stellen die von Unterwalden Ulrichen

von Eich und Rudolfen dem Maier/ jenem die genommenen 2/

diesem die 4 Rosse mit Sattel/ Zaum und Haber zurück/ Letzterer

aber bezahlt dem Spilmattcr für seine und seines Knechtes Zeh¬

rung 21/z Pfund Pfenninge und 3 Schilling; damit ist die

Sache abgethan/ nur daß die Einunddreißig sich auch ferner

erkennen wolle»/ wofern sie etwas vergessen hätten oder weiteres

vernähmen.
(Abschrift!. Nrk. im Stadtarchiv Luccrn.)

Die von Bern und von Unterwalden/ wegen der Letztern Uebergriffe

an Peterman von Ninggenberg/ der zu Bern und ihren Bür¬

gern von Thun gehört/ an denselben von Thun und denen/ die

zu ihnen und Bern gehöre«/ und an desselben PeterS Beste und
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40.

138t.

Brachmonat t3
(an vnscrs Herren
Fronlichamentag).

Lucern.

Leuten/ vereinbaren sich, und erwählen Schicdteute: Bern,

Ulrich von Bubenbcrg Schultheißen, und Nicolaus von Eisenstein

Bürger; Unterwalden, Arnold von Qmisried und Berchtold

von Zuben Landleute; gemeiner Mann soll sein Walter von Tot¬

tikon Landman zu Unterwalden. Diese haben die Minne zu

suchen, wenn sie selbe an den Theilcn finden, oder sprechen nach

Recht; wer dann den Spruch nicht hält, verfällt um die Sache

und um 200 Mark SilberS; wird nicht bezahlt, so müssen zehen

Männer, acht Tage nach Mahnung, zu Lucern leisten; klagt der

eine Theil über den andern, daß er nicht Wort halte, so sollen

sie es von beiden Seiten vor die Eidgenossen bringen, die ihre

Boten nach Lucern senden werden. Diese Verfügungen sollen den

ewigen Bünden keinen Abbruch thun.

(Nrk. im Staatsarchiv Bern.)

H.. Landmarkcnstreit um Alpen, Weiden und Wälder, zwischen Entlibuch

und Unterwalden ob dem Kernwald. Schicdleute für Entlibuch:

Rudolf Propst zu Münster im Argau, Ritter Rudolf von

Halwil, Ritter Hemman von Grünenberg, Jungher Werner

Schenk von Bremgarten, und Johannes Schreiber von Rothenburg;

Schicdleute für Unterwalden: Johannes Hösche von Zürich,

Gilg Spilman von Bern, Claus von Matte von Lucern,

Johannes von Rudenz von Uri, und Gilg von Engiberg von

Schwyz; Obman: Peter von Gundoldingen Schultheiß zu

Lucern. Der Landvogt Walter von der alten Klingen, Freie,

welcher im Namen des Herzogs Leupold von Oesterreich die fünf

Schicdleute für Entlibuch bezeichnete, hatte auch zu bestimmen,

aus welcher der drei Städte Zürich, Bern und Lucern er den

Obman wolle; er wählte den Rath der letzten Stadt, und dieser

bezeichnete ihren Schultheißen. Die zehen Schiedleute und der

Obman, nachdem sie von jedem Theile zwanzig Landleute zu sich

genommen, giengen auf die Alpen, und untersuchten die Land¬

marken an Ort und Stelle; worauf sie, als beide Theile „ein-

„ualteklich" ihnen „minncn vnd recht; gentzlich getruwet", den

einhelligen Ausspruch thaten: t) die Landmarken werden bestimmt

angegeben und bezeichnet; 2) haben die Landleutc oder Jemand

insbesondere, Mann oder Weib, Pfaffe oder Laie des einen Theiles

Güter, Eigen oder Erbe, in der Landmark des andern Theiles,

so bleiben sie unbekümmert im Besitze; 3) Streitigkeiten, die

sich hierum ergeben sollten, oder wenn Vieh von der einen Seite
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1383.

41. Brachmonat 24
can sank Johans
tag ze sungichten).

1384.

42. April 7 tan dcm
Sibenden tag
Abrettcn).

Born.

auf die andere getrieben würde oder lieft/ werden von beiden
Theilen in Güte abgethan/ und/ wo sie sich nicht vereinigen kön¬
nen/ vor den Zehen und dem Eilften in Lucern beigelegt;
4) jeder abgehende Schiedman soll je von dcm Landvogt/ oder
von den Städten und Ländern/ ersetzt werden.

(Abschrift!. Urk. in» Staatsarchiv Lucern.)

v. Boten: Lucern/ Peter von Gundelfingen Schultheiß / Heinrich von
MooS und Arnold von Emmen Bürger; Zürich/ Johannes Hösche
Bürger; Urft Kunrad der Frauen Amman/ Johannes von
Rudcnz Landman; Schwy;/ Gilg zu Engiberg/ Cuni von Stauf¬
fach und Cuni Lilli/ Landleute. Sie sprechen im Ringgen-
berger Handel zwischen Schultheiß Ulrich von Bubenberg/ Rath
und Bürgern der Stadt Bern/ und zwischen den Ammannen
Berchtold von Zuben und Johannes Spilmatter/ und den Land¬
leuten von Untcrwalden ob und nid dem Kernwald: Wiederher¬
stellung PetermanS von Ninggenberg und seines Hauses/ Auf¬
hebung des Landrechtes mit dessen Leute«/ und Aufhebung des
gegenseitigen Kricgsschadens.Es sollen auch die von Unterwal-
den inskünftige niemand mehr zu einem Landman empfangen oder
nehmen/ der den Bernern oder den ihrigen in Eigenschaft/ Lehen¬
schaft oder Pfandschaft zugehöre/ und ennet dem Brünig sitze.

(Tschudi I, 308, b.)

Die von Zug/ das äußere Amt und die Stadt/ hatten Stöße und
Mißhellung mit einander/ weil ersteres mit den Bürgern »nut
„kosten« haben wollte; Zürich aber und andere Eidgenossen ver¬
hießen der Stadt/ weil sie ihnen gehorsam geworden/ das Amt
zu weisen/ „den kosten« mit ihr zu haben. Nun mahnen unter
vorstehendem Datum Amman/ Rath und Bürger von Zug nach
der geschwornen Briefe Sage die von Zürich: ihnen als Gehor¬
samen zu rächen und zu helft»/ die Aeußern unverzüglich zu
weisen/ daß sie den Eidgenossengehorsam werden/ und beiden
Theilen Tag zu machen und um die von der Stadt vorgebrachten
Stöße ohne Verzug auszusprechen.

(Zürich Rathsbuch ni, 0, ->)

Boten: Zürich/ Rudolf Schwend und Johannes Erishaupt;Lucern/
Heinrich von Moos und Heinrich Tripscher Amman; Urft Hein¬
rich von Retschisried; Schwyz/ Egidi dem man spricht Gilt
von Engenberg Landamman; Unterwal den nidwendig dem Kern¬
wald/ Johannes Spilmatter Landamman. Sie machen eine
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1384.
Mai 2 can dem

menimg nach fant
Moeci tag?.

1386.
Jänner 4 cander

Mittwochevordem
hl- zwölften Tage
nach Weihnacht).

Lnccrn.

Richtung zwischen den Grafen von Kiburg und der Stadt Bern:
die Grafen sollen unter anderm keinen Krieg anfangen ohne Wil¬
len Berns und Solothurns; würden aber die Städte ihnen zu
redlichen Sachen keinen Urlaub geben wolle»/ so mögen sie die
Sache gen Lucern vor die Eidgenossen ziehen; die Grafen bleiben
bei der Landgrafschaft Burgund/ mit Ausnahme von Thun und
von Burgdorf ^). „Mit usgenomcn Worten ist uns den grasen
„vnd der grefin von Kyburg daz behalten vnd berett/ sunderlich
„von Thun vnd von Burgdorf wegen als vor an disem brief
„begriffen ist: Wa die Herschaft von Oestcrich oder Jeman von
„ir wegen darzu spräche»/ oder mit deheinen fachen vnS die von
„Kyburg/ oder vns die von Bern bekumbern wolte; So sollen
„ wir beide teile von Kiburg vnd von Bern einander beraten vnd
„beholfen st»/ wie man dem widerstände".

2) Zwei Tage vorher (s April) verkauften die Grafen diese beiden
Städte an Bern.

(Ilrk. im Staatsarchiv Bern.)

Der Abt von S. Blasien und die von Obwalden hatten Streit. Zu
Zug beredeten die von Zürich und der Amman von Nidwalden/
daß jene/ um der Stöße los zu werden/ 120 Gulden geben
sollten; auf ein Schreiben Zürichs sandte Nidwalden eine Bol¬
schaft nach Obwalden vor die Gemeinde. Aber ihre Landleute
„enend" dem Kernwald erklärten: sie geben nichts/ die Alp sei
ihr; wolle der Abt sie ferner angreifen/ so werden sie es auch
thun an Leib und Gut aller der Seinen/ und auch andere Eid¬
genossen über ihn mahnen. Dieses berichten an Zürich unter
vorstehendemDatum Amman und Landleute zu Unterwalden nid
dem Kernwald/ „vnd ist vns Leid".

(Zürich Rathsbuch m, 1LS, ->/b.)

Boten: Zürich/ Rudolf Schwend/ Johannes EriShaupt; Lucern/
Heinrich von Mooö/ Heinrich Tribscher Amman; Uri/ Heinrich
von Retschrieden; Schwyz/ Gilg von Engiberg Landamman;
Unterwalden/ Johannes Spilmatter Amman nid dem Kernwald;
welche Sieben kurz vorher zu Bern den Krieg zwischen der Herr¬
fchaft Kiburg und dieser Stadt gesühnet/ sprechen jetzt über
mehrere Anstände und Ansprachen/ die sich unter den genannten
beiden Theilen erhoben hatten.

(Solothurner Wochenblatt 182k, S. 28S-2K2.)



1385.

Wintermon. 20

(an dem nechsten
SNentag nach sant
totmarchs tag).

Brunnen. Boten von Lucern, von Uri und von Schwyz, auf welche die von

Unterwalden ihre Stöße gesetzt hatten. Wegen dieser Stöße

waren 23 Knechte » in etzlichen tagen« aus dem Lande gewichen,

und »an Eina sechtzig« (59) Boten von Uri und Schwyz hat¬

ten zu Brunnen so entschieden: getrauen die Knechte zu schwö¬

ren, daß sie »von vorcht wegen ir libS vnd ir gut;" auS dem

Lande gewichen, so sollten sie mit Leib und Gut sicher sein;

darauf nahmen die von Unterwalden jeglichem Knechte »ze Einem

»Einvng« zehen Pfund Pfenninge ab. Nun sprechen die Boten

der drei Orte: 1) HanS Spilmatter „do ze mal" Landamman

nid dem Wald, W'illy an dem Stein und Claus Wiirsche, sollen

die Pfenninge den 23 Knechten bis 24 Brachm. 1386 zurück¬

geben; thun sie eS nicht, so sind sie jedem der drei Orte, sowie

den Knechten, um 100 Gulden verfallen. Sind durch die von

Unterwalden Briefe gemacht über die Knechte, die ihnen „an

»dekeincn vwerS lantz recht« schädlich sein möchten, so sollen

sie bis zum nächsten 6 Christmonat dem Landamman von Schwyz

übergeben werden; 2) wegen »Andres ze enent Atters« sind

alle Ansprüche an ihn von den Landleuten ob dem Wald und von

einem Theil nid dem Wald ab, ohne daß daS Ansprechen selbst

ihm an Leib oder Gut schaden solle; 3) Heiny von Zuben,

Andres zem Hofen und Jost von Grunde, und ihre Gesellen

(wohl 35), klagen gegen 6 andere, daß sie je 10 Schillinge ein¬

zogen, die jedem der 35 werden sollten »von WalterspergS wegen,

»die der geben Muste«: die Sechs sollen sie bis 24 Brachm. 1386

zurückgeben, oder sind (wie oben 1) nm 4oo Gulden verfallen;

4) die von Unterwalden sollen keinen Landman »niemer verswer-

»ren«, auch über niemand einen Brief geben, der einem Land¬

man Schaden bringen möge; wäre wirklich so ein Briefgemacht,

der nicht gemeines Land angienge, der soll von diesem Tage keinem

schaden, den sie nicht bereits verschworen haben; 6) wer in euerm

Lande einen »samnvng« über den andern machte, oder einen

»teil« gegen dem andern hätte, oder »svnder cid ald gelubde«

zusammen hätte, oder eines der vorgenannten Stücke bräche oder

überträte, der verfällt jedem der drei Orte um 10a Gulden,

soll »frid brech vnd mein cid« sein, und sind die Landleute zu

»krank" darum zu richten, so sollen die Eidgenossen richten.

(Nrk. im Archiv Nidtvalden.)
Die ob dein Wald hatten am tt Wintern,, (an Sant Martins

tag) ihren Anlaßbrief auf die drei Orte gegeben: Tschudi i> St8.
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Schultheiß/ Räthe und Bürger der Stadt Lucern/ Amman/ Räthe

und Bürger der Stadt Zug und das Amt/ Bürgermeister/ Näthc

und Bürger der Stadt Zürich/ und Landammanne und Landleute

der drei Länder Uri/ Schwyz und Unterwaldcn erklären/ daß

zwischen Herzog Leupold von Oesterreich und ihnen eilf Reichs¬

städte >) emm Frieden bis zum nächsten 17 Brachmonat verab¬

redet haben 2).
(S. Beilage 2!>.)

H Gerade ein Jahr früher/ am 2t Hornung 1385/ schlössen zu
Consta»; die Städte Zürich/ Bern/ Solothurn und Zug und das
Amt mit cinundfünfztg Städten am Rhein/ in Schwaben und Fran¬
ken einen neunjährigen Bund. In denselben ward auch Luccrn auf¬
genommen/ und es konnte diese Stadt/ sowie Zug/ um Hülfe gemahnt
werden/ als ob der Friede mit der Herrschaft Oesterreich ausgegangen
wäre: Tschudi l, 612 ff. Die von Zürich/ welche Basel gemahnt/
erhielten von dieser Stadt am 25 Jänner 138« folgenden Bescheid:

„Den furstchtigen wisen vnsern sundcrn j guten stunden
„vnd cydgenossen dem j Bürgermeister vnd dem Rat
„der stat ! Zürich"

„Steter williger dienst st »wer furstchtigen wisheit mit gantzen
„truwcn vorgeschriben j Lieben guoten stund vnd getruwen eydgc-
„nossen/ als ir vns verschriben haut/ wie ir ! vns vor gemant
„hattent, mit soelichcn bricfcn/ als ir vns bi discm vwcrn testen j
„Botten gesendet haut/ vnd wie vch gefeit sie das vwer crre Botte
„vnd bricst I nidcr gelcit sien / Habent wir wol verstanden/ Vnd
„lasscnt vwer guoten fruntschaft j wissen / Das vns vwer crre Botte
„vwer Manunge antwurtc/ Vnd daz wir nach der j lute vnd sage/
„die swcbstcn stctte etwe manige gemant habent/ vnd das si ouch j
„ander des Nichs stctte manen in soclicher wift/ vnd ouch das ze
„stunt tatcnt/ l Von der Rinschcn stetten wegen lassent wir vch
„wissen/ das wir die mit ze manen > haben/ Aber als balde von
„gemeinen stetten in swabcn ein manunge bcschicht/ die surder-
„lichen i bcschchcn sol / so wcllent wir ernstlichen werben / wie der
„Bund ze swaben den j Rinschcn Bund furdcrlichenvon vwer fache
„wegen mane/ wand wir alle zit j gerne tetcnt was vch liep vnd
„dienst wcrc/ Datum feria quinta post Agnetis anno j :c.i-xxx ftxto.

„Von vnS Johans Puliant von Eptingen j Ritter Burger-
„meistcr vnd dem Rat der j stat Basel".

(Zürich RathSbuch IV, 5/ s/ll.)

2) Der dem Pergamene beigelegte Entwurf auf gewöhnlichem
Papier beginnt:

„.. Es ist ein frid beret zwischent der Herschaft von Osterrich
„vnd den iren/ vnd dien von Luhern von Zvrich von Zvg vnd
„dien j Waltstetten so ir Helffcr sint vnd dien iren .. "
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47.
1386.

Mut 1 (an dem
ersten dagsmeijen).

Zürich.

Nun folget/ in sieben „Item"/ der Inhalt des Friedens von

„Des ersten dz der frid beliben" bis „anders betädinget vnd bericht".

Unmittelbar schließen sich folgende zwei Sätze an:

„Item Ist ovch dz der frid für sich gad so wcllent die von

„Lutzern von Zvrich von Zvg vnd dieWaltstett ir bricf dar vmb !

„geben vnd och die für sich selber Sigellen vnd für die so zu inen

„gehoerent"

„Item Wer och dz der frid für sich gieng So meinent die von

„Lutzern von Zvg noch die Waltstett nicndcrt tag ze Leisten j dann

„Zvrich in der Etat vf den Svnnentag ze mitter Basten nv ncchst

„So man singet in der Heilgen Christenheit > Letare" (t April)

„dann ze nacht da ze sinne.."

Ganz unten steht noch:

„Lieber Her Schultheiß gcdenkent an Herman Cloter der bi

„vch gefangen ist/ für den Kienast der Schriber gebetten hat" >

Da Kienast der Stadt Zürich Schreiber war (s. Tschudil, 563/ b),

so ergibt sich auch daraus/ wo der Waffenstillstand abgeschlossen wurde.

(Staatsarchiv Lucern.)

Die von Zürich/ Bern/ Solothurn/ Lucern und Zug schreiben an
ihre Freunde und Eidgenossen von Frankfurt: um ihre Mißhcllig-
ketten mit Herzog Leupold von Oesterreich haben ihre beiderseiti¬
gen Eidgenossen von Straßburg/ Mainz/ Speier/ Basel/ wie auch
des Reichs Städte zu Schwaben und in Franken eine Beredung
und Beding gemacht/ worauf jedoch noch kein AuStrag erfolgt sei;
weiter haben sie in derselben Sache einen andern Tag auf nächsten
Sonntag vor Pfingsten (3 Brachm.) nach Zürich angesetzt. Frank¬
furt wird nun gebeten diesen Tag zu beschicken/ und die Boten
am Vorabende desselben zu Zürich bei ihnen zu haben.

(Böhmer Urkundenlmch der Reichsstadt Frankfurt i, 783;

Schweiz. Geschichtforscher ix, 238.)

Hierauf am 25 Brachmonat/ nachdem der Waffenstillstand bereits

ausgelaufen/ erließen die von Zürich wiederholte Mahnung an die
Stadt Bern:

„Williger getruwer dienst/ vnd stet fruntschaft sij vch von vns

„mit fliss > all zit vor / Lieben frund vnd gctruwen Eidgenossen..

„Wir haben vwer ! Bottfchaft so ir vns vff dis zit getan hant/

„wol verstanden.. Nu wisscnt ! ir wol dz wir vch etswcdik gemant

„haben mit vnsern offenn bcsigcltcn j briefen/ der Bund vnd der

„Eiden als ir vnd wir zuo enander verbunden sijen j vmb hilff vff

„die Herschaft von Oesterich . vnd ovch die selben Herschaft vnd ir

„helffer ! an ze griffen als vnser Buntbricf Wisent/ Dar zuo hant

„vns vnser > vnd vwer Eidgnossen die Waldstettt gefeit dz si vch

„ovch mit iren offenn besigeltcn > briefen gemant haben nach dem

„vnd ir vnd si zuo enander gcsworn hant/ dz ! ir vns ze helff sulent
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„komm nach der selben »wer Bundbrief sag Do haben wir! enkein
„zwilf an vch ir sijent vns behulffen vnd ovch vnuerzogenlich .. Vnd
„da; ir > da mit gnuog tuond der manung . . als die Waltstett I vnd
«ovch wir vch gemant haben .. des Getruwen wir vwern cren wol.
„ wan wir >sunderlich zuouersicht zuo vwer guoten fruntschaft haben..
„Vnd dunket vns! daz wir vmb die fach gnuo vil tag haben
„geleistet Geben am Mentag nach sant! JohS tag ze Sungicht/
„anno.. lxxxvj".

„Von vns dem Burgermeister vnd ! dem Rat
„der Statt Zürich"

(Zürich Rathsbuch IV, 17, ->/b.)
Als darnach die von Lucern, Uri, Schwyz und ttnterwaldenin

Zürich lagen, giengen zu ihnen vier Benannte und baten sie, mit
ihnen in die Häuser zu gehen, der Feinde Gut zu nehmen „in
„der Stadt vnd davor". Am 7 Heum. (vis. äsie. lulss) verurthcilte
der Rath jeden der Vier zu so Pfund Pfenninge oder Verlust der
Hand, wenn einer nicht bezahlen könne; zugleich sollen sie Briefe
geben, und wenn sie dawider thäten, „dz si dann verzalt lutt sijen,
„vnd dz man ana vrteil die Hoeipter sol abslachen".

(Zürich Rathsbuch IV. Z8, i>.)

Die Landammanne und Landleute von Uri, Schwyz und Unterwalden,

gemahnt von Zürich und Lucern wegen des Kriegs/ welchen beide

Städte mit der Herrschaft Oesterreich haben, mahnen ihrerseits

die Stadt Bern auf den Schaden ihrer Feinde, zugleich aber

auf Donnerstag über acht Tage (2 Augustm.) vollmächtige Boten

zu ihnen in das Kienholz zu senden.
(Schweiz. Geschichtforscher ix, 246.)

Hierauf am Ii Augustm. Abends sagten die von Bern, am
28 Augustm. die von Biel der Stadt Freiburg ab: Solothurner
Wochenblatt t827 , S. 292 f. Allein schon am tZ Jänner (Mon¬
tag nach S. Hilarien Tag) hatten die von Bern ihre Boten Ludwig
von Scftingen und Rudolf Seiler an Unterseen abgeschickt, als sich
bereits Stöße und Aufläufe erhoben „in dem Lande zwischen den
„Eidgenossen enent dem Brünig und dem von Thorberg und von
„Grüncnberg". Schultheiß,Rath und Gemeinde zu Unterseen, da die
Berner „uns Kärlich entsitzend und fürchtend", wurden gebeten, ihnen
mit Stadt und Beste gewärtig und gehorsam zu sein; zugleich ver¬
sprach Bern, daß diese Gelübde nichtig seien, und jeder wieder bei
seiner Herrschaft und Eidgenossenschaft bleiben solle, „ wenn kein Krieg
„aufstände zwischen Oesterreich und Bern und den ihrigen". Hierauf
am ti Augustm. (an unser l. Frauen abent in Ougsten) gelobten die
von Unterseen, „von dishin ewiglich zu dienen und zu warten denen
„von Bern in Oechtland, wie ihren bisherigen Herrschaften": Ur¬
kunden im Staatsarchiv Bern. Wenige Tage später, am t8
Augustm. (Samstag nach u. Frauen tag ze M/O), schrieben die von

3
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49.

1386.

Weinmonat 12.

so.
1387.

Jänner 14.

Zürich.

Zürich.

Zürich an Bern: daß sie/ Lucern/ Uri/ Schwyz und Unterwalden
vor Wesen gezogen/ und die Stadt (unter Angabe der Umstände)
eingenommen;darauf siegreiche Scharmützel mit dem Feinde; man
sage/ Bern sei auch kürzlich im Feld gewesen/ und daß cS ihnen „an
„dien von Friburg vnd anderswa wol sij gelungen": Zürich Raths¬
buch iv, sä, a. Nach acht Tagen/ am 25 Augustm. (Samstag nach
sant Bartholomeustag)/ sagten die von Zürich den österreichischen
Hauptman zu Bremgarten und Hern Rudolf von Hallwil Ritter
mit io oder 12 ihrer Diener sicher „gen Hedingen in die Vesti vnd
„wider dannan — den Svnnen tag Morn vnd den selben tag allen"
(2« Augustm.): Zürich Rathsbuch IV, S2, 1>. .

Schultheiß/ Amman/ Bürgermeister/ Näthe/ Bürger und Leute der
Städte Lucern/ Zug mit dem Amte und Zürich / Landammanne
und Landleute der drei Länder Uri/ Schwyz und Unterwalden
schließen mit Herzog Leupold von Oesterreich/ seinen Brüdern
und mit Herzog Albrecht ihrem Vetter/ unter Vermittlung der
Reichsstädte/ einen Frieden bis zum 2 Hornung 1387.

(S. Beilage 26.)

Schultheiß/ Amman/ Bürgermeister/ Näthe/ Bürger und Leute der
Städte Luccrn/ Zug mit dem Amte und Zürich/ Landammanne
und Landleute der drei Länder Uri/ Schwyz und Unterwalden
schließen mit Herzog Albrccht von Oesterreich und dessen Vettern
Wilhelm/ Leupold/ Ernst und Friderich/, unter Vermittlung der
Reichsstädte/ einen Frieden vom 2 Hornung 1387 bis zum 2 Hor¬
nung 1388 2).

(S. Beilage 27.)
5) Solothurn/ welche Stadt mit Bern in diesen Frieden einge¬

schlossen ward/ erklarte ihren Beitritt am 28 Jänner iZ8?: Solo-
thurner Wochenblatt 1825/ S. loi. Am 24 Herbstmonat
(an Zinstag nach sant Mauricijen tag) schrieb Heinrich Geßler/
Landvogt/ aus Grüningen an Zürich: seine armen Leute werden häu-
sig überfallen; er bitte um Abhülfe „nach des fridbriefs sag". Zugleich
schloß er dem Briefe einen Zeddel bei/ worauf sich seines Herrn
Städte und Land „von etlichen infcllcn vnd gebrestcn" über Zürich
und ihre Eidgenossensehr beklagen/ mit der Bitte es an sie gelangen
zu lassen und darum Antwort zu geben: Zürich Rathsbuch iv,
17g, s/l>.

Hinwiederum/ bevor dieser Friede auslief/ eben als er wieder er¬
neuert werden sollte/ stellten die von Lucern an die Eidgenossenfol¬
gendes Ansinnen:

„..LiebstengetruwestenFrunde/ Als wir do hareinengetruwen
„fride solten haben/ der noch weren sol in sincn kreften vntz vf
„vnscr j frowen tag zer liechtmes der nechst künftig Wirt/ In dem
„vns vnd den vnsern vil vbergriffe sint beschehcn/Die vns vnder-
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„wi-j junge gebent/ si ze furkommendein disem kunstigen fride,
„nach »wer wisheit besorgnisse/ die vns in den vnd andern fachen j
„alle zit notdurftig vnd dankbcr ist / Mit sunderheit ze disen ziten,
„durch das diser kunstig fride das gehalten wurde / vnd j vesteklicher
„geordcnt / vnd bestetet/ ob er vollendet wirt/ nach diser stuckelin
„vermanunge/ ob das »wer wisheit geucllig were/" >

»Zern ersten hatte die herschaft gelobt/ bi iren fürstlichen eren/ disen
„gegenwurtigen fride stete ze habende vnd ze vollfuerende / luter >
„vnd ganh fnr sich vnd die iren vnd die zuo ir gehoerent vnd für
„ir helffer vnd diener vnd nemlich für die / so in disem stucke j in
„dem fridebrlefe sink begriffen"

»Do were notdurftig als vnS dunket / das diS stucke aber also be¬
sorget wurde/ Vnd alle landcS Herren / vnd darzuo der I herre von
«CussiN/ oder ander houbtherren / den der herschaft slos stnt in
„geben nemlich dar Jnne begriffen wurdent/ Vnd darzuo ! fit diser
„fride / ob er vollgat/ ganh vnd luter bliben sol / das furkomen
„werde / das kein edel man/ oder wer er were mit vestenen j behu-
„set oder mit behuset / oder in stettcn / vnd vestinen/ oder doerf-
„fern/ enthalten oder nut enthalten/ keinen krieg an vinge/ oder
„die vnsern ! angriffe in funderS krieges wift/ nach dar vf enthal¬
ten wurde in der herschaft flössen - In solicher wift/ als vns der
„Liebecker in disem j fride het angriffen / der einen sundcrn krieg
„mit vns haltet / wie das er zuo der herschaft gchoert / vnd sin
„anspräche ob imme vt were j beschehen / in disen fride gchoert/
„vnd dar vber er vnd die sinen enthalten sint / in der herschaft
„flössen / wie das wir j recht vmb recht hetten gehalten nach des
„fridcbriefes sage . wand das aller menglich eins von dem andern
„vmb alle vbergriffe j die in vollende wurdent vorhin mane ze tage/
„recht vmb recht / halte vnd gebe / ane alles widergriffen / an den
„stetteii/ j vnd in der meinunge als ir dis werdent besorgende/
„vesteklich vnd in der besten forme »wer wissheit/ zuo der wir bis
„setzent/ j genhlich/das ouch aller nutzlichst vnd notdurftigst ist ze
„besorgende/ sit in disem fride das stucke an den vnsern I gar dicke
„angefangen ist/ ane manunge/ vnd vordrunge des rechtes nach des
„fridcbriefes sage / das ouch / disen fride groeslich I het bekrenket/"

»Vch ist ouch wol wissentlichdas der fride an vns vnd den vnsern
„nut ist gehalten in den stucke» / das man vns kouf I solte han ge.
„ben vs der herschaft flössen / vnd wir sicher solten han gewandelt
„in der herschaft landen / dis besorgent/ das es nut! me beschche/
„vnd wir luterlich ze samen wandclnt kouffent / verkouffent / als
„ob diser krieg nie were vfgestanden"

„Wir haben ouch vil gemant ze tagen vmb vbergriffe die vnS be-
„schahent/ der manunge vns nut gnuog beschah/ das ze j furkom-
„mende / were vns geuallen / wenne wir manende wurdent/ das
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St.

S2.

1387.

Augustmonat 12
(an Mentage vor
Vilser Frowen tag
ze Milien OugstenZ.

1387.

Herbftmon. 14.

Brunnen.

Basel.

„wir manen moechten vf einen sichern tag der in xiiij-tagen ! be-

„griffen werc/ vnd man den tag mit vns leistete ane verziehen,"

„Vnd hctte ieman keinen krieg an vns nu oder hie nach der mit zer

„Herschaft gehörte, das man den nut enthielte, j in der Herschaft

„flössen noch landen disen fridc vs es were in Ergowe oder in an-

„dern iren landen,"

„Vnd das alle die vnsern die ir geleite gebent, geleite vnd sicher-

„heit habcnt libeS vnd guotes vbcr lant vnd wasscr j vntz gen Burg-

„hein, nach dem als die kouflute von Lamparten geleite vnd sicher-

„heit hant, von der Herschaft,"

„Vnd das die andern stucke alle, die in disem gegenwurtigen fride,

„Hegriffen sint, In den nuwcn fride, gentzlich begriffen werdent, j

„zuo ander besorgunge, die »wer wisheit dar zuo legende wirt,"

„Wir begeren ouch das die Kotten so disen fride beredcnt, von des

„heiligen richs stette wegen Ir Jngesigle an den > ftidebrief ouch

„hcnkent das der fride dest vesteklicher gehalten werde,"

(Buch im Staatsarchiv Lucern „Sachen der Eidge¬

nossen mit dem Hause Oesterreich" Blatt SS, ».)

Boten: Lucern, Johannes von MooS Bürger; Zürich, Heinrich

Hagnauer Bürger; Uri/ Jacob Fürst Landman; Unterwaldcn,

Markward Moser Landman; Schwyz, Rudolf Beul Landman.

Die Dorfleute zu Bar hatten auf die Güter des Gotteshauses

Cappel Steuer gelegt, und wollten eS „furbaSme" thun; die

sperren von Cappel beriefen sich auf ihre Freiheit. Da mahnten

Amman und Rath zu Zug, deren Bürger die Herren von Cappel

waren, gemeine Eidgenossen auf einen Tag; der ward in der

Mahnung gen Brunnen gesetzt. Als die obengenannten „vnd

„ander vnser Eitgcnossen botten" zusammengetreten, suchten sie

vorerst an beiden Theilen die Minne; da sie aber diese nicht

finden mochten, wurde daS Recht an die Fünfe gesetzt, welche

Hievauf einhellig sprachen: i) Die von Bar sollen in künftigen

Zeiten niemehr auf des Gotteshauses Güter Steuer, Schätzung

„noch ander solichc burdincn" legen, sondern die Herren bei ihren

Briefen und Freiheiten bleiben lassen, die ihnen der heilige Stuhl

von Rom gegeben und fie vor den Boten „mit anhangenden

„ Bullen" gezeigt haben; 2) bei jeder Uebertretung des Spruches

verfallen fie den fünf Orten zusammen um Zoo Gulden.

(Urk. im Staatsarchiv Zürich.)

Herzog Albrecht von Oesterreich, Bischof Friderich von Straßburg,

die Grafen Rudolf von Hohenberg, Johannes von Haböburg und
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1389.
April i. Zürich.

1391.
Mai 18 c an dunr-

ftagc nach dcm hei¬
ligen Phingst tage).

Lucern.

Berchtold von Kiburg, Gräfin Elisabeth von Neuenburg und
Herman von Krenkingen ein Freie, für ihre Städte und jene
über welche sie Gewalt haben, und Bürgermeister, Schultheißen
und Räthe von Basel, Zürich, Lucern, Bern und dreizchen an¬
dern Städten, machen auf zehen Jahre eine Münzordnung; der
auch Bischof Jmer von Basel und Abt Wilhelm von Murbach
mit andern Herren für ihre Gebiete beitreten.

(S. Beilage 28.)

Bürgermeister, Schultheiß, Ammanne, Näthe, Bürgerund Leute der
Städte und Länder Zürich, Lucern, Zug und daß Amt, Uri,
Schwyz und Untcrwalden schließen mit den Herzogen von Oester¬
reich, unter Vermittlung der Reichsstädte, einen Frieden bis zum
23 Apttl 1396.

(S. Beilage 29.)

Bern, welche Stadt mit Solothurn in diesen Frieden eingeschlos¬

sen ward, erklärte am ä April 1Z8S, daß sie mit Freiburg in Oecht-

land, anstatt nach S. Urban, an die von Alters her gewohnten

Stätten zu Tagen kommen werde: Solothurncr Wochenblatt
1827, S. 2g4.

Botcn: Uri, Heinrich der Frauen Amman, Johannes von Moos von
Waffen Landman; Schwyz, Cueni Schorns, Werner Stapfer
und Ruedi Siclin, Landleute; Unterwalden, Werner Seili
Amman ob dcm Kernwalde, und Willi an Steinen Landman zu
Unterwalden. Die Stadt Bern, die von Hasle, Frutingen und
Sibenthal, welche zu ihr gehören, einerseits, andrerseits die von
Wallis, hatten Stöße, Misschelle und Feindschaft, namentlich
wegen des Raubes, den die von Wallis denen von Frutingen
„vor ziten" genommen, und anderer Uebergriffe wegen. Nun
kommen nach Lucern mit Vollgewalt: Johannes von Muolern und
Peter Pfister, Bürger zu Bern; Werner zen Dornen Amman,
und Ruedi von Halten, von Hasle; Johannes Brabant und Jo¬
hannes zem Keren von Frutingen; (von Sibenthal ist niemand
genannt;) Gitschschart Petermans Sohn von Raren Hauptman zu
Wallis, Rudolf von Raren, Edelknechte, mit noch Acht. Die
Boten der drei Länder, nachdem sie sich mit den Bevollmächtigten
und unter sich unterredet, werden einhellig, und sprechen aus:
i) die von Wallis bezahlen an Bern 3voo Gulden, jeglichen Gul¬
den für 16 Plaphart; 2) haben Hasle, Frutingen und Siben¬
thal an Wallis, und umgekehrt, Forderungenum Eigen und
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Wimermon. 2

can aller seilen
tage).

Lucern.

1393.

Heumonat 10.

1393.

Augustmonat io

1393.

Augustmonat 18
(an dem achtiehcn-
den Tag des Mona¬
den Quallen).

Erbe/ so kommen sie an den Stätten und in den Zielen zusam¬

men/ wie von Alter her; 3) um Geldschulden sucht der Anspre¬

chende Recht/ wo der Angesprochene sitzt; 4) bekommen Hasle/

Frutingen und Sibcnthal/ zusammen oder einzeln/ inSkiinftige

Streitigkeiten mit Wallis/ und umgekehrt/ so sollen nicht Boten

mit Mund absagen/ sondern mit Briefen unter des Landes Siegel;

aber selbst nach dem Absagen ist noch zwei Monate getreuer Friede;

s) sagen Einzelne ab/ so hält sie daS Land zum Recht an/ und

der angegriffene Theil soll daS Recht nehmen/ wie üblich.
(Urb. im Staatsarchiv Bern.)

Boten: Lucern/ Claus Kupfersmid Schultheiß/ Johannes von Moos/

Claus Kaufman/ Hartman von Stans; Zürich/ Johannes

Seiler und Heinrich Meyse; Uri/ Anthonie zer Port; Schwyz/

Werner Stapfer und Rudolf Reding; Unterwalde»/ Werner

Seillin Landamman ob dem Kernwald/ und Johannes zem Brun¬

nen Landman nid dem Kernwald. Sie sprechen in einer Geld-

ftreitigkeit zwischen den Städten Basel und Bern.
(Baseler Großes Weißes Buch Bl. 77, b/78, u-1

Bürgermeister/ Rath und Bürger der Stadt Zürich/ Schultheißen/

Näthe und Bürger der Städte Lucern/ Bern und Solothur«/

Amman und Rath der Stadt Zug und daS Amt/ Ammanne und

Landlcute der drei Länder Uri/ Schwyz und Unterwalden/ und

Amman und Landleute zu Glarus kommen/ veranlaßt durch den

mit der Herrschaft Oesterreich vor Scmpach geführten Krieg/

einer Kriegsordnung überein/ die daher der Sempacherbrief ge¬

nannt wird.
(S. Beilage 30.)

Erneuerung der Eide in der ganzen Eidgenossenschaft.
(Lncern Rathsbuch 1, 82, -».)

Die von Uri hatten das Gotteshaus Zürich aller Güter/ Schweigen/

Zinsen/ Fälle und Zehenten/ der Maierämter und andern in ruhi¬

gem Besitze althergebrachten Freiheiten und Rechte „entwert";

nach langem Streit kamen die Aebtissin und daS Land auf je

zwei NathSboten der Eidgenossen von Zürich/ von Lucern/ von

Schwyz und von Unterwalden. Diese Acht gaben hierum fol¬

genden Spruch: 1) Es werden Aebtissin/ Capitel und ihr Got¬

teshaus zu Zürich unverzüglich in alle ihre vorigen Rechte/ Frei-
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69.

1 394.

April 29 (ä!e wno Luccrn.

heiten und Besitzungen wieder eingesetzt; 2) die AebtissiN/ sie

selber oder durch Boten/ besetzt und entsetzt ihre Maierämter in

alle Zukunft/ wie und mit wem sie will/ ohne Einrede der Land¬

leute: nur sollen die vier alten Maier nicht wieder ihre Maier

werden; haben jedoch diese oder ihre Erben wegen der Maier¬

ämter an dem GotteShause etwas zu fordern/ so sollen sie in

dessen Hof gen Zürich kommen/ und was ihnen alödann die Aeb-

tissin darum als Recht gibt/ damit sich begnügen; 3) alle Ent¬

zweiung ist todt und ab/ und die von Uri wollen des Gottes¬

hauses liebe Freunde sein; alle Verordnungen und Gebote/ welche

jene gegen dieses haben ergehen lasse«/ sowie beiderseitiger Koste»

und Schaden sind aufgehoben/ und kein Theil bekümmert hierum

den andern mit Gericht oder ohne Gericht.

(Schmid Allg. Geschichte d. Freistaats Uri n, 177 ff )

Boten: Uri/ Heinrich der Frauen Amman/ Jo. Gerung von Nealpe/

und Walter Bueler; Schwyz/ Jost Jacob Amman/ Stapfer;

Unterwalden/ Nicolaus von Rütlin/ Hartman Zelger/ Jenni

ze Brunnen; Zug/ Jost im Schachen Amman. Die Eidgenossen/

als die von Bern zweimal geschrieben/ sie werden/ wenn Lucern

nicht Frieden haben wolle/ für sich Friedensunterhandlungen ein¬

gehen/ verlangten auf dieses hin und baten/ daß die von Lucern

diesen Streit auf öfters ausgedrückte Weise an die von Bern und

Zürich setzen.

(Buch im Staatsarchiv Lucern „Sachen der Eidge¬
nossen mit dem Hause Oesterreich " Blatt 7tZ, !>,)

Nach diesem am vierten Tage (2i April) sandten die von Lucern/

mit Rudolf von Roth/ Hartman von Stans/ Burghard Egcrder

und Kunrad Seiler als Boten/ folgende Denkschrift nach Zürich:

„ALs ictze rede ist vmb einen gemeinen fride zwischcnt der herschakr
„von Oesterrich vnd der Eitgnoschaft/ Da ist j vnser von Lucern

„Meinung also"

„Das vnS Rotenburg blibe mit aller zuo gchoerde vnd den Emp-

„tern vnd geeichten, vnd rechtungcn, als es der von j Grucnenberg

„Jnne hatte"

„Vnd das wir da mitte nut sullent verbunden stn / den dieneren oder
„icman andcrm vt vszerichtende, oder mit Inen > vt ze schaffende
„han in keinen weg"

„Vsgenommen/ ob ieman eigen oder erbe/ daftlbs hctte/ das sol er
„billich messen"



„Vmb sant Michels ampt / wellen wir den Eitgenossen getruwen/

„Doch als» / das vns Hochdorf vnd Vrswil j mit gcrichten vnd

„aller zuo gehoerde blibe/ vnd das dorf Rot/ mit gcrichten vnd

„aller zuo gehoerde blibe I das vns dar In nieman spreche"

„Vmb Sempach vnd den Sc vnd was zuo sempach gehoert / das

„vns auch dar in nieman spreche"

„Vnd vnser burgcr von Meriswande/ das vns die ouch blibent/

„flt st sich ab koufft haut mit gcrichten twingen j und kennen von

„zweien von Hünenberg/"

„Vnd was hie dishalb Rotenburg ist / Es sie ze Lucern/ Emmen/

„Kriens/ Horwe/ Malters/ oder wie es ist I genennt / da sol vns

„ouch nieman insprechcn"

„Vns sol ouch bliben das lant Entlibuech/ das ampt Ruswil mit

„aller zuo gehoerde / Doch also / was si oder j ieman der vnsern

„wurdent sturen hin vs gebende / das man die vff Inen habe vnd

„wir die nut versigelnt vszerichtende j

„Aber wir meinent / dz alle die vnsern blibent vnd sitzent/ ane

„sture vnd dienste/ disen fride vs/ der noch ! zwei Jar sol weren/

„vnd in aller der masse/ als der sridebrief wiset"

„Vns sol ouch bliben Wolhusen bebe vestincn / mit allen Emptern

„vnd zuogehoerden / und mit allen den rechtungen > als es der von

„Torberg Jnne hatte"

„Vnd das wir da mitte nut verbunden sullent sin / den dieneren/

„oder ieman anderm vt vszerichtende/ oder mit Inen vt > ze schaf¬

fende han Es sie von Wolhusen Entlibuech/ oder Ruswil"

„Vs genommen ob ieman eigen oder erbe Helte/ das sol er billich

„messen"

„Vnd wirt ein fride beret meinen wir / das der von Torberg vnd

„von Gruenenberg vnd die iren mit namen j dar in geschriben wer-

„dent / das wir nut me mit Inen muessen ze schaffende han"

„Vnd das ouch vesteklich besorget werde / das die bürgere von den

„wir lassen muessen / nut best herteklicher > gehalten werdent/ das

„ist nutz vnd notdurftig"

„Gedenket an das dorf ze Eich vnd an Krumbach"

«Louceptum est Iioc memorisle crastiuo georij t3Sä et copia trsns-

»missa tvur., cum k rot It Staus n egercler L Seiler,»

(Dasselbe Buch Blatt ??/ -».)

Boten: Bern/ Ludewig von Seftingen/ Johannes von Muoler»/
Peter Nieder; Uri/ Walter Bueler Amman/ Walter Meier;
Schwyz/Joft Jacob Amman/ Werner Stapfer; Unterwalden/
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61.

62.

1394.

Heumonat 16.

1396.

(äieäoinini- Lucern.

ClauS von Rütlin. Sie versprechen der Stadt Lucern Hülfe und

Rath/ wenn jemand gegen sie ein Lehen anspreche und selbes von

Oesterreich empfange/ besonders um das Blut.

(Luccrn Rathsbnch i, 89, b.)

Der Bürgermeister/ die Schultheißen/ die Ammanne/Räche/ Bürger/

Landlcute und alle Leute der Städte und Länder Zürich/ Bern/

Solothurn/ Luccrn/ Zug und das Amt/ Uri/ Schwyz/ Unter-

waldcn und GlaruS verlängern den Frieden mit den Herzogen

von Oesterreich bis zum 23 April 1416/ doch so daß sich Jcder--

man noch an den siebenjährigen Frieden bis zu dessen AuSlauf

halten soll.
(S. Beilage 31.)

Als die von Glarus den Frieden nicht besiegeln wollten/ ergieng
an sie von Schwyz am 23 Augustmonat die wiederholte Mahnung:

„..Vnsern guoten stunden vnd lieben Eidgnosscn dem Lantam-
„ man vnd dien Lantluten gcmeinlich ze Glarus j Embn wir der
„Landamman vnd die Lantlut gcmeinlich ze Switz vnsern willigen
„dienst vnd s wz wir eren vnd guotes vermugen / Lieben guoten
„stund als ir wol wisscnt wie wir vnd ander j vnscr lieben Eid-
„gnossen Bottcn Zeh zwirent bi vch sint gesin vnd vch ernstlich
„gebetten haut j dz ir den frid vfncment vnd den fridbrief sigelent
„als ovch ander vnser Eidgnosscn > Do haut si vns gefeit dz ir dz noch
„nut tun wollen Do sijen wir bi enander cinhclleklich ! gesessen
„vnd haben vns erkennet vff vnsern Eid dz vns dunket dz wir vch
„dar j vmb ze Manen haben dz ir den frid vfnement vnd versigclent
„als wir vnd j ovch ander vnser Eidgnosscn / Vnd dz wir nicht
„Meinen durch so vil stosscs vnd durch > so vil guotes willen ze

, „kriegen Lieben guoten Frund do Bitten vnd Manen wir! vch dz
„ir den frid vfncment vnd den fridbrief besigelcnt als wir vnd
„ander j vnser Eidgnosscn Da tuond ir als wir vch wol getruwen
„Bcsigcltmit vnscrS! Landes Znsigel ze Vrkund discr Manung ze
„ende diser schrift Geben an sant BartholomeuS l abcnt Anno :c.
„ I.XXXIIls

(Zürich Rathsbuch vil, 327/ s.)

Boten: Uri/ der Amman und Walter Meier; Zug/ Johannes

Schriber; Unterwalden/ Jenni ze Brunnen/ Jost am Grunde

und (unleserlich). Lucern erklärt: die Eidgenossen sollen die von

Schwyz weise»/ von den Landlcuten von WeggiS zu lassen; habe

dann jemand an Luccrn etwas zu sprechen/ so wollen sie den ge-

schwornen Briefen genug thun/ also daß man sie bei ihrem Stadt-

recht lasse/ und auch die Eidgenossen der Städte Boten Rath

dabei haben.
(Luccrn Rathsbnch i, 97, »-)
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63.
1396.

Brachmonat 9
cvf die Mitwuche
noch Vsgender
Phingstwllchen).

64. 1396.
Chriftmonac19

c an Sunnentage
vor sant Thomans
tag des heiligen
Zwoelfbottcn).

Beggenried. Bolen der zwei Länder Uri und Unterwalden thun den ganz
gleichlautenden Ausspruch/ wie die folgende Verbriefung vom
20 Jänner 1396.

(Lncern Rathsbuch i, 100.)

2) Auf diese Bote»/ die hier namentlich nicht angegeben sind/ setzt

die Stadt Lucern/ mit Nennung der neun Boten/ ihre Streitig¬

keiten mit Schwyz am t Brachm. (an dem Hüpschen zistag ze Phing-

sten) tssS: Archiv Uri. Darauf am 2? Brachmonat (an dem

nechsien Sunnentag nach sant JohanS tag ze Sungicht) erneuerten

80 Benannte von'Weggis und Vitznau ihre Eide zu Lucern: Lucern

Rathsbuch tot, a.

Boten: Zürich, Heinrich Meis und Rudolf Trinkler; Lucern,
Rudolf von Gatwyl, Burkart Egerder, Cuonrat Seiler und Hein¬
rich Froelich; Uri, Johannes Gerung von Realpe, Heinrich
Sissiker, Goerie Humbel, Heinrich Schilling am Stalden;
Schwyz, Gilg von Engiberg, Werner Heimli; Unterwalden
ob dem Kernwald, Heinrich an der Spilstat, Rudolf unter der
Fluo, Johannes an der Matte und Claus Heinrices. Zu Unter¬
walden nid dem Kernwald waren unter den Landleuten große
Stöße und MißHelligkeiten, so daß schädliche Bräuche und „teile«
aufstanden; die Eidgenossen sandten die vorgenannten Boten an
Amman und Landleute, und legten vor der Gemeinde und mit
deren Gunst und Willen die Zerwürfnisse auf folgende Weise bei:
i) Alle die, welche 14 Jahre alt und Landleute sind, und im
Lande wohnen, schwören einander gute Freunde zu sein, von
solchen „teilen" zu lassen, und keinen „teil" unter ihnen je
wieder zu „werben"; 2) ist jemand „am Ringe« gewesen und
hat mit „Frcuenheit« nicht geschworen, der soll, sobald er über¬
wiesen wird, meineid und ehrlos sein; 3) ist aber jemand nicht
da gewesen, der soll unverzüglich angehalten werden, vor dem
Amman zu schwören; 4) hat jemand um daö biöanhin Verlaufene
einen andern anzusprechen, der soll die Eidgenossenzu Tagen
mahnen: die senden dann Boten, verhören die Ansprache, ent¬
scheiden nach dem Recht gemäß den geschwornen Briefen, und
ihr Spruch gilt ohne Widerrede; 6) wer dawider handelt und
dessen überwiesen wird, den haben der Eidgenossen Boten Gewalt
nach ihrer Bescheidenheit zu strafen; 6) entstände unter den
Landleuten „Krieg« wegen des Obgenannten oder einer andern
Sache wegen, so soll, wer dazu kommt, bei seinem Eide getreu-
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65.
1396.

Jän ner 20 (an
dem nechste» Don-
siage nach sank Hi-
larien tag).

66.

1396.
Wei nmonat 12

(an Donffage vor
sant Gallen tag).

Meggenried.

lich scheiden und den Krieg stillen; müßten aber die/ welche ver¬
mitteln wollen/ unverrichteter Dinge der Gewalt weichen/ so soll
ihnen darum niemand an Eid und Ehre reden. Noch an dem¬
selben Tage gaben Amman und Landleute von NidwaldenUrkunde
über die beschworne„Richtung".

(Ilrk. im Staatsarchiv Lucern.)

Boten: Uri/ Walter Bueler Amman/ Walter Meijer/ Johans im
Dorf und Jeckli zum Troge; Unterwalden/ Wilhelm an Stei¬
nen Amman/ Johanö zem Wissenbach/ Claus von Nütli/ Goerie
von Zuben und Jost von Grund. Es waren Stöße zwischen
Lucern und Schwyz wegen WeggiS/ Gersowe und Vitzenowe/ und
zwischen den Leuten derselben drei Dörfer/ von welchen ein Theil
zu Lucern Bürger / der andere Theil Landleute zu Schwyz gewor¬
den waren. Die Boten der zwei Länder sprechen auö: 1) Die
von Lucern sollen bei dem Kaufe bleiben/ den sie von dem von
Hertenstein gethan haben/ doch daß sie von heute an die von
WeggiS „von gewaltz wegen nut surer sullent nocten noch beküm¬
mern"/ als auch der von Hertcnstein that; 2) die von Weggis/
Gersau und Vitznau sollen von ihrem Burgrecht und Landrecht
zu Lucern und Schwyz lassen/ und fürderhin nirgends Bürger
oder Landleute werden; doch daß die, welche vor diesen Stößen
Bürger zu Lucern waren/ dabei bleiben; 3) die von WeggiS/
Gcrsau und Vitznau sollen die Eide „nuwern/ der Eitgen bunt-
„briefe"/ wo sie selbe bisher mehrtheils erneuert haben/ und
sollen auch wie bisher mit den von Lucern „reisen ziehen";
4) geht die von Lucern Roth an/ und bedürfen sie der von Weg¬
giS/ Gersau und Vitznau/ so erkennen sie sich hierum in ihrem
Rache/ und mahnen die drei Dörfer „sundcrlich" ohne die drei
Länder; s) ebenso/ wenn der drei Länder eines oder alle mit
einander der drei Dörfer bedörfen/ so mögen sie selbe auch mah¬
nen: alles/ wie Lucern und die drei Länder gegen einander thu»/
und nach dem geschwornenBriefe der von WeggiS und Gersau.

(Nrk. im Staatsarchiv Lucern.)

Boten: Lucern/ Heinrich von Wissenwegen Amman/ Johannes von
M00S/ Hartman von Staus und Johannes von Dierikon/ Bür¬
ger; Unterwalden/ ob dem Kernwald Werner Sellin Amman/
Heinrich von Zuben und Claus von Rütlin Landleute/ nid dem
Kernwald Heinrich an der Spilmatt und ClauS Sulzmatter Land¬
leute. In den Streitigkeiten zwischen Uri und Schwyz wegen
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67.

1397.

Augustmonat 2 3
call santBartholo-
meiis abent des hei¬
ligen Zwoelfbot-
teil).

Alpnach.

der Güter zu Reimerstalden und anderer, welche die Urner m

der Landmark von Schwyz besaßen/ sprachen die Neun einhellig:

i) Uri bleibt unangefochten bei allen Güter»/ die in dem An¬

laßbriefe') genannt sind/ weil Schwyz sie nicht angesprochen von

jene,,/ die sie zuerst verkauften oder veräußerten; 2) wenn ins-

künftige die von Uri die Güter verkaufen oder verpfänden/ so

soll das an niemand andern geschehen als an die von Schwyz/

eS sei denn daß diese eS gestatten oder von ihrer Emling zu¬

rücktreten; 3) sobald die Zeit einer Verpfändung ausläuft/ so

gibt der Urner das Pfand dem Eigenthümer und / wenn dieser

eS nicht will/ gemeinem Lande Schwyz zu lösen; wollen auch

diese nicht/ so behält er eS unangefochten bei.

(Nrk. im Archiv Schwyz.)

5) Die beiden Orte gaben ihre Anlaßbriefe an der Mittwoche vor¬

her (tt Wcinm.): Staatsarchiv Lucern.

2) Am s Weinnionat (Samstag vor S. Gallen Tag) IZ80 kamen/

unter dem Landamman Ulrich ab Jberg, die Landleute von Schwyz

überein: t) Wer liegende Guter im Lande hat/ und nicht Landman

ist, der soll sie vom nächsten S- Martins Tag über zwei Jahre an

Landleute verkaufen; 2) ebenfalls inner zwei Jahren verkaufen muß,

wer inSkünftige liegendes Gut erbt: wird in dem einen oder dem an¬

dern Falle dieses nicht beobachtet, so ist das Gut den Landlcuten von

Schwyz ohne Gnade verfallen. Archiv Schwyz. Derlei Verfügungen

wurden bald auch von andern Orten getroffen. Nun erklärten die von

Zürich am te Hcumonat (an dem ncchstcn Samstag nach sant Margreten

tag) tät2: Da die von Schwyz, von Zug, von GlaruS „vnd etlich

„ander vnser Eidgnossen", unter steh die Satzung gemacht haben,

daß Niemand, außer er sei Bürger oder Landman und bei ihnen ein¬

gesessen, in ihren Städten und Ländern und Gebieten Gut oder Gült

darauf kaufen dürfe; so wollen die von Zürich, wie die obgenannten

Eidgenossen sich gegen sie, ihre Bürger und ihre Angehörigen halten,

sich auf gleiche Weise gegen jene und die ihrigen halten. Zürich

Stadtbuch Iii, 2, s.

Boten: Lucern, Johannes von MooS/ Heinrich von Wissenwegcn

und Burghard Egerder/ Bürger; Uri/ Johannes in Dorf und

Heini Wolf/ Landleute; Schwyz, Gilg von Engiberg der ältere

und Kunrad Schorne, Landleute. Amman und Landleute von

Unterwalden nid dem Kernwald waren mit jenen ob dem Kern¬

wald stößig und mißhellig wegen Zuspräche, die sie erhoben „vmb

»die Vischentze Im obern Sewe ze Alpnach, die an die Nieter

„flössetNidwalden mahnte die Stadt und die beiden Länder;

endlich wurde Obwalden gehorsam. Die sieben Boten, »gen Alp-
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68.

1398.

Jänner 6.

»nach an das ober siade" gesendet/ saßen zu dieser Sache/ und

geben einen einhelligen Spruch/ durch welchen i) ein bestimmter

Strich des Sees Nidwalden zuerkannt wird / der übrige aber

gemein und frei sein soll zum Fischen; 2) die beiden Ammanne

sollen die angegebenen Ziele auszeichnen; 3) Bruch des Spruchs

verfällt um die Sache/ und den Eidgenossen um 200 gute Gulden.

(Urb. im Archiv Nidwalden.)

Die von Zürich sollen mit Bern und Solothurn nach des Friedbriefs

Sag die von Schwyz weise»/ dem durch Ludwig von Seftingen

Schultheißen zu Bern gefällten Ausspruche genug zu thun.

ES lautet die Mahnung:
„Ich Graf Iohans von Habspurg miner gnedigen Herschaft von
„Oesterrich Lantvogt w. Embut dien Erbern vnd j wiscn dem Bür¬
germeister vnd Rat der Statt Zürich min dienst vnd alles guot/
„Lieben frund als uch wol > zc wissen ist/ wie man Etwe menger
„ley fach vnd stuk komen wz vff den Erbern Ludwigen von Gef¬
angen I *) Schultheiss ze Bern nach des fridbriefs sag vnd Bc-
„sunder von der zuospruch so min Herschaft zuo dien von j Switz
„hat/ Vnd ovch der Edel min lieber Oechem Graf Fridrich von
„Toggenburgminer Herschaft j Rat vnd diencr zuo Inen hat dar
„vmb der SchultheissZncnze beider stt gesprochen hat/ dz ovch ich
„von > miner Hcrschaft wegen vnd ovch von des von Toggenburg
„nach des vsspruchs sag an st gcuordert Hab l vnd ander lut in mi-
„nem Namen, dem spruch aber die von Switz nit gehorsam stnt/
„noch Im nit gnuog > tuond/ da ich uch mit sunderheit getruw/
„dz uch dz nit gefellig sich / Vnd her vmb so bitten vnd Manen !
„ich uch von der obgen miner Herschaft von Oesterrich wegen vnd
„min selbs nach des fridbriefs sag Wes j ich uch gcmanen mag Wie
„dz ir die obgen von Swih Wisent vnd ane verziehen nach des frid¬
briefs I wisung dar zuo halten wellent/ dz st dem vsspruch so der
„obgen Ludwig von Seftingen der vorgen mincr j Herschaft von
„Oesterrich vnd dem Egen mincm Oechem von Toggenburg getan
„hat halten vollfueren vnd ! ovch dem gnuog tuond won ovch der
„fridbrief wicht / dz ir st mit sampt den von Bern vnd von Solo«
„tren dar j zuo halten vnd wisen sullcnt / Da tuond her Inn als
„ich uch des mit sunderheit wol getruw Geben ze j Baden vnder
„mincm vfgetruktemJnstgel/ an der heilgcn drije Kungcn tag
„Anno lc. lxxxxviij.. !

(Zürich Rathsbuch lX, jg, b.)

») Z. V. auch wegen der Vogtei Horgen/ die dem von Halwil gehörte
und von Zürich eingenommen war; hierum ergicng an die Stadt Mahnung
von dem Landvogt zu Tagen. Die von Zürich lUrk. 27 Weinm.tZM standen
nun freiwillig von der Vogtei ad. Zürich Stadtbuchn, SZ/ b.
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69.

70.

7t.

72.

1398.

Heumonat 4

1398.

Heumonat 10
(nach sant Volrichs
tag an der nechflen
Mitwuchen).

1398.

Herbstmonat i s
(ansunnentagcnach
des heiligen Cruces
tag ze Herbst).

1398.
Chriftmonat 2.

Lucern.

StanS.

Boten: Bern, Her Ludewig von Seftingen, Peter von GruyerS;
Solothurn, Johannes von Durrach, IM von Wengen; Zü¬
rich, der Sigrist; Uri, Walter Bueler, Walter Meier, Cunrat
der Frowen, Jo. Gerung, Thoeni zer Port; Schwyz, Jost
Jacob, Stapfer, Fügli, Marquart; Unterwalden, ClauS von
Rütli, Rud. unter der Fluh, Gerge von Zuben, Jo. Wissen¬
bach , Hartman Zelgcr, Heini an der Spilftat. Sie geben Hern
Balthasar von Spinola Sicherheit nach Italien ic.

(Lucern Rathsbuch i, 404, b.)

Boten: Schwyz, Gilgo von Engiberg, Werner Stapfer, Ulrich
Fvgli und Werner Markward; Unterwalden, Claus von Rüdli
Amman ob dem Kernwald, Jörio von Zuben, Rudolf unter der
Fluh, Hartman Zelger und Heinrich Spilmatter. Johannes von
MooS von Uri hatte seine Frau Margareta in der Au, und
etliche Bürger von Lucern ihretwegen, „mit Roemschengerichte
„ze Banne getan"; darüber waren Lucern und Uri selbst mit
einander in Streit gerathen, und mahnten die Eidgenossen. Vor¬
erst halten die Boten ihren Ausspruch aufrecht, den ste in der
Sache der beiden Eheleute „vor maleS ze Bogenried" gefällt hat¬
ten; der von MooS soll dann den Bann zurücknehmen lassen,
Margareta aber „Minen Elichen man sol han , vnd essen vnd
„trinken geben, vnd ze bct vnd ze tische han, als ein erber
„Frowe ir man haben sol". Die beiden Orte Lucern und Uri
werden um Geldschuld und Forderungen, woraus der Streit er¬
wachsen war, gütlich vertragen.

(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)

Erneuerung der Eide in der ganzen Eidgenossenschaft.
(Lucern Rathsbuch i, b.)

Boten: Lucern: Rudolf von Roth Schultheiß, Burghard Egcrdcr
und Andreas Hase, Bürger; Uri, Heini Hofer, Walter Fromme
und Heini Sisiker, Landleutc;Schwyz, Gilg von Engiberg,
Werner »sep« und Johannes „mecker" Landleute; Unterwalden
ob dem Kernwald, Heinrich von Zuben und Rudolf unter der
Fluh. ES waren Stöße und Misschelle aufgestanden nnter den
Landleuten von Unterwalden nid dem Kernwald, und hatten
„lange zit« gewährt; die Eidgenossen mahnten ste „dicke" mit
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Briefen/ und „ze Jungst" durch die genannten Bolen von Mund

und mit Briefen „vf den sunnentag der hin ist" (i Christin.)

„an der A ze stans"/ ihnen unbedingt zu getrauen. Sie thaten

eS. Nun ließen die Boten in allen Kirchen zu Unterwalden ver¬

künden: wer an dem andern zu „sprechen" habe der vier Stücke

wegen, nämlich um Diebstahl/ Meineid/ Beweisung der Meineide

und Friedbrechen/ woher die Zerwürfnisse „zuo guoter mosse"

herrührten; alle die sollen vor die Boten kommen gen StanS „vf

„den Mcntag der nechst hin ist" (2 Christin.). ES kamen/ in

das HauS WeltiS am Buel/ Merki Kirsiter mit noch eilf Land-

leutcn an einem Theile/ am andern drei Brüder zu Wissenbach

und ebenso drei Winkelried. Merki Kirsiter/ auf Anfrage/ wollte

seinem „widerteile" nicht Frieden geben; denn die Hundert zu

StanS hätten „vor Ziten" über Jenni/ Claus und Welti Winkel-

ried Briefe gegeben als über Diebe/ und dazu sie „gcschezet" um

hundert Gulden. Die Winkelriede erwiedern: sie seien damals/

als die Briefe über sie gegeben werden sollten/ an die Thüre ge¬

kommen/ wo die Hundert saßen/ mit der Bitte verhört zu wer¬

den; aber die Hundert ließen die Verantwortung nicht zu. Die¬

ses beweisen die Drei mit sieben „erbern mannen"; zugleich zei¬

gen sie/ daß später an einer versammelten „Gemeinde" zu Unter¬

walden der Mehrtheil den gegebenen Brief „hin totent vnd ver-

„nutetent". Andere Klagen um die übrigen drei Stücke brachten

beide Theile gegen einander vor/ aber nach dem Dünken der

Boten „als vnredlich vnd vnfrundlich"/ daß sie zur Minne oder

zum Recht unbedingt ermächtigt sein wollten. Als die Theile es

gethan/ sprachen die Boten: t) Der Brief gegen die Winkelriede

sei auch ihrerseits entkräftet; 2) wegen der drei übrigen Stücke

soll „ze ftans vnd in dem dritteil doselbS" niemand mehr einem

andern solche Reden zulegen; s) wer es nicht hält/ verfällt der

Stadt Lucern und den drei Ländern soo gute Gulden; 4) hat

einer das Geld nicht/ so muß er drei Jahre über den Brünig/

und darf nicht wieder heim ohne Urlaub deö MehrtheilS der ob-

genannten Eidgenossen; 6) wer einen solchen hauset oder hoset/

zu essen oder trinken gibt/ ist in gleicher Schuld; 6) die sieben

Männer sollen wegen ihrer Aussage unangefochten bleiben/ und

wer sie angreift/ verfällt in die angegebene Strafe. Die Ver¬

briefung dieses Sühnespruches erfolgte am 9 Christin, (secunlla

post Nicolai).

(Urk. Entwurf im Staatsarchiv Luccrn.)
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73.

1399.

Auguftmonat 7
com sibcnden Tag
Sugsten).

74.

1400.

Christmonat 17
can Fritag nach
sank Lucien tag).

76.

1403.

März 26

Boten: Zürich/ Heinrich Meys Bürgermeister; Lucern/ Rudolf

von Roth; Solothurii/ Johannes Obi. Diese Drei/ mit

Markgraf Rudolf von Hochberg Herrn zu Roeteln und zu Susem-

berg/ vergleichen die Städte Bern und Basel wegen Werners

Schilling. Unter dem vorgesetzten Datum verpflichten steh die

von Bern zu Haltung des Sprucheö/ der jedoch nicht beigesetzt ist.

(Tschndi I, 637.)

Boten: Luc ern/ Rudolf von Roth Schultheiß/ Johannes von Moos/

Hartman von Stans und Johannes von Dierikoit/ Bürger; Un-

terwalden/ nid dem Kerttwald Wilhelm an Steinen Amman/

ClauS Sulzmatter Landman / ob dem Wald Rudolf am Heingar¬

ten / Jenni in der Matt und Claus Heinrice/ Landleute. Ulrich

Kupferschmid Landman zu Schwyz war lange in Stößen mit dem

Lande Uri wegen eines „Bardels"/ welches Heini Arnolds von

Uri und Jeckli Dietrichs selig von OeriolS ihm mit Gericht und

Urtheil im Lande Uri wegen Welti Fischli's von Schwyz „ver¬

gotten" hatten; endlich riefen Uri und Schwyz das eidgenössi¬

sche Recht an/ und Kupferschmid stellt seinerseits unter vorstehen¬

dem Datum den Anlaßbrief auf obige Boten aus.
(Nrk. im Staatsarchiv Lucern.)

Bürgermeister und Rath der Stadt Zürich/ Schultheiß und Rath

der Stadt Lucern/ Amman/ Rath und das Amt Zug/ und

Amman und Landlcute zu Schwyz; wegen „vil gebreftcn" der

Leute in der Eidgenossenschaft und anderer/ einestheilS daß / wenn

sie in der Stadt Zürich oder „jctwcderhalb" des Zürichsees Wein

kaufe»/ ihnen dann derselbe nicht „suber noch rein" zu Hause

komme/ sondern daß die Fuhrleute und auch andere Leute Wein

aus den Fässern lassen und dann diese mit Wasser füllen oder

auch ungefüllt lassen / und anderntheils daß die Straßen in der

Eidgenossenschaft nicht in solchen Ehren gehalten werden/ daß

man nicht an dem Weine zu Schaden komme; vereinbaren steh

und werden einhellig: 1) Alle/ welche in der Eidgenossenschaft

und besonders am Zürichs« Wein kaufen oder verkaufen/ sollen

denselben „Suber zuofullen mit subercm wol gesmaken win".

Niemand und vor allem Wcinsticher/ „winzugel" und Fuhrleute/

die den Wein zu Wasser oder auf dem Land verführen in Schif¬

fen/ auf Wagen/ Karren oder Schlitten/ sollen weder mit „spuo-

„len noch Roeren" Wein aus den Fässern lassen/ noch daraus
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trinke«/ wenn die Fässer einmal gefüllt sind; bei fünf Pfund

Züricher Pfenninge oder/ wenn sie die Buße nicht leisten können/

bis zur Zahlung derselben aus der Eidgenossenschaft schwören;

2) überhaupt wer immer einem andern/ auf welche Weise es sei/

heimlich oder öffentlich/ an seinem Weine Schaden zufügt/ den

soll Iedcrman bei seinem Eide »leiden"/ und ab einem solchen

soll man unverzüglich und ohne Gnade richten; 3) endlich sollen

die Städte und Länder »schaffen"/ daß die Straße»/ »so gen

»Zug oder gen Switz gand", von jeglicher Stadt und jeglichem

Lande/ soweit sie Gewalt haben und die Straßen in ihren Ge¬

bieten liegen/ so gebaut/ verbessert und in Ehren gehalten wer¬

den / daß Jederman mit Korn / Wein und mit »ander kovfman-

»schaft" desto sicherer und »baö" fahren und wandeln möge.
(Nrk. im Stadtarchiv Lucern.)

Die von Zürich erklären: Da die von Schwyz die Appenceller zu

Landlcuten angenommen haben/ ohne der Eidgenossen Wissen und

Willen/ woraus »Kumber" bereits aufgestanden ist und noch

»gross arbeit" zu besorgen steht/ und weßwegen die Eidgenossen

und Zürich „dik vnd vil" zusammen gekommen sind/ und auch

deren Boten einhellig denen von Schwyz in ihrem Land öffentlich

unter Augen gesagt haben/ daß sie ihnen wegen Appcncells nicht

weiter helfen und rathen wolle»/ alS die geschwornen Bundbriefe

weisen; so vereinbaren sich heute die von Zürich/ bei der Erklä¬

rung ihrer und der Eidgenossen Boten an Schwyz zu verbleiben/

nur mit gemeiner Eidgenossen Rath zu handeln/ und bei allfällig

entstehendem »geschreij oder gelovff"/ wenn Bürger oder Gast

gegen des Raths Erkanntniß reden oder thun würde/ solche an

Leib und Gut strafen zu wollen.
(Zürich Stadtbuch », t02, !>,)

Schon am dritten Mai (ist 3!« N-ch) hatte Zürich erklart: Da
die von Schwyz die Appenceller zn Landleuten genommen haben,
„die aber zuo vnserm Herren von sant Gallen vnd zuo stnem.. j gotz-
„hus gchocrent . Her vmb vnser Herschaft von Ocsterrich Landfogt
„vnö ze j tagen gemant haut. In soclicher wise dz er Meinde dz wir
„die von Switz wisen ! socltend dz st von dien Appazellercn liesscnt,
„won es' gcntzlich wider den fridbricf j were / vnd stucnden ovch die
„Appazeller der Herschaft ze versprechen von des AppteS vnd i des
„GotzhuS wegen ze Sant Gallen", in Folge dessen Heinrich der Meis
Bürgermeister zu Zürich zu einem „gemein Man genomcn vnd geko-
„sen ist"; so weisen ihn nun die von Zürich, Obman zu sein und
beiden Theilen Tag zu geben, und wollen ihn schirmen gegen Jeder-

S
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77.
1404.

Wintcrmon. 7
(an dem nechsten
Frirag vor Sant
Martins tag).

78.

1404.
Wintermon. 17

(an dem nechsten
Mentag nach sant
Ltlnnars tagz.

79.
1405.

März 2 (an Men¬
tag vor der Jungen
Vascnacht).

Meggenried.

Zug.

Zug.

man/ Bürger/ Eidgenossen oder andere Leute/ die ihn wegen der

Sache oder der Sprüche/ die er thun mag/ mit Worten oder Werken

bekümmern sollten. Zürich Stadtbuch Ii, tv8> l>.

Boten: Zürich, Johannes Meier Altbürgermeifter, Jacob Glenter,
Johannes von Egre, Johannes von Nüti und Rudolf Trinkler;
Lucern, Heinrich von WissenwegenAmman, Rudolf von Roth,
Hartman von StanS, Johannes von Dierikon und Burghard
Egerder; Uri, Johannes Roth Amman, Walter Bueler, Jo¬
hannes Gerung, Johannes Scheitler und Johannes Subel; Un¬
terwald en, ob dem Wald Johannes Wirz Amman, Claus von
Nütli, Claus Burghard und Heinrich von Zuben, nid dem Wald
Claus Sulzmatter Amman, und Arnold an Steinen. Sie spre¬
chen um den Ueberfall der Stadt Zug durch die von Schwyz,
verfallen diese in eine Geldstrafe von 1000 Gulden an die Kriegs¬
kosten und für die Beschädigten, und heben deren Gewalt über
die Stadt und die Landrechte mit Zugcr Landleuten auf.

(Tschudi 1, «23-620.)

Boten: Zürich, Johannes Meier Altbürgermeister, Jacob Glenter,
Rudolf Kirchmattcr, Johannes von Egre, Johannes von Rüti
und Rudolf Trinkler; Lucern, Heinrich von Wissenwegen Am¬
man, Rudolf von Roth, ClauS Kaufman, Hartman von StanS
und Johannes von Dierikon; Uri, Johannes Roth Amman,
Walter Bueler, Johannes Gerung, Johannes Scheitler und Jo¬
hannes Subel; Unterwalden, ob dem Wald Johannes Wirz
Amman, Clans von Rütli und Heinrich von Zuben, nid dem
Wald Claus Sulzmatter Amman, und Arnold an Steinen. Sie
sprechen gegen das äußere Amt Zug, daß Banner, Siegel und
Briefe in der Stadt Zug verwahrt werden sollen.

(Uvk. im Archiv Zug; abgedruckt Schweiz.
Gcschichtforscher ix, 2S6 -2L2.)

Boten: Zürich, Heinrich Meis, Altbürgcrmeister, Felix Maness
und Jacob Glenter; Lucern, Rudolf von Roth Schultheiß,
Hartman von Stans und Johannes von Dierikon; Uri, Walter
Bueler, Arnold von Silinen, Heinrich der Frauen, und Johan¬
nes im Oberndorf; Unterwalden, ob dem Wald Johannes
Wirz Amman, und Claus von Rütli; nid dem Wald Claus Sulz¬
matter Amman. Sie sprechen gegen die vom äußern Amt Zug:
1) daß die bestehenden Landrechte Einzelner unter ihnen mit
Schwyz aufgehoben, und für die Zukunft solche untersagt seien,
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i-wZ.

März 10 <>>°

eS sei denn daß einer in die Schwyzer Landmark ziehe, nm sich
daselbst zn setzen; und 2) verfallen sie in eine Geldstrafe von
600 Gulden (Bar 100, Egcri2Zo, und 2Z0 die ab dem Berg).

(Urk. im Staatsarchiv Lucern; abgedruckt Schweiz.

Geschichtforschcr ix, 2Lö-268.)

Boten von Zürich, Bern, Solothurn und Lucern. Sie machen
nachfolgende „Berednuss, doch Jederman vnuergriffen ob dz nicht
„für sich gieng".

„Primo Das die Eidgnoschaft, vnser Hcrschaft von Oesterrichze. hilflich I

„sin füllen wider Mcnlichen , vssegelassen dz heilig Roemsch j Rich

„vnd Jederman zuo dem st vormals gelopt vnd gesworn j Hanl

„vnd zuo Inen verbunden flnt mit Eiden vnd Briefen > "

„Item dz die vorgen Eidgnossen der obgen Herschaft hilflich sin j sül¬

zten mit so vil luten dz der Herschaft nützlich vnd j dien Eidgnossen

„Erlich sij , Vnd nämlich in dien kreissen j vnd an dien Stetten

„Als hie nach geschribcn stat vnd l ze gclicher wise sol die Her-

„schaft der Eidgnoschaft her j wider tuon."

„Des Ersten do die Ar entspringt dz man nempt an > Grimslen

„vnd die Aren ab für Hasle, vnd von Hasle die Richte j vbcr gen

„Friburg in OechtLand vnd als verr Zr gebiet ! gat, vnd bannen

„die Richte nider gen Nidovwe, vnd j als verre von Nidovwe vnd

„ir gerichte gand, von > Nidow vntz gen Bieln, vnd von Bieln,

„vntz gen j Solotern, vnd die Aren vor dem Lebern ab vntz do l

„die Ar, In den Rin gat, den Rin vff vntz gen Schafhuscn j

„von Schafhusen vntz gen Stein, den Vnderse vff vntz I In den

„Bodense, den Bodcnse vff vntz an j den Berg den man nempt

„den Mannen, vnd den selben > Mannen die Nichte vber als der

„obgen Herschaft Grafschaft j gat, vntz an den Walase, von dem

„Walase die Richte vsserhalb j Glarus, vff vntz an die Furgkcn.

„von der Furgken wider > an die Grimslen do die Ar entspringet*)"

„Item Wz die Eidgnoschaft Jehuo Jnne vnd steh der Hcrschaft! Guo-

„tcs wie dz gencmpt ald wo es gelegen ist vnderzogen ! haut, dz

„sol inen gentzlich volgcn vnd beliben, vsgenomcn ! ob die Hcr-

„schaft ald die Iren Guter zinse Sturen ald l ander nutz doselbs

„hettend , dz sol der Herschaft vnd dien > Iren so dar zuo recht

„hant, nach wisung des fridbriefeS I werden vnd volgcn"

„Item Mag ovch die obgen Herschaft, die Iren st sycnt geistlich

„oder > weltlich Edel vnd vnedel, In ircn Stetten vnd Landen i

„Bestreit vnd straffen vmb w; fachen dz wer, von dien egen > Eid-

„gnossen vnd dien Iren vnbekumbert Si füllen ovch der j Herschaft

„dar zuo hilflich sin ob st des von inen begerend j des geliehen

„mugcnt die Eidgnossen die Iren ovch Bessren j vnd straffen von

») Es sind buchstäblichdieselben Ziele und Kreise/ wie im Bunde Oester¬
reichs mit Zürich vom st Henm- lRZ: Tschudi 1/ SN.



„der Herschaft vnd den Iren vnbckumbcrt j vnd füllen Inen dar
„zuo behulffen sin ob si des begerend j Doch hant die Eidgnossen
„In discm sink vssgelassen vnd ! vor behept Ir Burger vnd die
„zuo Inen geHast sint —"

„Item ES ensullen ovch die Eidgnossen der obgen Herschaft / noch l
„der Iren Eigen lute/ hinnanhin nicht ze Bürgern j noch ze Lant-
„luten enpfachen noch nemcn. Aber frye > lute Si syen Edel ald
„vncdel mugent si wol ze Burgern > vnd ze Lantluten nemcn"

„Des geliehen cnsol ovch die Herschaft noch die Iren .. der >
„Eidgnossen noch der Iren / Eigen lute nicht ze Burgern nemen >
„Aber frye lute mugent si wol ze Burgern nemen si syen j Edel
„ald vncdel"

„Item Vff dcwedcrm teil ovch also deHein Burger oder Lantman j
„gcnomen wurd / so sol doch der selb, dem , In des geeichten l
„er dann gesessen isi mit allen fachen gehorsam sin vnd j dienen
„als ein ander der do selbs sitzet vngefarlich j "

„Item Weder teil diser vor vnd nachgcschribnen siuken dchcines i
„Brech vnd vberfur, So sol der teil / die sinen / so vbcr > farn
„hant / vnuerzogenlich dar zuo halten vnd wisen dz > der vbergriff
„ze stund wider kert vnd abgeleit werde ec. i "

„Item Wurden die Herschaft vnd die Eidgnossen der fachen In Ein !
„dz dann die so In Iren Stetten Glossen vnd Landen / Jnrent i
„dien vorgcschribcn kreissen gesessen sint / Swerren vnd > sigeln
„füllen ec."

(Buch im Staatsarchiv Lucern „Sachen der Eid¬
genossen mit dem Hause Oesterreich" Blatt 8l.)

Dagegen hatte die Herrschaft Oesterreich an die Eidgenossen da6

folgende Ansinnen stellen lassen:

„Item die Buntnusszwischent der Herschaft vnd den Eidgnossen dz !
„si der Herschaft hilflich werin wider aller Menlichem nieman j
„vsgenomen vsgenomen einen Roemschen kung"

„Item dz die vorgen Eidgnossen zuo der Herschaft mit Macht stechen >
„füllen In Visen Landen .. gen Elsass gen Prisgow gen Ergow j
„gen Thurgow gen Churwalchen vnd gen Swaben

„Item dz die von Bern vnd die von Solotern vswendig Iren He¬
gen > vnd der Emmen die von Burgdorff vnd für kilchbcrg her
„ab j Rinnet vnd niderhalb dem Atisholtz / nicht ze schaffen ha-
„ben j füllen Doch vsgenomen ob si oder Jeman der Iren dehei-
„ner ! Leye gericht Lute oder Guter / Zinse oder zechenden nider-
„halb j hctte dz sol Jederman niesscn Besetzen vnd entsetzen als

' „In dz > guot dunkt Des geliehen sol die Herschaft vnd die Iren
„ober -! halb der vorgen zilcn ovch also niesscn

„Item dz die von Lutzern vnd die Iren niderhalb vswendig den j zilen
„als vormals verschribenwz Reinlich von dem dorff j Rot / die
„Richte ober gen Hochdorff von Hochdorff die Richte j vber gen
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„Sempach von Sempach vor dem Hovpt des Sewes I vber vntz
„gen Russwile / vnd vsswendig dien Emptern / Entlibuch j vnd
„Wolhuscn nichtes ze schaffen haben, Es wer dann dz si oder !
„Jemand der Iren dcheiner Lcy gericht Lute oder Gucter zinse
„oder ! zechenden niderhalb hette / dz sol Jederman nicssen Bese¬
iten vnd j Entsetzen als In dz Gnot dunkt Des geliehen sol die
„Hcrschaft vnd die Iren oberhalb der vorgen zilen ovch also nies-
„sen/ Sie sullen > ovch der Herschaft der Losung statt tuon vmb
„dz ampt ze Rotenburg ! vnd sullen ovch die von Entlibuoch Jr
„alte Stur geben"

„Item dz die von Zug vnd das Ampt do selbs vsswendig der Lorentz j
„nichtes sullcnt ze schaffen haben Es wer dann ob st oder Je-
„mand > der Iren dcheiner Lcy Guter zinse oder zechenden nider-
„halb hetten > dz sol Jederman nicssen Besetzen vnd Entsetzen als
„In dz guot ! dunkt Des gelichen sol die Hcrschaft vnd die Iren
„oberhalb des j vorgen zileS ovch also messen vnd füllen die von
„Zug die alten > Stur her VS geben dz Bringet xl Mark stlberS
„vnd sullen j Och die vesti fand Andres mit aller ir zuo gehoerung
„gentzlich i von Händen Lassen Ovch füllen die von Sempach die
„Stur geben! als dz von alter her ist komen"

„ES sol ovch Jetwcder teil bi stncm Lechen bclibcn ze glicher
„wisc I als in discm gegenwurtigen fride"

„Item Es sullen ovch die von Glarus der Herschaft Jerlich her vs I
„geben ze Stur fünf Hundert pfunt zurichcr Müntz vnd füllen j
„ovch die von Vranen vnd von Vilcntzbach der Herschaft bcliben
„vnd > zuo gehoeren als vor allen kriegen Dann sullent ovch die
„von ! GlaruS / vsswendig iren Lantmarchcn nichtcS ze gebieten
„haben > noch keinen Lantman noch Burger haben noch ncmcn die
„der j Herschaft oder dien Iren zuo gehoeren - - Vnd mag ovch
„die Herschaft > vnd die Iren - - die Statt Wesen Buwcn vnd
„wonhaft do stn, j Nutzen vnd Jnne haben ze gelichcr wise als
„vor allen kriegen ! Wer aber ob dieselben von GlaruS dcheiner
„Lcy zinsen oder j zechenden vsswendig Iren Letzen hetten dz sol
„Jederman > nicssen besetzen vnd entsetzen als In dz Guot dunkt/
„Des glichen j sol du Herschaft vnd die Iren oberhalb der egen j
„Letzen ovch also nicssen"

„ES sullen ovch die von Switz vnd die zuo Inen gehoerent
„die > vogtye vnd die lute so gen Einstdeln gehoerent vnd die >
„Merchlinggentzlich von Händen Lassen vnd vsswendig Iren > alten
„Letzen nichtes ze schaffen haben als vor allen kriegen I Es wer
„dann ob die selben von Switz dcheiner Lcy zinscn oder j zechen-
„den vsswendig Jren^Letzen Helten dz sol Jederman nicssen l DcS
„gelichen sol die Herschaft vnd die Iren oberhalb der vorgen j
„Letzen ovch also nicssen als vorgeschribcn stat ES füllen ovch
„die j von Switz die drizehen pfunt geltes der Herschaft geben j
„als von alter har ist komen"



Item wer ovch ob die Herschaft Jeman der Iren - - wer der wer/
„Er > wer geistlich oder weltlich Edel oder vnedel In Stetten
„oder I off dem Land Bessren oder straffen woelt vmb was fachen
„dz > wer / des füllen sich die vorgen Stett vnd Lcnder nicht an¬
leinen j Sunder st füllen der Herschaft dar zuo hilflich stn ob
„st des an st begerend j des gelichen sol ovch die Herschaft stn
„nichteS an nemen ob die egcn Eidgnossendie Iren Bessren oder
„straffen wölben vmb wz ! fachen dz wer / Sunder In wider die
„ovch hilflich stn ob st des ! begeren"

„Wz ovch die Herschaft Gotzhuser kilchensätzc» oder kilchen-
„lechen j In der Eidgnoschaft hat / wo die gelegen oder wie die
„gencmpt j stnt In der Eidgnoschaft Stetten Landen oder gebieten
„Do sol die j selb Herschaft bi beliben In aller der Mass als von
„alter her ist > komen / Vnd ob do wider Jemand wer der wer/
„die selben Hcrschaft! oder die/ die die Herschaft dar scheut Be-
„kumbernbekriegen oder i beswercn wolt Es wer mit geistlichem
„oder mit weltlichem gericht j oder ane gericht des füllen die Eid-
„gnossen nicht gestatten sundcr > ste füllen den oder die / Bi soeli-
„chcn bekriegen oder beswertnuss der l Herschaft oder den die st
„also dar gesetzt hctlen Tlitin / nicht Husen j noch Hofen Etzzen
„noch trenkcn/ vnd In wider die helffcn ! ob st dar vmb angeruft
„wurden Des gelichen sol ovch die > Herschaft In iren Landen
„den Eidgnossen ovch tuon"

Item die vorgen Stett vnd Lender füllen ovch furb; hin vss! wendig
„den obgeschribcn kreisten vnd Lantmarchen keinen Burger ! noch
„Lantman haben noch cnpfachen weder Edel noch vnedel > "

„Weder teil aber vnder vns Es wer vss der Herschaft teil oder
„vss der ! Stett oder Lender teil Einem oder mer wider die ob
„vnd ! nachgeschribenstuk vnd artikel Jcht Täte / oder dem andern j
„In griffe vber die Marken vnd Artikel als vor vnd nach j gc-
„schribcn stat / der sol dem andern dz ze stund wider keren j geschcich
„aber des nicht so füllen die andern alle dar zuo I helffcn vnd dar
„zuo tuon do mit dz gentzlich widerkert > wcrd an alles verziechen
„vnd geuerd"

„Es füllen ovch die vorgen Stett vnd Lender gentzlich von l
„Händen Lassen wcS ste steh in disem frid vnderzogen habend > Es
„syen Stett Burger oder Lantlute / Si syen Edel oder l vnedel
„lute oder guet"

„Ovch wirket man furbz uberkomcn ob deHein zuo griffe j be-
„schäch von wederm teil dz geschstch wie man steh furbz l dar Jnnc
„halten sol / vnd von ander stuk wegen die noch > nicht gclutert
„stnt do sol Jetwedermteil behalten stn / dar ! In vnd dar vS ze
„tragen nach stner Notdurft / vnd sol j dise Beredung Jetwederm
„teil vnuergriffen stn "

(Dasselbe Buch Blatt so.)
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1403.

Wintermon. 26

can sant Cuonrcttz
tag).

83.

1406.

Mai 8 (an dem

achtoden tag des
Manodes Meijen).

1407.

Weinmonat 23

(an Sonnentag vor
Simonis et Jude).

1407.

Christmonat 8
(an dem ncchsten
Donstag nach S.
Niclaustag).

Zürich.

1410.

Christmonat 22
(Vs Mcntag nach
Thvme).

Lucern.

Boten: Lucern/ Rudolf von Roth Schultheiß; Schwyz/ Jenni

Sigrist; Uri/ Heini Hofer; Unterwalden, Heini von Zuben

und Jenni an Andachcrs. Sie vermitteln in den Stößen zwi¬

schen Walter Mirer dem Abte einerseits/ andrerseits den Kloster¬

herren und Klosterfrauen zu Engelberg/ betreffend Unterhalt und

Pfründe/ des Abts Stellung als Priester zum Gotteshause/ und

desselben und des Propsts Rechnung und Anforderungen.
(Buch im Staatsarchiv Lncern „Engelbcrgersachcn" Bl. S.)

In der zu Zürich durch diese Stadt gemachten Richtung zwischen

Graf Fridcrich von Toggcnburg wegen der Herrschaft Oesterreich

und zwischen S. Gallen/ Appencell und den Städten und Ländern

des Bundes ob dem Bodensee/ wird bestimmt: daß sowohl um

Zuspräche des Grafen/ bevor er Oesterreichs Diener / Helfer oder

Landvogt wurde/ als auch wenn neuerdings Angriffe auf den

Bund gemacht würde»/ von beiden Theilen bei dem Rache einer

der Städte Zürich/ Bern/ Solochurn oder Lucern Recht gesucht

und genommen werden solle.
(Zellwcger Urkunden zur Gesch. d. app. Volkes 1,2, 102.)

Die von Zürich/ gemahnt von Amman und Landleutcn zu Schwyz/

alö sie den Appencellern zu Hülfe bereits zu Felde lagen/ hielten

die Gefahr nicht für dringend/ und erklärte«/ die Mahnung an

die Eidgenossen bringen zu wollen.
(Tschudi 1, 63», N )

Boten: Zürich/ Bürgermeister und Rath; Lucern/ Rudolf von

Roth Bürger; Schwyz/ Johannes Sigrist und Ulrich Merkli

Landleute; Unt erwald cn/ Arnold an Steinen Landman; Gla-

ruS/ Albrecht Vogel Landamman. Sie machen eine Richtung

zwischen dem Grafen Fridcrich von Toggenburg einerseits / andrer¬

seits zwischen S. Galle»/ Appencell und den Städten und Län¬

dern des Bundes ob dem Bodensee.
(Zellwcger Urkunden zur Gesch. d. app. Volkes l, 2, 141)

». Der Eidgenossen Boten kommen einhellig übcrcin: Heimbringe«/

ob man gen Eschenthal ziehen wolle acht Tage vor der Lichtmesse

oder auf welchen Tag; ob man Kosten haben wolle mit Büchsen/

Bollern und andern Sachen; wo man solle um den Zeug achte»/

hier oder in Eschenthal; insonderheit daß jeglicher Bote mit Voll¬

gewalt komme auf Sonntag nächst vor dem zwölften Tage
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86. Jänner Z Lucern.

1411.

87. Jänner is Lucern.

1411.

88. Hornung 4 Lucern.

1411.

89. Hornung 26«°»« Lucern.

(4 Jänner 1411)/ und was dann die Mehrheit der Boten gut

finde, auS eigenem Rath oder nach Auftrag, daß die Minderheit

dem folgen solle, i». Der Knechte wegen, die zu Appencell

gefangen find, wie die von GlaruS sagen.
(Lucern Rathsbnch n, 32/b)

Boten: Zürich, HanS Herker, Jacob Glenter; Bern, Ivo von
Bollingen; Uri, HanS Roth, Peter von Uzingen; Schwyz,
Jtel Neding; Unterwalden ob dem Wald, Claus von Nütli
Altamman; nid dem Wald, Arnold von Stein; GlaruS,
MathiS Retstaler; Zug, HanS Schriber. (Gegenstand-and k-w-
angegeben.)

(Lucern Rathsbuch n, 33, ->)

». Dienstag nach Lichtmesse (3 Hornung) Rachtö an der Herberge

sein wegen EschenthalS, ob man Kosten haben wolle die Besten

daselbst zu behalten, wie man ste besorgen, oder wann man ziehen

wolle; (». heimbringen wegen 200 Gulden, die Lucern ZschudierS

wegen geliehen hat; e. heimbringen, ob man die von Appen¬

cell zu den Eidgenossen aufnehmen solle, oder zu denen von GlaruS.
(Lucern Rathsbuch 11, 33, b.)

Jeglicher Bote soll in Sachen wegen EschenthalS heimbringen: daß

jede Stadt und jedes Land drei Schützen, jeglichen mit seinem

Spieß wohl bewaffnet, in Schrift bringe (leranr in scripris);

daß man einem Söldner jährlich hundert Pfund gebe; wann ste

hinein gehen sollen; daß jede Stadt und jedes Land fünf Saum

Mehl hineinschicke; und daß man einen Söldner ändern möge,

wenn es den Eidgenossen gefällt.
(Lucern Rathsbuch 11, 34, b )

I. Heimbringen ») wegen des Soldö, den Jo. Studijer fordert;

0) an den heimlichen Rath, daß man zu Ostern (13 April) ziehe.

Ii. Dem Zstudijcr ist von aller Eidgenossen Boten empfohlen sein

Bestes zu thun, daß das Mehl nicht verbraucht werde, eö thue

denn Roth; die von Livinen sollen das Mehl zu Fluelen nehmen,

und die von Erioltz (Airolo) cS dann hinüberschaffen in ihrem

Kosten; er soll sorgen, daß die Söldner nicht anders spielen alö

mit der Armbrust; soll sorgen, daß kein Knecht ohne Urlaub von

der Beste gehe, und nie mehr als zwei; ernstlich mit ihnen zu

reden, fest zu bleiben und gehorsam und friedlich zu sein; beson¬

ders mit Larentz de Pont unh Francesch Brön zu reden, er traue,
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1411.

so. Wintermonat 6

91.

1411.

Wintermon. 24

(an S. Catharinen
Abend).

man werde sie nicht entlasse«/ und sonderheitlich den an ihnen

begangenen Mord rächen; er soll mit denen von Livincn/ Buomat

(Pommat) und Ertolz reden/ der Eidgenossen Meinung sei/ daß

sie ihm gehorsam seien; er soll Gewalt haben/ wenn er es nütz¬

lich und gut findet/ denen von Buomat Kauf zugehen zu lassen/

bis auf der Eidgenossen Widerrufen.

(Lucern Rathsbuch ii, 36, a/ll.)

Tage sind angesetzt: I. allen Eidgenossen nach Lueern wegen des

Landvogts und ihrer Stadt/ auf Diensiag nach Martini morgens

nach Othmari (17 Wintern:.); Ii. nach Schwyz auf nächsten

Montag über vicrzchen Tage (23 Wintern:.)/ a) wegen deren

von Appencell/ d) anzubringen in Sachen des Facin Ca»/ und

c) anzubringen wegen deren von Solothurn/ welche bitten in den

Bund aufgenommen zu werden (cjui suMlicmusruut vt recchs-

rentur in nostraiu lÜAMn); III. auf Dienstag (10 Wintern:.)

nach EinsidelN/ wegen deren von Zug ^). — Lucern beschließt:

») wegen der Appenceller/ was der Mehrtheil thun werde sie auf¬

zunehmen/ ebenfalls thun zu sollen; K) wegen der Solothurner/

ganz ebenso.

(Lnccrn Rathsbuch il, a/ll.

Die von Maierscappel hatten „stur vnd bruch" gelegt auf

Güter/ die an Zug gehörten; darüber geriethen Amman und Rath

dieser Stadt in Streit mit Schultheiß und Rath von Lucern. Sic

kamen endlich eines Schiedgerichtes übcrein/ und Bürgermeister Hein¬

rich Meiß von Zürich wurde zum gemeinen Mann genommen. Dieser

setzte Tag nach EinsidelN/ hierauf gen Zug. Als am letztern Orte

die von Zug zwei Zeugen gestellt/ Lucern aber sieben verlangte/ da

ward von Johannes Graf von Zug/ welchem Johannes Seiler eben¬

falls von Zug folgte/ auf seinen Eid ertheilt: Ihn dünke recht/ daß

die von Zug ihre Sache wohl bewiesen haben; worauf der Altbürger-

mcister von Zürich „dise vrteil gerecht" gab. Urk. 20 Mörz (an

dem zwentstgostcn Tag Mertzen) 1412: Archiv Zug.

Amman und Landlcute des Landes Appeneell erklären/ daß sie des

Bürgermeisters/ der Näthe und Bürger der Stadt Zürich/ des

Schultheißen/ der Näthe und Bürger der Stadt Lucern/ der

Ammanne und Landleute der Länder Uri/ Schwyz und Unter-

waldeit/ des AmmanS/ der Näthe und Bürger zu Zug und des

AmteS/ und des Ammans und der Landleute zu GlaruS/ Bürger

und Landleute geworden sind.

(Tschudii, 6S6 f.; Zellweger Urkunden zur Gesch.

d. app. Volkes 1,2, 223 ff.)

«
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1412.

Marz 7 (feri-i5scull-

1412.

Mai 28.

1412.

Augustmon. 31

1412.

Hcrbstmonat 7
(mitwuchc vor unser

Frowe» tag je
Herpst).

1412.

Christmonat 7
(an Mitivuchen
nechft nach Sant
Niclaus tag).

Lucern.

Baden.

Bern.

Lucern.

An diesem Tage sollen die Boten der Eidgenossen da sein: wegen

der Knechte Zschudyer, Nudi Jmhofic.; wegen der Lucern ge-

bührenden Anforderung; und wegen Pfeile und Büchsen.— Neben

andern Dingen, die vorkommen werden, will Lucern antragen:

nicht zu brennen; nur zu gemeiner Eidgenossen Händen einzuneh¬

men; wie, wo oder wann man den Zeug haben wolle; zu gebie¬

ten, daß man Vorgeschriebenes hehle; allen Kauf abzuwerfen ge¬

gen Walliser und Eschenthaler.
(Lucern Rathsbuch «, 11, ->)

Der Bürgermeister, die Schultheißen, die Ammanne, Näthe, Bürger,

Landleute und alle Leute der Städte und Länder Zürich, Bern,

Solothurn, Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug und das

Amt und Glaruö schließen für sich, die ihrigen und für Amman

und Landleute zu Appencell, mit den Herzogen von Oesterreich

einen Frieden bis zum 23 April 1463.
(S. Beilage 32.)

In dieser Stadt waren „ nächst" gemeiner Eidgenossen Boten gewesen.
(Tolothnrner Wochenblatt 1819, S. 182 f.)

S. noch die Urkunde vom tt Weinm. t4o?: Daselbst 344—348.

Der Tag dahin ward von der Eidgenossen Boten gemacht, um „etwe

„manig stuk j von der von Wallis, von der von Bern, von der

„von Eschental vnd von I andern welschen Tclr wegen". Bür-

germeister, Näthe und 200 von Zürich geben am Montag vorher

(6 Herbstm.) ihren Boten, die sie auf den Tag schicken, volle

Gewalt in den Sachen zu thun, waS andrer Eidgenossen Boten

thun werden; wollte man jedoch eine Reise gen Wallis anlegen

zu ziehen, so sollen sie darum nicht Gewalt haben.
(Zürich Stadtbnch m, S, -»)

Bürgermeister, Rath und Bürger der Stadt S. Gallen erklären, daß

sie deö Bürgermeisters, der Räche und Bürger der Stadt Zürich,

des Schultheißen, der Räche und Bürger der Stadt Lucern, der

Ammanne und Landleute der Länder Uri, Schwyz und Unter¬

walden, des Ammans, der Räche und Bürger zu Zug und des

Amtes, und deö Ammans und der Landlcute zu GlaruS, Bürger

und Landleute auf zehen Jahre geworden sind.
(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)
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1413.

Hornung 3 (am
Frutag nechst nach
Vilser lieben Fro-
wen tag zer Liecht-
meß).

Uri. Boten: Walter Bucler von Uri, als Gemeinman; Heinrich Meiß Alt-

bürgcrmeister von Zürich, Ulrich Walker Amman zu Lucern, Jo-

Hannes Roth Amman zu Uri, Itel Reding Amman zu Schwyz,

und Arnold von Silenen von Uri, als Schiedleute für das Gottes-

hauS Engelberg; und Ulrich ab Jberg, Werner Hon und Werner

von Steinen Landleute zu Schwyz, und Görgi von Zuben und

Jost unter der Fluh von Unterwalden Landleute ob dem

Kernwald, als Schiedleute für Amman und Landlcute zu Untermal-

den nid dem Kernwald und die Thalleute zu Engelberg. i) Ge¬

meinman und Schiedleute, nach dem Inhalt des AnlaßbriefeS, in

welchem Nidwalden das Landrecht und Engelberg die Gerichte

vorbehielten, erkennen sich und sprechen „mit der mehrern Urtheil«:

Da die Herren von Engelberg Briefe haben von vier römischen

Kaisern und Königen und von sechs Päpsten, daß keine irdische

oder weltliche Person über ihr Gotteshaus und das ihrige zu

gebieten haben solle, sondern der Abt oder der, den er damit

beauftragt; so sollen die von Nidwalden billig von den Thalleutcn

stehen, die sie neulich zu Landleuten genommen haben. 2) Um

die Sache zwischen dem GotteShause und den Thalleuten zu En¬

gelberg mag der Gemeine einen andern Tag setzen. 3) Wegen

des Bannes, in welchem die von Unterwalden sind, erklären die

Herren von Engelberg: Um die neulich zu Landleuten angenom¬

menen Thallcute habe das Gotteshaus oftmals ans gemeiner Eid¬

genossen Boten oder ans eine Stadt oder ein Land besonders

Recht geboten, was aber die von Nidwalden alles ausgeschlagen

haben; darum habe das Gotteshaus das geistliche Gericht anfan¬

gen müssen. Die von Nidwalden erwiedern: Sie seien nicht mit

Recht in den Bann gekommen, und Engelberg müsse sie dar¬

aus lösen; denn oftmals haben sie vor sich auf Amman und Land¬

lcute Recht geboten, und wollten die Eidgenossen ihre Bolen dabei

haben, so sollten sie sehen, daß sie gemeines Recht halten. Uebri-

gens hätten die Eidgenossen versiegelte Briefe gegen einander, die

wohl weisen, wie man Pfaffen in der Eidgenossenschaft halten

solle; zugleich baten sie einen Brief zu verhören. Der ward ge¬

lesen. Auf die Frage des Gemeinen, was hierum Recht wäre,

wurde mit der mchrern Urtheil crthcilt: Da die Thalleute denen

von Nidwalden mit dem Recht abgesprochen worden, so sollen sie

nun auch sich selber aus dem Bann lösen; es sei denn, daß sie

vor dem Bischöfe beweisen mögen, daß sie nicht mit Recht in den
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98.

99.

1413.

Hornung 27
(Vff Mentag nach
sant Mathis tag).

Uri.

1413.

April 2 (an dem Bern.
Sunnendag nechft
vor sant Ambrosien
tag So do was

mitte fast).

Bann gekommen seien ^). 4) Auf die weitere Frage des Gemei¬
nen/ ob nun nicht die beiden Theile vor einander sicher sein soll¬
ten/ wurde abermals das Mehr: Schon der Anlastbrief habe
Sicherheit des Leibs und Gutes ausgesprochen bis auf den Spruch/
und so soll es nun auch hinfür bestehen; ebenso sollen die Herren
von Engelberg ihre Güter/ die ste zu StanS in den Gerichten
haben/ befitzen und niesten wie andere Landleute.

(Abschrift!. Urk. in den Archiven Engclberg
und Nidwalden.)

t) Am to. Brachm. (üst illus l>mis) tlt2 schrieb/ aus KlingnaU/

Otto Erwählter UNd Bestätigter von CvNstaNz Oecaoo, Lüiiierario
sIilAuIishue corllratribus Oecanatus l.ucerneitsis : Über Amman UNd

Landlcute von Nidwalden / und vorzüglich über die Thalleute von

Engelberg/ ist das Verbot des Gottesdienstes gelegt; nun hebe er

es/ auf Anhalten des AbtS und ConventS zu Engclberg/ bis zum

hl. Kreuz Tage im Herbste (<4 Herbstm.) auf/ ob mittlerweile eine
amicabitis compogitio erzielt werden könne. Am tt Weinm. (5 l-lus
Octobris) täts schrieb/ aus Baden/ Derselbe an Dieselben: der

Bann und das Verbot über Nidwalden sei gekommen occ»s!one yuo-
runclam /Irnolüi an Lteiw, 'tVaktberi <Ie Usioeii, Vuliici Luocbbol^eo

et siobannis cle ?uglisc>?? , ex et pro eo <zuocl lüena teoaere violeoter

et evorini oaawti piiüem gueuüain kratvem üuoüolsuin clicti Neu. Neu-

tis /tuAeloruiu Leuveutualem pookessum et presbiteruiu viuculatuin et

captivum aliquot cliekius üetiuucruiit z da der Eonvcnthcrr nun wie¬

der frei sei/ und die iuiuri-nores ihm genug gethan haben/ so hebe

er die durch seine Amtleute und Verweser ausgefällten Strafen des

Bannes und andere wieder auf. Sie sollen daher das Land von

Bann und Verbot freisprechen; die Vier aber müssen noch vom

apostolischen Stuhle die Lossprechung erhalten. Zwei Urk. im

Staatsarchiv Lucern.

Die Boten des vorigen Tages. Diese/ indem ste ihren Spruch
erneuern/ bestätigen die Rechte des Gotteshauses Engelberg im
Thale daselbst.

(Abschrift!. Urk. im Archiv Engclberg.)

Boten: Zürich/ Heinrich Meis Bürgermeister; Lucern/ Peterman
von Moos Edelknecht Bürger und des Rathcs/ und Ulrich Wal¬
ker Amman; Biel/ Rudolf Hofmeister Maicr; Uri/ HanS Noto
Amman/ Walter Bueler Landman; Schwyz/ Jtal Reding Am¬
man/ Ulrich ab Jberg Landman; Unterwalden/ ob dem Wald
Claus von Nüdlon/ Welti HcintzliS Landleute/ nid dem Wald
Arnold am Stein Landman; Zug/ HanS Graf Bürger; Glarus/
Albrecht Vogel Amman/ und Ulrich am Buel Landman. Solo-
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1413.

Heumonat 4
(vff den nechstcn
Zinstag nach Pctei
et Pnuli Apostolo-
ruin).

1414.
April 12

1414.

Heumonat 22
<vff sant Marien
Magdalenen tag).

Lucern.

Lucern.

Lucern.

thurn hatte von Graf Otto von Thierstein die Herrschaft ErlinS-
burg/ WietliSbach und Bipp gekauft; Bern aber sprach sie
an/ und berief sich auf die/ lange vor dem Kaufe geschehene/
Verbriefung deö österreichischen LandvogtS um die Lösung. Die
Boten der Eidgenossen vereinigen sie in Minne dahin: 1) die
beiden Städte behalten die vorgenannteHerrschaft gemeinsam/
und Bern bezahlt an Solothurn die Hälfte der Kaufsumme;
2) um allfällige Anstände tagen sie zu JegiSdorf; finden sie dort
nicht Minne/ so nehmen sie zu je zwei Schiedleuten einen Ob-
man von den Eidgenosse»/nämlich so: 3) jene der beiden Städte/
welche von der andern angesprochenwird/ wählt aus Zürich/
Lucern/ Biel/ Uri/ Schwyz und Unterwaldcn je einen Mann;
aus diesen Sechs nimmt dann die andere Stadt/ die zu Tagen
gemahnt hat/ den Obman.

(Solothurner Wochenblatt 1324, S. 349 ff.)

Tag gemeiner Eidgenossen „von der antwurr wegen/ so man vnserm
„ Herren dem Roemschen Kung tuon solDie von Zürich ge¬
ben (am 29 Brachm.) den Boten/ die sie auf denselben Tag
senden werden/ volle Gewalt zu thun und zu antworte»/ was
gemeiner Eidgenossen Boten thun und antworten werden; wür¬
den sie jedoch nicht einhellig/ so sollen ihre Boten zu dem
stimmen/ was deren von Bern nnd von Solothurn Boten ant¬
worten und thun werden.

(Zürich Stadtbuch m, 3, ->.)

Tag „von vnserS Herrn des KungS wegen". Die von Zürich
geben am Tag vorher (11 April) ihren Boten Gewalt: wenn
gemeine Eidgenossen auf deS Königs „muotung" Botschaft zu ihm
thun wollen/ eS auch zu thun; wollen die Länder nicht/ wohl
aber die von Bern/ Solothurn und Luccrn/ so sollen die Boten
gleichfalls zu den Letztern stimmen; dächten aber auch die drei
Städte es nicht zu thun/ so sollen sie es zu weiterer Berathung
heimbringen.

(Zürich Stadtbuch iu, 3, M)

Tag „von der hilf wegen/ so vnser Herr der Kung an vnser Eid-
„gnoschaft vnd vnS (Zürich) begert vnd anmuoted". Die von
Zürich geben am Montag nach S. Margareten Tag (i6Heum.)
ihren Boten Vollmacht: wenn gemeine Eidgenossen dem Könige
Hülfe zusage»/ eS ebenfalls zu thun; dasselbe sollen die Boten
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103.
1414.

Weimnonat 19

<an Fritag ncchst
nach Sant Gallen
tag).

104.
141S.

Hornung 19
lvffdennechsien Zi-
stag nach den alten
Vasnacht).

Lucern.

Lucern.

thun, wenn die von Bern -) und Solothurn oder jemand mehr

unter den Eidgenossen zusagen; dabei behalten sie sich jedoch vor

zu bestimmen.- mit was für Hülfe oder mit wieviel sie dem

Könige helfen wollen. Was den Grafen von Savoien betrifft

wegen EschenthalS/ worüber der König begehrt Aufschub zu geben

und die Sache „ein zil" anstehen zu lassen, so sollen die Boten

dahin antworten, daß man das thue und den König darum ehre.
(Zürich Stadtbuch m, 6, »-)

H Am 6 Heumonat (dcz ncchsten Fritags nach sant VolrichS
tage) war König Sigmund zu Bern; die Stadt sagte ihm Hülfe
zu „ wider Filipp maria, der sich nennet Hertzogen ze Meylan , der
„vnser vnd desselben RychS offener vijnt, ungehorsam vnd vnge-
„trüw ist". Urk. im Staatsarchiv Bern.

Boten: Lucern, Heinrich von Wissenwegcn, Ulrich Walker; Uri,

Walter Bueler; Schwyz, Johannes Sigrist; Unterwalden,

Claus von Nütli Landamman ob dem Kernwald, als Schiedleute

zu einem Theile; und Jenny Hödel, Ruodi Holzach, Bürgi

Schiffly und Walter Hug, Schiedleute des äußern AmteS

Zug. Den Eidgenossen bleibt das Recht, einen Amman nach

Zug zu setzen.(Urk. im Staatsarchiv Lucern; abgedruckt Schweiz.
Geschichtforscherix, 221—226.)

Tag gemeiner Eidgenossen') „von der antwurt wegen, so man vn-

„serm Herren dem Kung geben sol > von der hilf wegen, so er

„an gemein eydgnossen wider den Hertzogen j von Oesterrich

„gemuotet hat". Die von Zürich weisen am 16 Hornung («ad-

bsto ante Inuocmvit) ihre Boten, darauf zu dringen, daß man

den Friedbrief vor den König bringe, und zugleich ihm erzähle,

wie die Eidgenossen oft Klagen Oesterreichs vernehmen müssen,

daß man dem Frieden nicht genug thue; sie jedoch hätten ihn

bisher treulich gehalten^), und wollen ihn auch gern noch halten,

und bitten seine Gnade ihnen dieses zu vergönnen: würde aber

der König an die Boten weitere Forderungen stellen, so sollen

sie antworten, daß sie nicht Gewalt haben, jedoch es gern wieder

an die ihrigen bringen wollen. Würde eine andere Meinung,

als diese, unter der Eidgenossen Boten zu Lucern das Mehr

werden, so sollen auch die von Zürich Gewalt haben dahin zu

fallen; doch vorbehalten, selbes mindern und mehren zu können.
(Zürich Stadtbuch m, 14, »/>>,)
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105.

1415.

März 30 (Vff den
heiligen (öster,

Cabentl.

Beggcnried.

») Vergleiche/ was Tschudi n, 2,-. und 4,a von einer Bot¬

schaft aller Eidgenossen zum Könige gen Constanz (22—27 Jänner

titz) und in Folge dessen von einem Tage derselben in Zürich

(5 Hornung) erzählt.

2) Nach Tschudi n, 4,Kund 5b, brachte Herzog Friderich seine

Klagen selbst vor den König/ konnte sie aber in Gegenwart der Eid¬

genossen nicht begründen; den dadurch bewirkten Übeln Eindruck

habe dann Friderich auf einem Tage zu Lucern zu tilgen gesucht/

worauf die Eidgenossen auf einem zweiten Tage zu Lucern beschlos¬

sen haben/ den Frieden mit ihm zu halten.

0) Am 2g Christin. t4t4 (sakkato ante Lircumcisioiieiu snrxz XV)

gaben die von Zürich/ auf die Werbung des Bischofs Otto von

Constanz um Bund und Burgrecht mit seinen Schlössen/ Landen

und Leuten/ einhellig die Erklärung: für jetzt der Sache müßig zu

gehen/ da sie bcdünke/ daß sie es mit Ehren nicht thun können;

denn thäten sie eS/ so handelten sie „lutcr" wider den Frieden mit

Oesterreich: es wäre denn daß der Bischof vorher mit dem Rechten

von der Herrschaft käme/ so daß er Oesterreich weder RatheS und

DienstcS/ noch eines Schlosses wegen gebunden wäre; geschehe daS/

und wolle dann der Bischof weiter zur Sache thun/ so wolle Zürich

fürder darum Rede hören. Zürich Stadtbuch m, 12,-».

Tag gemeiner Eidgenossen »von der hilf wegen/ so vnser Herr der

»Kung vnö zugemnotet hat« H. Die von Zürich geben am

29 März (in Zis fturassuuen -vrlAv an dem Carfritag) ihren

Boten volle Gewalt, dem Könige mit der Eidgenossen Boten

Hülfe zuzusagen wider den Herzog von Oesterreich; wollten jedoch

die eidgenössischen Boten es nicht thun/ so sollen das die ihrigen

»her wider« bringen. Bürgermeister/ Räche/ Zunftmeister und

der große Rath die 200 behalten sich vor/ sich weiter zu berathen/

wie sie dem Könige Hülfe zusagen wollen^)/ auch wenn die Eid¬

genossen es nicht thun; doch solle man dieses verschweige»/ bis

die Boten von dem Tag zu Beggenried heimkommen^).
(Zürich Stadtbuch m, 16. K.)

>) Am 26 März (kerin tertia posl ?al,i>aruin) erklärten die von

Zürich: Der römische König habe sie „vff ictz" durch den von Tog¬

genburg und Anthonien Guglan von Bern') gemahnt/ ihm Hülfe

-) Diese Stadt hatte sich bereits am 2Z März für de» König erklärt.
Sigmund sagt (Samstag vor dem Palmtage): „Als mir dann vormals in
„vnser königlichen Persone mit den egenanten von Bern in Bechtland
„gerett, gefordert vnd an sie begert hatten, vns vnd dem Rhede hilf ze
„tund wider Hertzog Frvdrichen von Sellerich, ob wir mit demselben
„Hertzogen ze kriege kome»; Vnd als vns die selben von Berne vor,
„mals vnd och Jctzind von nüwcs zugesagt haben, daz st vns den
„selben von Oestcrich zu kriegen gentzlich helfen wollen: Also"--. Urk.
im Staatsarchiv Bern.



zuzusagen wider den Herzog von Oesterreich wegen des Uebels/ das
er an gemeiner Christenheit gethan haben solle/ da er den Papst
dem Coneilium und dem Könige entfremdet habe/ wodurch gemeiner
Christenheit Einigung gehindert werde. Die von Zürich bitten den
von Toggcnburg ernstlich/ sie beim Könige zu „versprechen"/daß
er nämlich wohl wisse/ wie sie ihm vordem mit den Eidgenossen
geantwortethaben/ da er ihnen auch Hülfe „angemuotet" habe;
daher sie jetzt nicht wohl ohne der EidgenossenWissen antworten
können. Sie haben jedoch den Eidgenossen gen Einsideln Tag
gesetzt so kurz als möglich/ und ihren Boten befohlen Tag und
Nacht zu laufen; was sie dann auf dem Tage beschließen werden/
wollen sie den König unverzüglich wissen lassen. Dazu solle der von
Toggcnburgdemselben erzählen/ wie unkommlich es ihnen wäre/
wenn sie gen Schafhausenziehen sollten/ da sie von des Herzogs
Städten/ nämlich Raperswil, Bremgartcn / Mellingen/ Baden und
Winterthur „vmb setzet" seien; so daß sie besorgen/ sollten sie „des
„ersten" so weit hinausziehen/daß sie gar gröblich „von denen hie
„hinder„ gcschädigetwürde»/ was seinen Gnaden nicht lieb wäre/
„des" sie ihm „sunder" wohl getrauen. Zürich Stadtbuch m,
tk, a.

2) Am 3 April (an Mitwochen nach dem heiligen Ostertag)
werden die von Zürich einhellig/ an den König um folgende Stücke
zu werben; hierüber gaben sie ihren Boten einen Gedcnkbrief mit/
der also lautet: t) zu werben um Stillsitzen;kann das nicht sei»/
den Friedbriefvorzulegen/ und darüber der Herren Erkanntnißzu
verlangenlundauch zu nehmen; 2) zu werben um die Freiheit/
nicht vor sein Hofgericht geladen zu werden/ und daß er die Freiheit
wegen der „vnsern"/ die er auf Widerrufen ihnen gegeben habe/
bestätige ohne Widerrufen; 3) daß er seinen Brief gebe/ daß/ wenn
sie ihm Hülfe wider den Herzog zusagen/ dieses ihnen in künftigen
Zeiten an ihren Freiheiten und Herkommen gegen ihn und seine
Nachkommenkeinen Schaden bringe; ä) daß der König keine Rich¬
tung aufnehme/ ohne sie einzuschließen/ und nur so daß der fünf¬
zigjährige Friede an ihnen gehalten werde: es sei denn/ daß der
König eine ihnen günstigere Richtung aufnehme/ und ihnen bcholfen
sei/ wofern der Herzog oder jemand andrer dawider thun wollte;
s) dafür zu sorgen/ daß die Reichsstädte während des Krieges ihnen
um ihr Geld Korn/ Salz und andere Kaufmanschaft zugehen lassen;
s) würden sie Schloß/ Land oder Leute gewinnen mit dem Schwert
oder mit „tädingen"/ ihnen dann zu vergönne»/ selbe zu besetzen
und zu des heiligen Reichs Händen inne zu haben/ und daß er
deren keines wiedergebe/ außer mit ihrem Willen; ?) sobald der
König um Vorgeschriebenesihnen seinen Brief gebe/ und dem genug
zu thun verspreche/ sollen die Boten ihm Hülfe zusagen. Zürich
Stadt buch m> Dieselben von Zürich erklärten am tt April
(keria guima post (Zuasimoüogenili): da ihre Boten an den König/
nämlich Heinrich Meis Altbürgermeister/ Felix Mancssc und Kunrat
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Täscher ihre Rathsgescllcn/ alles Vorstehende „vnd mcr" von dem

Könige erworben und darüber dessen Briefe erlangt haben; so haben

sie ihm „billich" Hülfe zugesagt/ und sollen ihm auch billig bchülf-

lich sein in diesem Kriege wider den Herzog von Oesterreich. Da¬

selbst 15, ->/K. Ebendieselben geben am 1? April (kerla czuarm

-lote Seoris) dem Bürgermeister und Rath volle Gewalt: l) dem

Herzog von Oesterreich wegen des Königs abzusagen/ „wenn st das

„guot dunket"; 2) mit den von Raperswile „täding" anzusetzen

um einen Frieden von lä Tagen „oder da bi"/ damit ste ihre

Sachen an andern Statten desto besser austragen mögen; s) vor-

zusorgcn daß Niemand brenne/ so fern man es hindern mag/ damit

diese Sachen desto förderlicheres und besseres Ende gewinnen/ und

um das Land minder zu verwüsten. Sie erwählen mit einhelliger

Stimme den Altbürgcrmeister Heinrich Weys zu einem Hauptman

in diesem Krieg. Zugleich geben ste Briefe/ daß ste während des

Krieges stch weder ins Kloster Wcttingen legen/ noch stch darin

schlagen wollen/ damit die „erbern" Herren/ die den Gottesdienst

halten/ und ihr Gotteshaus von den Aeußern desto weniger „gewuestet"

werden; nämlich es hatten dieselben Herren weinend an Zürich ge¬

bracht: erhalten ste nicht solche Briefe/ so wollten der Landvogt

und die von Baden ihr Gotteshaus in den Grund niederbrennen/

damit die von Zürich stch nicht darin „enthielten". Daselbst 17,

2) Tschudi Ii, 9, b und 1», -> läßt am t April (am Oster-

Mcntag) zu Lucern einen Tag halten; den zu Beggcnried setzt

er (Ii-12, -l/l,) auf den 8 April (Mcntags nach <Zu->si m-xlo);

ein dritter Tag wird nach ihm (Ii, 12, I>, is, »> und i«, zu

Schwyz am is April (Mcntags nach luisei-icoräis vomini) gehalten:

alle Eidgenossen/ ohne Bern/ hätten auf den beiden ersten Tagen

dem Könige die verlangte Hülfe abgeschlagen/ und ste erst zu Schwyz

bewilligt.

Tag gemeiner Eidgenossen: „Als die edcln Herren Graf Fridrich

„von Toggenburg vnd Graf Conrat von Friburg an vns vnd

„gemeiner eidgnossen botten bracht Hand vmb vnscr Bottschaft

„ze mond zuo vnserm Herren dem Kung vmb dz/ ob wir mit

„vnserm Herren dem Knng verricht moechtcn werden/ als er

„etzwaS zornig vff vnS ist/ als man vns seit/ von des wegen dz

„wir Baden die vesti zerbrochen haben". Hierum beschließen

die von Zürich am i Brachmonat (sakbuto xostLoi-xnris xpi):

vereinigen sich auf dem Tage gemeine Eidgenossen oder der

Mehrthcil/ ihre Botschaft gen Conftanz zum Könige zu thun/

so will auch Zürich senden; wollen jedoch gemeine Eidgenossen

oder der Mchrtheil eS nicht thun/ so wird diese Stadt sich dann

weiter beratheii/ was zu thun sei^). Zugleich bezeichnen sie

ihren Rathsgesellen Peter Oerft das nächsikünstige Jahr die
7
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Zürich.

Beste Baden inne zu haben und getreulich zu „vergovmen»,

dazu gehörende „nutz vnd gult« einzuziehen/ und im Namen

Zürichs und der Eidgenossen sein Bestes zu thun; hierum schwur er.
(Zürich Stadtbuch m, 17, b.)

I) Tschudi II, 26, b, und 27, n erzählt die Sache, als sei sie
vor dem 20 Mai vorgefallen; schon am t« Mai (Donrstag vor dem
Psingsttag) hatte König Sigmund die von Bern und Solothurn
von Baden heimgcmahnt. Urk. im Staatsarchiv Bern.

Tag dahin, „vnd dadannan gen Bern»/ von des von Halwil wegen.

Die von Zürich geben am 20 Brachmonat (kerin czuinra unre

lo. ihren Boten volle Gewalt: Ist es der andern Eid¬

genossen Wille, an die von Bern zu bringen, daß man die

Städte, Lande oder Leute / welche die von Bern, von Solothurn

und die ihren, die von Lucern, Zürich, oder andere Eidgenossen

gemeinsam oder besonders in diesem Kriege, in welchem sie dem

Könige behülflich gewesen seien wider den Fürsten von Oesterreich,

erobert haben, sämmtlich gemeinen Eidgenossen zugehören lasse,

damit sie alle und gemeines Land desto besser bei Frieden und

Gnaden bleiben mögen; und will es denen von Bern und den

andern Eidgenossen zu Willen sein: so sollen die Boten von

Zürich bevollmächtigt sein, NamcnS ihrer Stadt das aufzuneh¬

men, doch unschädlich ihren Bünden und Freiheiten.

(Zürich Stadtbuch m, 18,»)

Die Boten gemeiner Eidgenossen sollen „vff Hinacht» eintreffen.

Schultheiß und neue und alte Räthe von Baden eines TheilS,

andern TheilS Bürger und Gemeinde daselbst, waren zerfallen

über Besetzung der Räthe; jeder Theil hatte für sich Räthe ge¬

wählt, und meinte Gewalt und Recht dazu zu haben. Endlich

gestatteten sie Zürich, für das nächste Jahr sechs neue und sechs

alte Räthe zu setzen, was sie denn auch thaten^) und am 11

Heumonat verbrieften, so daß die Vierzig von ihnen allen gegeben

werden, und Claus Sendler dieses Jahr Schultheiß zu Baden

bleiben solle; doch unschädlich den Rechten gemeiner Eidgenossen

und der Stadt Baden selbst.

(Zürich Stadtbuch m, 18, K—I9,b.)

5) Die zwölf Räthe sind: Lienhart Meyer, Vörscher, Kurz,
Riethans, Hanman Meyer, Heini Gebistorf, die neuen; die alten,
Peter Amman, Rudolf von Rordorf, Bertschi Fry, Peter von
Jnwil, Hörnly, Blum.
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2) Die von Zürich kommen am ts Heum. (kerin tercin post

Illnrgarete) einhellig übcrein: die Vogtei zu Baden von Ulrich Klin-

gelfuoS/ dem sie von der Herrschaft Oesterreich um soo Guide» ver¬

setzt war/ um ebensoviel zu gemeiner Stadt Händen zu lösen/ und

sowohl den Pfandbrief als von ihm einen „Vergichtbrief" um

Lösung und Bezahlung zu nehmen. Zürich Stadt buch Iii, 20,

Aus Auftrag der Räthe Zürichs hatten Graf Friderich von Toggen¬

burg und Altbürgermcister Jacob Glenter an des Königs Gewalt

um die Verpfandung der Burg Baden/ sowie der Städte Baden/

Mellingen/ Bremgarten und Sursee geworben; jetzt am ? Augusim.

(keria <zu->rta ante i-mirencis) erhalten die Räthe von den Zweihun¬

dert den Auftrag/ die Sache zu vollende»/ da ihnen wohl gefallt/

daß die Verpfändung „furgang" gewinne. Daselbst 2t, a. Am

28 Hcrbsim. (vigilia Mclialielis) geben die Zweihundert von Zürich

einem Bürgermeisier und den Röthen Auftrag und volle Gewalt/

die Sache wegen der Verpfändung/ die sie von dem Könige „getan"

haben/ mit den Eidgenossen zu verhandeln/ „nach dem vnd si besser

„dunket getan denn vcrmitten". Daselbst 2S,a.

Bürgermeister und Räthe der Stadt Zürich schreiben an Amman

und Landleute zu Uri: Etlicher Eidgenossen und auch ihre Boten

seien „jetzt kurtzlich" im Lande Uri gewesen „bi der von

„Vigonij (Vogogna) vnd etlicher andern ir mit fächern botten"/

und haben sich mit ihnen besprochen/ um „etzwas" Freundschaft

mit den Ebengenannten aufzunehmen/ wozu jedoch der Bote

von Zürich nicht Gewalt hatte. Jetzt erkennen die Räthe und

die Zweihundert in dieser Sache: sie wollen mit Uri und den

andern Eidgenossen die Sache aufnehme»/ doch so daß/ wenn

künftig wegen deS Landes Thum (Domo) und deö EschenthalS

die Rede käme auf Richtungen mit „Inen" oder mit dem

Grafen von Savoien/ und hierum unter den Eidgenossen sich

ein Mehr ergäbe/ diesem dann der mindere Theil folgen sollte;

anders wollen sie lieber der Sache müßig gehen. Denn Uri

wisse wohl/ daß „vor ziten" ihrer aller vollmächtige Boten zu

Bern übereinkamen/ was das Mehr wegen derselben Sache

würde/ dem sollte die Minderheit folgen; seither sei freilich

unter ihnen wieder „ etwas gebresten gewesen"/ was jedoch allen

übel kommen und Schaden bringen könne.

(Zürich Stndtbuch m, 34, ->/b 1

„Als die von Baden vor der Eidgenossen botten gebetten Hand von

„des Zolls wegen ze Baden"; so beauftragen die von Zürich

ihre Boten zu erklären: Der Eidgenossen Boten haben sich

„vormals" in der Stadt Zürich „luter erkennet"/ daß niemand
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Zürich.

von den Eidgenossen zu Baden von seinem Leibe, er reite oder
gehe, Zoll geben solle, es sei denn, daß er Kaufmanschaftüber
die Brücke führe, wovon der bisher gewöhnliche Zoll zu ent¬
richten sei; bei dieser Erkanntniß meinen die von Zürich zu
bleiben, wegen der ihnen und den Eidgenossen zu Baden zuste¬
henden Herrlichkeit, doch Mindern und Mehren vorbehalten.

(Zürich Stadtbnch lii, ZH, »,)

Bürgermeister und Räthe, auch Peter Oery ihr Bürger, welchem
sie die niedere Beste Baden mit etlichen Knechten anvertrauten,
von dem Tage an da die Eidgenossen zu Baden ab dem Feld
zogen, und darzu Johannes Schwend wegen der Vogtei, die
von Ulrich Klingelfuß gelöset ist, legen gemeiner Eidgenossen
„die fach antreffend erbern botten« die Jahresrechnung ab.

») Einnahme PeterS Oery: i) von Jacobs „plunder«
und seinen Pferden, die ihm verkauft wurden, 114 Pfund und
14 Schl. Pfg., und 46 Gulden an Gold; 2) an Bußen,
Fällen und „gelassen« 76 Pfund und s^/z Schl. Pfg.; 3) an
Zinsen und Steuern 40 Pfund 8 Schl. 8 Pfg., 13 Mut und
i Viertel Kernen, und 6 Saum Wein; 4) von des Schniders
„gult« und Gütern, die verkauft sind, 163 Gulden, und von
des Schniders „nutzen« und Zinsen io4 Mut Kernen, 2 Viertel
Roggen, 43 Gulden. Darin sind aber die genannten 6 Saum
Wein verrechnet, da sie mit anderm Wein, der an Schniders
Gütern gewachsen ist, um 14 Pfund 17 Schl. Pfg. verkauft
sind. GesammteinnahmePeters Oery: 246 Pfund 6 Schl.2 Pfg.,
241 Gulden, 117 Mut i Viertel Kernen, 2 Viertel Roggen.

K) Einnahme des Johannes Schwend wegen der Vogtei,
im Ganzen 222 Pfund 6 Schl. Pfg. v. a) Ausgaben der
Stadt Zürich: 1) Botengen Consta»; zum Könige zu senden in
der Eidgenossen Namen zu Baden aus dem Feld, 2) die nie¬
dere Beste Baden, seitdem man ab dem Feld zog, zu besorgen
mit Kost, Zehrung und Knechten, 3) von Jacobs Hengsten
zu Lohn, ehe sie verkauft wurden, 4) dieselbe Beste und des
Schniders Hof zu bauen, und für Mancherlei waS man darzu
kaufen mußte, 6) wegen des Gutes, „so die von Zürich gaben
„von der Statt fryheit ze lösen«, und die Pfandbriefe von dem
Könige zu lösen: Zusammen 468 Pfund 16 Schl. 3 Pfg., und
49 Gulden an Gold. «. K) Ausgabe PeterS Oery: 1) an den
Bau der Niedern Beste 290 Pfund 14 Schl. 2 Pfg., 2) dar¬
auf verzehrte Kost 268 Pfund 16 Schl. 8 Pfg., 3) den Söld-
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nern und für Wachen 168 Pfund 8 Schl. 9 Pfg., 4) Zehrung

in die Stadt und in die Aemter zu reiten 27 Pfund 4 Pfg.,
6) an des Schniders Schuld 261/2 Gulden, 47 Pfund 2 Schl.,

6) auf der Beste wurden „geessen" 82 Mm Kernen, 7) zu

„Selgerät" gegeben an Pfründen und an Spenden, die auf des

SchnidcrS Gütern stehen, 46 Mut Kernen, 12 Schl. Pfg.,

2 Viertel Roggen. v. <?) Ausgabe Johannes Schwend's: in

die Aemter zu reiten je nach Erfordernd, und »värn« den

Zurzachmarkt zu besorgen, 124 Pfund 4 Schl. e. u) Da¬

gegen hat derselbe den Stadt - „ Seklern" gegeben 90 Pfund

16 Schl., die den Eidgenossen abgerechnet sind; b) Peter

Oery erhielt seinem Hausknecht und seiner Jungfrau zu Lohn

4o Pfund; c) Johannes Schwend erhielt an seine Arbeit und

für Ritte zu Lohn 10 Gulden. v. -») Die von Zürich und

ihre Amtleute Johannes Schwend und Peter Oery haben in

Allem ausgegeben 1416 Pfund 14 Schilling 2 Pfenning, ferner

8Z1/2 Gulden, und 128 Mut Kernen und 2 Viertel Roggen;

1>) nach aller Rechnung bleiben die Eidgenossen denen von Zürich

schuldig 742 Pfund 9 Schl. 2 Pfg., 10 Mut und 1 Viertel

Kernen.

(Zürich Stadtbuch iv, in, -»,)

H Das „Lied eines ArgauerS" sagt: „Uff der nidren Burg was

„Jacob". Tschudi Ii, 28, K.

Boten: Zürich, Heinrich Meiö Bürgermeister, Felix Maness;

Bern, Rudolf Zigerli; Lucern, Heinrich von M00S; Schwyz,

Uotz und der Landschreiber; Unterwalden, ob dem Wald

Amman Nütli, nid dem Wald Erni Willis; Zug, Peter Koli

Amman; GlaruS, Albrecht Vogel. ». Die Eidgenossen

haben die von Baden, die Räthe, die Vierzig und die Gemeinde

„aber dis Jar>, mit einander verrichtet; 1, ste haben dem

Truchseßen ze Lentzburg das Seine, das vorhanden war, „nu-

„zemal entslagen«, und sich ihr Recht vorbehalten; doch soll

ihm der Vogt zu Baden ') 10 Pfund herausgeben; ste

bezahlen Wilhelmen Kech von Schafhausen wegen SchniderS sel.
80 Gulden, so daß er auf nächsten S. Martins Tag 20 und

dann jedes folgende Jahr auf denselben Tag 10 Gulden erhält;

seine Briefe legt indessen Wilhelm hinter Berchtold Schwend,

der ste nach gänzlicher Bezahlung den Eidgenossen herausgeben

wird; «? die Leute von Nudolfstettcn und von Fridlisperg,

ste seien S. Blafier, Wettinger oder aus dem nachjagenden



Amt 2) von Rordorf/ sollen in die Aemtcr gen Baden dienen,

den Gütern und Gerichten unschädlich; e. die von Selden-

bürcn und der Graf von Urdorf sollen auch in die Aemter gen

Baden dienen, »als si dz von alter har getan Hanl", doch sollen

sie bescheiden gehalten werden; t. wegen der Galzcr wird ent¬

schieden: es sollen die „ersamen,, hier dießseitS der Neuß was

da ist, und dazu zu Mellingen in der Stadt, die Weid haben

und nießcn; allein nicht über Mellingen hinaus, noch irgend

über die Rcuß galzen. Desgleichen soll Hutzelbrant jenseits der

Reuß bleiben, und nicht herüber galzen; den von Lucern

wird aufgetragen, dieses Jahr den Vogt gen Muri zu setzen;

I». wegen deS Maiers von Oetwil hat sich erfunden, daß er

von dem Leib in das Amt gen Wettingen steuern soll; das ist

der Eidgenossen Meinung, doch ist dem Schönen all sein Recht

vorbehalten wegen der Vogtei; i. die Brugger sollen auch in

daö Amt gen Wettingen steuern, wie von alter her; doch ist

der Eidgenossen Meinung, auch dem Schönen an seinen Gerich¬

ten und Rechten unschädlich; Ii. die Eidgenossen haben den

Klingclfuß, den Segcnser, die Frühmesse zu Mellingen oder

die Bürger daselbst wegen der Frühmesse, um die streitigen acht

Mütt Kerncngelds auf das Haus zum Roß, das SchniderS war,

vor Schultheiß und Rath oder das Gericht zu Baden zum

Rechten gewiesen, oder sie weisen sie denn weiter zum Rechten.

Also wird Klingelfuß Tag gegeben von nun Sonntag über acht

Tage (19 Heum.), so daß er dann denselben Tag sich wieder

gen Zürich „antwurte"; bedürfte er aber später zweier oder

dreier Tage zum Rechten, wenn er jetzt nicht ausgerichtet

würde, so haben die von Zürich Gewalt ihm weiter den Tag zu

geben; I. HanS Schiri hat „aber" zugesagt dieses Jahr

Untervogt zu sein, den Eidgenossen Treue und Wahrheit zu

halten, nnd ihren Nutzen zu fördern und ihren Schaden zu

wenden; doch mögen sie das mindern oder mehren, wenn sie es

nothdürftig finden, und ihn sollen sie bleibenlassen wie vordem;

der Leutpriester von Baden sott SchniderS seligen Tochter-

kind die „kettincn" herausgeben; thut er es nicht, so haben

ihn die Eidgenossen gänzlich aus ihrem Schirm gelassen, und

haben dieses auch dem Schultheiß und Rath von Baden ver¬

kündet; ». Peter Oeri erhält Vollgewalt, SchniderS Neben

und andere Gült, die um 2 oder 3 Müt auSliegt, zu verkaufen,

damit die von Zürich und andere bezahlt werden; «. es mag
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Berchtold Schwend die 12 Pfund Gelds, die Götz Schultheiß

von Schafhausen auf dem Amt im Siggenthal hat, zu seinen

Händen kaufen.

(Zürich Stadtbuch iv, 87, 8 — 88, ->; Lucern Abschied -4,
10, s/b.)

5) Vergl. 4 Brachm. täis. Am Donstag nach S. Peters und

S. Paulus Tag (2 Heum.) 1416 „empfahlen" die von Zürich

Petcrn Oeri, die Beste Baden und beide Vogteicn daselbst mit

vier Knechten und einem Wächter in seinem Kosten innc zu haben,

zu besorgen und zu „vergovmen". Sein Jahr wird gerechnet von

der lctztvcrgangenen Pfingsten bis zur nächstkünftigen (7 Brachm.

täis—30 Mai t4t?). Zu Lohn gibt man ihm 2Z0 Pfund Pfen¬

ninge; die Auslagen hingegen, in die Aemter zu reiten, soll er be¬

sonders aufschreiben, wo es dann bei den Eidgenossen stehen werde,

was ste ihm an den Kosten geben wollen. Zugleich ist ihm ver¬

sprochen, ihn nicht weiter weisen zu wollen zu Baden zu bleiben,

er thue es denn selber gern. Zürich Stadtbuch m, 36, b.

2) Vergl. den Tag 8 Wintern;, 1419: k.

Boten: Zürich, Hagnauer; Uri, Amman Roth, Subel; Unter-

walden, ob dem Wald Amman Wirz, nid dem Wald (steht l-uo;
GlarUS, (steht leer). (Ohne bestimmte Angabe eidgenosstscher Verhandlungen^

(Lucer» Rathsbuch m, 0, ».)

Tag, von Lucern angesetzt: a der Münze wegen; was da das

Mehr wird, mit denen will Lucern ziehen; ?». deren von

Raperswil wegen zu berathen, was den Eidgenossen zu thun sei

nach dem, waö Zürich und Schwyz heimlich vernommen haben.
(Luccru Rathsbuch m, 8, I> und 0, 8.)

a. Wegen des Grafen von Savoien und deren von Unterwalden

wollen Bern und Schwyz Tag setzen gen Unterwalden; I». Her¬

zog Ludwig von Baicrn will man ehren bis Michaelis, doch

unschädlich der Eidgenossen (wie sie, nach der Verpfändung,

dünke) guten Rechten, und daß man bis dahin Leib und Gut

besorge; der Herzog von Oesterreich möchte sich gern

mit den Eidgenossen richten, so daß man nicht über den Arken¬

berg zöge; s. der Münze wegen thue jcderman, wie ihm gut

ist; v. wegen Kaufs und Theuruug, wie besorgen; k. die

von Uri bitten SchrotbankS wegen.

(Lucern Rathsbuch m, 10, ->)
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». Tag angesetzt nach Bern und Solothurn; am 20 Augustm. (ksrlu
xost Nui'ie) Nachts soll man zu Bern sein; 1k. Ueber-

einkommen gemeiner Eidgenossen der Theurung wegen/ daß die
Vorkäufer (Hödel) gar nicht und daß Niemand so große Haufen
kaufe 2).

(Lucern Rathsbuch 1», tt, ->.)

5) Gemeine Städte der Eidgenossen und des Argaus haben sich

in dieser Sache über mehrere Sätze vereinigt; die von Zürich er¬

klären am s Herbstmonat (an dem Mitwuchen nach vnser Lieben

Frowen tag ze Herpst), bei diesem „rodel vnd stuk" zu bleibe»/

und selbige allenthalben in ihren Gerichten und Gebieten zu ver¬

künden. Zürich Stadtbuch m, 4l > -»—42, ->.

Boten: Zürich, Glenter; Uri, Bueler und der Amman; Unter¬
walden, ob dem Wald Amman Wir; und Amman Rütli, nid
dem Wald Amman Zclger; Glarus, Netstaler; Zug, Graf.
». Heimbringen die Erklärung UnterwaldenS^): wer nicht ziehen
will, ziehe seine Hand von Eschenthal, und daß man denen von
Wallis Antheil lasse an Eschenthal; »». man solle zu Sarnen
sein am 12 Herbstm. (Samstag nach unser Frauen Tag), sie zu
bitten zu bleiben.

(Lucern Rathsbuch m, tt, b.)

ch Von Unterwalden gieng an die Eidgenossen die Zumuthung,

mit ihnen „vff bis zit" in das Eschenthal zu ziehen; hierauf ver¬

kündete Lucern den Tag. Auf diesen gaben die von Zürich am

2S Augustm. (saUbato »Me Verene) ihren Boten die Weisung, zu

antworten: sie seien „ze disen ziten" nicht Willens, in das Eschen¬

thal zu reisen oder zu ziehen; ihnen gefiele wohl, wenn die von

Unterwalden mit ihnen und andern Eidgenossen die Richtung mit

dem Grafen von Savoien aufnähmen, ob ihnen da 6 oder 8000

Gulden werden möchten. Dieses wäre allen ehrlicher und nützlicher,

als solche Reisen zu thun, wobei sie wohl verlieren und nicht ge¬

winnen möchten. Zürich Stadtbuch m, 4o,

Boten waren da von Zürich, Uri, Unterwalden ob und nid dem
Wald, und Zug. cGegenstände sind keine angegeben.)

(Lucern Rathsbuch m, iL, b.)

Die von Lucern baten Zürich, „ vff dis zit" mit ihnen und andern
Eidgenossen gen Eschenthal zu ziehen; zugleich schreiben sie, wo¬
fern die von Zürich auf ihre Bitte nicht ziehen wollten, so
würden sie, Uri und Unterwalden selbe darum mahnen. Da
kamen am 22 Herbstmonat (Nauistc^) Bürgermeister,Räche,
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Lucern.
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Lucern.

Zunftmeister und der große Rath die 200 überein: Wenn der
Eidgenossen Boten auf dem Tage Zürich versprechen, daß auf
dem Zuge dem Mehr, welches unter den Hauptleuten würde,
der Mindertheil derselben folgen sollte; so meinten und wollten
ste mit ihnen ziehen, und anders nicht.

(Zürich Stadtbuch m, 45, ->.)

Boten: Zürich Felix Manes; Uri, Amman Roth, Kunrad der
Frauen; Unterwalden,Claus Hcinrice, Buochholzer. ». Heim¬
bringen, daß jede Stadt und jedes Land 100 Mann aushebe
und sende, darunter soll man 200 Schützen haben, zur Stunde
gen Eschenthal ziehen, und an Wallis und Livinen schreiben
mitzuziehen; k. auf Donnerstag soll man Boten senden gen
Uri, zu tagen um die von Wallis.

(Lucern Rathsbuch m, 14, a.)

1) An ebendemselben Tage meinten zu Zürich „etzlich", man

sollte eine Steuer anlegen „von der Neys wegen, so wir vffdiszit

„gen Lampartcn getan Hand"; allein Rath und Zweihundert wollten

nicht, vornehmlich weil die Leute wegen der gegenwärtigen Theu-

ring „vast notig" seien. Zürich Stadtbuch m> 44, ll.

Anwesend, alle Boten der Eidgenossen: a. Studier bittet um den
Sold; 1». Forscher und Klingelfnß erhalten einen Monat Ur¬
laub; e auf Sonntag vor Martini (8 Winterm.) zu Nacht
soll man zu Lucern sein der Gefangenen und anderer Sachen
wegen.

(Lucern Rathsbuch m, 13, a.)

Boten: Zürich, Heinrich Meys und Kneller; Uri, Amman Roth
und Thönie Gerung; Unterwalden, ob dem Wald Amman
Wirz und Amman Henzli, nid dem Wald Zelger; Zug, Peter
Koli; Glarus, Vogel und Schindler. » Die von Baden
bitten, Klingelfuß, Kurz, Forscher hcimzulassen; I» Schreiben
an die von Vogogna und Part Ferra, wie ihnen geschrieben
ward, als sie in Eschenthal waren; «;. die Schützen bitten um
Schützen.

(Lucern Rathsbuch ni, 13, a.)

Boten: Zürich, Glenter; Bern, m-htwer); Uri, Subel; Schwyz,
Reding; Unterwalden, ob dem Wald Amman Wirz, nid dem
Wald Sulzmatter; Zug, weht leer); Glarus, Ulrich, k» Be¬
schlossen zu schreiben an Bischof Georg von Passau, Herzog
Ludwig von Baicrn Pfalzgraf beim Rhein, und Burggraf Fri-
derich von Nürnberg. (Zueratur mocius scridenüi a maAistro

3
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civium 11^uricensium; k. Schreiben NN Hartman von Hünen¬
berg: Segenser klage/ daß er ihn mit fremden Gerichten um¬
treibe; er denke auf seine Güter Verbot legen zu lassen, wenn
er nicht zum Recht kommen wolle; o Heimbringen:Swan-
gratt will seinen Sohn, Andere ihre Söhne und Brüder her¬
legen, auszuwechseln;wegen der Gefangenen im Thurn, wegen
der von Munkelftes, und der Theilung in andere Häuser;
«i. Schreiben an FranciscuS Brenn, daß er gewarnet fttze und
zu Domo sei, auch andere warne.

(Luccrn Rathsbuch m, 15, n/14, ^.)

Boten: Zürich, Felix Manes; Unterwalden, Amman Rütli,
und Flüglislo; Zug, Kepf; Glarus, Ulrich am Buel.
». Zürich '), Lucern, Uri und Unterwalden sind einhellig gen
Eschenthal zu ziehen, aber die von Zug und Glarus nicht;
k. Tag ift gemacht auf Sonntag (20 Chriftm.) sich zu erklären,
ob man mit 200 ziehen wolle, jedenfalls mit 100; «. denen
von Wallis isi zweimal geschrieben, ihre Boten zu Ursern auf
Mittwoche (16 Chriftm.) zu haben; «?. es gefiele, wenn Uri
und Unterwalden die von Bern mahnten; e Swangratt und
andere von MunkelfteS wären gern heim, wollten aber vertrö¬
sten; k. wegen Andriöl Zota; s wegen des Herzogs von
Urslingen ift Tag gemacht gen Zürich auf Mittwoche zu Nacht
vor dem eingehenden Jahr (23 Chriftm.); man soll Freiheit
da haben und zu Rath werden, wie man sich zu Constanz „ ver-
>,sprechen" wolle.

(Lucern Rathsbuch in, 14, »,)

5) Die Eidgenossen„meinent ietz aber" gen Eschenthal zu ziehen,
weil Laurentz zer Pont mit vielem Volke in dem Lande „ietz ze mal"
liegen und es verwüsten solle, und baten daher Zürich, „aber" 100
Knechte auszunehmen und ste mit ihnen hincinzuschicken. Rath und
Zweihundert beschließen am tv Christin, (kei-i-e <zuiina posr Nicol»i epi),
den Eidgenossen nochmals zu Willen zu stehen, und wo Knechtein
gemeiner Stadt Kosten gen Eschenthal zu senden. Zugleich solle
der Bote von Zürich auf dem Tage zu Lucern den Boten der Eid¬
genossen erklaren: ihnen zu Lieb und zu Ehren sende die Stadt
„aber nu ze mal" die too Knechte; ste sollen jedoch „gedenken",
daß Zürich solcher Züge „von biß hin" überhoben sein wolle, denn
ste meinen nicht mehr in das Land zu reisen. Sie behalten steh
jedoch vor, diese Meinung mindern und mehren zu mögen, dieses
aber bei ihren Eiden verschwiegen zu halten. Zürich Stadtbuch
in, 4k, I,.
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Boren waren da von Uri/ Unterwalden / Zug und Glarus. ». Heim¬

bringen der Gefangenen wegen/ die Andreas zer Geiss hat/ wie

thun daß er bezahlt werde; 1, der andern Gefangenen wegen/

wie sich halten; e ziehen wir/ ob sie mit uns wollen Kosten

und Schaden haben; «I Tag des Herzogs von Urslingen

wegen/ auf Mittwoche vor dem eingehenden Jahr (23 Christin.)

zu Nacht foll man zu Zürich sein.
(Lucern Rathsbuch 1», 14, b.)

Boten waren da von Zürich/ Uri/ Unterwalden/ Zug und Glarus.

a. Tag angesetzt auf Mittwoche nach Weihnacht (30 Christin.);

Heimbringen: 1) ziehen alle/ dann mit 200 Man«/ und

sie sogleich ausheben; 2) oder ob einer ohne den andern ziehen

wolle/ wo dann ein Ruf zu erlassen sei/ was in der Freiheit

lauft/ dem gleiche Beute zu lassen; v Uri foll Kundschaft

haben und Boten schicken gen Domo/ um auf dem Tag zu be¬

richten; «I- wegen Hartmans von Hünenbcrg und SegenserS

gefiele auch vor Herzog Ludwig zu bringen; « Tag auf Frei¬

tag den Jahrestag (2Z Christin.) zu Nacht in Zürich zu fei»/

mit Freiheit/ wegen der Acht/ Vorladen ic.; k. deren von

Bern Bote habe eröffnet/ gern kämen sie um die „ftocss" zu

freundlichen Tagen oder wollten/ wenn man sich nicht vereinbare/

Recht bieren/ das glimpflich sei; s deren von Bern und

Schwyz Boten haben gebeten/ zu bleiben wegen Eschcnthals;

Ii. wegen der Mahnung von Uri und Unterwalden gen Bern/

daß des Grafen Volk auf dem unfern liege; i. Zigerli habe

eröffnet, daß man denen von Hallwil das ihrige entschlage und

wieder ledig lasse; Ii. wegen des Lehens Heini Müllers von

Vilmeringen bietet der von Hallwil Recht vor die Manne»/ wo

das Lehen hingehört/ und will ihm Abschriften des Briefs geben;

1. wegen deren von Zug/ daß fie ihm das seinige geben;

in. der von Lenzburg bringt vor/ daß die von Vilmeringen die

ihrigen besteuern/ die an Bern geschworen und gehuldigt habem

ehe wir dahin kamen/ und daß fie ihnen für die Steuer Pfän¬

der nehmen; Bitte/ ihnen das wieder zu lassen; 11. wegen

zweier Wagen und der Rosse/ welche die von Basel im Kriege

wegnahmen/ sprachen die Boten/ die zu Arau waren/ ein Recht;

wegen der Gefangenen/ die haben nichts zu essen.
(Lucern Rathsbuch m, 14, l>.)



60

127.

1416.

Christmonat 30

128.

1417.

Jänner 9 cs-'-ww

Lucern.

Lucern.

Boten: Zürich ')/ Hagnauer und Guter; Uri/ Subel und Sili-

nen; Unterwalden, ob dem Wald Amman Wir;/ nid dem

Wald Zelger; Zug/ Seiler; Glarus, EM. a. Heimbrin¬

gen den Antrag (LucernS) der Gefangenen wegen: wer inner

acht Tagen sich erklärt/ für die Atzung gutzusprechen/ denen

ihren Theil wollen sie heimsenden; erfolgt die Erklärung nicht/

so will Lucern mit den Gefangenen tedingen/ die Atzung nehmen/

und sie laufen lassen. Dieses ist den Eidgenossen gesagt. I». An¬

bringen deren von Zürich des Zinses wegen/ der auf Jacobi

(25 Heum.) verfallen war; oder sie wollen uns mahnen; «

Tag auf Donnerstag früh nach dem zwölften Tag (7 Jänner

1417) zu Lucern/ um einander wissen zu lasse»/ wer ziehen wolle.

(Lucern Rathsbuch m, 13, » )

2) Die Eidgenossen baten Zürich „aber"/ daß jegliche Stadt und

jegliches Land mit tZo Mannen die Reise gen Eschcnthal ziehe.

Da gaben die von Zürich am 2« Christin, (ixsa üis -<ni StepUsiü

prolbomartiris anno Oomini lVl cccc xvij ) ihren Boten die Weisung,

auf dem Tage zu Lucern zu erklären: Wenn alle Eidgenossen/

welche die Sache angehe/ ziehen wollen, so wollen auch sie ihnen

zu Willen mitziehen; wollte aber eine Stadt oder ein Land nicht

ziehen, so meinen sie es auch nicht zu thun. Zugleich sollen ihre

Boten an die Eidgenossen bringen, daß ihnen wohl gefiele, wenn

man gemeinsam die von Schwyz bäte, mit ihnen zu ziehen; doch

Mindern und Mehren vorbehalten. Zürich Stadtbuch Iii, 47, a.

Boten: Zürich'), Felix Maness; Uri, Tönie Gerung; Unter¬

walden, ob dem Wald Amman Rütli, nid dem Wald Amman

Zelger; Zug, Müliswam; GlaruS, Ekel. » Der Gefan¬

genen wegen, mit welchen geredet ist; Z, Thönie Gerung

bringt vor, daß der Castellan von Lucarus gern der Eidgenossen

Freund wäre, und zwei Boten zu ihm gesandt habe; « den

eidgenössischen Boten wird der Beschluß von Rüthen und Hundert

von Lucern eröffnet, daß sie bei der früher gegebenen Antwort

verbleiben wollen; a die Boten, ohne Lucern, beschließen,

den Zug (ins Eschenthal) aufzuschieben, bis Lorentz mit Volk

in das Land kommt, und ihnen Francisch hievon Kenntniß gibt;

bisdahin soll dieser sich ritterlich halten; e den Boten, ohne

Zürich, wird von Lucern erklärt: was sie Francischen geant¬

wortet oder befohlen haben, dessen sei ihre Stadt zufrieden;

wollen sie aber gen Eschenthal ziehen und ihn entschütten, so

werde sie thun, wie andere Eidgenossen thun; gehe aber das
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Land verloren/ so meinen sie nicht mehr dahin zu ziehen;

k. Uri und Unterwalden ob und nid dem Wald wollen Andresen

zer Geiss die Kosten für Speisung der Gefangenen geben / wofern

diese nicht bezahlen können; s- Andreas zer Geiss wird er¬

sucht/ die Gefangenen noch fünfzehn Tage zu behalten/ ihnen

selbst aber auferlegt ihn in dieser Zeit zu bezahlen/ sonst werde

man sie in härtere Bande legen oder theilen.
(Lncern Rathsbuch m, tS, b/t«, a.)

5) Die von Zürich tragen am? Jänner (K-ria <zuim» »m«
ihrem Boten auf/ vorerst auf dem Tage zu Lueern zu erklären:
ihnen gefiele wohl/ wenn man der Reise mit Ehre überhoben würde/
weil in die Länge zu besorgen sei/ daß man keinen Nutzen davon
habe; sollte jedoch der Bote merken/ daß man ziehen wolle/ so solle
er die am 26 (30) Christin- tät6 gegebene Antwort wiederholen-
Zugleich solle er mit Uri/ Unterwalden und Lucern reden/ daß ste
desto mehr Volk nehmen/ da die Reise ihnen besser gelegen sei als
Zürich; überdieß sollen ste bedenken/ daß ste und Zürich Kosten haben
hinein und unterwegs / da „wir" gegenwärtig weder Säumer noch
Kost mit „uns" führen können/ da ste steh nicht darauf eingerichtet
haben. Zugleich solle der Bote sagen: ihnen gefiele wohl/ daß man
die von Schwy; auch bäte/ die Reise mit ihnen zu ziehen; dafür
würde man ihnen/ wenn sie es begehrten / den achten Theil an dem
Land Eschenthallassen. Sollen der Eidgenossen Boten auf dem¬
selben Tage an den Boten von Zürich bringen/ mehr als tZvMann
zu senden/ oder anders; so solle er antworten/ er habe hierum nicht
Gewalt/ wolle es aber gern heimbringen. Sollte die Meinung
Lucerns/ daß Jederman seinen Theil an der Zehrung der Gefan¬
genen bezahlen solle/ auf demselben Tage zur Sprache kommen; so
solle der Bote antworte»/ er habe hierum keinen Auftrag/ wolle
es aber gern heimbringen/und ihnen eine Antwort verschaffen auf
den Tag/ den die Boten „vormals" auf nächstkünftigenS. Hilarien
Tag (l3 Jänner) gen Lueern gesetzt habe»/ wofern er gehalten
werde. Zürich Stadtbuch m, 4?, b.

Boten: Zürich/ Hagnauer und Kneller; Bern/ Kunrad Hetzel;

Lueern/ (st-mle-r); Uri/ Amman Roth; Unterwalden/ ob

dem Wald Amman Wirz/ nid dem Wald Erni Willis; Zug/

Köpf; Glarus/ Ulrich am Buel. » Hern Rudolf und

Waltern von Hallwil ist geantwortet/ man wolle ihnen nichts

wieder lassen/ doch Rechts gehorsam sei«/ wo es sich gebühre;

ib. deren von Zürich Boten tragen vor/ wegen Lenzburgs sei mit

den Boten von Bern geredet/ nichts darzu zu thun ohne die

Eidgenossen; e der Amman von Uri trägt vor/ daß der Ca-

ftellan von Lucarus gern mit den Eidgenossen Freundschaft hätte
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sei bei einem andern in Vogogna gewesen und habe von ihm ge¬

hört/ daß der Herr von Meiland dem Herzog von Savoien

Part Ferra gegeben/ damit er Eschenthal bezwingen möge;

eS liegen in Dafeder/ zu Anrrona und in Part Ferra je 200/

die da warten in der Absicht das Land zu verderben; «?. daß

einer von Crist gen Maienthal lief/ und einen fieng und zwang

ihm 4o Ducaten zu geben; t. der von Wallis habe den Bund¬

brief zu Uri genommen/ und <unleserlich) sei zu Brieg 14 Tage

gewesen und habe so mit ihnen geredet/ daß er getraue/ sie

seien durch den Dafeder gezogen und willens sich mit den Eid¬

genossen zu verbinden; den Boten dünkt unbillig/ daß man nichts

für das Land thun will; ^ der Müller redet/ wohl sei er

dabei gewesen/ da sie zehrten und Bröw die Uerte anlegte/ aber

ob dieser das übrige Geld unterschlagen oder den Pfeifern ge¬

geben habe/ wisse er nicht/ und schwört; Swerten weiß vom

Unterschlagen nichts; i» Tag zu Lucern auf U. Frauen Tag

(2Hornung) zu Nacht; ». die von Bern/ Zürich/ Glarus

wollen „procurat." machen/ die andern nicht; I; die von Halwil

bieten Recht auf Zürich/ doch macht Walter Vorbehalt wegen

der Güter ThüringS; I des Tags wegen zu Basel soll man

zu Rath werden; in. Amman Wirz eröffnet/ Bern wolle die

von Wallis nicht sicher»/ noch ihnen Kauf lassen; n. die von

Appencell beschweren sich über S. Gallen wegen Irrung an dem

Spruchbriefe/ daß jeder da Recht nehmen soll/ wo der Ange¬

sprochene sitzt; «- Hern Hcmman von Rinach ist Gut zu

Hermanswil „verboten"; er bittet/ wegen 16 Pfund von seiner

Steuer zu Vilmeringen/ daß man sie anhalte sie ihm zu geben;

wegen des Zehenden/ der Lehen ist und „verboten" zu cum uer);

p. der Amman von Schwyz erklärt: wären sie irgend dazu gut/

daß „wir" des KricgSzugS los würden/ so würde sie das nicht

verdrießen; „vnser" Widersacher von Stand zu Constanz

bitten / deS Mahnbriefs wegen/ einen Monat Aufschlag zu geben;

r. Erni Willis erklärt/ er wolle zu Recht stehen wegen der zu

Uri hinter ihm geführten Rede/ als habe er den KriegSzug

hintertrieben und Tag verzögert/ und schirme Lorenz; «. we¬

gen Eschenthals wollen einige/ daß man 100 Knechte hinsende;

andere/ daß man „dar zie": wolle man darzu thun/ so will

Lucern Francisch seiner Eide lossagen/ und daß man mit too

Mann ziehe; t die von Eschenthal bitten alle bei fünf/ die
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gern auf „Tröstung" heim wären; u. denen von Wallis ist
geschrieben/ ihre Boten bei den Eidgenossenauf dem Tag zu
haben; v. Briefe sind vom Dafeder gekommen, was sie weisen;
v. Füglislo ist gen Eschenthal gesendet.

(Lucern Rathsbuch, m, 16, 0/17, ->,)

Boten: Zürich, Hagnauer; Bern, Hetzel; Uri, Amman Roth
und Büntener; Unterwalden, ob dem Wald Amman Rütli,
nid dem Wald Zeiger und Willis; Schwyz, Amman ab Jberg;
Zug, Seiler; Glarus, am Buel. » Auf Rede und Bitte
des Schultheißen von Mellingen wegen deren von Hegglingen,
meinen die von Lucern sie zu behalten, da sie selbe bei denen
von Mellingen in der Stadt ergriffen und sie ihnen geschworen
haben; i, Hagnauer eröffnet: die von Mellingen hätten gern
Kundschaft, wie sie zu „vns" gekommen wären; hingegen, wenn
zu Zürich ein Tag wird, zu welchem jene wie diese Boten sen¬
den sollen, so getrauen „wir" ic.; v die von Stans eröffnen,
was sie wegen des Mahnbriefs gethan haben, sei in keinem
Argen geschehen; «I. wegen GruberS: i) Zürich will daö
geistliche Gericht eingehen, und sich damit wehrenH; 2) Bern:
da der König gekommen ist, lasse man die Sache anstehen, und
bringe an ihn, daß er die Eidgenossen bei der Freiheit schirme;
3) Uri weiß nichts, daß eS mit Gruber zu schaffen habe, und
will das geistliche Gericht nicht eingehen; 4) Schwyz: ist der
Mehrtheil der Eidgenossen für das geistliche Gericht, so treten
sie bei; aber ihnen gefiele, die Sache vor den König zu bringen;
Z) a. Obwalden kann daS geistliche Gericht nicht annehmen,
und will mit der Sache nichts zu thun haben; K. Nidwalden
weiß nichts von Gruber und seinen Gerichten, sie seien gefreiet
und hoffen daß der König sie dabei schirme, wollen lieber vor
ihn und das geistliche Gericht nicht annehmen; 6) Zug bittet,
daß die Eidgenossen sie vertreten, da sie in solchen Sachen nicht
können; 7) Glarus will daö geistliche Gericht eingehen; doch
dünkt sie gut, man lasse die Sache anstehen und bringe sie vor
den König; 8) Lucern: man solle daS Recht nicht von Hän¬
den schlagen; gehen die Eidgenossen alle oder der Mehrtheil das
geistliche Gericht ein, so wollen auch sie; doch gefiele ihnen,
die Sache vor den König zu bringen. e der Amman von
Uri eröffnet: Philipp am Heimgarten habe zu Brieg zum Arzt
gesagt, der König habe erfahren, daß „wir" ihn „schelmen",
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über zu verantworten; L. Zürich/ Bern und Lucern wollen

den Tag zu Basel leisten; die andern nicht/ und bitten ihret¬

wegen zn reden/ sie zu vertreten/ und das Beste zu thun;

N- deren von Bern Bote antwortet wegen Lenzburgs/ daß nie¬

mand darum ein Begehren an sie gestellt habe/ und sie nicht

meinen etwas nun dazu zu thun; I» derselbe soll heimbringen/

den Wallisern Kauf zu lassen; i dem von Hallwil wird ge¬

antwortet: man habe ihm um Berns willen seinen Zinö freige¬

lassen/ wolle aber um das Uebrige vor Recht kommen wo eö sich

gebühre; Zinö und Vogtsteuer ist ihm vergönnt; I;. Hern

Hemma» von Ninach/ der um die Steuer zu Vilmeringen von

16 Pfund bittet/ wird geantwortet: er solle sie genießen/ wenn

er nicht am Kriege Antheil genommen habe; worauf er zu be¬

weisen sich erbietet/ es nicht gcthan zu haben; i. die von

S. Gallen schreiben/ wenn »hier« ein Tage werde/ so solle man

ihnen und denen von Appencell selben verkünden; in. dem

obersten Meister des S. Johannes Ordens wird »die fach« ge¬

schenkt; wenn man aber Baden besetze/ soll man gedenken;

». Segcnser und Klingelfuß werden/ wegen der Frühmesse zu

Mellingen/ nach Baden vor daS Recht gewiesen; dabei sollen die

von Zürich ihre Boten haben; « Tachsclhofer Schultheiß zu

Mellingen/ Vogt zu Hegglingen/ bittet um Abnahme seiner Rech¬

nung/ und um Weisung ob er die Vogtfteuer daselbst/ die auf

Güter geschlagen sei/ einziehen soll, da die von Hallwil kein

Recht dazu haben; ihm wird aufgetragen sie einzuziehen;

p. Lienharden Meyer/ welcher bittet mit Schiri zu reden/ daß

er Schaft und Wacht gebe und thue wie ein anderer Bürger,

da man ihn nicht für einen Vogt halten wolle und an Einem

genug habe, wird geantwortet: die Sache bis Pfingsten anstehen

zu lassen; q. Zürich wird aufgetragen, dem Vogt zu Baden

zu sagen, daß er Hartman von Hünenberg bis Mittefasten für

alle Eidgenossen „vertröste«; r Füglislo gibt Nachricht von

Eschenthal, von Antigö, von Antrona, von Francisch, welcher

geschrieben hat; «. deren von Wallis Boten eröffnen: die von

Visp wollen „vns« Leib und Gut leihen, und thun was ihnen

lieb ist; aber die von Brieg wollen keine Antwort geben; „die

„von Visp wellent vnS trit gen«; t Tachsclhofer Schultheiß

zu Mellingen, Vogt zu Hegglingen und Wolenswile, legt vor

Heinrich von MooS, Hagnauer und Erni Willi, für seine ganze



65

Vogtzeit Rechnung ab, und bleibt schuldig iS Pfd. tZ Schl.;
daran entrichtet er 16 Pfd. is Schl. Es treffen noch in zwei
Jahren 6 Malter und 2 Viertel Haber, und 49 Hühner in
einem Jahre; die Vogtstcuer ist nicht gerechnet, und hat er sie
noch einzuziehen.Die Eidgenossen schenken und lassen ihm den
Futterhaber und die Hühner für seinen Lohn, und geben ihm
Gewalt wie bisher; ?», da der Tag zu Basel abgesagt ist, soll
man heimbringen einen Tag zu Zürich zu leisten, auf Dienstag
über acht Tage (16 Hornung) NachtS an der Herberge zu sein,
und von dort nach Constanz reiten wegen GruberS und andere
Sachen vor ihn (den König) zu bringen; v. Antonie in
der Hell von Wallis schwört Urfehde, niemand Laster noch Leid
zu thun, und keine Botschaft zu „treiben" noch zu tragen noch
Warnung zu thuu, was wider die Eidgenossen oder die von
Wallis sei, ob „Thöys" auf; Luccrn soll an die von
Unterwalden ob dem Wald schreiben, daß ste den Brief wegen
der Straße w. siegeln; x. Füglislo eröffnet, Spilmattcr habe
ihm wegen des Castlanö von Lucarus empfohlen,daß er gern
mit den Eidgenossen sich verständigte und freundliche Tage leistete;
er gäbe' vielleicht soviel als der von Sax, und hätte gern Freund¬
schaft: Uri wird damit beauftragt; wegen Eschenthals:
t) Zürich will nirgendhin ziehen; 2) heimbringen, daß man
auf Donnerstag (11 Hornung) ausziehe; wollen die von Zürich
nicht, so sollen sie absagen^); 2. die Eidgenossen tragen An-
dreas zer Geiss und Heratingen auf, den „Walken" zu essen
zu geben; »» Füglislo wird von dem Geld, das der Vogt
brachte, wie vorsteht, 4 Gulden gegeben gen Eschenthal;
i»n, auf die Eröffnung des Boten von Zug, wegen deren von
Ottenhuscn, wird (von Lucern) geantwortet: sie haben die ihri¬
gen in Fried genommen,und ihnen erlaubt, auf deren von
Hünenberg Gut in ihren Gebieten Beschlag zu legen.

(Luccrn Rathsbuch m, 17,K—t8, b.)

H Die „Burger" von Zürich geben den Rüthen am tk Jänner

(sabbsto post Ilz-Iai'ij) volle Gewalt, die Sache wegen des Grubers

und seiner Helfer vor die Hand zu nehmen, und besonders vor der

Eidgenossen Boten, wenn man an dem angesetzten Tage auf Sonn¬

tag nach Sebastiani (2t Jänner) in Luccrn zusammentrete, darauf

zu fallen, daß man der Sache zum Rechten komme an den Stätten,

wohin ihnen gcrathen werde und sie auch selber dünke, sei es dann

vor die geistlichen oder weltlichen Herren; sollten jedoch der Eidge¬

nossen Boten oder der Mehrtheil sich des Rechts nicht „versahen"

9
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wollen/ so werde doch Zürich das Recht nicht ausschlagen. Zürich

Stadtbuch III, 48, K.

2) Da die Eidgenossen „aber" einhellig sind gen Lampartcn zu

ziehen/ nämlich Stadt und Land je mit tvo Mannen auf den näch¬

sten Donnerstag (tt Hornung)/ und Zürich ihren Eidgenossen von

Lucern/ Zug und GlaruS sogleich den Entscheid kund thun sollte;

so kommen nun am 9 Hornung ( äis bte vorotllee v!rZ. er insrti-

ris)Rath und Zweihundert einhellig überein: „ze stund" an Lueern

zu schreiben/ daß ste auf den festgesetzten Tag mitziehen wollen/

doch also daß einem Mehr unter den Hauptleuten auf der Reise

der Mindcrthcil zu folgen habe/ und daß man nlleS/ was gewonnen

werde/ an gleiche Beutung lege/ und daß Lucern es denen von Uri

und von Unterwalden verkünden solle/ wie es heute auch Zürich an

Zug und GlaruS gethan habe. Zürich Stadtbuch m, 49, a.

Am ts Hornung (am mentag nach sant Valentins tag) erkundigt

sich Schwyz herzlich bei den sechs Orten/ wie es ihnen auf ihrem

Zuge über den Gothard ergehe; wo sie/ und wo die Feinde seien.

Urk. im Staatsarchiv Lucern.

Boten: Zürich, Glenter; Bern, Hetzel; Uri, Gerling; Unter¬

walden, ob dem Wald Amman Wirz, nid dem Wald Erni

Willis; Zug, Seiler; Glarus, Vlli am Buel. » Der

Bote von Bern erklärt wegen LenzburgS: was die Eidgenossen

zu thun gedenken, daß ihnen gemeinlich Lenzburg werde, wollen

ße auch thun; auch wollen sie ohne die Eidgenossen nichts wer¬

ben, wenn auch diese ohne Bern nichts werben; Z, wegen

des Briefs des Conciliums wird für gut gefunden, nichts darzu

zu reden oder zu thun; v wegen Eschenthals gefällt Zürich,

auf den König zu kommen; den andern gefällt, die Sache an¬

stehen zu lassen, bis die ihrigen kommen; «?. wegen Grubers,

was in der Sache thun? zum Rechten zu kommen, dem König

getrauen, oder Gewalt; was der Mehrtheil thut, wollen „wir«

auch thun; e- wegen Klingnaus und KaiserstuhlS wolle man

gegen den Bischof vor den König zu Recht kommen; t der

Bürgermeister eröffnet vernommen zu haben, der König wolle

einen großen Kriegszug thun aufwärts, und abwärts, vielleicht

wider den Bischof von Mainz oder den Markgrafen, und erwarte

daß die Eidgenossen mit ihm ziehen; A-. auf die Zumuthung

des Königs, ihm Hülfe zu thun gegen den von Oesterreich an

die Etsch, getraut sich niemand Rein zu sagen oder Ja; wenn

der König die Eidgenossen gnädig halte, so werden sie desto eher

thun, was ihm lieb sei; i». Tag zu Lucern, auf Sonntag

über acht Tage (7 März) Nachts an der Herberge sein; i das
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Anbringen Hern Grims von Griinenberg wegen seiner Nechtung

zu Molen wird dem Vogte aufgetragen; Ii.. Antrag deö Boten

von Bern, um Trubenthal einen freundlichen Tag zu leisten;

I. wegen der Briefe, die dem Grafen Kunrad wiederzugeben

seien, bittet der Bote von Bern, ste zu suchen und auf den Tag

zu bringen; in. Erni Willis sucht an, denen von Unterwalden

einen längern Aufschub zu geben; n. die Herren von Engel-

bcrg bitten, mit Amman Rütli zu reden, daß er ferner ihr

Vogt bleibe; «. der Schultheiß von Bremgarten eröffnet

wegen deö Gerichts des KelleramteS über eine Matte im Wasser,

die zum Weiher geworden; p Item wegen 18 Schl. GeltS

ab SchniderS Hof, die an den Spital zu Bremgarten gehören

an die Messe; q mit Amman Wirz ist geredet, daß er die

„von der fach" wegen EntlibnchS in Fried nehme auf Recht.
(Lucern Rathsbuch m, 20, ->/b.)

Boten: Bern, Palmer; Zürich, Glenter und Bosshart; Schmilz,

Uotz; Uri, (steht wr); Unterwalden, ob dem Wald (stcht l--r);

nid dem Wald Erni Willis; Zug, Seiler; GlaruS, Bueler;

Solothurn, (steht leer). » Wegen des Knechts Brisleder;

v. der König hat geschrieben: i) eine cidgenösfische Botschaft

auf Ostern (Ii April) an ihn abzuordnen, auch Lehen oder

Gerichte bis Pfingsten (30 Mai) zu empfangen, oder ob jemand

an das Concilium oder an ihn etwas zu bringen habe; 2) die

Boten auf Ostern zu senden zu Hülfe und Rath dem Concilium,

in der Christenheit eine Einigkeit zu machen; «. die Briefe

von Straßburg soll man suchen und Abschriften geben; «I. Graf

Kunrad von Neuenburg hat eröffnet, der König muthe den Eid¬

genossen zu, mit 4000 Mann ihm zu Hülfe zu ziehen an die

Etsch; darum werde man ihm Antwort geben auf Mittefasten ic.;

wann er den Herzog vertreiben wolle; e. wegen Eschenthals

und Wallis will er uns und den Grafen von Savoien vermit¬

teln ; k wegen der Ritterschaft wolle er mit Jederman schaffen,

daß wir sicher wandeln können; ^ der König habe zu dem

Meisen geredet, wie er von den Edeln darum gehasset werde,

daß er den Eidgenossen so gnädig und freundlich sei; um die

geforderte Hülfe soll mau ihm Antwort geben, ob man wolle

oder nicht: i) Bern meint dem Könige Hülfe nicht zu ver¬

sagen, falls er ihnen thut, was ste nothdürftig däucht; der

Bote hat Vollmacht, doch werden ste thun wie andere Eidge-
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Nossen; 2) Zürich will dem König bescheidene Hülfe nicht ver¬

sage»/ sonst sei leicht „boeserS« zu besorgen; wollen andere Eid¬

genossen es auch thun/ daß man dann die Städte im Argau/

Appcncell und S. Gallen c bricht hier a«; 3) die Waldstätte

und „wir« haben keine Vollmacht; die von Uri wollen eher

mit dem König kriege»/ als daß ste ihm Hülfe thun/ und ist

es ihnen zu schwer; i». der König hat geredet/ er bedörfe

der Eidgenossen nicht gen Meiland/ und entlasse ste dieser Hülfe;

5. Graf Kunrad bittet für den von Lupfen/ ihm seine Briefe

herauszugeben; Ii., der König hat wegen Grafen Kunrads

geschrieben/ seine Briefe ihm zu geben; I. Zug/ Glarus und

Unterwalden wollen des GruberS wegen auf niemand zu Recht

kommen/ aber die andern thäten es gern; in. Solothurn

bittet die Eidgenossen/ ihre Boten bei ihnen Dienstag nach

Mittefasten (24 März) zu Constanz zu haben/ und ihnen zu

rathcn; ». die von Bern tragen a»/ daß man wegen Lirimans

und deren von Basel einen Tage setze und richte; « Tag

wird angesetzt zwischen Bern und Lucern um die „Stösse«/ zu

Escholzmatt vierzehen Tage nach Ostern Sonntags (26 April)

an der Herberge zu sein; x«. was die von Hallwill betrifft/

wollen die Eidgenossen behalten/ was ste gewonnen haben/ als

er ihr Feind war; übrigens wollen ste gern zu Recht kommen

dahin/ wo ste das thun solle»/ denn seit es vertediget ist/ haben

ste ihm nichts mehr genommen; auf Samstag früh (21 März)

soll man zu Zürich sein; i der von Weinsberg wirbt an die

von Zürich um Lenzburg; sie haben ihm geantwortet/ ste können

nun nichts darzu thun.

(Lucern Rathsbuch m, 2t, -r/b.)

„Als vnser Herr der Kung vnsern Eidgenossen vnd vns aber Hilst

„zugemuotet hat an die Etsch wider den Hertzogen von Ocsterrich«;

da beschlossen Räche und Zweihundert von Zürich/ dem Könige

mit den Eidgenossen zuzuziehen/ wofern diese ihm Hülfe zusagen

wollen; aber auch/ wenn nicht alle Eidgenossen oder niemand

von ihnen ziehen wollte/ dem Könige dennoch zuzusagen/ nur

daß er sich einer bescheidenen Hülfe begnüge/ die Zürich erleiden

möge. Zugleich erhielten die Räche den Auftrag/ diesen Beschluß

den eidgenössischen Boten/ „die ictz hie sind von der selben vnd

„ander fachen wegen«/ kund zu thun/ damit ste auch desto willi¬

ger seien; dieselbe Zusage sollen die Bote«/ welche Zürich „vff

„dis zit« gen Constanz senden werde/ dem Könige machen.
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Ueberdieß geben die „Burger« den Rathen volle Gewalt zu han¬

deln in der Sache des GruberS, wegen des Eschenthals und

der hohen Gerichte zu Kaiserstuhl/ und dann auch wegen der

Freundschaft, da der König meint, er wolle uns in Frieden

setzen „gen" der Ritterschaft und den äußern Städten.

(Zürich Stadtbuch m, 62, »,)

Lucern. Boten: Zürich, Felix Manes, Hans Brunner; Bern, Hetzel;

Uri, Amman Roth, Kunrad Markstein; Schwyz, Amman ab

Jberg, sein Sohn; Unterwalden, Amman Hentzli, Erni

Willis; Zug, Graf; Glarus, caeln wr). ». Tag auf Mitt¬

woche nach dem Maitag ( 6 Mai) zu Escholzmatt; I, Smki

und Sachs; « Walker soll reden, wie er das Lehen verte-

dinget habe; «(. es gefällt „vns« nicht, daß die Städte die

Lehen empfangen, und ist an die von WeinSberg geschrieben:

was unter 10 Mark GeltS ist, leihet Zürich nach einem Briefe

vom Könige, und hat der von Toggenburg denen von Zürich

geliehen; «. wie man die Vogtci zu Baden „besorge« und

Rechnung darüber gebe, soll man nach Zürich einen Tag setzen,

und Sonntags nach dem Maitag (2 Mai) daselbst an der Her¬

berge sein; L. wegen der Gefangenen zu Tann soll man mit

dem Könige reden, und ihn an das erinnern, was er geredet

hat; g-- wegen des Herzogs Neinold von Urselingen, weßwe-

gen der König geschrieben hat, haben die Eidgenossen nicht im

Sinne zu „frieden«, doch wollen sie gern zum Recht kommen

vor den König; denn „friedeten wir, so meinen sie hernach desto

„mehr Rechts zu uns zu haben«; I» wegen der vom Könige

verlangten Hülfe: Bern, wenn gemeine Eidgenossen Hülfe zu¬

sagen, so wollen sie auch; Zürich, haben zugesagt H; Uri,

können nicht zusagen und meinen es nicht zu thun; aber sie

bitten, wenn Roth an sie käme, daß man ihnen helfe Bellenz

behaupten; Schwyz, wollen den König bitten, daß man sie

der Hülfe überhebe; mag das nicht sein, so wollen sie thun,

was der Mehrtheil thm; Unterwaldcn ob, wollen nirgendhin;

nid, wollen weder zu- noch absagen; Zug, wollen nichts thun;

Glarus, haben keine Vollmacht; » wegen des TagS nach

Constanz, soll man Montags (26 April) zu Nacht in Zürich

sein, und sich über den Pfandbrief berathen; Ii,- wegen Er¬

neuerung der Eide; I. wegen der Münze bitten die von Zürich,

sie dabei zu lassen; Tönie zer Tannen eröffnet, daß die
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von Bomatt gern an den König würben um eine Vogtei und

Recht/ daß das HauS von Röid nichts mit ihnen zu schaffen

hätte; n. an den König zu bringen/ die Gerichte zu Eschen¬

thal/ zu Bomatt zu erwerben; wie sie seit manchem Jahre

weder geistliches noch weltliches Gericht habe«/ und gehen des

Reichs Straßen dadurch; sie bitten um den Bann, und wollen

das Land zu des Reichs Händen innehaben.

(Luccrn Rathsbuch m, 23, -.)

H Darauf am heiligen Pfingstabende (29 Mai) kam vor Bürger¬
meister und Rath Philipps vom Heimgartc»/ des römischen Königs
Diener und Bote/ mit einem Glaubbricf desselben aus Constanz
vom Freitag nach S. Urbans Tag (28 Mai)/ nach welchem er eine
„ernste begerung" des Königs an die von Zürich bringen sollte.
Dieses Begehren war: da sie ihm Hülfe an die Etsch zugesagt haben/
so würde ihm nun eben so lieb sein/ wenn sie ihm mit 200 Mann
zuzögen zur Eroberung der Beste Feldkirch; dafür würde der Zug
an die Etsch ihnen erlassen. Sogleich wurden die „Burger" ver¬
sammelt/ und der vom Heimgarten trug ihnen des Königs „muotung"
vor; einhellig ward entsprochen/ und alsbald dem Bürgermeister
Heinrich Mcis/ der sich in Constanz befand / geschrieben dem Könige
die Hülfe zuzusagen, und den Tag des Aufbruchs zu melden. Am
Pfingstmontag (st Mai) kam die Forderung augenblicklichenAuf¬
bruchs/ und schon Tags darauf (t Brachm.) sandten die von Zürich
200 Mann auf die Straße gen Feldkirch mit der Stadt „Renn-
„fendlin" und einem Absagbriefe an die auf der Beste Feldkirch.
Zürich Stadtbuch m> ss, »/b,

Boten: Zürich, Jacob Glenter Bürgermeister/ Bantleon ab

Jnkenberg/ Felix Manesse und Rudolf Brunner; Bern, Ru¬

dolf Zigerli; Luc ern, Johannes von Dierikon; Schwyz,

Johannes Sigrift; Unterwalden, ob dem Wald Görye von

Zuben/ nid dem Wald Arnold Winkelriet Amman; Zug,

Johannes Graf; Glarus, Johannes Vogel, a Vor diesen

Boten gibt Peter Oery, Vogt zu Baden, Jahresrcchnung von

allen »nutzen, »allen, gelassen«, die daselbst zu Baden und von

der Vogtei, welche Klingelfuß hatte, fallen und im gegenwär¬

tigen Jahre gefallen sind, und auch von „etwas gult vnd gueter

„wegen", die er aus Auftrag der Eidgenossen verkauft hat.

Einnehmen und Ausgeben, ohne im Einzelnen angesetzt zu sein,

wurden gegen einander gehalten, und nach aller Rechnung

blieb Peter Oery, nachdem ihm und seinen Knechten auf der

Beste gelohnet war, den Eidgenossen von Städten und Ländern

34 Pf. Pf. schuldig. I». Dieselben Boten verrechnen mit Zürich
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die 742 Pfund 9 Schilling und 2 Pfenning/ und 10 Mütt

Kernen/ welche ihnen die Eidgenossen „von värn" nach aller

Rechnung schuldig wurden. Daran erhielten die von Zürich

i) den Erlös von Gült und Gütern/ die zu Baden verkauft wur¬

de»/ 2) die so Gulden/ die Hans Salzman von Baden den

Eidgenossen auf gegenwärtigen Mai verfallen ist/ und 3) eine

nicht bezeichnete Summe auf heutigen Tag; nach aller Rechnung

bleiben die Eidgenossen denen von Zürich noch schuldig 234

Pfund 13 Schilling und 4 Pfenning.

(Zürich Stadtbnch iv, is, K>)

Boten von Zürich/ Uri/ und Schwyz. a Wegen deren von Ra-

preswil/ „alS" der Bote von Glarus gesagt hat/ daß sie gern zu

gemeinen Eidgenossen käme«/ soll man an Dienstag (i Brachm.)

zu Einsideln sein; I». dem Grafen Wilhelm von Vallesis ist

14 Tage Aufschub gegeben/ „vnser" Mahnung unschädlich/ daß

sie alle leisten sollen/ wenn er nach den 14 Tagen „vnS" nicht

bezahlt; « wegen Eschenthals soll man nach Einsideln kommen/

mit Vollmacht; «I. wegen ZugS/ mit Vollmacht; <» wegen

des Herrn von Meiland und Facins soll man gen Einsideln brin¬

gen/ wie man übereinkommt.

(Lucern Rathsbuch m, 2K, b.)

Erneuerung der Bünde und Eide in der ganzen Eidgenossenschaft').

Lucern sandte Boten nach Bern/ Zürich/ Uri/ Schwyz, Zug/

und Unterwalden ob und nid dem Wald; nach Zürich zwei/

sonst je einen. Dieselben Städte und Länder schickten auch ihre

Boten nach Lucern; der Schultheiß Ulrich Walker nahm der

Gemeinde und den Boten den Eid ab/ darnach schwur er.

Bern und Lucern haben sich gegenseitig nicht geschworen.

(Lucern Rathsbuch i, 334, a )

H Darauf Bezug habende Beschlüsse Lucerns vom s und tt
Brachmonat finden sich: Lucern Rathsbuch m, 27, a/b.

Boten: Zürich/ Hagnauer/ Peter Oeri; Uri/ Amman Roth;

Schwyz/ Amman Iberg; Unterwalden/ ob dem Wald Am¬

man Wirz/ nid dem Wald Amman Winkelried; Glarus/ Ulrich

am Bucl; Zug/ cstehtle-r). » Wegen deren von Lütgern/ soll

der Vogt von Baden ihnen allen zusammengebieten und sie

schwören heißen; Entwurf eines Schreibens hierüber an Graf

Hug von Bregenz/ S. Johannes Ordens obersten Meister in
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von Tegcrfeld/ wegen Geldansprachen/ mit dem Landgericht zu

Stiilingen nm; Entwurf eines Schreibend hierüber an den von

Lupfen; « Lucern findet nicht billig/ daß man den ihren ihre

Pfände ablösen wolle/ und ist mit denen von Zug geredet/ sie

wieder in Besitz zu setze»/ und dann Recht zu nehmen nach der

Bünde Sag; a die nid dem Wald sollen denen von Zug

einen Amman gebe»/ und Tag verkünden gen Zug; e. auf

Anregung von Zug erkennen die Eidgenossen/ zwischen Lucern

und Zug einen Untergang zu thun (eine Gränzmarkung vorzu¬

nehmen); k. Lucern redet mit den Eidgenosse,,/ in ihren

Streitigkeiten mit Bern einen Tag anzusetzen; was diese dann

gut finden/ davon wolle Lucern nicht stehen. Der Tag wird

gesetzt gen Escholzmatt von Dienstag über 8 Tage (20 Heum.)

zu Nacht; Zürich beschickt ihn mit Berchtold Schwend/ Uri

mit Peter von Uhingen / und Unterwalden ob mit Amman

Rütli; K-- Menteller soll wegen der Vogtei Rechnung geben;

I- Hern Hemman von Ninach ist geantwortet: wenn die Eidge¬

nossen zusammen komme»/ so wollen sie ihm und denen von Vil-

meringen Tag geben; » Heimbringen der Straße wegen/ und

auf dem Tag zu Escholzmatt Antwort geben; k wegen deren

von Rapreswil sollen die von Schwyz und Zürich zu Escholz¬

matt Antwort geben; 1. über die Bitte Lorenzen de Pont um

Geleit soll man antworten/ ob man ihn geleiten wolle; dem

Spilmatter wird geschrieben sich zu erkundigen/ ob Ruf und

Jacob/ seit man ihnen verziehen habe/ meineidig seien/ oder

was fie gethan habe,,/ wie sie sich halten; 1» an Denselben:

wegen Lösung der Gefangenen/ wie dem Herrn von Meiland

geschrieben sei; wegen der Söldner von Eschcnthal; « Schrei,

ben an Wallis / wie früher; da fie darauf nicht geantwortet

habe«/ so sollen fie wissen lasse,,/ was fie thun wollen; ihr Un-

glimpf/ von dem fie hören/ thue ihnen leid; fie sollten sich ver.

antworten und zum Rechten kommen; p auf dem Tag zu

Escholzmatt soll man wissen lasse»/ ob man Boten gen Wallis

senden wolle/ wenn diese nicht kommen und antworten; q der

Eidgenossen Boten wollen deren von Schwyz Brief hören lesen/

wenn fie „nu" herkommen; r eS sollen die nid dem Wald

„hie» antworten/ ob fie ihre Anstände zum Rechten (bricht ab>,

oder wie fie auf die Eidgenossen kommen wollen.
(Lucern Rathsbnch m, 28, ->/n.)
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Boten: Zürich/ Berchtold Schwend; Bern/ der Hofmeister und

Antö Gugla; Uri/ Peter Gruoner; Unterwald en/ ob dem

Wald Amman Henzli und Goerg von Zuben; nid dem Wald

Erni Will; Zug/ Graf; GlaruS, am Buel. » Die von Bern

eröffnen wegen des Briefs deren von Schwyz die Bitte, ihnen

den hinauSzugcben; Antwort soll auf dem nächsten Tag gegeben

werden; wegen deren von Basel und LirimanS/ Bitte die

Sache auszurichten; « die vorgenannten Boten erbitten in

ihrem eigenen Namen von Luccrn für Graf Wilhelm von Arberg

Zahlungsaufschub bis S. Martins Tag über ein Jahr; Bedin¬

gungen: ohne allen weitern Verzug sollen dann die 1030 Gulden

Hauptgut und die 4oo Gulden Weinschuld bezahlt werden; den

ZinS entrichtet er an Peter Velgen/ und was er ihm mehr gibt/

geht ihm am Weine ab; geht hingegen eine Schuld zu Verlust/

so leistet er Ersatz; «?. auf Beschwerde des S. Johannes

Ordenshauses von Lütgern wird geantwortet; die Leute deSselben

sollen schwören/ wie andere die in der Grafschaft stnd; e we¬

gen deren von WalliS: der Landvogt ist zum Rechten gekommen;

L. wegen des von Ladonna, Schreiben an den Richter: ihm

nichts zu nehmen, etwa Genommenes zurückzugeben, ihn zu

schirmen gegen Aussätzige, und soll er 100 Ducaten geben;

K-. wegen deren von Wetgis, Antwort: wollen die von Art zum

Rechten kommen; I» wegen der Unterwaldner Anstände bitten

die von Stans, in Schrift zu geben; i. der Inhalt mehrerer

Schreiben, die ins Eschenthal erlassen werden sollen, wird an¬

gedeutet: von Swannin des Franciscus Sohn steh so Ducaten

je nach seinem Thun geben zu lassen; zu erfahren was vier

aus Daveder Ausgewiesene gethan haben, und was fie geben

wollen; über Gefangene, deren Zehrnng das gemeine Land

bezahlen soll; einen hcimzulassen, wenn dessen Sohn da bleibe

und er bezahle; daß Domo bezahlen und dem Andriöl Aufschub

geben soll; wegen der von Raparia, was ihnen genommen sein

mag, erstatten zu lassen; k die von Wallis bitten sich der

Sache anzunehmen gegen den Landvogt, und beide Theile wollen

ans der Eidgenossen Boten zum Rechten kommen.

(Luccrn Rathsbuch m, 29, ->/b.)

Die Boten des vorigen Tages. » Zwischen Gitschart von Raren,

und den Wallisern wird auf den achten Tag unsrer Frauen zu

Augften (22 Augustm.) ein Tag angesetzt; wer sich der Sache

tv
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nicht annehmen wolle/ solle e6 anzeigen; k. die von Bern klagen

vor der Eidgenossen Boten über Lucerns Uebergriffe an dem Com-

menthur von Suomiswalt um Futter und Hühner/ und um den

bösen Pfenning an dem von Arburg/ den Herren von Zofingen

und denen von Büttikon; sie bitten davon zu lassen/ oder doch

der Sache Anstand zu gebe»/ bis die Boten wieder zusammen¬

kommen. Lucern will antworten auf dem Tag zu Escholzmatt;

v. den „Untergang" mit Zug will Lueern vornehme»/ und gern/

wenn beide Theile fich nicht verständigen können/ zum Recht

auf die Eidgenossen kommen; «I Graf Kunraden von Neuen¬

burg wird geschrieben/ „hie" zu sein von Montag über 14 Tage

(9 Augustm.); man will ihm die Briefe geben und sie ver¬

hören; e. Tag gen Escholzmatt von Mittwoche über 14 Tage

(ii Augustm.); L. die von WalliS/ von Brieg und von Visp

wollen das Bündniß eingehen/ doch fordern sie zwei Dinge:

eines/ daß man den Zoll im Eschenthal nicht steigere; das andere/

daß man der Kirche Sitten ihre Leute und Gerichte zu Daveder

lasse. Zugleich wünschen fic/ daß die von Schwyz auch im

Bunde wären; es stände dann zu erwarten/ daß andere auch

kommen; g wegen deren von Wallis soll man am Montag

(26 Heum.) zu Beggenried sein/ und ihnen da antworten; Lu-

eern sendet Heinrichen von Moos H; I» Tag von Sonntag

über 14 Tage (8 Augustm.) nach Gifikon/ einen „Untergang"

zu thun mit Zug. (Lucern Rathsbuch m , 29/30.)

H Am 8 Augustm. läi? (vf dem nechsten sunncntag vor vnser

Lieben Frowen tag ze mitten Ovgsten) nehmen die Leute der Kilch-

höri und alles Zehenden von Naters und von Brig/ darauf am

i t Augustm. (an der nechsten mitwuchen vor v. L. F. t. z. m. O.)

die von Fisp/ ewiges Burgrecht und Landrecht mit Lucern/ Uri

und Unterwaldcn. Urk. im Staatsarchiv Lueern.

Boten: Zürich/ Berchtold Schwcnd/ Schwarzmurer; Uri/ Uhin¬

gen; Unterwalden/ ob dem Wald Amman Rütli/ nid dem

Wald Zelger; Zug/ Graf; GlaruS/ Vogel. ». Item wegen

der Streitigkeiten deren von Schwyz und Glarus um Alpen;

I,. Amman Zelger eröffnet wegen der Knechte Anthönie Wagen ic./

die Sache sei berichtigt ic.; « die von Zürich eröffnen H: der

König sei mit Herzog Friderich also berichtigt/ daß er alles ihm

Abgenommene wieder erhalten solle/ ausgenommen Schafhausen/

Rheinfeldcn und Zell. Der von Toggenburg sei gekommen und

habe gesagt: die Pfaffen reden/ sobald fic wollen/ würden fie
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vom Lande ziehe«/ sei es dem Könige lieb oder leid/ und das

sollte mit Hülfe der Eidgenossen geschehen; die Rede sei dem

Könige vorgekommen/ und Zürich habe sich und die Eidgenossen

verantwortet; «ll. der König wolle gen Einsideln und gen Zürich.
(Lucern Rathsbuch m, 5t, a/52, -»>)

i) Am 4 Augustm. schrieb Lucern an Zürich: „es ist für vns
„kon/ wie der Kunz vnd Hertzog am Bodense zemcn kom/ vnd gang
„da wunderlich red; da senden: ein Kotten": Lucern Raths¬
buch HI/ 30/ b.

». Heimbringen die Bitte von Bern/ wegen des Briefs deren von

Schwyz; n, mit dem von Razüns ist des Manns wegen ge¬

redet; da hat Peter Wanncr geantwortet ic.; « die von Bern

eröffnen wegen GitschartS von Raren: er sei 24 Jahre ihr

Bürger gewesen/ und die Walliscr liegen ihm wider den Frieden

vor seiner Beste; sie bitten und mahnen „vnö"/ mit den Walli¬

sern zu schaffe«/ daß sie das Feld räumen und ihn unbekümmert

lassen „vnz" an Recht; bei dem Recht/ wie eS geboten und ge¬

macht ist/ wolle er gern bleiben'); man solle dazu das Beste

thun/ so müßten sie doch ihm helfen; «I da die Eidgenossen

„vnS" bitten/ ihnen der Minne zu getrauen gegen die von Bern;

so haben wir Bedenkzeit genommen/ die Sache vor die Gemeinde

zu bringen/ und ihnen dann zu antworten.

(Lucern Rathsbuch ui, 32, b.)
H „scribe/ein trostbrief Gitschart vou Raren/ für vns vnd vnser

„eitgnon": Lucern NathSbuch m> 32/ ->.

Boten: Zürich/ Glenter; UrH Thoenie Gerung; Schwyz/ Sig-

rist und Hoen; Unterwalde»/ ob dem Wald Amman Rütli

und Georg von Zuben/ nid dem Wald Amman Winkelried;

Zug/ Bartlome Müliswant; GlaruS/ Vogel. » Beschlossen,

dem Studier 60 Gulden an Gold zu geben vom nächsten Geld/

daS von Eschenthal kommt; 1». die von Schwyz erklären wegen

Wallis; v die Eidgenossen bitten/ sie wissen zu lassen/ wie

eS in Wallis stehe/ und erbieten sich/ wenn sie etwas thun

können; «I- Schreiben an Bern wegen KornS und „esigS dingS":

die Boten im Kienholz/ die auch mit euch redeten/ haben uns

wohl gesagt/ daß ihr uns Kauf abgeworfen habt; Bitte/ lasset

unS Kauf; e Tag von heute über s Tage hie/ auf S. Michaels

Tag am Abend (28 Herbftm.) hie zu sein; C- Schreiben an

Bern wegen Kauft: mit Vollmacht zu kommen/ uns Kauf zu

lassen; wir haben dafür gesorgt/ besorget ihr es auch zu Brugg;
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K. Schreiben an Baden und Mellingen/ niemand als den Eid¬

genossen „esigs" durchzulassen, und das wohl zu besorgen;

1». Schreiben nach Wallis an die Boten Heratingen, Arnold

von Silinen und Amman Hentzli: eS komme uns unbillig vor,

daß sie uns nicht wissen lassen, wie es gehe; i. es soll ein

Ruf ergehen wegen der „rebellen" von Daveder: kommen sie

in einem Monat zurück, und thun „fidelitat", so wollen wir

ihnen ihr Gut lassen; kommen sie nicht, so wird es verkauft,

und man behält es an die 1600 Dncaten; thäten die von Da¬

veder dieses nicht, so soll es „vnser Vicarie" nehmen.
(Lucern Rathsbuch »1, 38, ->/b.)

Boten: Zürich, Hagnauer; Bern, Thöni Gugler, und Hetzel;

Uri, Amman Roth; Schwyz, Sigrist; Unterwalden, ob

dem Wald Amman Rütli, nid dem Wald Erni Willis; Glarus,

Vogel; Zug, Seiler. » Die von Bern sind wegen des Kaufs

sehr gebeten, davon zu lassen; das wollen sie heimbringen;

i!». Item so haben sie ernstlich geredet wegen des von Raren;

«. Item so bitten sie wegen deren von Basel und Lirimans,

die Boten zu weisen darzuzugeben; «». die von Bern bitten

wegen deren von Hallwil und Grünenberg und Arburg; e die¬

selben bitten, daß man die Sache abkürze, und daß die Boten

sprechen, da sie Kundschaft haben; L. die obgenannten Boten

sind mit HanS Spilmatter übereingekommen, daß er noch ein

Jahr Richter in Eschenthal sei, und vier Knechte bei sich habe.

Man gibt ihm das Jahr 200 Ducaten und, was im Mainthal

fällt und den Eidgenossen zugehört, soll er alles haben und ein¬

nehmen, ohne die großen Bußen und die hohen Gerichte. Sollte

jemand von Eschenthal auf ihn setzen, oder wider ihn reden

oder Falschheit treiben, so werden die Eidgenossen sich nicht

daran kehren, sondern billig ihm bei seinem Eide glauben. Die

200 Gulden, um welche die von Mainthal zuerst mit ihnen

„getedinget" haben und die von Verzasca, wie die »kart"

weiset, wollen sie ihm lassen, wenn sie selbe „gehan" mögen.

Er schwört sein Bestes zu thun, dem Armen zu richten wie dem

Reichen, niemand zu Lieb noch zu Leid, wie ihn Eid und Ehre

weisen, und nach Treue und Wahrheit mit dem Land und der

Eidgenossen Gut umzugehen. Ihm ist erlaubt, während des

Jahrs 10 oder 14 Tage herauszukommen, »sin ding ze schaffen".

Item die Matten unter Matarell soll er auch haben.
(Lucern Rathsbnch in, 36, ».)
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Boten: Zürich/ Hagnauer; Uri/ Amman Bueler/ Gerung; Schwyz/

Sigrist/ Hoen; Unterwalden/ Zuben/ Zing/ Vlli uf der

Mur')/ Erni Willis; Zug/Seiler; GlaruS/ Kurz^), Vogel.

». Von Mittwoche über 14 Tage (10 Wintern,.) Tag gegeben

dem Commenthur von Honrain und „grauen"; l>». wegen deren

von Basel soll man „vnS" die Briefe „antwurten"; e wegen

des Hauses zu Lütgern wollen wir keinen Aufschub geben;

s. wegen der Knechte unserer Feinde; e. ob wir Junkhern

Walter von Bluomenegg zum Diener haben wollen; L. dem

Richter Spilmatter in Eschenthal ist geschrieben/ daß er gen

Bomat einen Richter setze; zugleich ist denen von Bomat gc-

schrieben/ dem Richter gehorsam zu sein bei Leib und Gut/

und den Eidgenossen der Gerichte und Herrlichkeit und anders/

wie der Graf fie gehabt hat; hat jedoch Francisch oder das Haus

von Röid Zins oder Gut da/ gekauftes oder ercrbtes/ das gönnen

wir wohl.

(Lucern Rathsbuch in, 5S, b.)

H 2) Da keine Orte angegeben sind/ so steht dahin/ welchem
die beiden Boten gehören.'

Als der Eidgenossen Boten Tag mit einander leisteten/ ritt der

römische König Sigmund s ihnen nach gen Lucern 2)/ und

muthete den Eidgenossen an/ ihm hilflich zu seinH und mit

ihm zu reisen an die Etsch über Herzog Friderich von Oester¬

reichs). Der König verließ Lucern am 31 Weinmonat (an aller

Helgen abend) / ritt nach Schwyz wo er übernachtete/ und nahm

TagS darauf (1 Winterm.) über Einsideln den Rückweg nach

Constanz.

(Lucern Rathsbuch 1, 586, b.)

H An S. Simons und S. ZudaS Abend (27 Weinm.)/ als der
römische König Sigmund vor Rath und Zweihundert von Zürich
gewesen ist und stc gebeten hat/ mit ihm an die Etsch wider Herzog
Friderich von Oesterreich zu ziehen/ beschließen ste: seine Gnade zu
bitten ste des Zuges zu überheben/ und steh der „vormals" geleiste¬
ten Hülfe zu begnügen/ „won wir sijen arm Lut"; bleibe er jedoch
auf der Bitte/ so solle man ihm antworten/ man könne es nicht
thun ohne die Eidgenossen. Würden gemeine Eidgenossen ihm Hülfe
zusagen/ so wolle die Stadt Zürich es auch thun/ nur daß der
König / wie er selber geredet habe/ ihnen darum thue/ damit stc
die Reise „erzugen" mögen. Zugleich/ wenn auch die Eidgenossen
Hülfe zusagen / behalten sich die von Zürich vor zu beschließe»/wie
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lang und was für Hülfe sie thun, und was sie darum fordern

wollen. Zürich Stadtbuch m> 57, ».

2) Räche und Hundert kamen überein/ mit dem römischen Könige

zu reden/ daß er solche / welche Lucerner Bürger erschlagen haben/

nicht mit sich in die Stadt einführe; wohl aber möge er es thun

mit solchen/ die auf Mahnung der Eidgenossen als Todtschläger

verrufen seien. Bußschuldige wollen sie ihm schenken/ daß er sie

mit sich einführen möge. Lucern Rathsbuch m, ZS, 1>, zum

25 Weinm. I4t7. „^r>nc> clomini N MM xvij. feria sexta ante fesium

„ Omiririm. 8ar>ctorum, ist ein Römschcr Kung/genant Herr Sigmund/

„in vnser Statt Lucern kommen/ vnd da gesin vntz an den Dritten

„tag." Aeltesies Bürgcrbuch Lucern Bl. 49/ ».

o) „Alz die von Zürich hattent hilf angeseit/ der het er si erlan;

„bittet gemein Eitgnossen/ dz man im knccht lass lauffen vmb sold/

„vnd dz man die usneni/ vnd uff samsiag antwurte." Lucern

Rathsbuch m, 35/ N: Freitag 12 Winterm. 1417.

») Wegen der vorgeschriebenen „muotung" ist der König zu Lucern

bei gemeiner Eidgenossen Boten gewesen/ und hat sie auf gleiche

Weise um Hülfe gebeten an die Etsch; die Boten nahmen Bedenk¬

zeit/ jegliche Stadt und jegliches Land mit den ihren/ und setzten

einen Tag gen Zug auf Samsiag vor S. Martins Tag (s Wintern,.).

Zürich Stadtbuch m, 57/ ».

Tag gemeiner Eidgenossen/ um „da enander;e verstand zu geben/

„was sie dem Kung von der muotung wegen" eines Zuzuges

an die Etsch „wellen antwurten/ vnd daS si ouch dann ze stund

„ semliche antwurt dem Kung tngen ze wissenAm 4 Winterm.

(leria Quinta zoost omniuin Lanotorum) beauftragen die V0N Zürich

ihre Botschaft/ am Freitag (5) zu Nacht in der Stadt Zug

zu sein/ und TagS darauf vor der Eidgenossen Boten ihre am

27 Weinmonat gegebene Antwort/ sowie den Vorbehalt zu er¬

öffnen / selbe mindern und mehren zu mögen. Hernach soll die

Botschaft „losen"/ was je die Boten antworten oder thun wollen/

und daS dann heimbringen zu weiterer Berathung/ was das

Beste sei zur Hand zu nehmen.
(Zürich Stadtbuch m, N7, ->.)

Boten: Zürich/ Hagnauer; Uri/ Amman Roth; Unterwal de»/

ob dem Wald Amman Nütli/ nid dem Wald Thoman Zelger;

Zug/ Graf; Glarus/ Amman Vogel. » Gedenke wie der Ko¬

sten um die Knechte zu Hauenstein gctheilt ist/ besonders sollen „wir

„vnsern" Kosten berechnen und zusammenschreiben; schreibe

an Schwyz/ wie die Städte den Kosten angelegt haben; eS bitten

die Städte die Aemter zu weisen/ den Kosten zu geben. DaS
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soll man heimbringen zur Antwort auf den nächsten Tag;

«. wegen des Schultheißen von Lenzburg / Heimbringen wie man

antworte/ besonders dem Schultheißen/ daß er würbe an den

König/ damit er mit der Beste an uns käme; «I Item wegen

der Verpfändung/ wie man ablöse und verkaufe; e. wegen des

Herrn von Mciland; L. schreibe dem Richter wegen des Pfaffen

von Mainthal/ die Sache anstehen zu lassen/ bis du zu uns

kommst; K. wegen des HauseS Röid und Bomat schreibe dem

Nichter/ daß wir nicht meinen/ daß ste eine Richtung da machen;

sondern die Sache anstehen zu lasse»/ bis du heraus kommst/

und dann zu richten; i». von Swan de la Donna meinen sie

hundert Ducatcn zu haben/ und der Richter soll sie einziehen H;

». schreibe dem Richter/ daß er alles Geld einziehe/ ZinS und

Schuld von Mainthal und Daveder; er solle dem Lande sagen/

wir wollen bezahlt sein; von den und andern Sachen soll er

kommen und Rechnung geben auf Mittwoche nach Ostern (30

März); ik von Swan de la Donna hat Anthoni Ottin 40

Ducaten gegeben/ und 40 soll er auf Ostern dem Richter mit¬

geben; thäte er eS nicht/ so will man ihm nichts schenken/ denn

die 20 Gulden sind ihm geschenkt; I- schreibe wegen Fatzins/

die „Gülten" angreifen und die andern zwei/ um das Geätz;

i„. dem Hause Lütgern ist Aufschub gegeben bis Pfingsten

(1Z Mai).

(Lucern Rathsbuch m, 38, ->/>-.)

H Es folgen noch Auftrüge an LuccrnS Schreiber wegen eines

TodtschlägerS und schädlichen Manns/ Erkundigungen ob Leute

steuern oder Güter/ und mehreres andereS/ was kaum angedeutet

ist. Aehnlichcs war 20 Herbstm. lit? vor i.

Boten: Zürich/ Hagnauer; Uri/ Amman Roth; Unterwalden/

ob dem Wald Amman Rütli/ nid dem Wald Toman Zelger;

Zug/ Graf; Glarus/ Albrecht Vogel. a Die Boten ver¬

sprechen Lucern wegen 200 Gulden/ da Studier gelöst ward:

finde sich in der Rechnung/ daß sie die noch schuldig seien/ so

solle bezahlt werden das nächste Mal/ wann Geld komme; auch

sollen auf Ostern (27 März) zur Rechnung dieselben Boten gesen¬

det werden/ die früher dabei waren; Ii Gelder ^) gicngen ein:

1) von Wallis wegen Daveder/ durch Johannes von Dierikon/

336 Ducaten/ 17 Plapart; 2) von Domo/ gesendet vom Rich¬

ter/ durch Johannes von Dierikon/ 112 Ducaten; davon gab

er u. Studier 60 Gulden an Gold/ und k>. 61/2 Gulden den
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Boren, die das Geld brachten; 3) von Eschenthal/ durch
Amman Roth, 100 Schild und 100 Duralen; davon nahmen
die von Uri voraus 3 Plapart minder als 31 Ducaten für die
Kosten der Gefangenen; 4) von Swann la donna, durch den
Schreiber von Domo, 4o Ducaten; davon wurdenPasun „dem
»schriber« 6 Duc. um Briefe; 6) von Ment eller jeglicher
Stadt und jeglichem Land 2Z Pfund neues Geld, und 6) vom
Schultheißen von Mellingen, wegen seiner Vogtei, 6 Gulden
an Gold, minder ein Plapart. «z. Die Gelder i) bis 4) theilten
die Boten, wobei auf jegliche Stadt und jegliches Land trafen:
43 Schild, 20 Florenzer, 18 Ducaten, 6 Gulden an Gold,
101/2 Ducaten an alten Plapart, Z neue Plap., 8 Kreuzplapart;
den Weibeln wurden zu Theil 6 Gulden, ist Plapart 2).

(Lucern Rathsbuch m, 53, b/Zy, ->.)

1) Die Rechnung von i». bis ganz zu Ende findet steh auch:

Zürich Stadtbuch IV, Z2, a.

2) ES werden gerechnet «0 Schild für 64 Ducaten, für t Ducaten

24 alte Plappart oder so neue Plappart; ferner is Ducaten, 32 wel¬

sche Gulden und i Schild, für 32 Ducaten; ferner 4 Schild, ik

alte Plappart und 2 neue, fürs Ducaten; ferner 84 Schild —(jeder

Schild für Z2 neue Plappart, meint er, b. i. der Schreiber von

Uri, welcher dem von Lucern an S. Jacobs Abend (24 Heuin., 1421

vermuthlich) das Geld übergibt)— und 12 neue Plappart darauf,

fürsoDucaten. Lucern Rathsbuch m> 86, ». Wiederum machen

16 neue Plappart 1 Gulden, und 10 derselben i Pfund. Daselbst

42, 1>. Es find also 4 alte Plappart gleich S neuen, und 11 Vre

neue Plappart gleich einem welschen Gulden. Zürich schließt am

Samstag vor Fronleichnam (13 Brachm. 1416) mit Bern und

Solothurn eine Münzverordnung ab, worin die Wcrthungen der

einzelnen Münzen und andere Verfügungen ausführlich angegeben

find. Zürich Stadtbuch m> 35, a/36,a. Kurz vorher hatten

die Züricher eine Untersuchung und Prüfung der Münzen von Bern,

Solothurn und Waldshut angeordnet (leria czuirlta ante So.

(26 Brachm.) 1415: Daselbst 18, a), und darauf (crasüno kelicis

et Hernie 1415: 12 Herbstm.) selbe als zu schwach (d. i. nicht so

schwer als die eigenen) zu verrufen geboten. Daselbst 24, a.

Boten von Zürich, Lucern, Schwyz, Untcrwalden ob und
nid dem Kernwald, und Zug. Der römische König hatte den
Eidgenossen geschrieben, und ihnen auf Mittefasten (6 März)
einen königlichen Hoftag gegen Bischof Otto von Conftanz ver¬
kündet wegen der hohen Gerichte zu Kaiserstuhl und auch wegen
300 Kronen, die einem Franzosen daselbst gestohlen wurden.
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Die Boten entschuldigen sich nun wegen der allzu großen Nähe

des TageS/ daß ihnen unmöglich war zusammenzukommen und

Antwort zu geben; zugleich bitten sie den König, ihnen nicht

zu zürnen und sie bei der Verpfändung bleiben zu lassen, sowie bei

allem dem, was sie im nächstvergangenen Kriege vom Herzog

Friderich von Oesterreich an das heilige römische Reich gebracht

haben, »Dann wir allzir willig vnd bereit sien in uwern kung-

»lichcn gnaden ze erschinen".

(Zürich Stadtbnch xiv, in,

Boten: Zürich, Meis und Hagnauer; Lucern, der Rath; Uri,

Amman Roth und Amman Bueler; Schwyz, Fräuler; Unter¬

wald en, ob dem Wald Amman Nütli, nid dem Wald Erni

WilliS; Zug, Graf; GlaruS, Ulrich am Buel. » DeS

Kostens wegen des Lands in Argan, dabei wollen wir bleiben:

schreibe dem Vogte zu Arbnrg Rudolf Rieder, daß er Dörfer,

Städte und Land nach des „nottels" Sag anlege und geben

heiße; das wollen wir auch thun; ib. auf das freundliche Er¬

bieten des Bischofs, wegen der »ftoess« des Grafen von Savoien

und der Eidgenossen, wird dem Meisen aufgetragen zu werben;

v. wegen der Appenceller, da einer zu Münster gerichtet ward

und dessen Söhne nun den Amman »vechent", soll Jederman

versorgen; <4 der Stcuerkcrnen zu Boswil und Muri ist »inen"

geschenkt; um die Stöße zwischen S. Gallen und Appen-

cell weisen sie die Eidgenossen entweder an die Vier nach Vor¬

schrift ihres SpruchbricfS H, oder an beide Bürgermeister von

Zürich und den Amman zu Schwyz, welchen sie zugeschieden

Habens. S. Galleu ist eS zufrieden, und Appencell soll bis

nächsten Sonntag über acht Tage (io April) nach Zürich er¬

klären, welches sie eingehen wollen; wollen sie die Drei nicht,

so sollen die Vier in bestimmter Frist tagen um alle ihre An¬

stände, und Iunkher Erhard Blarer auch. Hierum sollen die

von Zürich Tag verkünden; L. Schreiben an Bremgarten wegen

des Sees, der Fischenzen und Gerichte bei Lunghofen, da die

Reuß durchgebrochen hat: eS dünke die Eidgenossen unbillig,

daß jene den See geliehen und »geminet" haben; denn sie be¬

sinnen sich, sich unterredet und ihren Boten zu verstehen gegeben

zu haben; g Tag werde gegeben Hern Hemman von Rinach

und Vilmcringen und allen andern, sobald die Eidgenossen zu¬

sammen kommen; i» wegen deren von Daveder noch rückstän-

4 t



digen 1200 Duralen erkennen die Eidgenossen: geben ste bis

Mitte Mai 4oo Ducaten, so wolle man ihnen bis Martini

weitern Aufschub geben; doch daß die Bürgen durch Briefe ihren

Willen dazu geben; i um Bönen von Daveder wird wegen deS

sechsten Theils w. erkannt: man soll dem Narren das Gut für

Eigen sein Lebtag nießen lassen; geht er ohne Leiberben ab / so

stehe es bei den Eidgenossen/ wem ste es geben; der Bon soll

Briefe geben/ daß er und das Kind steh begnügen; Ii. wegen

des Kostens und der Zehrung der Gefangenen ist der Eidgenossen

Meinung/ und ste gebieten auch Francisch und der Gemeinde/

daß ste den Kosten gleich auf alle „Deganien" legen/ und daß

das ganze Land ihn gleich theile und gebe; I. der Pfaff von

Daveder soll noch „da ussin"; „Protolot-- um den andern Re¬

bellen hat der Nichter Gewalt; in- anlangend Maienthal und

Verzasca/ da Letztere nun gehorsam sein wolle»/ sosollen sie es

dem Spilmattcr sei»/ so lange er Nichter ist: fremden Leuten/

welche an die von Verzasca zu sprechen haben/ sollen diese gen

Maienthal nachgehen zum Rechten; aber um Sachen/ die ste

unter einander haben/ soll der Richter ihnen nachgehen^);

». Jacob Menteller/ der Eidgenossen Vogt zu Muri/ gibt Rech¬

nung für zwei Jahre. Einnahme 226 Pfund neues Geld: davon

werden ihm abgerechnet 60 Pfund / die er an Wirthen verzehrte;

bar bezahlt er iso Pfund aus: also bleibt er noch schuldig 16

Pfund. Weitere Einnahme 26 Pf. 6 Sehl./ die er noch schuldig

ist. Futterhaber hat er keinen gerechnet; denn zu Molen und

zu Niderwile/ wo jedes HauS ein halbes Viertel gibt/ hat er

nicht mehr als zwei Malter bekommen. Sein Lohn für drei

Jahre/ das Jahr zu 6 Gulden/ macht 18; dazu nimmt er den

Futterhaber/ und auch die Hühner sind ihm gelassen: also daß

er bis zum Mai noch einziehe/ was bereits verfallen ist oder

bis dahin noch verfällt/ und dann vom dritten Jahre Rechnung

ablege. Nach aller Rechnung bleibt er noch i9Pf. neues Geld

schuldig; «. wegen des Todtschlags zu Mainthal wird beschlossen:

der Todtschläger soll sich mit den Freunden abfinden/ und dann

to Ducaten geben; das steht beim Richter/ der volle Gewalt

hat/ und sollen die hohen Gerichte „vnser" sein: das ist ihnen

gesagt; p. denen von Maienthal wird an ihrer Steuer 100

Gulden geschenkt; «K wegen des Caftlans von Locarnv/ dessen

Knecht mit den Eidgenossen seinetwegen redete und ihnen einige

Artikel in Schrift vorlegte/ wird geantwortet: er wisse wohl/
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was Ulrich Walker und Amman Roth vordem mit ihm geredet

haben; ob nun das gehen möge/ oder wenn ihm auf solchen

Weg etwas zu Sinn komme/ so solle er oder sein Bruder zu

den Eidgenossen kommen/ »so sint ir sicher". Doch wollen sie

seine Meinung an die ihrigen bringen; r wegen des gerich¬

teten Pfaffen soll/ wofern sich der Todtschläger mit den Freun¬

den abfindet/ der Richter Gewalt haben rc.; «. den Dieb am

Galgen soll man abnehmen/ und sein Gut/ die 4 Gulden/ seinen

Freunden lassen; wegen des reichen Diebs/ welcher Gut hat

und sieben Kinder/ soll der Nichter/ wofern das Rechtbuch ver¬

langt/ daß Gut den Kindern werden soll/ dasselbe ihnen lassen;

findet er es nicht/ so hat er Gewalt zu ,Medingen" und zu neh¬

men tt>; n. wegen des Todtschlägers zu Daveder soll eS/ wo¬

fern er sich mit den Freunden verständigt/ beim Richter stehen

um 20 Ducaten; v. Welti Löli gebe er 2Ducaten; den

großen Pfaffen und Birellen soll der Richter herauslasse«/ den

Zins vom Gut nehme«/ und ihren »gelten" etwas werden lassen/

da sie gute Briefe haben; aber um den Weingarten soll er daS

Beste thuil/ alö ob eS sein Gut wäre/ »dz zient in"; x. Facins

wegen soll er den Burgen sagen / daß die Eidgenossen die Zoo

Gulden haben wolle« / und soll sie fordern; wollen sie dann vor

sie kommen; denen von Riviera und Bugnanco wollen sie

keine Frist geben; sie sollen Lorenzen Gut verkaufen/ aber be¬

scheiden gehalten werden; 2. die von Daveder sollen die Zoo

Ducaten/ die sie auf Maien schuldig werde«/ bezahlen; der

Richter soll ihnen und ihren Bürgen hart anliegen; Tho-

man Theiler/ und Swann garten Sohn/ und ander»/ welchen

Lorenz bezahlen sollte/ einer von MunkelsieS/ »da tuont dz best;

»wir geben nieman nut"; lbt, mit denen von Bomatt und

Röid soll der Nichter reden; ist eS beider Theile Wille/ so

wollen die Eidgenossen in jener Kosten Boten senden/ sie zu ver¬

gleichen; die von Zürich sollen an den König werbe«/ den

Eidgenossen das Lehen zu bestätigen^).

(Lucern Rathsbuch m, 4t, -» und 42, ->/b.)

5) S- die sechs Spruchbricfe vom 9 Heum. t4o4: Zellweger
Urkunden zur Gesch. d. app. Volkes i- 2/ 58—7t.

2) S. den Tag t9 Mai t4l8.
2) Statt dieses durchstrichenen Satzes gibt das Rathsbuch m auf

Blatt 44, !»/b, was folgt:
Item der EidgenossenMeinung ist/ und sie wollen und gebieten

vestiglich/ daß die von Mainthal/ von Verzasca und von Mergoscia



zusammen gehören allein den Eidgenossenvon Zürich/ von Lucern,
von Uri, von Unterwalden,von Zug und Slams, und daß sie nun
dem Richter zu der Eidgenossen Händen schwören und Gehorsam
thun/ und das mit guten „Carten versorgen" in nachstehender Form,
t) Johannes Spilmatter soll bis nächsten Michaels Tag (2s Herbstm.
tilg) ihr Richter sein; derselbe mag ihnen bis dahin Statthalter
setzen/ einen zu Mainthal und einen zu Verzasca. Der letztere
Richter soll ihnen richten um das, was sie an einander zu sprechen
haben oder ein Thal an das andere/ wegen Geldschuld; begehrte
aber ein Gast Gericht von denen von Verzasea oder Mergoscia/ so
sollen sie ihm zu Mainthal, wohin es der Richter gebietet/ Recht
halten. 2) Die drei Thälcr sollen von nun an, ebenso für das
Versessene/mit einander alljährlich auf Weihnacht 200 Gulden
Steuer geben. Von den versessenen 4oo Gulden für die Jahre
täl« und täl? sind ihnen tvo Gl. geschenkt;die übrigen 300 Gl.
sollen sie auf künftigen Mai bezahlen. Vom I. tät8 an sollen sie
jährlich und ewiglich auf Weihnacht 200 Gl. geben nach Markzahl/
wie sie von altem her gekommensind und wie „die alt kart wisi",
welche die von Mainthal den Eidgenossen gegeben haben. 3) Da
die von Mainthal zu den Eidgenossen/ dagegen Verzasca und Mer¬
goscia von denselben gefallen waren, so ist nun der Eidgenossen
Wille: was Kosten, Brauch und Schaden unter ihnen zu beiden
Seiten bis auf diesen Tag aufgelaufen ist, das sollen sie zu beiden
Seiten an ihnen selber haben und kein Theil dem andern darum
etwas auflegen. 4) Um künftige Steuern und Bräuche sollen sie
sich bescheiden mit einander halten. Was die von Mainthal denen
von Verzasca und Mergoscia auflegen, das der Eidgenossenwegen
aufliefe, das sollen sie billig einander tragen helfen; wollten jedoch
erstere etwas ungewöhnliches auflegen, so mögen die beiden letztem
vor die Eidgenossenkommen. 5) ES ist der EidgenossenMeinung:
die großen Bußen, die zu Mainthal, zu Verzasca und zu Mergoscia
fallen, es sei von Todtschlag, Diebstahl und um andere große Frevel
„crimenalia", die wollen die Eidgenossen haben. 6) Die Eidgenossen
behalten sich selber vor: sollten sie jemals gut finden, etwas zu
mindern oder zu mehren, so mögen sie eS thun, wie sie dann finden,
daß es den Ländern zu Nutzen und Ehre und den Eidgenossen füg¬
lich sei. ?) Will einer seine Sache von 25 Pfund vor den Richter
ziehen zu Mainthal, welchen die Eidgenossendahin setzen, so mag
er eS wohl thun, von welchem Theile der Thälcr es sei, die der
Richter besetzt. 8) Da die von Verzasca und von Mergoscia zu den
von Livinen geschworen hatten, so wollen die Eidgenossenund ge¬
bieten ihnen bei ihren Eiden, jenen nicht mehr gehorsam zu sein.

5) Der König hatte auch an Zürich gelangen lassen, er wolle
ihnen Kiburg für eigen zu kaufen geben; der Rath hatte kv,i00
Gulden geboten, und die Zweihundert beschlossen am t März(xrim->
clie lklartij), bei dem „gebott" zu bleiben. Am Maiabend (30 April)
kam der König selber nach Zürich, und redete mit den Boten der
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162.
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A pril 1 (an Fei¬
tag nach dem Sster-
tag).

Lucern.

Stadt wegen Kiburgs. Auf dieses beschließen Rath und Zweihun¬
dert: wolle der König ihnen Beste/ Amt und Grafschaft Kiburg zu
eigen und darum Briefe geben/ so daß die von Zürich Beste und
Grafschaft von der Gräfin von Kiburg/ ebenso alle Pfänder/ an
wen ste versetzt sein mögen/ „wenn vns das fueglichen ist"/ lösen
und dann zu eigen haben mögen / so wollen ste dem Könige 2000
Gulden geben/ doch vorbehalten Mindern und Mehren. Zürich
Stadtbuch m> 59/ K.

Boten: Zürich/ Heinrich Weiss/ Rudolf Hagnauer; Lucern/ Dic-

rikoii/ von Moos/ beide Hartman von StanS/ HanS Scherer/

Ulrich von Heratingen; Uri/ Amman Roth/ Amman Buelcr;

Unterwalde«/ ob dem Wald Amman Riitli/ nid dem Wald

Arnold am Stein; Zug/ Graf; Glarus/ Ulrich am Buel/

Jost Schiesscr. Johannes Spilmatter/ Nichter zu Eschen¬

thal/ legt/ wie ihm geboten war/ von 1417 bis diesen Tag

Rechnung ab: I. n) Erste ins Einzelne gehende Einnahme/ 274

Ducaren; daran haben die von Wallis keinen Theil/ weil es

vorher verfallen war; I. b>) zweite ins Einzelne gehende Ein¬

nahme/ 412 Ducatcn; davon bekommt Wallis den siebenten Theil/

sowie von den 4o Ducatcn/ welche Antoni Ottin wegen Swan

de la donn vorher ausbezahlt hat; 1. c) dritte ins Einzelne

gehende und den Eidgenossen ausbezahlte Einnahme/ 919 Ducaten

an die sooo. Gcsammteinnahme/ 1606 Ducatcn. Ii. Aus¬

gabe/ die ebenfalls ins Einzelne geht/ 172 Ducatcn; daran sol¬

len die von Wallis auch ihren Theil geben. III. Den Eidge¬

nossen hat Spilmatter ausbezahlt: ») durch Uebcrsendung/ 100

Schild und 100 Ducaten; I?) durch Peter Fön»/ 112 Ducaten;

c) selbst auf heutigen Tag/ 302 Ducaten iv. Nach aller

Rechnung/ da noch mehrereS Ausstehende verzeigt ist/ bleibt er

noch schuldig 662 Ducaten. v. Hicvon ist des Richters Lohn

nicht abgezogen; nämlich für das erste Halbjahr 116 Ducaten;

auch ist man ihm den Lohn schuldig/ seil er zum andern Mal

gcdinget wurde; c. über die Güter/ die er um Zins geliehen

hat/ legte er noch keine Rechnung ab; v. ebenso als deren

von Wallis Söldner zu Domo waren auf Weihnacht/ da ist noch

nicht verrechnet/ was ihnen der Richter gegeben und geschenkt hat.

(Luccrn Rathsbuch m, 42, b/43, »)

H Am s. April (an der nechsten mitwochen nach vsgander Oster-
wochen) brachte Heinrich Hagnauer von Luccrn so Ducatcn und 7
Gulden an „werschaft"/ die aus dem Eschenthal gekommen und
Zürichs Anthcil waren. Zürich Stadtbuch iv, 32, ->.
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Sungichten).

1413.

166. Heumonat 16 Lucern.

xrew).

Boten: Zürich/ Biberli; Bern/ Hetzcl; Uri/ Uhingen; Unter¬

wald en/ ob dem Wald Amman Rütli/ nid dem Wald Arnold

am Stein; Zug/ Graf; GlaruS/ Vogel. » Der Eidgenossen

Boten bitten/ ihnen Minne und Rechtes zu getrauen; I». Tag

von Dienstag über acht Tage (17 Mai)/ zu Nacht an der Her¬

berge zu sein wegen der Anstände zwischen Bern und Lucern.
(Lucern Rathsbuch m, -ZV, b.)

Boten: Zürich / Jacob Glenter und Heinrich MeiS/ beide Bürger¬

meister; Schwyz/ Jtel Neding/ Amman. Sie sprechen in den

Mißhclligkeiten zwischen der Stadt S. Gallen und dem Lande

Appencell.
(Zellweger Urkunden z. Gesch. d. app. Volkes i, 2, 27t.)

Boten: Zürich/ Berchtold Swcnd; Uri/ Peter von Uhingen;

Schwyz/ Jtel Neding Amman; Unterwald en ob und nid

dem Wald/ NiclauS von Rütli; Zug/ JohanS Grass; GlaruS/

Albrecht Vogel Amman. Mißhclligkeiten zwischen Bern und

Luccrn wegen der Landgrafschaft und Landmark des Landes

Entlibuch/ das zu der Herrschaft Wolhusen gehört/ und wegen

des Landgerichtes Nanfluo. Die Sechs sprechen: i) die/ von

Lueern vorgebrachte«/ Kreise und Ziele der Landmarken werden

als die richtigem anerkannt/ und dieser Stadt die hohen Ge¬

richte in der Kirchhöre Escholzmatt unbedingt zugesprochen;

2) in der Kirchhöre Trub inner den angenommenen Marken hat

jegliche der beiden Städte die hohen Gerichte über jene Leute/

die ihr angehören/ und welche bereits darin gesessen sind oder

später darein ziehen; 3) fremde Leute/ die sich in der Kirch¬

höre Trub niederlassen/ haben nach Jahresfrist vollkommen freie

Wahl/ ob sie Bern oder Luccrn für ihre Herrschaft annehmen

wollen; 4) über schädliche Leute/ die in die Kirchhöre Trub

ziehen und keiner der beiden Städte angehöre«/ setzen sie ab¬

wechselnd einen Nichter auf ein Jahr; die Reihe beginnt mit

dem nächsten 24 Brachmonat/ und Lucern hat die erste Wahl.
(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)

Boten: Zürich/ Berchtold Schwcnd/ Hagnauer; Bern/ Jf von

Bollingen; Unterwalden/ Rütli; Schwyz/ zer Frowcn;

Zug/ Bartlome/ Graf; GlaruS/ Albrccht Vogel Amman;

Lucern/ Peter von Mooö/ Goldschmid. ». Dienstag über 14
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Tage (2 Augustm.) sollen alle Eidgenossen zu Fluelen zu Nacht

sein, gen Eschenthal zu fahren; k. dem Erni Vogt im Siggen¬

thal ist erlaubt gen Klingnau zu ziehen/ auf der Eidgenossen

Widerrufen; v wegen Beringer Sidlerö um die Fischcnzen

wollen wir einen Tag gen Baden machen; S man hat den

Zurzachmarkt besetzt/ also daß der Vogt 10 Pferde zu steh nehme/

wo er will/ so daß er ihnen nichts gebe als zu Imbis essen;

doch soll er alle Untervögte bei sich haben/ jeglichen mit einem

Knecht/ und soll jeglichem den Tag nicht mehr als Z Schl. Haller

geben; e wegen des „selgerätz" Schindlers Gut soll man zu

Baden ordnen/ wie man dem thue/ auf Erkundigung; L. wegen

des Geleitssoll man zu Baden auf dem Tag thun; g Heim¬

bringen wegen der Lehen und Lösung der Pfänder; 1» Tag

von Sonntag über 14 Tage (31 Heum.)/ NachtS zu Baden zu

sein 2); ». wegen Schupossens um den Kosten re.; I«.. auf den

Bericht Berchtoldö Schwende wie viel Schnitter im Lande

seien/ unsere Feinde/ die uns „brönnen" sollen^)/ und 100

Knechte dcö Herzogs von Urselingen ^)/ wird beschlossen: den

Vögten zu befehlen/ die Verdächtigen zu fangen.
(Luccrn Rathsbnch m, l>.)

^) „Von des geleitz der von Arow wegen mit inen ze rechnend:
Lucern Rathsbnch m> 48, » (8 Heuin.). „Item wenn nu ein
„tag wirt vndern eidgnossen/ so sol man schriben dem schulthS ze
„Arow vnd andern von des geleitz wegen/ daz man voll gantz rcch-
„nung tuo; vnd von der lechen vnd Pfand wegen/ sol man scriben
„dem vogt ze Bade»/ die ze bringen": Daselbst Sk, s.

2) „Tag uf sunncntag ze Baden / ze rechnen vnd vmb vil ander
„fachen": Daselbst 47, l>; „von GruoberS fach wegen sol man
„ze Baden antwurtcn": Daselbst.

2) Diesen sendeten die von Zürich als Boten nach Schafhausen,
mit ihnen freundlich zu reden: wäre daß Jemand ste von dem
heiligen Reiche drängen wollte/ so sollten sie dann fest bleiben; Zürich
werde nach Vermögen ihnen zu Hülfe kommen. Auf dieses schickten
die von Schafhausen ihren Bürgermeister Johannes im Winkel und
den Hallauer nach Zürich, für Treue und Trost zu danken, und sie
ähnlicher Hülfe zu versichern. Zugleich empfahlen die Boten ihre
Stadt, und baten zu vergessen, wenn Schafhausen je die von
Zürich erzürnet oder ihnen „widcrdricssgetan" haben; auch sie wer¬
den kcwer Sache mehr „ze argem" gedenken. Diese Gesinnung und
dieses Erbieten ward von Zürich auf gleiche Weise erwiedcrt am
22 Herbstmonat (guMm posrMcoineüls). Zürich Stadtbuch Hl,
Kl), a.

5) „Wir sin meincid worden an den von Oesterrich, vnd were
„wol dz wir verbrunnen,alz die von Sant Gallen verbrunnen; dz



88

157.

153.

159.

1418.

Heumonat 22

1418.

Heumonat 27
(an Mitwuchen
nach sant Jacobs
tag).

1418.

Augustmonat 2 8
(an dem nechsten
„sunnentag" nach
Bartholome,).

Lucern.

Lucern.

Lucern.

„sol Her Peter von Osteins bruder gerett han". Lucern Raths-,
buch m>47/ ->.

s) „Von der von Surft wegen/ wie der Herzog von Urftlingen
„vns angrifft": Daselbst 4?/ l>.

Boten: Zürich/ Meis/ Berchtold Schwend/ HanS Brunncr; Uri/

Schreiber; Schwyz/ Neding/Fräuler; Unterwalden/Zingg/

Willis; Zug/ Graf; Glarus/ weht leer). ». Boten gen Eschen¬

thal/ gen Bade«/ gen Schwyz wegen Glarus^); ib. Tag von

Samstag über 8 Tage (ZvHeum.)/ zu Uri zu Nacht zu sein;

«. Tag ist verkündet dem Propst von Münster und Göldlin auf

Montag vor S. Verencn Tag (29 Augustm.).

(Lucern Rathsbnch m, 49, a>)

H „Von der stöss wegen der von Switz vnd GlaruS/ nu an
„Mitwuchcn sol man ze Swip stn an kilchgasscn": Lueern Raths¬
buch m> 48/ (8 Heum.).

Die von Zürich reden am Dienstag vorher (26) „von des vnluftes

„ wegen / So ist zwuschent vnsern eidg. von Bern und Gitschartz

„von Raren wegen ein stt/ Den von Lucern/ von Vre vnd

„Vnderwalden andersit/ als dz Berchtold Swend erzellet hat/

„vnd da bi gesagt von des tags wegen/ der vffjetz an Mitwuchen

„ nechst dz ist vff morn ze Lutzern st» solDen Boten wird

aufgetragen ihr Bestes und Wcgstes zu reden und zu thun/ gen

Bern oder zu andern Eidgenossen zu reiten/ damit sie und alle

„des vnlustcs" überhoben werden und die Sache zu Gutem

komme. Wollten die Eidgenossen nicht folgen und wären sie zu

hart/ so sollen die Boten von Zürich mit jenen von Schwyz/

Zug und Glarus reden: daß man/ wenn es ihnen auch gefällig

wäre/ dem Theil/ der nicht folgen wollte/ erklärte/ daß man

dem Theile/ der folgen würde/ beholfen und berathen sein wolle.

(Zürich Stadtbuch m, 60, b.)

Rath und Zweihundert von Zürich/ nachdem sie in der Walliser

Angelegenheit ihre heimgekehrten Boten Bürgermeister Heinrich

Meis und Johannes Zollcr vernommen/ wie sie von ihnen allen

gescheiden/ und daß ein Theil dem andern Recht geboten habe/

und nachdem sie der von Lucern/ Uri und Unterwalden Boten

und Mahnbriefe auch verhört/ beschließen am Samstag (27):

„vff morn" an den Tag zu Lucern als Boten Heinrich Meys

Bürgermeister und Peter Oery zu schicken mit dem Auftrage:

ihr Bestes und Wegstes zu thun / gen Bern oder wohin eS sei
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Zürich.

Hasle.

zu reiten/ damit die Sache zu Gutem oder zum Rechten komme;

fände dieses nicht Eingang/ mit Schwyz/ Zug und Glarus in

dem Sinne zu reden/ wie sie „vor" (27 Heum.) zu reden volle

Gewalt hatten.

(Zürich Stadtbuch m, 62, s)

Boten: Bern/ Ulrich von Erlach; Lucern/ Ulrich Walker; Uri/

Anthony Gerung; Schwyz/ Erni Jacobs; Unterwalden, ob

dem Wald Amman Heintzli/ nid dem Wald Arnold an Steinen;

Zug/ Peter Koli; Glarus/ Mathis Netstaler. Zürich/ Bern/

Lucern und Schwyz haben für sich und gemeine Eidgenossen

Boten „vff dis zit" zum römischen Könige nach Ulm gesendet/

zu werben aus der Acht zu kommen wegen des Grubers/ und

n, nach Weisung der Abschriften/ die Bcrchtold Schwend vom

Könige gebracht hat/ wegen Eschenthals und der dazu Gehören¬

den einen Brief zu erwerben. Hiezu hatten die von Zürich für

alle Eidgenossen ioo Gulden dargeliehen. Die vorgenannten

Boten nun/ ohne Uri/ i) erlauben Zürich/ 621/2 Gl. einzu¬

ziehen/ die der Salzman auf künftigen S. Gallen Tag schuldig

wird/ und 2) befehlen dem Vogt zu Bade»/ die übrigen 371/2 Gl.

aus den fallenden Nützen zu bezahlen oder aber darum Kernen¬

geld zu verkaufen; Anthony Gerung will guter Bote heim sein/

damit von seinen Herren auch bezahlt werde/ was sie darin

thun sollen.

(Zürich Stadtbuch m, 63, ->)

Freundlicher Tag der Eidgenossen wegen der Anstände zwischen Bern

und den drei Orten Lucern/ Uri und Unterwalden in der Wal¬

liser Sache '). Die von Zürich geben am Montag vorher

(12 Herbstm.) ihren Boten/ den Bürgermeistern Meys und

Glenter/ volle Gewalt/ wie sie selbe vordem schon gehabt haben:

ihr Bestes zu rede«/ zu werben und zu thun/ um die Sache

möglichst zum Guten zu bringen; geschähe dieses nicht / mit den

Boten von Schwyz/ Zug und GlaruS zu rede»/ ob sie sich mit

allen oder einzelnen aus ihnen verstehen könnten/ beiden Theilen

zu erkläre»/ man werde dem/ welcher nicht folgen wolle/ weder

beholfen noch berathen sein: nur sollen die Boten dießmal nicht

sagen/ daß Zürich dem andern Theile beholfen und berathen

sein wolle.

(Zürich Stadtbuch m, 63, b.)

>) Vergl. Tschudi II, 112/ a/b. (2



90

162.

1418.

Herbstmonat 30

163.

1418.

Weinmonat 6

ü°?b).
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Lucern.

Boten: Zürich, Hagnauer; Uri, Arnold von Silinen, der Schrei¬

ber; Zug, Graf; Unterwalden, nid dem Wald Erni WilliS;

Glarus, Albrecht Vogel, a Tag auf Sonntag nach S. Gal¬

len Tag (23 Weinm.), zu Nacht hier zu sein wegen Eschen¬

thals; I». wegen Maienthals; v um einen Richter nach

Eschenthal; wegen des Bischofs von Cur ^); e Schrei¬

ben an Bern und Solothurn, sowie an Schwyz, wegen der

Acht hier zu sein auf dem Tag.
(Lucern Rathsbuch m, SV, b.)

!) Zwischen dem Grafen von Toggenburg und dem Gotteshause
Cur sollte zu Zihcrs ein Tag sein auf S. Vcrcncn Tag (t. Herbstm.).
Der von Toggenburgbat die von Zürich, den Tag zu beschicken,
und ihm, wenn die Sache nicht verrichtet würde, 200 Knechte zu
leihen. Zürich sendet Glcnter und Felix Manesse, und beauftragt
sie Samstags nach Bartholome!(27 Augusim.) : zu vermitteln, und
genau zu erfahren, ob der von Toggenburg seiner selbst wegen An¬
greifer sei oder wegen der von Metsch; ist das Ersicre, und keine
Vermittlung zu erzielen, so sollen die Boten mit dessen Wider¬
sachern „luter" reden, daß sie ihm „bekeren" oder auf die von Zürich
zum Rechten kommen; wollten sie keines von beiden thun, so wer¬
den die von Zürich dem von Toggenburgwider sie beholfen sein.
Zürich Stadtbuch m, 62, a/b,

Boten: Zürich, der Meis; Lueern, der Rath; Uri, der Schrei¬

ber; Schwyz, Amman Reding, Amman ab Iberg; Unter¬

walden, ob dem Wald Amman von Nütli, nid dem Wald

Amman Zclger; Zug, Koli; Glarus, Eggli. a Die Boten

der vier Orte Zürich, Schwyz, Zug und Glarus, von Bern

zurückkehrend, eröffnen den drei Orten Lucern, Uri und Unter¬

walden: 1) die von Bern wollen alle Sachen, was nämlich die

von Wallis an Bern und an Gilschard von Raren fordern, und

diese hinwieder an jene, ohne alle Bedingungen an das Recht

setzen, und meinen, man sei also von Hasli geschieden; 2) die

von Bern wollen den vier Orten getrauen, ob der geschworne

Brief vorgehen solle oder deren von Wallis Brief. Das will

nun Jederman heimbringen. 3) Ferner eröffnet der Meis: die

Walliser meinen drei Dinge vorzubehalten, ») die den drei

Orten gethanen Eide, K) daß er (Gitschard) nicht Landvogt

werde, und c) die Kirchen und des BiSthums Gut. Hiezu er¬

klärt der Bote von Zürich: die drei Orte sollen um die drei

Dinge, und namentlich wegen der Eide, unbesorgt sein; nie-
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mand begehre sie davon zu drängen/ noch darum zu setzen oder
zu sprechen >); es sei den Bernern lieb/ daß Wallis bei den
Eiden an die drei Orte bleiben wolle, und sie seien nicht
Bischöfe/ um die Eide abzusprechen. 4) Noch erklären der
Meis und die Boten von Schwyz: weder sie, noch die von Bern
(das haben sie an ihnen gemerkt), wollen die Walliser von den
Eiden drängen; auch begehre Bern nicht den drei Orten etwas
zu thun, eS sei denn daß sie jenen hülflich sein wollten,
b. Tag gen Beggenried auf Sonntag (9 Weinm.).

(Lucern Rathsbuch m, 60, b.)

'l) Dieselben Boten der vier Orte geben den andern drei Orten

ebendieselbe Versicherung wegen des dreifachen Vorbehalts der Wal¬

liser im Namen und auf Geheiß ihrer Räthe, wofern Bern und

Wallis um ihre Anstände auf sie zum Rechten kommen werden.

Lucern Rathsbuch Iii, SS, b. (24 Weinm.)

Boten: Uri, Amman Roth, Tönie Gerung; Unterwalden, ob dem
Wald Amman Rütli, Amman Wirtz, nid dem Wald Erni Willis.
». Boten sollen sein zu Zürich auf Montag (24 Weinm.) ^), auf
Freitag (21 Weinm.) zu GlaruS, an Samsiag (22 Weinm.) zu
Schwyz, an Sonntag (23 Weinm.) zu Zug; lk daß die von
Zürich den Brief gen Glarus schicken.

(Luccrn Rathsbuch m, 6t, -,.)

Die Boten von Lueern, Uri und „Niderwalden" ob dem

Wald erscheinen wirklich an diesem Tage (lei-ia secunlla ante Simo¬

nis et lulle /hierum) vor Rath und Zweihundert in Zürich, und,

da die drei Orte diese Stadt früher wegen der Walliser wider Bern

gemahnt haben, fragen sie nun, ob die von Zürich der Mahnung

genug thun wollen; desselben Tages mahnten auch mit Boten und

Briefen die von Unterwalden nid dem Wald. Hierauf baten die

von Zürich, der Antwort überhoben zu werden; erboten sich jedoch

zugleich, sich Arbeit und Kosten nicht gereuen zu lassen, um die

Sachen noch zu Gutem zu bringen. Da aber die eidgenössischen

Boten, als hiezu ohne Gewalt, wiederholt um Antwort baten,

eröffnete Zürich: Boten von Schwyz, Zug, GlaruS und ihrer

Stadt seien zu den Einsideln bei einander gewesen, und haben da

auf heute (24 Weinm.) einen Tag gen Lucern gemacht; auf dem¬

selben werden Zürichs Boten ihr Bestes suchen und thun, um die

Sachen zu Gutem zu bringen, und wenn sie dann heimkommen,

werde man darüber sich berathen und auf Begehren eine Antwort

geben. Zürich Stadtbuch m, «4,

Tag der Eidgenossen Boten „über die fach zwnschent vnsern Eidg.
„von Bern, den von Lueern, von Vre vnd von Vnderwalden,
„als von der Walliser wegen, ob man deHein weg finden oder
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„treffen könne/ da6 dieselben fachen noch ze guotem bracht wer-

„den". Die von Zürich geben ihren Boten ans diesen Tag am

Montag vorher (17 Weinm.) volle Gewalt: nach dem Besten

Aller zu rächen und zu thun; ebenso/ wenn die Eidgenossen

dessen übereinkommen/ in Städte und Länder vor die Gemein¬

den zu reite«/ und da die Sachen zu erzählen/ oder anderes.

Rath und Zweihundert wurden auch einhellig/ etlichen der ihri¬

gen warnend Reden zu verweise»/ daß sie nämlich „einem teil

„mer gestanden denn dem andern"; auch beschlossen ste/ da etliche

von Uri gemeiner Stadt Zürich und dem Bürgermeister Meys

übel nachgeredet hatten / hierum ein Schreiben um deren Be¬

strafung an die von Uri.

(Zürich Stadtbnch m, 37, b.)

Boten: Zürich/ Hagnauer/ Stüssi; Uri/ Amman Roth/ Arnold

von Silinen; Schwyz/ Jtel Reding; Unterwalden/ ob dem

Wald Amman Wirtz/ nid dem Wald Erni Willis; Zug/ Koli/

Graf; GlaruS/ Eggel; Lucern/ beide MooS/ Dierikon/Wis¬

senwegen / Lütishouen / Mcnteller. » Tag gen Muri auf

Mittwoche über acht Tage (2 Winterm.)/ zu Nacht an der

Herberge zu sei»; ?». Schreiben an Hern Lienhard von

Jungingen/ Ritter: „vnser" Bürger von Appencell klagen/ daß

er an etliche der ihrigen eine Raubfteuer fordere; diese haben

ste der Herrschaft von Oesterreich vorbehalten/ und nun in dem

Kriege des römischen Königs hergebracht; sie getrauen dabei zu

bleiben/ und bitten ste weder zu bannen noch zu bekümmern;

geschehe daS/ so wollen ste vor gemeiner Eidgenossen Boten zum

Rechten kommen '); « wegen deren von Bremgarten/ „alz"

der Herzog schreibt; «I die von Uri 14 Gl./ die von Unter¬

walden auch; e. Boten gen WalliS/ auf Sonntag (30 Weinm.)

zu Nacht zu Urseren.

(Lucern Rathsbuch m, 31, b )

H Vergl. die Urk. 18 Heum. täiS/ s Brachm. 14t? und 20 Herbstm.
1419: Zellweger Urkunden zur Gesch. d. app, Volkes.
1/ 2, 253/ 258 und 287.

Boten: Zürich/ Stüsst; Uri/ Amman Roth/ Arnold von Silinen;

Unterwalden/ ob dem Wald Amman Wirz/ nid dem Wald

Erni Willis für steh und den Eggell von GlaruS; Luc ern,

P. von MooS/ Walker/ Mcnteller. Richter gen Eschenthal.

I. Die Eidgenossen erwählen Jacob Stuki von Zürich auf ein
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Iaht/ mit dem Gehalte von 200 Ducaten, und mit 100 Ducaten

an Bußen, die unter einem Pfund fallen: bezieht er nicht soviel,

so tragen die Eidgenossen ihm da6 Fehlende nach; bezieht er

jedoch mehr als die 100 Ducaten, so muß er es herausgeben.

Würde er untcr'm Jahre gefangen, oder so gedrängt daß er nicht

bleiben könnte, so soll man ihm nach Markzahl lohnen. Sein

Jahr beginnt mit aller Heiligen Tag (i Wintern:.), und an

S. Martins Tag (11 Winterm.) soll er zu Domo sein. Daselbst

und zu Antigö soll er Nichter sein, und vier gute wohlgehar¬

nischte Knechte haben, die ihm warten; 1. a) er schwort den Eid¬

genossen gehorsam zu sein, ihren Nutzen und ihre Ehre zu fördern

und ihren Schaden zu wenden, ein Jahr lang Nichter zu sein, dem

Armen zu richte» wie dem Neichen nach den Büchern, wie Eid

und Ehre ihn weisen, niemand zu Lieb noch zu Leid, das Beste

und Wegste zu thnn, und die kleinen und großen Bußen einzu¬

ziehen, aufzuschreiben und den Eidgenossen zu verrechnen;

1. K) an die von Antigö wird die Wahl des Richters gemeldet,

und sie aufgefordert ihm gehorsam zu sein; er mag einen Statt¬

halter daselbst haben, und die Eidgenossen bezeichnen Francisch

Campten; dieser soll richten um Geldschuld bis so Pfund, was

aber darüber geht, hinauf an den Nichter bringen; I. «) die

Mehrheit der Boten beschließt, daß die von Zürich zur Einsetzung

des Richters einen weisen ehrbaren Mann, und gemeine Eidge¬

nossen den Spilmattcr mitsenden, beide in eidgenössischem Dienst

und Kosten; den beiden Boten wollen die Eidgenossen einen

Glaubbrief geben. Ii. Die Eidgenossen erwählen Jenni Füg-

lislo auf ein Jahr zum Nichter gen Maienthal und Berzasca,

mit 100 Gulden zu Lohn; diese bezahlen sie ihm in der Währung,

die sie selber von Maicnthal annehmen. Sein Jahr beginnt

mit aller Heiligen Tag; er soll einen guten Knecht bei sich

haben, der Welsch und Teutsch könne; er zieht alle Bußen kleine

und große für die Eidgenossen ein, doch mögen diese ihm davon

schenken, je nachdem er dient; 11. a) er schwört gemäß diesen

Bestimmungen, sonst wie Smki; Ii. K) zu Berzasca mag er

einen Statthalter haben, nach der Uebereinkunft, welche beim

30 März 1418 steht; 11. 0) die von Stans sollen mit Füg-

lislo einen ehrbaren Boten gen Maienthal schicken in der Eid¬

genossen Kosten. Das soll „Harnach malz" andern Eidgenossen

auch recht sein um solche Richter, it. Spilmatters Rechnung,

von der letzten Ablage bis S. Michaels Tag (2s Herbstm.).
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Die Einnahme an Güterzinsen/ an Bußen, vom Zoller zu Domo

(3i Ducaten, 22 Plapart), und an Abschlagszahlungen an die

8000 Ducaten/ die zu Fastnacht fällig waren, beträgt 1291

Ducaten. Die Ausgabe ist 1251/2 Ducaten, sein Lohn 316

Ducaten; von dem Uebrigen wird alles bar ausbezahlt bis auf

1881/2 Ducaten, die er noch schuldig bleibt, aber förderlich be¬

zahlen soll. DaS Barbezahlte theilcn die Orte unter sich: Lucern

erhält, wegen StudierS Gefängniß, voraus 100 Schild; davon

gehören GlaruS 161/2 Schild und Z Plapart, und Erni Willis

nimmt sie in Empfang. MehrereS ward nicht berechnet'); da¬

gegen, wie alles Vorstehende, so ist auch noch einzeln angegeben,

was an Zinsen, Bußen und Zahlungen ausstand, die entweder

noch Spilmatter oder Jacob Stuki einziehen soll.

(Lucern Rathsbuch m, 32, »/33,->.)

1) „Item die bcssrung ist nit gerechnet, alz er truwet man
„bessri Im".

Boten: Lucern, Junkher Peter von Moos und Werner von

Meggen; Zürich, der Stüssi; Zug, der Graf; Unterwalden,

Arnold am Stein. Diesen legt Jacob Menteller von einem

Jahre, da er Vogt zu Muri gewesen ist, Rechnung ab. Die

Einnahme beträgt 132 Pfund Haller, und Städte und Länder

erhalten jegliches 21 Pfund; schuldig bleibt er 6 Pfund. Er

verzehrte 7 Pf., die nicht gerechnet sind. Ausstehende Bußen,

10 Gulden, soll er einziehen; auch 10 Pf. Steuer zu Hermans-

wile stehen aus.

(Luccrn Rathsbuch m, 34, b.)

In den Zerwürfnissen zwischen Bern und Wallis mahnen die von

Lucern, Uri und Unterwalden ob und nid dem Wald, welche

drei Orte in dieser Sache »ein ding" sind, ihre Eidgenossen

von Zürich, Schwyz, Zug und Glarus. Hierauf senden sie

Boten an dieselben, um sie weiter zn mahnen und Antwort von

ihnen zu erhalten. Zuerst antworten die von Schwyz: nach

Weisung der Bundbriefe, und nach dem Nechtbieten Berns,

können sie ihnen nicht hülflich sein wider die von Bern; sie

werden übrigens den Bundbriefen genug thun. Zugleich dünke

sie, jene haben wider die geschwornen Bundbriefe gethan und

andere Briefe dawider gemacht'). Die von Zug: sie wollen

den Bundbriefen genug thun, was sie weisen. Die von Zürich
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haben die Antwort noch verzögert. Die von Glaruö: sie wollen

- ihrem Bundbriefe genug thun/ so weit sie ihn verstehen.

(Lucern Rathsbuch i, sgo, b.)

i) „Als wir vnftr Kotten, P. von Mos/ Uolrich Walker/ Hart-

„man von StanS/ Werner von Meggen/ Heini Seiler hatten

„gen Switz gesent/ für die gcmcind/ von der ftoesse Bern vnd

„Wallis wegen/ Da hat der Uotz vor ir gemeint» öffentlich gcrett/

„zuo vnsern vnd der von Vre vnd Vnderwalden Kotten/ wir haben

„wider die gcswornen brief tan". Lucern Rathsbuch m. St / K

(24 Wcinm.). Vergl. die/ einem Tage im Kienholz rufende/

Mahnung Berns an Uri vom 24 Weinm. <4l8: Tfchudi Ii, tt8.

Boten, bei Schultheiß und Rath: Zürich, Heinrich MeisBürger¬

meister und Rudolf Hagnaner; Schwyz, Jtel Reding Amman

und Ulrich ab Jberg; Unterwalden, ob dem Wald Walter

Hentzli, nid dem Wald Bartlome Amman; Zug, Peter Koli

Amman; Glaruö, Albrecht Vogel Amman. Sie sprechen und

machen eine Richtung zwischen Abt Georg von Muri und seinem

Convente.

(Lucern Rathsbuch i, 217, b-j

Dieselbe Richtung wird auch Rathsbuch m, ss, a angege¬

ben; es sind eben diese Boten, nur werden von Lucern Ulrich

Walker, Wissenwegen und Peter von Moos namentlich bezeichnet.

Boten: Zürich, Meis; Uri, Hanö in Oberdorf; Unterwalden,

ob dem Wald Jöry von Zuben, nid dem Wald Erni Willis;

Zug, Graf. a Der Meis hat Rath gehabt und gebracht von

Eschenthal und wegen des Bischofs von „Nauer", daß uns

gerathcn ist uns zu „ verschrephen" vor dem Papste mit einem

gelehrten Manne, dem Bischof von Como, und „eigenlich" die

Sache zu erzählen; »» heimbringen wegen EschenthalS: Tag

von „nu" Sonntag über 14 Tage (12 Hornung), zu Uri zu

sein; v Schreiben an Zürich und Zug: heimbringen, man

sei wegen der Sache, die der Nichter uns geschrieben hat^),

übereingekommen eine Botschaft hineinzusenden; das soll man

auf „nu" Sonntag (29 Jänner) einander wissen lassen;

«?. Schreiben an den Castlan, mit Dank, daß er unscrm Nich¬

ter so freundlich thue: dessen Meinung sei, mit den Eidgenossen

zu reden und „ein Fr." anzusetzen; wolle er, so möge er kommen,

„so verhören wir In gern".

(Lucern Rathsbnch ni, 38, ».)
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c) „Von des Richters von Meintal wegen/ sol man Hein bringe»/

„vmb die mordcr/ von der geissen wegen/ von rehtbuochs/ dz einr

„swcrt ein meineid/ vnd einr wil wisen ein eins Meineids/ vnd dz

„nit tuot/?c. uf dem nehsten tag sol man dz »suchten". Lucern

Rathsbuch m> s?/ i/.

Boten: Zürich/ Meis/ Hagnauer; Schwyz/ Neding/ Ulrich ab
Jberg; Uri/ Arnold von Silinen; Unterwalden/ ob dein
Wald Amman Rütli/ nid dem Wald Erni Willis; Zug/ Graf;
Glarus/ Albrecht Vogel; Lucern/P. von Moos/Wissenwegen/
Hunwil. ». Wegen des Abts von Muri wird beschlossen: beiden
Theilen Tag zu geben vor gemeine Eidgenossen/ oder aber den
Abt zu lassen bei der frühern Antwort und Erkanntniß; die ist/
daß die von Hohenrain den Abt unbekümmert lassen/ und er
ihnen einen Brief gebe; k was der Caftlan von LucaruS ge¬
redet habe; v die von Zürich klagen auf Dierikon wegen
Rechnung; «I die Botschaft gen Eschenthal/ deren man über¬
eingekommen war/ wollen die von Uri und von Untcrwalden ob
dem Wald nicht senden; e wegen VilmeringenS und Wolens/
wolle man beider Theile Kundschaft verhören; L wegen der
Pfänder zu Baden.

(Lucern Rathsbuch m, S8, b.)

Nach diesem Tage hat das Lucerner Rathsbuch m solgende

vereinzelte Angaben: „Von Eschital sond wir reden mit der eid-

„gnossen Kotten"; „von des Kastlen wegen sont wir reden mit

„den von Vre vnd Vnderwalde»/ dz sie vns Lifcnden lassent/ vnd

„sunder nid dem walt"; („Rccordarc/ ein Landuogt gen Wallis

„ze setzen": 68/ a); „Item von des Lantvogtz wegen gen Wallis

„für min Herren vnd wz man tuon well/ oder wz der bischoff eim

„gen well: dien von Vre gefalt es"; „von der fach als der bischof

„vnd die landlut sioesse hant": 68/b (Z Hornung). — „Peter Wan-

„ner von Glarus het gerett etwz vnser Statt zuo/ alz Wicchsler

„seit/ von Wallis wegen/ vnd sprach er wölt gern dz kein statt in

„cidgno were/ es weren dörffer": 6g/-e (to Hornung). — „Tag ze

„Swttz uff sunnentag vor mitteruasten" (19 März); — „von Eschi-

„tal vnd Frantzisch Bronn wegen"; „vmb Bcllentz vnd Lifenden";

„tag an samstag (18 Hornung) ze Sarnon/ von Lifcnden"; „tag

„ze Vre an donstag (23Horn.) von Lifenden": 69/ s (17 Hornung).—

„Von der von Wallis fach wegen/ wie der citgno Kotten"; „von

„SpilmatterS geltz/ ze Switz uk dem tag"; „von Taueder geltz/

„ze Switz uf dem tag"; „von Bellentz/ Lifenden wegen"; „von

„Eschital/ Franzisch Brönn": 69/I> (13 März). — „Sag / wie die

„von Cöln schribent/ dz nieman mit den ertzbisch vnd kurfursten noch

„den ircn die si bekriege»/ kein kovfman noch koufmanschaft zuofucre/
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„noch gemeinschaft habe"; — „Tag ze Baden uff sunnentag ze nacht
„vor Pfingsten" (28 Mai); „tag ze vsgender pfingwuchen am Sun-
„nentag (tt Brachm.) ze Switz/ da sol ich machen ein buchli/ vnd
„all ding"; — „tag ze Bezgenriet uf fritag vor Pfingsten (2Brachm.)/
„von Wallis wegen/ ob man inen Kotten schiken well/ vnd ze raten/
„eigcnlich wz inen dz best vnd nutz ste": «o, -> (<o April).

173.
1419.

Mai 2. Zürich. Boten: Zürich/ Heinrich Meis Altbürgermcifter/ Heinrich Hagnauer

Bürger; Schwyz/ Jtel Neding/ Ulrich ab Iberg Amman;

Zug/ Peter Koly Amman / Johannes Graf Bürger; Glarus/

Albrecht Vogel Amman/ Johannes Eggel Landman H. Sie

sprechen: i) die von Wallis haben Gitschardcn von Raren ohne

Recht entwehrt/ die Landleute müssen daher ihn wieder beweh¬

ren 2) und/ was nicht mehr vorhanden ist/ ersetzen; 2) Git-

schard habe das ihm abgenommene/ mit einzelnen Namen merk¬

würdig angegebene/ fahrende Gut eidlich zu behaupten/ und

zwei unversprochene Männer sollen schwören/ „das ssn Eid Nein

„sye vnd nicht Mein".

(Zwei Urk. im Staatsarchiv Bern.)

H Am 3 Hornung tilg gaben Andreas Erzbischof von Colocz,
Verweser zu Sitten/ und das Capitel ihren Anlaßbrief auf die vier
eidgenössischen Orte. Staatsarchiv Bern. Ein den Boten am
25, 2K, 27 April und noch 2 Mai eingereichter,mehrere Ellen
langer, Rodel auf Papier enthält die Klagen und Ansprachender
Berner und Rarens, gemeinsam und wieder gesondert, der Stadt
Freiburg und der Knechte. Dasselbe Archiv. Vergl. Tschudi
II, Iis, ll und t20, 1>; Justinger 352.

2) Das Staatsarchiv Lucern „Wallisersachen" enthält:
„Vnser glimpf vnd recht von > vnser burgern von Wallis wegen".

Die von Lucern für steh, Uri und Unterwalden, erklären: Wir
haben die von Wallis zu Bürgern angenommen um des Besten
willen und mit der Eidgenossen Rath, damit wir und sie desto stärker
und mächtiger seien: t) um dem Grafen von Gavoien zu widerstehen,
der ohne Absagen uns und den Eidgenossen Eschenthal weggenommen
hat; 2) um dem Herzog von Meiland zu widerstehen, der täglich
sinnet uns Übels zu thun; s) um Eschenthal, das den Wallisern
wohl gelegen ist, besser behaupten zu können ; und ä) damit unsere
Straßen und Leute und Gut beschlossen seien. Seitdem nun die
von Wallis zu uns gekommen, müssen jene es bei Bern entgelten.
Denn bevor die Walliser unsere Bürger wurden, hatten sie mit
Gitschardcn von Raren großen Span und Krieg, sie warfen seine
oder des Bischofs Häuser nieder, sie „brandtent"ihn, und thaten
ihm alles mögliche Ucbcl an; dessen nahmen die von Bern sich nichts

(5



a»/ und hielten ihn auch nicht für ihren Bürger/ nur daß sie und die

von Freiburg „darunder" redeten/ wie sie die Sachen „gefrideten" *).

Als der Graf von Savoicn uns Eschcnthal wegnahm/ gab ihm

Gitschard von Raren Steg und Weg/ Hülfe und Rath; deßwegcn

wir ihn „ »echten". Er aber kam zu freundlichen Tagen gen

Vrseron/ und wollte dafür schwören; die von Wallis meinen

jedoch das wohl kundlich zu machen. NachwärtS wurde dieses den

Bcrnern auf Tagen zu Meiringen vorgeworfen; da erklärten die

Berncr öffentlich: er habe an ihnen auch unehrlich gehandelt/ und

sei meineidig/ und nicht ihr Bürger.

Nun aber ist er ihr Bürger/ lieb und Werth/ feit die von

Wallis unsere Bürger geworden sind; „vor was er inen nut. Da

„bi man wol sol merken/ was muotwillen die Berner tribent".

Die von Wallis meinen und wollen ihn mit gerechter Kundschaft

verwerfen und nicht zu einem Biederman mache»/ „daz" er manig-

faltig Ehre und Eid „ubersen" habe. „Der einig man ist nu in

„siner grossen bosheit j vnd missctat lieber/ Denn wir vnd ander/ >

„das vns billich erbcrmet vnd verdrusset j nach alter vergangner

„fruntschaft I als wir vnd die von Bern mit einander > har komen

„sint/ vnd sie ze Herren gemacht j haben."

Ebenso haben wir „vor zitcn" auf des Königs Befehl mit den

Wallisern soweit geredet/ daß sie einerseits/ andrerseits Gitschard

von Raren „ir eignenS willen" zum Rechten kamen auf gemeiner

Eidgenossen Boten; beide Theile hatten sich mit ihren „Instrumen¬

ten" nach ihres Landes Gewohnheit gegen einander verbriefet und

geschworen. Man kam gen Lucern zu Tagen. Aber auf die In¬

strumente wollten der Eidgenossen Boten nicht spreche»/ sie hätten

denn andere Anlaßbriefe; dazu hatten die Boten von Wallis nicht

Gewalt / und wollten es heimbringen. Doch „darunder bedachtet"

sich die von Wallis: Da die Boten auf die gegenseitig beschwornen

Instrumente nicht sprechen wollen/ so bieten sie Recht Gitschardcn

nach ihres Landes Recht; er sei ihr Landina»/ und habe das Land¬

recht nie aufgegeben. Nun sei in ihrem Lande/ wie bei allen Eid¬

genossen/ Recht und Gewohnheit: man setze zu Stadt und Land

einen Schultheiß oder Amman/ solange man wolle; thuc er unrecht

oder wider seine Gemeinde/ so richte und strafe diese: darum ge¬

trauten sie/ er sollte vor sie kommen.

So stand die Sache einige Zeit. Nach und nach warb man/

wie die Sache zum Rechten komme. Wiederholt erklärten die

Walliser: sie hätten nicht Haupt/ nicht Bischof; was sie immer

thäten/ dem möchte „morn" ihr Herr ein Bischof widersprechen.

»> Als am tt Herbstm. täl? Hauptleute/ Näthe und Landleute von
Wallis/ während sie vor der Beste Seon lagen/ an die von Bern schrie,
de«/ befanden sich bei ihnen der Schultheiß von Freiburg und Boten
von Luccrn / Uri und Unterwalden. Urk. im Staatsarchiv Bern.
Beigelegt ist ein Blatt/ das die Uebergabsbedingungen der Beste Seon
enthält.
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Mai 17 (an dem

xvij tag Meiien).

1419.
Mai 17.

Lncern.

Zürich.

1419.
Mai 18.

„Ve" ist ihnen ein Bischof geworden. Da haben ste gehandelt wie
Leute/ die gern Frieden hätte»/ und wollten zum Recht kommen
nach Weisung des Bundbriefszwischen Lucern/ Mi und Unterwal-
den/ da ste „der Burger" stnd. Lucern/ Mi und Untcrwalden
wollten ste auch zum Recht anhalten, ohne alle Geding, um alle
die Zuspräche/ welche die von Bern/ oder Gitschard, oder die ihren
an ihnen hätten.

Bern aber wendet ew/ und meint: Gitschard sei ohne Recht
„entwert"/ und den solle man vorher „beweren"; wenn das ge¬
schieht/ so wollen sie auch zum Rechten kommen nach ihrer Bünde
Sag. Dawider wir antworten: Zum ersten/ daß Gitschard entwehrt
ward/ che die von Wallis unsere Bürger wurden; „wie koendent
„wir si denn vt gewisen"—

Der Spilmatter bezahlt den Eidgenossen 40 Schild auf Rechnung/
und die aus dem Mainthal Zo Schild; der Bote von Zürich /
Heinrich Biberli, nimmt als Antheil seiner Stadt is Schild
mit sich ab dem Tage.

(Zürich Stadtbuch iv, Z2, ->,)

Die Boten der vier Orte Zürich/
vom 2 Mai.

Schwyz/ Zug und Glarus

Sie sprechen: i) die von Wallis sollen bis S. Jacobs Tag
(25 Heum.) auf RarenS Klagen Antwort geben; 2) Raren be¬
weise den Verlust von 12/000 Gulden Walliser Währung/ seit
er seiner Güter beraubt wurde; die Summe wird ihm zuer¬
kannt; 3) da Bischof und Capitel von Sitten behaupteten/ ihre
Ansprachen an die Stadt Bern seien geistlich/ hingegen Bern
und Raren darauf bestanden / ste seien weltlich; so nahmen die
Boten den Abt Gotfrid von Rüti und Kunrad Elpe Amman
des HoseS zu Constanz zu sich/ und erklärten: die Zuspräche
seien weltlichen Ursprungsund von weltlichen Sachen ent¬
standen.

(Drei Urk. im Staatsarchiv Bern.)

L. Sie haben i. ») die Klagen der Berner verhört/ und d) spre¬
chen: was die von Bern mit Eiden erweisen/ daß und welchen
Verlust ste auf ihrem Zuge gegen Wallis empfangen/ müssen
die Landleule bezahlen; 2. a) zwei benannte Knechte sollen
im Namen aller durch die von Wallis entschädigt werden; b) die
Knechte sollen ihre Kundschaft bis S. Jacobs Tag oder/ wenn
sie solche bei sich habe» / gleich jetzt einlegen.

(Bier Urk. im Staatsarchiv Bern.)
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c. Die Erklärung ^./ 3) entbieten der vier Orte Boten an Ulrich

Walker Amman zu Lucern und an andere Eidgenossen/ die beim

Bischöfe waren; zugleich senden sie am 19 Mai den Stadtschrei-

bcr von Zürich Johannes Neil an den Bischof mit der Anfrage/

ob er das Recht fordere. Andreas gab zur Antwort: er bleibe

beim Anlaß. Bern und Raren erwarteten nun den Bischof; er

aber mit dem Sachwalter des Capitels ritt heute von Zürich.

Dieses ward verbrieft.

(Nrk. im Staatsarchiv Bern.)

Heinrich Biberli und Peter Ocry/ Boten ZürichS/ bringen von

diesem Tage nach Hause als Anthcil ihrer Stadt 2s Schild/

2 welsche und 3 rheinische Gulden/ und 30 Lichtstockblapphart;

alles dieses Geld war von Eschenthal gekommen.

(Zürich Stadtbuch iv, 32, -»-)

Boten: Zürich/ Hagnaucr/ Biberli; Schwyz/ klotz; Uri/ Thoni

Gerung; Unterwalden/ ob dem Wald Amman Wirz/ nid

dem Wald Erni Willis; Zug/ Koli; GlaruS/ Peter Wanner.

». Die Eidgenossen bitten/ ihnen Maycnberg/ Richensee und

Vilmcringen zu lassen / daß sie ihnen schwören/ da eS zu Baden

versprochen wurde/ was erobert würde/ sollte gemeiner Eidge¬

nossen sein; da ließ man denen von Bern auch Thcil an der

Herrlichkeit. ES soll vor die Hundert/ wie wir geantwortet

haben; )>. wegen der Herrlichkeit der Städte im Argali/ daß

sie unS schwöre»/ gehorsam zu sein/ zu steuern und zu reisen/

„sid wir st verpfent Hanl": um Sursee / nota/ vor die Hundert;

Tag von „nu" Sonntag über vierzehen Tage (16 Heum.) zu

Muri zu Nacht/ da Heinrich von M00S bittet ihm zu gönnen/

sich zu richten mit den „sechern"/ und die Sache vor sich zu

nehmen; «i. wegen des AbtS von Muri und deren von Hohen-

rain um den Hof sollen wir die Knechte in Sicherheit nehme»/

und der Lehcnman soll niemand den ZinS gebe«/ bis die Sache

entschieden wird; wenn der Commenthur kommt/ soll man Tag

setzen; e wegen deren von Uodelgeswil und Haltikon/ „alz"

der klotz redet; L wegen deren von Niederbaden um die Eide/

da die von Baden meinen/ sie sollen ihnen schwören; g wegen

eines Diebs / der 4oo Plap. stahl und gehenkt wurde: ob man

das Geld dem Bestohlenen zurückgeben wolle; 1» wegen der

Anstände zwischen Schwyz und GlaruS will Erni Willis nicht
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Obman sein: ob man da auch schreiben wolle; i. wegen Wal¬

lis eröffnen die von Uri und Unterwalden, wie sie und die

Boten von Wallis von Uri geschieden sind; Eschenthal:

i) der Richter trägt vor/ daß die von Wallis und von Crist

die Röider zu Bomatt an der Kirchweihe waren, und Streit

bekamen/ die Röider aber nicht „Tröstung" geben wollten zum

Rechten; gen Wallis schrieb er/ einer sprach/ da wäre kein

Biederman zu Bomatt; ein Theil in Eschenthal bittet sehr/ die

Sache zu „verrichten"; 2) die ausstehende Schuld wollen sie

bezahlen auf Martini ohne ZinS; 3) den Zoll will Franzisch

zu Bomatt einnehmen; 4) wegen deö ErbS Andriöl Zota/ der

keinen Fürsprech erhalten könne; s) um den Weingarten steht

Russen Ivo Pfund; er meint nicht zu lösen; 6) wegen Röider

und deö Bischofs von Nauer.

(Lucern Rathsbuch m, Ktt, t>.j

Boten: Zürich / Heinrich MeiS Bürgermeister/ Heinrich Hagnauer

Bürger; Schwyz/ Jtel Reding/ Ulrich ab Jberg Amman;

Zug / Johannes Graf und Johannes Seiler Bürger; GlaruS/

Albrecht Vogel Amman / Johannes Eggel Landman.

Sie sprechen in den Walliser Angelegenheiten um die Klagen

und Ansprachen der Knechte und namentlich des Johannes

Fülizand.

(Urb. im Staatsarchiv Bern.)

u. Ein weiterer Tag war von den Boten der vier Orte auf den

22 Heumonat verkündet worden ^); Bern mit Raren erschien/

Wallis floh das Recht Dieses ward verbrieft.

(Urk. im Staatsarchiv Bern.)

>) Vergl. Tschudi il, «2Z, b; Justinger Z64 f.
2) „Die von Vnderwaldcn hant ein Kotten gen Wallis gesent/

„den tag ze wcren, der botl ist nit kon"; „die von Vre hant es
„wol gerctt, vnd wend den tag weren uf morn vnd sol der bott
„Hein bringen, dz st ze stunt ein senden gen Wallis, wie wir gesent
„hettent gen Zürich/ vnd sond Zürich Veiten dez Kotten; kement
„st nit, sol man ze rat werden, wz denn man reden well mit den
„eidgnossen". Lucern RathSbuch m, Kl, a (20 Heum.)

Vor Rath und Zweihundert der Stadt Zürich erscheinen Boten

von Lucern, Uri und Unterwalden ob und nid dem Wald, und

bitten wegen der Anstände zwischen Bern und Wallis, daß

Zürich die, welche zu denselben Sachen gegeben sind, weise:
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daß/ da sie denen von Bern/ von Raren und den ihren um ihre

Klagen gesprochen haben/ sie auch denen von Wallis Tag verkün¬

den / und dann auch um ihre Zuspräche aussprechen; denn die

von Wallis beklagen sich sehr/ daß den Anlaßbricfen nicht genug

geschehen sei. Zugleich eröffneten der Eidgenossen Bote«/ daß

die von Bern „vast wunderlich« reden und in dem Maß/ daß

sie nicht wüßten/ ob die ihren und sie vor jenen sicher wären ^);

baten und mahnten auch/ daß die von Zürich ihnen Leib und

Gut helfen retten/ wenn Bern sie schädigen oder angreifen

wollte/ und wie bisher sich bemühen/ die Sachen zum Guten

zu bringen mit der Minne oder mit dem Recht. Hierauf ließen

die von Zürich die Boten abtreten / verhörten den Bürgermeister

und Heinrich Hagnaucr/ welche bei den Sachen gewesen waren,

wurden dann einer Antwort einhellig/ beriefen die Boten wie¬

der/ und erklärten ihnen nun: sie sollen die von Wallis weisen/

dem Spruche der Eidgenossen genug zu thun/ wie sie eS ange¬

lobt hätten; sie selber sollten ihnen nicht dawider hülflich sei»/

noch die ihren zu ihnen laufen lassen. Zudem hätten die von

Zürich auf heute ihren Eidgenossen von Schwyz/ Zug und

GlaruS einen Tag zu den Einsideln verkündet. Auch erklärte

Zürich den Boten: sie vernehmen ungern/ daß dem Bürgermei¬

ster Meys und den andern dazu gegebenen Boten der Sprüche

wegen übel nachgeredet werde. Der Eidgenossen Boten wollten

von solchen Reden nichts wissen / auch nicht daß der ihren einer

gen Wallis laufe; eö wäre denn etwa einer oder zwei „üppig

„buben«, die heute hier und morgen anderSwo seien und viel¬

leicht sonst Feindschaft gegen Bern haben. Hierauf sandten

die von Zürich auf den Tag gen Einsideln Berchtold Schwend

und Johannes Brunner/ und trugen ihnen auf/ „dz sy fast

„losen / waS der von Switz botten her Inn geuellig j syc, dz sy

„mit denen zuhen vnd Einhellig syen".

(Zürich Stadtbuch m, Lg, ->/b.)

H Vergl. Tschudi n. 12k, ».

Tag der Eidgenossen wegen der Landleute von Wallis. Diesen Tag

zu besuchen läßt Schwyz/ am Samstag vorher (12 Augustm.)/

Mahnung an Lucern ergehen.

(Urk. im Staatsarchiv Lucern.)

„Wie der eidgnossen botten gerctt vnd bracht hant von Bern:
„dz st kein frid koenncnt machent, denn lvere dz Walliser den
„spruchen gnuog tetcnt, vnd den namcn wider kcrten, denn wocl-
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„tent st ze fruntlichen tagen kon, vmb den schaden vnd smocht;
„vnd went wisscnt/ ob st stcher stnt vor vns, wann inen gefeit
„Wirt/ were dz st gen Wallis zugen, so woelten wir st hie an-
„griffen:c." „Wie der amman von Switz gerett het, im werd
„ubel von den vnsern zuogcrett, darumb er nieman koenn bester
„hoelder sin, vnd kern es ze schulden/ so woelr er ein fragen/ vnd
„trowt vast". „Item die von Bern rcdent/ dz st niemer vnrecht an
„vns tuon wellent/ vnd woelt vnS ieman vt tuon/ st woeltent vns
„helfen mit lib vnd guot/ vnd wellent vn§ niemer angriffen / es
„werd denn an inen angefangen. Item ob st die woeltent schad-
„gen/ die vom rechten giengcnt/ ob st denn stcher vor vnS werent
„oder nit/ dz went st wissen". Lucern Rathsbuch m, 62/ s
(15 Hcrbstm.). — „Alz wir gcschriben hant den von Swih/ amman
„Reding ze wisent/ die vnsern stcher ze sagen von red wegen/ so
„er meint/ dz etlich im socllen zuoredcN/ also hant st dur ir Kotten
„Uolrich der Frowen vnd Zukes geantwurt/ dz wir im sagen/
„wclhe sich gegen im ersorgen/ vnd meinent nit Inn ze wisen/
„die vnsern stcher ze sagen". „Tag uf Mentag (2 Weinm.) ze
„Beggenried/ vnd ob man sich well versprechen/ in stettcn".
Daselbst 62/ ^ (2? Hcrbstm.).

An diesem Tage erscheinen Werner Hoen und der Foen/ Boten von

Schwyz/ vor Bürgermeister und Rathen zu Zürich, und mah¬

nen sie um Hülfe wider die von Wallis denen von Bern zu

Trost. Die von Zürich versammeln TagS darauf (i i) die Zwei¬

hundert, und am Donnerstag (12) früh die Gemeinde in den

Krcuzgang zu den Barfuossen. Diese beschließt einhellig, ihren

Eidgenossen von Schwyz wider die von Wallis Hülfe anzu¬

sagen; doch sollen die Räche alles anwenden, daß die Zerwürf¬

nisse auf irgend einem Weg zu Gutem gebracht werden mögen.
(Zürich Stadtbuch i«, 73, -/b )

An diesem. Tage treten Rudolf Zigerli und Gisenstein, Boten von

Bern, und Werner Hoen von Schwyz, vor Räthe und Zwei¬

hundert in Zürich. Die von Bern eröffnen, daß sie einen Zug

über die von Wallis beschlossen haben, und sich der von Schwyz

und Zürich zugesagten Hülfe vertrösten; sie baten auch, Zug

und GlaruS zu mahnen. Die von Zürich antworteten: sie wüß¬

ten nicht, daß sie hierin die von Zug und Glarus etwas zu

mahnen hätten; sie werden jedoch bei der an Schwyz gegebenen

Zusage verbleiben, vorerst aber in ernsthaften Sachen Boten zu

denen von Schwyz schicken, sich mit ihnen darum unterreden,

und Bern dann den Bescheid wissen lassen. WaS Zürich durch
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ihre Bote»/ Bürgermeister Meys und Johannes Brunncr, an

Schwyz bringen wollte/ war dieses: Da der Herzog von Savoien

Zürichs und anderer ihrer Eidgenossen offener Feind sei darum/

daß er ihnen daS Land Eschenthal ohne Absagen eingenommen und

vorenthalten habe/ bis sie es mit dem Schwert wieder erobern

mußten; so werde Zürich/ sallS der auch mit Bern ziehen wolle/

nicht mit ihm ziehen. Denn alSdann möchten auch ihre Eidge¬

nossen ihnen Unglimpf zulegen / und Ursache suchen denen von

Wallis zu helfen. Die Boten sollen daher Schwyz zu bereden

suche»/ Boten mit ihnen nach Bern zu sende»/ um den Zug zu

„gewenden"; wollten aber die Berner durchaus ziehen / so soll

ihnen die Erklärung wegen des Herzogs gemacht werden. Ziehe

er nicht mit / so wolle Zürich ihrer Antwort an Schwyz genug

thun; nur möchten dann die von Bern ihnen um einen beschei¬

denen Pfenning Kost bestellen und besorge»/ denn so weit können

sie nicht zuführen ^).
(Zürich Stadtbnch m, 74, ->/t>.)

5) «Darnach" ritten die Boten von Bern nach Schwyz und
Zürich um Hülfe gen Wallis; aber die beiden Orte, wiewohl sie
Hülfe zugesagt hatten/ waren nicht willig zu „reisen". Nur kamen
der Eidgenossen Boten — (Zürich: der Meis, Hans Brunner;
Schwyz, Amman Rcding, Amman ab Jbcrgz Zug, Koli; Glarus,
Amman Vogel) — nach Lucern geritten vor sie und die Boten von
Uri und Untcrwalden, und erboten sich zu vermitteln; die drei
Orte verstanden sich zu einem Frieden und zu einem freundlichen
Tag. Die Boten der vier Orte ritten gen Bern, suchten und er¬
warben dasselbe; darauf kehrten ste nach Lucern zurück, „an der
„meis", und berichten: Bern habe einen Frieden gemacht „vntz zem
„zwcntzigostentag" (lZ Jänner täso) mit Beding, daß kein Theil
zum andern wandle, doch sollen Boten sicher sein. Die drei Orte
danken den vier, und empfehlen ihnen fürder ihre Sache; ste werden
„nu an Fritag" einen Tag zu Lucern halten, und vollmächtige
Boten nach Wallis senden. Sie thaten eS; die Walliser nahmen
den Frieden an, und wollen den freundlichen Tag zu Zug leisten.
„Doch darundcr werbcnt die von Bern in zwen weg, vnd an zwein
„end tag leisten, am Losner se einen, den andern hie. Waz mag
„dz betutcn :c". Staatsarchiv Lueern „Wallisersachen".

Boten: Zürich, Peter Ocri, HanS Stuki; Uri, HanS im Ober¬

dorf; Unterwalden, ob dem Wald Amman Wirz, nid dem

Wald Erni Willis; Zug, Graf; Glarus, Ulrich am Buel;

Lueern, Dierikon, Walker, StanS, Büren, Meggen, Kurz.
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a. Wegen des Knechts/ der zu Muri gefangen war/ wird be¬

schlossen: sowohl die Bauern von Muri/ als die von Richens«/

sollen um den Ursatz vor den Abt und die/ welche den Spruch

gethan haben; da werde sich finden/ ob der Ursatz gebrochen sei

oder nicht. Beide Vögte sollen dahin komme»/ und das hören;

finde sich dann/ daß sie gebrochen haben/ darnach sollen die

Vögte thun/ und sie auch nach Befinden richte»/ doch den Eid¬

genossen unschädlich an ihren Rechten und Bußen. Auf Sonntag

(12 Wintern:.) soll Heini Seiler da sein; lk Tengeller wollen

ein Kind bevogten; da meint einer von Boswil/ er sei nächster

Vatermag und solle Vogt sein: hierum hat ein Vogt von Rothen¬

burg Tag gegeben auf Samstag (11 Wintern:.). Beschlossen/

daß er 14 Tage Aufschub gebe/ und sie darzu kommen lasse;

e. einer zu Muri hat sich selber „verderbt": da bittet einer/

ihm wohl 3 Pfund werth zu lassen; es wird an den Vogt ge¬

setzt/ daß er ihn bescheidenlich halte/ und die 4oo Gulden suche;

«t wegen des „lidigcn KindS"/ ob man den erben wolle: der

Vogt soll der Grafschaft Recht erfahren; ist es Recht/ so nehme

er es; e den: Vogt zu Baden wird geschrieben/ der Früh¬

messe 4 Mütt Kernen zu lasse«/ und die auf Güter zu legen;

L. die von Hermamswile"/ ein „nachdienent" Amt/ vermögen

nicht zu steuern/ denn die Leute deren von Zürich/ von Lucern/

von Bremgarten wollen ihnen nicht helfen; der Vogt soll mit

geschwornen Eiden erfahren/ ob eS ein „nachiagent" Amt sei;

K. Zürnen und seinen Gesellen ist geschrieben um die 4oo Du¬

katen und das andere Geld von Daveder; I» wegen der Gefan¬

genen zu Zürich ist ihnen Gewalt gegeben/ zu richten nach Eid

und Ehre.

(Lucern Rathsbuch m, «2, b )

Lucern. Der Bote von Zürich/ Jungher Felix Mancss/ bringt ab dem Tage

Hein: Z Schildfranken/ minder 8 Plapphart.

(Zürich Stadtbuch iv, 52, a.)

Zug. Boten: Zürich/ Felix Maness/ Jtal Schwarzmaurer; Luccrn/

Peter Goldschmid/ der Wiechser und der Stadtschreiber; „von"

Unterwalden „ouch bottcn/ die konden aber vnser botten

„nit genemmen"; Uri/ Peter von Uhingen und Anthony Ge¬

rung; Zug/ Amman Koli und der Graf; GlaruS/ Peter

Wanuer und der Schindler. » Die Boten rechnen wegen

der 8voo Ducaten/ welche die von Domo und von Eschenthal
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den Eidgenossen schuldig sind. Daran sind bezahlt 2600 Dura¬
len; die übrigen 6400 sind noch rückständig,d Die von Da-
veder sollen 1600 Ducaten. Daran haben sie bezahlt 4oo Du-
caten; rückständig sind die übrigen 1200 D., von welchen 400
zu Wallis liegen, v Wenn das Geld alles bezahlt wird/ so
trifft es jeglicher Stadt und jeglichem Lande noch 1100 Ducaten,
ohne Bußen und Steuern, „dero vil ist".

(Zürich Stadtbuch iv, 32, b.)

Tag in den MißHelligkeiten zwischen Bern und Wallis. Anwesend:
der Herzog von Savoien, Erzbischof Johannes von Tarentaise,
Bischof Wilhelm von Lausanne, und Boten beider Theile. Die
zwei Bischöfe, ermächtigt, sprechen, und setzen einen weitern
Tag auf den 2s Jänner 1420.

(Tschudi II, 132, Jnstinger 3KN f.)

Boten: Bern, Ulrich von Erlach, der Schreiber, und Jtel Hetzel;
Wallis, der Meyer ob Thöys uff, Wido Grass, Hans Lagger
und Hans Cuontzen; Lucern, Ulrich Walker, Heinrich von Moos,
Ulrich von Hertenstein; Uri, Amman Bueler, Thonie Gerung;
Unterwalden, Amman Hentzli, Jörg von Zuben, Arnold am
Stein; Zürich, Bürgermeister Glenter, Cuonrat Tescher, Hans
Brunner; Schwyz, Amman Neding, Ulrich ab Jberg; GlaruS,
HanS Vogel; Zug, der Amman vnd Ret. Freundlicher Tag
in den Mißhclligkeiten zwischen Bern und Wallis. Die Boten
der vier Orte Zürich, Schwyz, Zug und GlaruS erzählen: sie
seien zu Luceru gewesen, und auch zu Bern, um einen Frieden
zu machen bis S. Hilarien Tag (13 Jänner 1420), und da¬
zwischen freundlichen Tag zu leisten; man habe ihnen das Beste
versprochen, wenn man die Sache in Freundschaft beilegen könne,
und nun seien sie hier anzuhören, waö man an sie bringen werde.
ES antworten Luccrn, Uri und Unterwalden: gern wollen sie
antworten auf das, was man wegen deren von Bern vorbrin¬
gen werde, und sie getrauen daß die von Wallis bei Glimpf
bestehen. Die vier Orte: um in Freundschaft zu bleiben habe
man den Ausweg getroffen, wie daß man eine Summe machen
könnte, was die Walliser an Bern und Gitschard für alle An¬
sprachen zu geben hätten. Die drei Orte: als man den Frieden
angesetzt, haben sie Boten gesendet gen Wallis, um die Sache
zu Gutem zu bringen. Die Boten aber fanden: die von Wallis
dünke billig, daß Bern ihnen Schaden und Kosten ablege, weil
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sie unbillig angegriffen worden; wohl haben sie vor Zeiten in

Stößen an Bern »allwegen" Geld herausgegeben, jetzt seien sie

aber in dem Sinne daß sie keinen Pfenning geben, „soelt man

„inen dz vndrest zem obrisien keren Sie, die drei Orte, haben

den vier, als sie gen Bern ritten, den AuSweg gezeigt: daß

Schaden gegen Schaden sei, und Bern und Wallis einander

nichts geben; doch etwas Bescheidenes mögen die von Wallis

Gitscharden für sein väterliches Erbe und für seine Ansprachen

wohl geben: aber die Sprüche meinen und mögen sie nicht halten,

und können wohl sagen warum.

(Staatsarchiv Lucern „Wallisersachen

Vergl. Tschudi II, 131, K; nach Justingcr 367 wurde ein

anderer Tag gesetzt nach Bern „uf das ingcnde Jar". Dahin

kamen nun Boten von Zürich, Schwyz und Zug, und suchten Ver¬

längerung des Friedens für die Walliscr; die von Bern gewährten

nicht. Auf dem Tage zu Zug befand sich auch duicllaräus cle Usrognis

selbst, und die Landlcute üe Nome Oei waren gewiß, mit Hülfe von

Lucern, Untcrwalden und Uri die in Zürich gegebenen Sprüche zu

stürzen. So, der Brief vom l3 Jänner läso: f. den nächstfolgen¬

den Tag.

Tag in den MißHelligkeiten zwischen Bern und Wallis. Anwesend:

Boten von Zürich, Schwyz, Zug und Glarus, auch von Frei¬

burg und Solothurn; dann von Bern, und aus Wallis die

untern Zchenten nid Döiß. Endlicher Spruch durch die Fürsien.

(Tschudi li, U; Justinger 308 ff.)

Am 13 Jänner meldete der Herzog von Savoicn an Bern,

welche Zehenten den Schiedspruch auf dem Tage in Evian ange¬

nommen haben, und welche nicht. Am 17 Jänner legten der Freie

Gitschard von Raren und seine Gemahlin Margareta von Razüns

alle ihre Forderungen und Ansprachen, Rcchtung, Theil oder Ge¬

mein, so sie an die Landlcute von Wallis haben, in die Hände

Berns, und gelobten alles zu halten, was die von Bern mit Krieg,

Stallungen, Aussprüchen zum Rechten oder in Freundschaft thun

würden. Zwei Urk. im Staatsarchiv Bern. Vergl. Justin¬

ger 368. Rarens bereits verstorbene Tochter war verheurathct mit

Antonius, dem Bruder Ludwigs von Seftingen. Urk. 8 Jän¬

ner läoo: Staatsarchiv Bern. Ebendaselbst enthält das Teutsch

Spruchbuch 195 Folgendes: clui lvi xx. vff fritag

„ncchst vor mitter fasten (15 März) Ermurten ! disz zwen Walliser,

„ncmlich Hiltbrand Garbiller von Gestellen, vnd > Vonttener von

„Munster, Endcrlin von Zwein lutschinen, der ouch > ze stund starb,

„vnd ließen zwen ander für tod ligen, ncmlich Vllin von j Almen,

„genemt vndcrm Ranft, vnd Wcltin Amartcr, waren gotzhusz >
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Lucern.

S. Gallen.

Lucern.

„lut von Jnderlappen". Vergl. Tschudi n> 133, a; Justinger
370. Endlich am s April erklärte der Bischof von Wallis die An¬
nahme des Spruches durch die obern und untern Zehenten. Ju¬
stinger 370.

Schwarzmaurer bringt von dem Tag 28 Schildfranken/ 5 rheinische

Gulden und i Ducaten.

(Zürich Stadtbuch, iv, 32, b.)

Einen Tag dahin, um die Stoße zwischen dem GotteShause S. Gallen

und dem Lande Appencell/ verkünden am 3 Hornung (an sant

Blasien tag) die von Zürich dem Abte und den Landleuten/ so¬

wie den Eidgenossen.
(Zellweger Urkunden zur Gesch. d. app. Volkes i, 2, 32t.)

Ueber diese Angelegenheit enthält das Lucerner Rathsbuch m
Folgendes:

„Alz Her Hans von Bonstettengebetten het, von des gotzhuß
„ze sant Gallen wegen, vnd der von Appozel, ein tag ze sant
„Gallen ze machen, in ir kosten, da soellen vns die von Vre vnd
„von Vnderwalden vns, vnd wir die von Zürich wissen lan, dz
„die ein tag ansetzen": 64, b (19 Jänner); „Die von Vnder-
„waldcn went schiken gen sant Gallen den tag leisten": 64, d
(29 Jänner); — „Die von sant Gallen begeren steh zuo vns ze
„verbinden; der Apt von sant Gallen but recht, uf der eitgnosscn
„Kotten, von ieklicher statt vnd land uff zwen, dz Appozeller ouch
„zwcn nemen, dz went Appozellernit tuon; Item wir glimpfcn,
„dz man die cid ze Apozell ernuwcre, vnd man denn mit inen
„rede, des Rechten in ze gan": 6S, a (28 Hornung ).-—„Recor-
„dare alz Appozeller ir sach erzelt vnd gebetten hant, st daz vnser
„bottschaft ienant me zuo den fachen des aptz von sant Gallen
„komme, dz die helfe, dz st verheeren des aptz kuntschaft vnd recht,
„wie st vom rich versetzt stnt": 65, 1> (13 März). — „Item von
„des aptz von sant Gallen wegen ist im geantwurt, wenn vnser
„eidgnossen zemen kommen, so wellen wir der sach gedenken vnd
„vnser Kotten gern zuo tagen senden zuo den fachen: aber er bitt
„st ze wisen zem rechten ze kommen": 65, k> (20 März). —„Item
„von der stocs wegen des aptz von sant Gallen vnd Apozeller, sol
„icklich statt vnd land ij witzig erber man darzuo gen, die an sant
„JohanS tag (24Brachm.) ze nacht ze sant Gallen stent": 66,»
(29 April).

Schwarzmaurer und Johannes Brunner bringen 4 Schild, 4 rhei¬

nische Gulden, 1 „Jenuwer« Gulden, 6 Schilling, 8 Pfenning.
(Zürich Stadtbuch iv, 32, l>.)
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1420.

April 29canMen-
tag vor dem Wey¬
en tag).

1420.

Bvachmonat 3

1420.

Brachmonat io

Lucern.

Lucern.

Lucern.

Schwarzmaurer bringt 17 Schild/ 9 Ducatcn/ 16 rheinische Gulden:

Summa 42 „ftuk".

(Zürich Stadtbuch iv, 32, !>,)

». Tag von Heute über acht Tage (10 Brachm.) Ulrichen von Heidegg

und Nudolfen von Erlach; I». Tag von Heute über acht Tage

(10 Brachm.)/ so wollen der Eidgenossen Boten hier sein der

Sache wegen von Bern; v dem Kessler ist befohlen/ denen

von Zürich die „bcsorgnisse" zu Bremgarten einzunehmen;

die von Schwyz sollen einen Vogt geben gen Muri auf zwei

Jahre; « der Herr von Meiland meint/ Bellenz zu behalten;

die von Uri bitten um Rath; L. Antwort des Abts von Muri:

er wolle denen von Neuenkirch 6 Malter lassen bis auf sein

Widerrufen/ wie sein Vorfahr gethan habe; anderes wolle er

nicht thun.

(Lucern Rathsbuch m, 07, ->.)

Boten und Orte sind keine angesetzt; eS steht nur „Item

„von der von Appozell vnd des Aptz von sant Gallen wegen."

(Lucern Rathsbnch m, 07, ->.)

In dieser Angelegenheit hielten eidgenössische Voten Tage zu

S. Gallen/ zu Lucern, zu Zug/ zu Baden und wiederum zu

S. Gallen am 26 März täot, bis es endlich am 6 Mai darnach

in Lucern zur Vcrbriefung eines Spruches kam. Schon am

28 Brachm. 1420 hatten Abt und Landleutc gemeinsam ihren An¬

laßbrief ausgestellt. Tschudi Ii- t26, b — t4t,b; Zellweger

Urkunden zur Gesch. d. app. Volkes i> 2, 32? — 34t. Zwi¬

schen dem obigen Tage des Lucerncr RathsbucheS m und

jenem/ dessen Abschied es zunächst wieder ausführlicher gibt/ enthält

dasselbe folgende vereinzelte Angaben.

„Item von der von Wallis wegen/ den obren ;e schribcn:

„warumb si tag leisten mit Gitschart/ mit rat der von Vre vnd

„Vndcrwalden; an die sol man dz bringen": 67/ b (3Heum.)>—

„Man sol einander Jesingen lau wissen von Appozeller wegen,

„sid die nit wend Zug tag leisten"; „tag uf Mentag (22Hcum.)

„gen Zug, sol Hcrtcnstein": 67/ b (l? Heum.). — „Man sol ein

„tag verkünden nach sant Gallen tag (tsWeinm.) den von Bern,

„von Entlibuoch wegen, von sant Michels ampt, vnd alz die

„eidgnossen vnß gebetten hant, vmb die andern sink, fruntlich

„mit einander ze verkon, davon ze lassen, item marchstein ze setzen";

„tag gen Baden uf Zistag nach Martini (t2 Winterm.) ze nacht

„da ze sin, vmb fachen so im nottel stant, vnd dz geleit ab ze

„rechnen": 68, -> (28 Augustm.). — „tag uf sant Michels tag
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198.

199.

200.

1420.

Augustmon. 24
(an sant Bartholo-
mens tag des Heil¬
gen Zwelftotten).

1420.

Augustmon. 24.

1 420.

Christmonat n
Ini).

Zürich.

Lucern.

Lucern.

„(29 Herbstm.), gegen den von Zug, uf die stoess/ vnd soend die

„von Vre bitten dahin ir Kotten zc senden": «8/» (4Herbstm.).

„ Wir sond reden mit Vre vnd Vnderwalden Kotten von Walliser

„vnd der von Switz wegen": 68, (9 Herbstm.). — „Man sol

„gedenken von des pfund zols wegen ze reden mit den von Zürich;

„Man sol gedenken/ den von Bern tag ze verkünden vnd frunt-

„lich tag ze leisten mit den edlen luten; tag uf Mitwuchcn nach

„sant Gallen tag (2z Weinm.) dem von Erlach, vnd von Gel¬

angen, alz si meinent kuntlich ze machen dz st nit stn eigen

„stnt" : 69/ !, (26 Herbstm.). — „ Alle voegt sont der vnsern zuo-

„spruch an die von Bern in schrift bringen für vnS, vnd denn

„sond wir tag verkünden den von Bern; gedenk mit den eid-

„gnosscn ze reden/ den tag ze leisten ze Baden uf Zistag nach Mar-

„tini (12 Wintern,.) ze nacht da ze stn": 69, 8 (2S Weinm.).

„wenn ein tag wirt har gemacht, so schrib allen cidgnossen, dz

„st ir Kotten schiken, von der von Zug stoess wegen, so die besehen

„haut, har": 69, 1> (« Wintern,.). — „tag uf donstag fruo vor

„santTomastag (loChristm.) all eidgnossen": 70, s(2,Wintern,.).

„Der lag ist den von Bern verkunt uf fritag nach sant Riekaus

„tag (is Christin.) ze nacht ze Surfe zestnt": ?o, »(29 Winterin.).

Boten: Zürich, Felix Mancss, Heinrich Bibcrli; Uri, Peter von
Uhingen, Cuonrat Marchstein; Schwyz, Wernher Hönn,
Rudolf Neding; Unterwalden, Johans Zingg, Heinrich
Zelger; Zug, Peter Koly Amman, Johans Heinrich von Hü¬
nenberg; Glarus, Jost Schiesser Amman und Peter Schindler.
Sie sprechen in den Mißhclligkeiten zwischen Bern und Lucern
wegen der hohen Gerichte und Landmarken der „Grafschaften"
Wangen, Arburg Und Lenzburg, welche an Bern, und der
„Grafschaft" Willisau, die an Lucern gehört; eine dreifache
Bestimmung der Gränzen ') wird verbrieft.

(Urk. in» Staatsarchiv Lucern.)

I) Dabei auch die Bezeichnung:„Das ist von Entzenfluo her
„ab zuo den zwey Tannen ob Erotswile, die man nempt zuo den
„wagenden Stuben".

Tag um Bellenz zwischen Herzog Philipp von Meiland und den
Eidgenossen.

(Tschndi Ii, ISN, ->.)

Boten: Zürich, Hagnauer, Uesikon; Uri, Amman Roth, Tönie
Gerung; Schwyz, Merkli, Vlli der Frowen; Unterwalden,
ob dem Wald Jörg von Zuben, nid dem Wald Erni Willis;
Zug, Graf; Glarus, Schiesser. » Wegen Zug und Lucern
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wird beredet: sie sollen versiegelteAnlaßbriefe geben nach Laut
der Rotel; zu Frevel und Bußen/ die „in den ftoessen"geschehen/
mögen beide Theile greifen/ wer es eher vernehme; doch sollen
die Bußen anstehen bis auf den Spruch/ und derjenige sie dann
nehmen/ welcher Recht gewinne; doch daß dem andern die Kosten
vergütet werden. Die Sache soll bis nächste Ostern (23 März
1421) ausgetragen werden; I». in der Sache des Abts von S. Gal¬
len und der Appenceller wird Letztern geschrieben/ daß der Am¬
man selbzehend auf Dienstag nach der hl. 3 Könige Tag des nächst¬
künftigen Jahres (7 Jänner 1.421)/ wegen ihrer und des Abts
Sache/ mit Vollgewalt komme zu antworten/ zu thun und zu
lassen. Heimbringen/ daß die Eidgenossen einhellig sind/ ohne
Mi; item die Boten zu weisen/ zu sprechen; item dem Abt ist
geschrieben/ man wolle ihm auf dem Tag antworten ^); «-. wegen
des von Toggenburg und Metsch/ des Kriegs wegen gegen den
Bischof von Cur2); ,i wegen Pfand und Geleits/ um Schiri;
e. wegen Schniders Hof der Salzmannin zu Baden/ soll man
beim Hof bleiben lassen: doch soll Hans Zoller für 8vo Gulden
vertrösten; dann soll von Seite der Eidgenossenihm das Gut
ledig sein/ welches Salzman von seinem Weib ererbt hat;
k. die von Zürich sollen dem Bischof von Constanz schreiben;
8- einen Vogt gen Baden zu setzen; Ii. die von Zürich fordern
32 Gulden; i wegen der Aemter; Ii,, die von Bern schreiben
wegen GruberS; I. EngelbergS wegen ist gen Seckingen ge¬
schrieben; in. Jörg von Znben erklärt wegen des 20 Pfennings
von der Keppellerin Erbe: wolle Lucern nicht davon stehen/ so
sollen sie zum Rechten kommen; n. wegen Lorenzen de Pont
und deren von Maienthal Buch.

t Lucern Rathsbuch «1, 70, ->/b.j

H „st/ Koppenhan/ Entzen VN/ der Amman von Huntwil,

„Stovb/ Hans vnd Hcrman Wetter" sind ausgestrichen.

2) „Item der eidgnosscn Kotten/ Peter Oeri von Zürich,

„Buntener von Vre/ Vllrich der Frowcn/ Ruedi Reding von

„Switz, Claus von Einwil, Amman, Toman Zelger von Vnder-

„walden, Muliswant von Zug, Amman von GlaruS, vnser

„Amman vnd Peter Goltsmid sint all einhcll/ dz st ir Kotten wisen

„wellent zc sprechen vmb die fach, alz es veranlasset ist, zwuschcnt

„dem avt von sank Gallen vnd Appozellern, vnd ist dem apt vnd

„Appozellern geantwurt/ dz vnd wie man nu ein tag inen bcdcn

„setzen wil/ die Minn ze snochen, sint man die int, so sol man

„sprechen nach sag dez anlaß": Lucern Rathsbuch m. ?l, ->
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(2g Jänner t42l). — „Die von Appozell soend vns viij guldin,

„vnd Hertenstein xi guldw/ von ir fach wegen / daran het er xN":

Daselbst 73/ ll (tt Hcum.). — „Man sol die von Zürich bitten/

„von der von Zug wegen tag zc geben": Daselbst 74/ -> (t8 Heum.).

„Von der von Appozell wegen/ für Ret vnd Hundert/ den tag ze

„sehent uf Galli(t6 Weinm.) gen Switz; da selbs gedenk/ als der

„bischof von Costenz rett von der von Appozell wegen/ als iij ent-

„hovbtct sint"; „Mach den manbricffgen Appozell": Da¬

selbst 74/ k> (z Hcrbstm.).

o) Am to Mai (keria 6 ante festuin L,5censionis clni) mahnen die

von Zürich den Bischof Johannes von Cur/ sowie den Grafen Fri-

derich von Toggenburg/ dessen Gemahlin Elisabeth von Metsch ist/

zum Rechten vor steh auf Sonntag nach Fronleichnams Tag

(g Brachm,). Zürich Stadtbuch m, 76/a. Noch später/ am

t2 Christm. (kccia guiota Post Nicolai epi), blieben ste bei dieser

Forderung/ und mahnten von gegenseitigen Feindseligkeiten ab:

Daselbst/ 76/ I,. Die dazu gesandten Boten jedoch konnten die

beiden Thcile zu keinem Frieden bringen/ und es ward eine neue

Botschaft abgeordnet (24 und 25 Christm. t42v). Daselbst ??/a—

7S/ a.

Verbesserung: Seite 25/ Zeile tt von unten. Statt l^xxxmj lies l-xxxxmj.
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1291, 1 Augustmonat.
(Archiv Schwyz.)

In nomine domini ^men. Honestati eonsuli-

tur, et vtilitati pulriiee prouidetur, dum pacta,

c^uietis et pacis statu delrito solidantui-, lXoverint

i^itur vniuersi, c^uod Iroininss vallis Vranie, vni-

uersitascpre ^ vallis de Lwit?, an conmrinitas lromi-

num intramontanorum vallis inkerioris, malieiam

temporis attendentes, ut se, et sua ina^is deten-

dere valeant, et in statu delrito melius eonseruare,

lide ^ Nona promiserunt, inuicem silri assistere,

auxilia, eonsilio, cpivlilret ae lauore personis et

relms, inkra valles et extra, toto pvsse, toto nisv,

contra omnes ac sin^ulos, cpri eos. vel alicui de

ipsis, alicpiam ^ intulerint violenciani, molsstiam,

aut iniuriani, in personis et relms inalum cpiod-

lilret maclrinando, ae in omnem eventum c^uelilret

vniuersitas, promisit alteri aceurrere, cur» nee-

eesse luerit ad suceurrendum. ^ et in expensis pro-

priis, prout opus t'uerit, contra inpetus maligna-

ruin resistere, iniurias vindieare prestito super Iriis

eorporaliter iuramento, alrsc^ue dolo servandis,

antic^uam confederationis korrnam iurainento valla-

tam, prssentilrus innovando, ^ Ita tarnen, cjuocl

c^uililret Iromo iuxta sui Hominis eonditionenr do-

mino suo eonuenienter sulresse teneatur et seruire.

(lonnruni etiain eonsilio, et lauore vnanimi, pro-

misimus, statuimus, ae ordinauimus, vt in vallilms

prenotatis, nullum ^ iudicem, cpri ipsuin okticium

aliczuo preeio, vel peceunia, alicpraliter conpara-

uerit, vel r^ui noster ineola vel provineialis non

t'uerit alic^uatsnus aecipianrus, vel aceeptemus. Li

uero dissensio sulmrta t'uerit, inter alicjuos eon-

spiratos, prudeneio- ^ res de eonspiratis accedere

delrent, ad sopiendam discordiam inter partes,

prout ipsis videlritur expedire. et c^ue pars illam

respueret ordinationem, alii eontrarü deberent lore

conspirati. Luper omnia autem, inter ipsos exti-

tit ^ statutum, ut c^ui alium t'rauduienter, et sine

culpa trueidauerit, si deprelrensus t'uerit uitam

ammittat, nisi suani de dicto maleticio valeat osten-

dere iunoeenciam, suis nelandis eulpis exiAentilrus.

et si ^ t'orsan diseesserit, nunc^uam remeare delret.

Ileceptatores et dekensores pretati malelaetoris, a

vallilrus se^re^andi sunt, donee a eoniuratis pro-

uide reuoeentur, Li cjuis uero cjuemcpram de eon-

spiratis, die sev ^ nocte silentio, Iraudulenter per

ineendium uastauerit, is nunc^uam lralaeri delret

pro eonprouinciali. Lt si c^uis dictum malelacto-

rem, kovet et detendit, intra valles, satislaetionem

prestare delret dainpniüeato. ^d ^ lrec si cjuis de

eoniuratis alium relms spoliauerit, vel dampnitiea-

uerit cjualitercumcpre, si res noeentis intra valles

possunt reperiri, servari delrent, ad procurandam

secundupr iusticiam lesis satislactionenr. Insuper

nullus eapere ^ delret pi^nus alterius nisi sit mani



IV

teste 6el>itc»r. vel licleiussor, et laoc tantum lieri

clekst cle licencia sui iuclicis special!. Ureter lcec c^ui-

liliet olieclire cleket suo iuclici, et ipsum si neccssse

fueril iuclicena oslenclere inkral) ! cpio parere

potius clelaear iuri. I?t si cjuis iuclicic» lelaelüs ex-

stiterit, ac cle ipsius perlinatia cpiis cle cc/nspiraris

claiilpnikicartis kuerit, preclictum coniumacem acl

prestanclani satiskactionem, iurati conpellere tenen-

Nii- s uniuersi. 8i uei-c» »ueria vel cliscorclia intsr

alicsucs cle conspiiaiis suttorla kuerit, si pars vna

') Das Umgehen der Zeile mag dem Schreiber nach

inlra das Wort vallem haben entfallen lassen.

liti^antium, iusticie vel satiskaetionis non curat

recipere complementum, relicpiain clekenllere tönen-

tur conicirati. Lupra ^ scriptis statntis, pro eon-

inuni vtilitate , salulrriter orclinatis, coneeclente

clanrino, in perpetnuin cluraturis. In euius facti

eniclentiarn Presens instrunrentum, aci petionein

preclictorum conkectum, Li^illoruin prelataruin ^

trirnn vninersitatunr et vallinin est inuniinine ro-

Iroratuin. vVctcnn Xnno clomini. N. LL. I.XXXX.

priino. Ineipiente inense Xu Au sto.

Ubgedrucht bei Lpec. Ollserv. ex Uar. t-eat. et Uar.

?uk>I!co circa Ilelvetivrum ?<ecler. pag. 44 ; Kopp

Urkunden zur Gesch. der eidg. Bunde S. »2 ff.

^313, 9 Christmonat.
(Archiv Schwyz.)

In Gottes numen Amen . Wunde menschlicher sin
bloede vnd zerganglich daz man der suchen vnd der
dinge div langwirig vnd stete solden beliben so lichte
vnd so balde vergizzet. dur duz so ist ez nutze vnd
notdurftig/ duz man j die suchen die dien inten ze
fride vnd ze gemache vnd ze nutze vnd ze ercn uf
gesetzet werbcnt mit schrift vnd mit bricfen wizzcnt-
lich vnd kuntlich gemuchet werden . Dur vmbe so
künden vnd offenen wir die Lunt j Lute von Vre von
Swits, vnd von Vnderwulden allen dien die disen
Brief lesent oder hoerent lesen duz wir dur vmbe
duz wir versehen vnd furkemen die herte vnd die
strenge dez Cites vnd wir deste buz mit fride vnde j
mit gnaden beliben moechten vnd wir vnser lip vnd
vnser guet deste buz beschirmen vnd behalten moech-
ten / so hun wir vns mit truwcn vnd mit eiden
ewekliche vnd ftetekliche ze Semene versichert vnd ge¬
bunden also daz j wir bi vnsercn truwcn vnd bi
vnscren eiden gelobt vnd gesworn hun ein anderen
zu helfenne vnd ze rutenne mit libe vnd mit guete

in vnsere koste inrcnt landes vnd vzerhulb/ wider alle
die vnd wider einen ieklicheii/ der vnS j oder vnser
enkeinem gewult oder vnrecht tete oldcr tuon Wolde
an libe oder an guote / vnd bcschehe dur vber vnser
dckeinem deketn schade an sinem libe older an sincm
guote/ deine sulen wir behulfen sin dez besten so wir
mvgen. duz j eö ime gcbezzert oder widertun werde
ze Minnen oder ze rechte. Wir hun ovch duz vf vns
gcsetzet bi dem selben eide duz sich vnser Lendcr
enkeines noch vnser enkeiner beHerren sol oder dekei-
nen Herren ncmen une der > ander willen vnd an ir
rat . Ez sol aber ein jeglich mensche ez si wib oder
man sinem rechten Herren oder siner rechten hcrschufc
gelimphlicher vnd cimelicher dienste gehorsan sin/
une die oder den Herren der der Lendcr dckeins j mit
gewult ungrifen Wolde / oder vnrechter dinge gcnoeten
Wolde. deine oder dien sol man die wile enkeinen
dienst tuon vntz duz si mit dien Lendern vngerichtet
silit . Wir sin ovch dez vber ein komen duz der Len¬
der j enkeines noch der Eitgenoze enkeiner enkeinen
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eit oder dekcin sicherheit zvo dien vzeren tuon ane
der anderen lender oder eitgenozen rat . Ez sol ovch
enkein vnser eitgenoz dekein gespreche mit dien vzeren
han ane der ander j citgenoze rat oder an ir vrlovb.
die wile vntz daz div Lender vnbeherret sink . Were
ovch ieman der der Lender dekeins verriete older
hingebe, oder der vorgeschribenen dingen dekeins
breche older vbergicnge . Der > sol truwloS vnd mci-
nede sm . vnd sol sin lip und sin guot dien Lendern
gevallen sin . Dar zu sin wir vber einkomin daz
wir enkeinen Richter nemen noch haben suln der
daz Ampt kovfe mit phenningen ^ oder mit anderme
guote vnd der ovch vnser lantman nicht si . Were
ovch daz daz sich dekein Missehelli oder dekein Krieg
hvebe oder vfstvende vndcr dien eitgenozen / dar zvo
suln die besten vnd die witzeges- > ten komen / vnd
sulcn den krieg vnd die missehelli fliehten vnd hin¬
legen nach minnen oder nah rechte . vnd swcder
teil daz verspreche so suln die andern eitgenoze dem
andern minnen older rechtes bcholfen j sin vf ienS
schaden der da vngehorsam ist . Wurde ovch dekein
stoz oder dikein krieg zwischen dien Lendern vnd ir
eines von dem andern weder minne noch recht nemen
wolde / so sol da; dritte Lant daz ge- j horsame
schirmen vnd minnen vnd rechtes bcholfen sin . Were
ovch daz daz der Eitgenozen dekeiner den andern ze
todc flvege / der sol ovch den lip verliefen er mvge
danne beweren als ime erteilet > wirt daz er cz
notwernde sinen lip getan habe . Ist aber daz er
entwichet / swer in danne huset older Hovel older

schirmet inrent landes / der sol von deme lande varn
vnd sol niht wider in daz lant j komen vntz daz in
die Eitgenozen mit gemeinem rate wider inladent.
Were ovch daz daz der Eitgenozin dekeiner den an¬
deren tvbliche older frevelliche brande der sol im¬
mer me lantman werden. ^ vnd swer in huset older
hoset/ oder gehaltet/ der sol ieneme sinen schaden
abe tuon . Were ovch daz daz vnser eitgenoze dekeiner
den anderen mit rovbe oder anders ane recht scha-
degett/ vindet man de; guo- j tes icht inrent Landes
da mitte sol man deme kleger sinen schaden abe tuon.
Ez sol ovch nieman den andern phenden er si danne
gelte oder Bürge, vnd sol dannoch tuon nit wan mit
sincs Richters j vrlovbe. Ez sol ovch ein jeglich man
sinem Richtere gehorsan sin. vnd sinen Richter cei-
gen inrent landes vor deme er dur recht sule ftan.
Swer ovch deme gerichte wider stuende oder vnge-
horsan were / vnd von si- ^ ner vngehorsami der Eit¬
genozen dekeiner in schaden keine / so suln in die
Eidgenoze twingen daz dien schadehaften ir schade
von ime werde abegetan . Vnde dur daz daz du vor-
geschribene sicherheit > vnd div gedinge ewig vnd stete
beliben / so han wir die vorgenanden lantlute vnd
eitgenoze / von Vre / von Swits / vnd von Vnder-
walden vnser Ingesigel gehenket an disen brief - der
wart gegeben ze Brun- j nen do man zalte von Got¬
tes geburte Drucehen Hundert Iar vnd dar nah in
deme Fvmfcehenden Iare. An dem «ehesten Cistage
nach Sant Niclaus tage . j

Abgedruckt bei Tschudi I, 276.

4543, 49 Heumonat.

(Staatsarchiv Lncern.)

Allen den die disen brief Sehent oder hoerent
lesen / Tuon kvnd vnd vergehen wir .. die Lantlute
gemeinlich in dien Waltsteten ze Vren / ze ^ Switz/

vnd ze Vnderwalden / Das wir von des vrliges we¬
gen / So wir hatten mit den HochgebornenFürsten
vnd Herren dien Herzogen von Oesterrich > einen
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getruwen guoten fride Hein gcnomen vnd gegeben an
alle geverde / Allermenlichem / es sin Herren / Ritter /
pfaffcn bnrger oder knechte j wibcn / oder kinden,
wie die genemmet ffnt / die die vorgenamden Herren
die Herzogen von Oesterrich / vnd ir dicner / an
hoerent / hinnan ze vsgen- j dem Meisen dem neich-
sten der nv kvmct vnd den tag allen , vnd sm des
vber ein komen gemeinlich an alle geverde mit den
edeln Herren vnd j Rittercn Hern Heinriche von
Gricsscnberg / Hern Ruodolfe von Arbnrg / vnd Hern
Hartmanne von Rnoda pflcgeren vnd amptluten der
vorgeseiten > Herren der Herzoge»/ mit den gedingcn
als hie nach geschriben ftat / vnd füllen dv selben
gedinge wercn vnd steite sin gcnzelich vnd elleklich
mit guoten tru- j wen an alle geverde / die wile ovch
der fride weret als da vor bescheiden ist / vnd loben
ovch vs ze richtenne / steit ze habenne vnd ze tuende
ellu ding j als sv an diesem bricfe geschriben stant /
Bj dem ersten So vergehen wir / das die vorgenam¬
den Herren die Herzogen von Oesterrich ir hoefe die
in vnsern j landen gelegen stnt / die st nvssen bj Kei-
ser Hcinrichcs ziten / Niesscn / cntzetzen / vnd besetzen
sun in discm fride mit den lantlmen da die hoefe
gelegen I stnt/ mit sturen mit zinsen / vnd mit ge¬
richtet, / als vntz har gewonlich ist gesin / vnd beschech
ovch das in discm selben fride dchein Gottes gaben/
oder > lehen lidig wurden die die vorgenamdenHer¬
zogen / oder ieman ander vor dem urlige liehen sol¬
len / oder verliehen hatten / daran sv» wir st nvt
irren mit ^ deswillen dingen dv inen schedlich mocchtcn
stn oder werden / Es sol ovch menlich / es stn kloester/
pfaffen leigen / wib / oder man / wie st genemmet
stnt / die deHein > guot oder gelt in vnseren landen
vnd kreisten die vnö an hoerent / hant/ ir guot vnd
ir gelt niesscn vnd han svnt in disem fride als ovch
st vor dem vrlige j taten / Ovch sun wir die vorge¬
namden lantlute von Vren / von Switz / vnd von
Vnderwalden / vnd die bj vns sttzent ellu vnser gueter
niessen wa du ge- j legen stnt in der Herschaft ge-
walt da vsse als ovch st hie inne genzelich als wir

vor dem vrlige taten / Wurde aber ieman dar an
gesumet mit deheinen j dingen der sol dar vmbc das
recht suochen vnd vorderen in dem lande / vnd in
dem gcrichte da er den gebresten hat / Wurde aber
der da rechtlos ver- j lassen/ der sol stn recht suochen
andcrswa wa er wil / Wer aber das das der die an¬
spräche hat also verschnlt were / das er das gerichtc
vmbc die j fache nvt gcsuochen getoerste / der sol stnen
botten dar senden / vnd sol der amptman des ge¬
eichtes den botten schirmen vnd ime behulfen stn vntz
das I ime stn Notdurft beschicht / vnd sol den botten
der selbe amptman belciten wider Hein / vnd füllen
wir ze beiden fiten des ein anderen ze tuenne gebun¬
den j stn / Was ovch gulte vfgegangen ist stt das
vrlige an gevangen wart / die solman gelten vnd ab¬
richten an alle geverde ze beiden stten an das in j
Rovbes wis / oder von gcvangnvst / old von Brandes
wegen dar komm ist / Swas aber alter gulte ist vor
dem vrlige gewesen dar vmbe sol nieman den j ande¬
ren noeten mit deheinen dingen die wile der sride
weret er tuoge es denne gerne / Wir veriehen ovch
das wir vns svnderbar oder gemeinlich j gen niemanne
verbinden svn oder behulfen stn in disem sride/ das
den vorgenamden Herzogen vnd ir dienerrcn schedlich
mocchtc stn / Wan sol ovch wussen das j mcngelich
die alten vnd die rechten straffen varen sol vnd die
zoelle geben als es von alter harkomcn ist / Wir stn
ovch ze beiden stten vber ein komen j vnd Hein gelobt
mit ein anderen das den sride nieman widerbieten
sol hinnan ze dem zil als er gemachet ist vnd als
vorgeschribenstat / Es ist j ovch geret vnd gelobt das
die vorgenamden Herren die Herzogen vnd ir diener
in disem selben fride vns nvt bekvmeren svnt oder
an grifen mit deheinen j geislichen oder weltlichen
gerichten / noch sunt ovch hinnan dar enhein vnsern
schaden oder laster werben oder tun das vns gemein¬
lich schedlich I were / Wurde ovch lute oder guot
genomen oder getriben rovblich / oder tublich vber
dv zil als st vns vsbenemmet stnt das sunt der vor¬
genamden j Herzogen amptlute vf haben vnd enthal-



VII

ten weime si das vernement vntz das vns da von recht

beschicht / Wer ovch das ieman wider den fride ^

leite ze deweder siten vs dem lande oder in das lant /

das sol nieman anderem enhein schade sin denne dem

der die getat tuot vnd sol man ab ime > richten

als ab einem fridbrechem man er wider leite es denne

inwendig acht tagen / Wan sol ovch wussen das inen-

lich fride sol han ze varenne ^ in vnsern lender vs

vnd in mit kovfe vnd an kovfe zuozvns vnd von vns

an alle geverde an die / die den totslag mit der Hanl

getan hant / Wur- ^ de aber deHeiner dar vmbe an

gesprochen mag der des nicht vnschnldig werden / der

sol guoten fride wider vs / vnd in han ze varenne /

vnd sol dar j nach nvt zuzvns varen denne vs sin

recht / In sol ovch dar vmbe nieman an sprechen

wan mit gerichte / vnd der der recht zuozim hat /

Wir sun ovch j fride han znozinen ze varenne vntz

ze disen zilen gen Lucerren / als verre der burger

gerichte gat / vnd gen Zuge in die ftat / vnd gen

Egre vntz j an Sneiten vnd von Egre die sirasse dv

dur den walt gat vntz gen Zuge / Wir sun ovch

fride han gen Glarus vnd gen Wesen vnd vntz gen

Inder I läppen in die ftat / an disen selben ftetten

sun wir fride han dar vnd dannan ze varenne vber

lant vnd vber se von den vorgenamden Herren dien j

Herzogen von Oefterrich vnd vor allen ir Dienerren

vnd vor allermenlichem an alle geverde / Das dis

war si vnd fteit belibe als Vorbescheiden ift dar >

vmbe Hein wir die vorgeschriben Lantlute von Vre»

von Switz , vnd von Vnterwalden vnser lenderen

Ingesigel gehenket an diesen brief ^ Der wart gege¬

ben vnd beschach an der Mitwuchen vor sant Jacobes

tage / duo von Gottes gebnrte waren Druzehenhundert

Jar / dar nach > in dem achzehendem Jare

Abgedruckt bei Tschudi/ i, 28Z.

1319/ 21 Mai.

(Staatsarchiv Lucern.)

Allen den/ die disen brief ansehent/ oder hoerent

lese«/ Tuen kvnd/ vnd vergehen wir . . die Ampt-

lute/ vnd.. die Lantlute gemcinlich/ in den Walt- j

ftetten/ ze Vre»/ ze Switz/ vnd ze Vnterwalden/

das wir den fride/ den wir genomcn vnd geben

hatten/ mit den Edlen Herren/ Hern Heinrich von j

Griessenberg / Hern Ruodolf von Arburg / Frien /

vnd mit Hern Hartman von Ruoda / Ritter / an der

hochgebornen Herren ftat / - - der Hcrtzogen von

Oefterrich j gelengert haben / vierzehen nacht die

nechsten nach vsgendem Meien / vnd den tag allen /

mit allen den gedingen / vnd rechten / als er > nu ift /

vnd als an den brienen geschriben ftat / die wir inen

gegeben hatten / do wir des selben langen frides mit

inen vber ein j komen waren / ane alle geuerde /

Das dis war si vnd fteitte belibe / dar vmbe haben

wir / die vorgenanden / Amptlnte / vnd ^ Lantlute /

gemeinlich / ze Vre / ze Switz / vnd ze Vnderwalden /

vnser Lender Ingesigel / an disen brief gehenket/ Der

wart gegeben j vnd beschach / an dem nechften Men-

tage / vor sant VrbanS tage / Do von Gottes gebnrte

waren / Drntzehenhvndert Jar / dar j nach in dem

Rvntzehenden Jare.

Abgedruckt bei Tschudi i, 289, a.



4 549/ 43 Brachmonat.

Allen den die disen brief Sehent oder hoerent

lesen . Tuen kvnd vnd vergehen wir . - die Ampt-

lute vnd - - die Lantlute j gemeinlich in dien

Waltsteten , ze Vren / ze Switz / vnd ze Vnderwal-

den / das wir den fride den wir genomen j vnd geben

hatten mit den edeln Herren Hern Heinriche von

Griessenbcrg , Hern Ruodolf von Arburg Frien /

vnd mit j Hern Hartman von Nuoda Rittere / an

der hocherbornen Herren stat - - der Herzogen von

Oesterrich / gelengert haben ^ hinnan ze Sant Vol-

riches tage vnd den tag allen / mit allen dien gedin-

gen / vnd rechten als er vntz har > gewesen ist/ vnd

als an den briefen stat geschrtben die wir inen gege¬

ben hatten/ do wir des selben langen sri j des mit

iv Lucern.)

inen vber ein komen waren , an alle geuerde , also

das wir vns selben darzuo vorbehebt haben swas wir j

mit Worten vnd mit hcnden gelopt haben, vnd ovch

von den vorgeschribncn Herren vf gehcbt haben,

das wir das j steit haben wen vnd nicht da von gan

deHein weg . Das dis war si / vnd fteite belibe / dar

vmbe haben wir die j vorgcnamdcn Amptlute / vnd

Lantlute gemeinlich/ ze Vre, ze Switz , vnd ze Vn-

terwalden / vnser lcnder Jngestgel I an disen brief

gehenket / Der wart gegeben vnd beschach/ an dem

neichsten Fritage/ vor der zehen tusent j Ritteren

tage Dov von Gottes gebnrte waren Druzehenhundert

iar / Darnach in dem Nvnzchenden Jare — >

Abgebruckt bei Tschudi i> 283, ->^

6.

4Z4 9, 26 Brach monat.
(Staatsarchiv Lucern.j

Allen den die disen brief Sehent oder hoerent

lesen - kvnden vnd vergehen wir - - die Ampt¬

lute vnd - - die Lank- j lute gemeinlich in dien

Waltstetcn von Switz/ von Vren / vnd von Vnter-

walden , das wir den fride den j wir genomen vnd

geben hatten mit den edeln Herren Hern Heinriche

von Griessenberg - Hern Nuodolfe von Arburg >

vrijen . vnd mit Hern Hartman von Nuoda rittern /

pflegern an der hocherbornen Herren stat der

Herzogen von Oesterrich ge- j lengert haben hinnan

ze Sant Jacobes tage vnd den Tag allen mit dien

gedingen vnd rechten als er vntz j har gewesen ist/

vnd als an dien briefen stat geschrieben / die wir

inen gegeben hatten / do wir des selben j langen

vrides mit inen vber ein komen waren. an alle

geuerde . Das dis war st / vnd steite belibe . dar

vmbe j haben wir die vorgenamden Amptlute vnd

Lantlute gemeinlich von Switz von Vren vnd von

Vnderwalden j vnser lender Jngestgel an disen brief

gehenket . der wart geben an Stanstade . an dem

neichsten Zistage nach j Sant Johans tage ze Svnc-

gicht / do man zalte von Gottes geburte druzehen¬

hundert iar - vnd darnach in > dem Nunzehenden

Jare.

Abgedruckt bei Tschudi I, 283, K.
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7.
5

13 19, 3 Heumonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Mm den die disen brief Sehent oder hoercm

lesen, Tuon kvnd vnd vergehen wir - - die Lant-

luee gcmcinlich in dien Waltsteten ze Vren, ze Switz,

vnd ze Vnderwalden , das wir j von des vrliges wegen

So wir hatten mit den Hochgebornen Fürsten vnd

Herren den Herzogen von Oesterrich einen getvuwcn

guoten fride Hein gcnomen vnd geben an alle generde

allermenlichem j es stn Herron / Ritter , pfaffen ,

bnrger oder knechte, wiben oder mannen oder kindcn

wie die genemmet stnt , die die vorgenamden Herren

die Herzogen von Oesterrich, vnd ir diener an

hoerent hinnan ze Sant j Johanses mes ze Svncgicht

dem neichsten vnd den tag allen , Darnach sol ovch

der fride wcren alle die wile. So der selb fride

von dien vorgenamden Herren den Herzogen oder

von iren gewissem Amptman j der denne ze Roten¬

burg ir Pfleger ist nicht widerbotten ist , oder von

vnseren drin Waltsteten gemeinlich, Beschech aber

das das der fride widerbotten Wirt nach dem tage

So das beschicht So sol der j fride wercn vnd steit

stn genzelich die neichsten vier wachen vnd den tag

allen mit allen dien gedingcn als ovch da vor, Wan

sol ovch wusscn das den friede nieman von der Hoch-

erbornen Herren der Herzogen > wegen widcrbicten

sol wan mit briefen die bestgelt sin eintweder mit

des Herzogen Ingesigel old mit stnes amptmans der

ze Rotenburg denne Pfleger ist, Aver von vnseren

wegen Sol den fride nieman j widerbieten wan mit

briefen die bestgelt sin mit drin Jngesigcl vnser drier

Waltstete ze Vren, ze Switz vnd ze Vnderwalden,

vnd sin des als Vorbescheiden ist vberein komm ge¬

meinlich an alle gcuerde > mit den edeln Herren vnd

ritteren, Hern Heinriche von Griessenberg , Hern

Ruodolfc von Arbürg, vnd Hern Hartmanne von

Ruoda psicgeren vnd amptluten der vorgeseitm Her¬

ren der Herzogen mit den gedingen j als hie nach

geschribcn ftat, vnd sun dv selben gedinge weren

vnd steit sin genzelich vnd elleklich mit guoten truwen

an alle generde die wile ovch der fride weret als da

vorgeschribm > ist, vnd loben ovch vs ze richtenne,

steit ze habenne, vnd ze tuenne ettu Ding als sv an

disem briese geschriben stant , Bj dem ersten so ver¬

gehen wir das die vorgenamden Herren die Herzo- j

gen von Oesterrich, ir hoefe die in vnseren landen

gelegen sint , die si nussen bj Keffer Heinriches zum,

Niesten, enzetzen vnd besetzen sun in disem fride mit

dien lantluten da die hoefe gelegen > sint, mit sture

mit zinse vnd mit gerichtm als vntz har gewonlich

ist gesin, vnd beschech ovch das in disem selben fride

dehcin Gottes gäbe oder lehen lidig wurde die die

vorge- > nandcn Herzogen , older ieman ander vor

dem vrlige liehen sollen, oder verliehen hatten dar

an sun wir si nvt irren mit deheinm dingen, dv

inen schedlich moechtm sin oder werden , Es sol j

ovch menlich es sin kloester pfaffen leigen wib oder

man , wie si genemmet sint , die dehcin guot, oder

gelt in vnseren landen vnd kreisten die vns an hoerent

hant , ir guot , vnd ir gelt niesten vnd han sunt ^

in disem fride, Als ovch si vor dem vrlige taten,

Ovch sun wir die vorgenamden Lantlnte, von Vren ,

von Switz, vnd von Vnderwalden, vnd di bj vns

scheut ellu vnser gucter niesten wa du gelegen j sinr

in der Hcrschaft gewalt , da vsse , als ovch si hie

inne genzelich als wir vor dem vrlige taten , Wurde

aber ieman dar an gcsumet mit deheinm dingen der

sol dar vmbe das recht suochen , vnd vor- ^ deren in

dem lande, vnd in dem gcrichte, da er den gebre-

sten hat, Wurde aber der da rechtlos verlassen, der

2
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sol sm recht suochen anderswa swa er wil, Wer aber

das/ das der die«ansprache hat also verschalt were j das

er das gerichte vmbe die fache nvt gesuochen getoerfte /

der sol sinen botten darsenden / vnd sol der ampt-

mali des gcrichtes den botten schirmen vnd ime be-

hulfen sin / vntz das ime sin notdnrft beschicht / vnd j

sol den botten der selbe amptman geleiten wider

Hein / vnd füllen wir ze beiden siten des ein anderen

ze tuenne gebunden sin / Was ovch gulte vf gegangen

ist sit das vrlige angevangcn wart die sol man gelten

vnd j abrichten an alle geuerde ze beiden siten / an

das Rovbes wis oder von gevangnnst / oder von

brandcs wegen dar komen ist / Swas aber alter

gulte ist vor dem vrlige gewesen dar vmbe sol me¬

inem den anderen noeten j mit deheinen dingen die

wile der sride wem / oder der der die gulte schul¬

dig ist tuoge eö dcnne gerne. Wir vergehen ovch /

das wir vns sunderbar oder gemeinlich gen nieman

verbinden sun oder behulfen sin in discm fride >

das den vorgenamden Herren den Herzogen / vnd ir

dieneren fchedlich mocchti sin . Wan sol ovch

wussen / das menlich die alten vnd die rechten straffe

varen sol / vnd die zoelle geben als es von alter har

komen ist / Wir sin ovch ze beiden ^ siten vber ein

komen vnd han gelobt mit ein anderen das den fride

nieman widerbieten sol hinnan zem neichsten sant

Johannes mes ze Svnegicht als vorgeschriben siat /

Es ist ovch geret vnd gelobt das die vorgenamden

Herren j die Herzogen / vnd ir diener / vnd sunder-

liche die erwirdigen Herren - - der Apt / vnd - -

der Conuent von Einsidellon in disem selben fride >

vns die vorgeseiten lantlute nvt bekumeren sun oder

angriffen mit deheinen dingen die den fride j gebre¬

chen mvgen / es si mit geislichem oder mit weltlichem

gerichte mit rovbe oder mit brande - Beschehe aber

dir deheis / das sun die Herren die Herzogen oder

ir Amptlute inwendig acht tagen ab legen vnd wider-

tuon swenne j es inen geklagt wirt an alle geuerde /

Wurde ovch lute oder guot genomen oder getriben

rovblich / oder dieblich vber dv zil als si vns vsbe-

ncmmet sint / das sunt der vorgenamden Herren der

Herzogen amptlute vf haben vnd enthal- j ten swenne

si das vernemcnt / vntz das vns da von recht beschicht /

Wer ovch das ieman wider dem fride teite ze dewe-

dcr siten vs dem lande oder in das lant , das sol

nieman anderem deHein schade sin Venne deine der j

die getat tnot / vnd sol man ab im richten als ab

einem fridbreichem man er widerteite es Venne inwen¬

dig acht tagen / Wan sol ovch wussen das menlich

sol fride han ze varcnne in vnseru lender / vs / vnd

in / mit j kovfe vnd ane kovf / zuo vns / vnd von vns

an alle geuerde an die die den totslag mit der Hanl

getan hant / Wurde aber deheiner dar vmbe an ge¬

sprochen / mag der des nicht unschuldig werden / der

sol guoten fride wider j vs / vnd in han ze varcnne /

vnd sol darnach nvt zuo vns varen denne vf sin recht /

In sol ovch darvmbe nieman an sprechen wan mit

gerichte / vnd der der recht zuo im hat / Wir sun

ovch fride han zuo inen ze varen- j ne vntz ze disen

zilen / gen Lucerrcn / als verre der burger gerichte

gat / vnd gen Zuge in die stat / vnd gen Egre vntz

an Svenen , vnd von Egre die straffe dv dur den

walt gat vntz gen Zuge / Wir sun ovch fride j han gen

Glarus / vnd gen Wesen / vnd vntz gen Hindcrlappen

in die stat / An disen selben stetten sun wir fride

han / dar / vnd dannan ze varcnne vber lant / vnd

vber sc / von den vorgenamden Herren den Herzogen j

von Oesterrich / vnd vor allen ir dieneren / vnd vor

allcrmenlichem an alle geuerde / Das dis war si /

vnd sieit belibe als Vorbescheiden ist / dar vmbe Hein

wir die vorgeschriben lantlute / von Vren / von

Swttz / vnd von Vnder- j walden vnscr lender Jnge-

sigcl gehenket an disen brief. Der wart geben vnd

beschach / an sant Volriches abcnde / dov von Gottes

gebnrte waren Druzehenhundert iar . darnach in

deine Nvnzehenden Jare j

Abgedruckt bei Tschudi I, 28S, n,

steht der Gegenbricf,
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8.

1549/ 9 Heu monat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Allen die disen brief sehcnt oder hocrent lesen /

Tuont kvnt vnd veriehen wir - - j der Amman /

vnd die Lanllute gemeinlich ze GlaruS / vnd ze

Wesen / daz wir j den fride / den die Erwirdigen

Herren / Her Heinrich von Griessenberg / Her Ruo-

dolf von Arlmrg / Her Hartman von Ruoda, Rit-

tere vnd die Burger von Lucerren / vnd j von Zuge /

gemachet Hanl / an der Hochgeborner vnscr Herren

ftat - - der Herzogen j ze Oesterrich / mit den

Waltlmen ze Vre / ze Switz / vnd ze Vnderwalden / j

gerne woellen stette han / mit guoten truwen / ane

alle geuerde / Hinnan ze sant j Johans messe ze Svn-

gichten dem nechften / vnd dar nach alle die wile ,

so der I selbe fride nvt vier Wochen vor wider botten

Wirt / mit allen den gedingen / j vnd rechten / als

die brieve geschriben smt / vnd besigelt , mit der

vorgenan- > den Herren vnd ftetten Jnsigeln . Daz

dis war vnd stete belibe / dar vnb ^ han ich der

vorgenande Amman disen brief mit minem Instgel /

vnd wir j die Lantlute ze Glarus vnd ze Wesen mit

vnser Lender Jnfigeln offenlich j bcstgelt . Dirrc

brief wart geben an dem nechsten Mentage nach sanr

Volrichötage / do von Gottes gebvrte waren Drucehen

Hundert Jar vnd j dar nach in dem Nunzcbendcn

Jare. — — — —

9.

4 529/ 6 Wintermouat.

(Staatsarchiv Lnccrn.)

Allen die disen brief sehent oder hocrent lesen /

Kvnden wir die Lantlute gemeinlich ze Vre / ze

Swytz, vnd ze Vnderwalden vnd veriehen j daz wir

von deö vrligeS wegen, so die Hoherbornen Herren /

die Herzogen von Oesterrich / mit vnS hatten / mit

dem edelen Herren / Hern Heinriche j Herren ze

Grieszenberg / vnd Hern Hartmanne von Ruoda ,

Ritteren / Phlegerren vnd Amptlntcn der selben Her¬

ren der Herzogen / einen guoten ^ getruwen fride

genomen vnd gegeben han / ane alle gcverde / dien

vor geschribenen Herren / dien Herzogen / vnd ir

dieneren vnd ir luten / j hinnan vnz ze sant Verenen

tage / dem nechsten so nv kvmet . Dar nah sol ovch

der selbe fride weren alle die wile / so er von dien

selben j Herren dien Herzogen / ald von ir gewissem

Amptmanne / der denne ze Rotenburg phleger ist,

nit widerbottcn Wirt . alde aber von vnsercn j drin

Waltstetten gemeinliche . Beschehe aber daz / daz der

fride widerseit wurde / nah dem tage so daz beschehe /

so sol der fride weren vnd j stete fin gantzclich die

nchsten vier wnche vnd den tag allen / mit allen

dien gedingen als ovch da vor . Man sol ovch wissen

daz dirre selbe j fride / sol stn in allem dem rechte /

vnd mit allen dien gedingen / als ovch der vorder fride

gegeben wart. vnd alv er vcrschriben ist / ane alle j ge-

verde - ane allein vmb die erwirdigen Herren / den - -
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Abbcr vnd den Conuent von dien Einsidellcn / für

die Hanl vnö die vor geschribenen > Herren / Her

Heinrich von Grieszenberg vnd Her Hartman von

Ruoda / nit getroestet wand mit dien gedingen / als

hie nah geschriben ftat . Were > da; die selben Her¬

ren , der Abbet vnd der Conuent von dien Einsidel-

len / oder ieman ander von ir wegen / vnser der vor

gcnanden Lantlntcn j deheinen angriffe / mit rovbe /

mit brande, mit totslage alde mit gevangenschaft /

innerhalb dien ziln > alö vnö der fride gegeben ist /

Gwenne j wir daz kvnt gemon dien vor geschribenen

Herren / Hern Heinriche von Grieszenberg / ald Hern

Hartmanne von Ruoda, oder dem Schultheiszen I

alde dem Rate von Lucerren, so füllen st dar zv

tuon / innerhalb vierzehen tagen / alse der brief hat

der vmb den erren fride gegeben wart . j Beschehe

aber daz / daz die selben Herren / der - - Abbet

vnd der Conuent von dien Einstdellen / vns die vor

gcnanden Lantlute ze Vre. ze > Swytz / vnd ze Vnder-

walden gcmeinlich / ald vnser deheinen svnderlich /

ze banne tete / innerhalb disem fride / Gwenne wir

ovch daz gekvnden j dien selben Herren / Hern Hein¬

riche von Grieszenberg, ald Hern Hartmanne von

Ruoda / oder dem Schultheiszen alde dem Rate von

Lucerren , > so füllen vnö die selben Herren / inner¬

halb vierzehen tagen helfen , daz man vnö singe vnd

lese in disem fride als ovch in dem erren . j Ovch

ist geredt / ob die selben Lantlute von Vre, von

Swytz / ald von Vnderwalden / deheinen botten deö

AbbteS ald des Conuenteö von dien j Einsidcllen /

ergriffen in ir Lanrmarchen / mit Ladebrieven oder

mit Bannebricven / die ober si giengen / waz si dem

botten danne tuont / daz daz > den fride nit rueren

sol. Dar zuo veriehen wir de Lantlute der vor ge¬

schribenen Waltstctten ze Vre ze Swytz vnd ze Vnder¬

walden / daz die j e gcnanden Herren der - - Abbet

vnd der Conuent von dien Eynsidellen vnd ir lute

vnd ir guot / füllen in disem selben fride sin, alö

ovch j in dem erren . Vnd daz diz war vnd stete

belibe / ane alle geverde , dar vmb han wir die

vor geschribenen Lantlute / von Vre / von Switz / >

vnd von Vnderwalden vnser Lendcr Ingesigele ge¬

henket an disen offennen brief. Diz beschach vnd

wart dirre brief gegeben ze Stand . j an dem nehstcn

Donrstage vor sant Marlis tage . Do man zalte

von gotteö geburte Drizehen hvndert Jar - dar

nah in dem zwenzigosten Jare . ^

Abgedruckt bei Tschudi l, 2S2, K.

AG.

^32 1, 2-^ Weinmonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir die Lantlute von Vre / von Switz, vnd

von Vnderwalden / kvnden vnd vergehen an disem

brieue/ — allen dien , die in lesent / oder hoerent

lesen / vmbe j den fride / den wir gaben vnd gegeben

haben , dien hochgebornen Herren / — dien Herzo¬

gen von Oesterrich / vnd ir dienerron vnd ir luteit/

vnd der noch weret , das wir aber die j vorgeschri-

benen / hochgebornen Herren / die Herzogen troesten /

mit disem brieue, daö der selbe fride , weren vnd

bestan sol / vntz ze vnser Frovwun tage ze Mittem j

Ovgsten / der nn nechst kvnd / also daö wir den selben

fride hinnan dar nut absagen / noch widerbieten /

wand das er hinnan dar steine beliben sol / in allemj

dem rechte / vnd in allen den gedingen , als er ovch

da har gegeben vnd genomen was / ane alle geuerde/

Er sol ovch nach dem vorgeschribenen zil / weren vnd

stellte ^ beliben / alle die wile / vntz er nut von den

vorgenanden Herren — dien Herzogen / oder von ir
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amptmanne / der denne ze Rotenburg ir phleger ist /

oder von I vns nut widerbotten Wirt. Beschehe aber

das der fride dar nach von vns oder von inen / wider-

seit oder widerbotten wurde / von dem tage sol doch

der selbe j fride weren vnd steitte sin beidenthalb Lu-

terlich an guoten Truwen / gar vnd gentzlich / die nech-

ften vier wuchen vnd den tag allen / mit allen den j

gedingen / als da vor, vnd alö der brief siat / der ze

Ivngest vber den selben fride geben wart , Har vber

dasdisfteitte vnd vnuerkrenket belibe j So han wir--

die Lantlute von Vre. - von Switz / vnd von Vnder-

walden / vnsru Jngesigel, an disen brief gehenket/

der gegeben wart ze j Stans / In dem Jare / do man

zalte von Gottes geburte Drutzehenhvndert Jar / vnd

dar nach in dem ein vnd zwentzigoften Jare / an j

dem samftage / vor der zwelfbotten tag sant SymonS

vnd sant Jvdas.

Z Z.

1322, K Weinmonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Allen den die disen brief ansehent, oder hoerent

lesen, kvnden wir - - die Amptlute , vnd - - die

Lantlute/ ze Vre, ze Switz , vnd ze Vnderwalden j

gemeinlich vnd vergehen / vmbe den fride / des wir

mit den Edlen Herren / Her Heinrich von Griessen-

berg / vnd Her Hartman von Ruoda Rittern j phle-

gern vnd amptluten der Hocherbornen Herren - - der

Herzogen von Oesterrich / an der selben Hocherbornen

Herren siat vber ein komen I sin , der noch wem,

das wir si da aber troesten vnd getroesiet haben mit

disem brieue , das der selbe fride weren vnd bestan

fol / vntz ^ ze vnser Frovwun tage / ze Mitten: Ovg-

sien / der nu nechsi kvnd / also das wir den selben

fride / hinnan dar nut absagen / noch wider- j bieten/

wand das er hinnan dar fteitte bcliben sol / in allem

den, rechte / vnd mit allen den gedingen / als er ovch

da har gegeben j vnd genomen was / ane alle geuerde.

Er sol ovch nach dem selben zil weren vnd fteitte

beliben / alle die wile vntz er nut / von j dien vor-

genanden Herren - - den Herzogen / oder von ir

Amptmanne / der denne ze Rotenburg ir phleger ist/

oder von vns gemeinlich wider j botten Wirt — Be-

schech aber das der fride / dar nach von vns / oder

von inen / widerseit vnd widerbotten wurde / von

dem tage so das geschieht j So sol doch der selbe

fride weren / vnd steitte sin beidenthalb Luterlich an

guoten truwen / gar vnd gentzlich / die nechsten vier

wuchen j vnd den tag allen / mit allen den gedingen/

als da vor / vnd als der brief stat , der vber den

fride geben wart, Do man zalte j von Gottes geburte/

Drutzehenhvndert Jar / dar nach in dem zwenzigo-

sten Jare — Har vber das dis fteitte vnd vnuer¬

krenket j belibe / So han wir die - - Lantlute von

Vren - - von Switz / vnd von Vnderwalden / vnsru

Jngesigel / an disen brief gehenket ^ Der gegeben

wart / ze Staus / in dem Jare / do man zalte von

Gottes geburte Drutzehenhundert Jar / dar nach in

dem I zwei vnd zwentzigoften Jare / an der nechsten

Mitwuchen vor sant Dionisien tage.

Abgedruckt bei Tschudi I, 2SS, s.
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I52Z, 7 Weinmonat.

(Archiv Obwalden.)

Wir Graf. Jo. von Arberg Herre ze Vallensiö

vnd Lantvogt ze Vnderwalden ze Switz vnd ze j Vren

tnon Kunt Allen dien die dissen brief sehent older

hoerent lesen das die vorgeseriben Waltstette j vnz an

vnserz hoherbornen Herren Kunig Luduigeö stat gu-

meilich huldu Hanl getan/ j vnd gesworn ze deö Riches

Händen mit dien gedingen vnd mit dem rechte alz si

ie da her j Kungen vnd Keisern Hanl getan ieklicher

in dien Lendern nach sinem reete. vnd mit solichen j

gedingen han wir den eit von inen genomen / das si

vnser herre der Kunig dem heiligen I Riehe behaben

sol noch von dem Riche nimer sol denkeinen weg

verlazen. Wer aber j deö wir gotte nicht getruwen /

das si dekeinen weg von d em Riche wrden verlassen/ j

das sol dien vorgeseribenen Waltstetten an ir eit nit

gan noch rueren kein en weg / ^ Wir vergehen ovch

das si mit dien gedingen hnldu hant ge tan / das si

von ir Lendern j nieman sol vur tegedingen an Kei¬

nen Lanttag/ noch an k ein gerichte vz ir Lendern/1

noch cnkeinen richter vber sie setzen wan einen Lant-

man ane geverde / Vnd das j wir dissen eit mit disen

gedingen an deö Riches siat han enphangcn dar j

vmbe so geben wir vnser Ingesigel an disen offennen

brief zeinem geweren vrknnde/ j alles deö hie vorge¬

seriben siat. Der wart gegeben ze Bezgenriet an

dem nechsten > vritage nach sant Leodegarten tage/

In dem Jare do man zalte von gotteö j guburte

drizehenhundert Jar vnd dru vnd zwenzig Iar. j

Abgedruckt bei Tschudi i» 299, a; Kopp Urkunden

zur Gesch. der eidg. Bünde S. tz? f. — Die unter¬

strichenen Worte sind im Pcrgcmicn zerfressen.

15

1552, 7 Wintermonat.

(Archiv Gersau und Nidwalden.)

In Gotteö namen Amen / Wand menschlicher

sin bloede vnd zerganglich ist / dz man der fachen

vnd der dingen / die langwirig vnd sime sollen

beliben / so lichte vnd so balde > vergisset / durch

dz so ist nutze / vnd notnrftig / dz man die fachen /

die den luten ze fride vnd ze nutze / ze gemache

vnd ze Eren vf gesetzet werdent / mit schrift und

mit briefen j wissentlich ^ vnd kuntlich gemachet wer¬

den . Dar vmbe so künden vnd offenen wir / der

Schnlthesz der Rat vnd die burger gemeinlich der

siat ze Lutzern / die Lantlute von Vre / von ^ Switz

vnd von st Vnderwalden / allen den di disen brief

lesent oder hoerend lesen / dz wir dar vmbe / dz wir

versehin vnd verkomm die herte vnd die sirenge deö

ziteö / vnd wir j dester bas / mit fride vnd mit gna¬

den st beliben mugen / vnd wir vnser lib vnd vnser

gut dester bas beschirmen vnd behalten mugen / so

haben wir vns mit trnwen vnd mit eiden j Ewenklich

vnd ftettenklich zesament versichert vnd st verbunden /

Also dz wir bi vnsern truwen / vnd bi vnsern eiden /

gelopt vnd gesworn haben / Ein andern ze helfenne

vnd ze ratenne ^ mit libe vnd mit guote / in allem



dem rechten vnd mit allen den gedingen als hie

nach geschriben ftat / Bi dem Ersten so han wir der

Schulthesz der Rat vnd die burger ze Lutzern vor j

behept / dien hocherbornen vnsern Herren dien Her-

tzogen von Oesterrich / die rcchtunge/ vnd die dienste

die wir inen durch recht mon sullen / vnd ir gerichte

in der ftat vnd in I dem ampte ze Lutzern / als wir

von alter vnd von guoter gewanheit der ftat ze Lü¬

stern har komm stn / gegen burgern ftvnd gegen gestcn

ane geuerde / Dar zuo han wir vorgehept vnser j ftat /

vnd den Raeten ellu ir gerichte vnd ir guoten ge¬

wanheit ovch gegen burgern vnd gegen geften / als si

von alter har komm ft ftnt / Dar nach han aber wir

die vorgmamm Lantlute ze Vre j ze Switz / vnd ze

Vnderwalden Ovch vns selben vorbchept vnserm hoch¬

erbornen Herren dem Keffer vnd dem heiligen römi¬

schen Riehe ft die rechtung / die wir inen mon sullen /

als wir j von alter vnd guoter gewanheit har komm

sin, vnd behalten ovch vns selben jeklicher Walt ftat

sunderlich in ir lantmark vnd in ir zilen ir gerichte j j

vnd ir guoten gewanheit ^ als wir von alter har

komm ftn, Vnd sol ovch vnS die vorgn. burger

von Lutzern gegen dien waltluten / vnd vns die vor¬

genanten lantlute ze Vre ze Switz vnd ft ze Vnder¬

walden gegen dien I bürgern von Lutzern der selben

rechtung benuegen / als vor geschriben ftat an alle

generde / Bcscheche aber da vor Got ft / dz jeman

vnser dewcder vsse old inne ft har vber noeten j oder

beswerm woelte old angriffen oder schadgon , wedern

denne der schade geschicht / die sullend sich dar vber

erkennen bi dem eide/ ob man inen vnrecht tuege /

vnd j crkennent sich ft denne der merteil vnder inen /

dz inen vnrecht geschicht / so sullent ft die andren

manen bedu du ftat ze Lutzern die walt lute vnd

jeklich waltftat j sunderlich vnd ovch die vorgman.

waldlute vnd ft jeklich waltftat sunderlich die burger

von Lutzern / vnd da sullen wir denne ein andern

wider Herren vnd wider aller menlichen behulffen

ftn > mit libe vnd mit guote / wir die burger von

Lutzern dien vorgmanten lantluten in vnserm kosten /

XV

vnd ouch wir die egenamm lantlute dien burgern

von Lutzern in vnserm kosten mit j guoten vnd gan-

tzen truwm an all geuerd / ft Wer ovch dz deHein

miszhelle oder krieg ftch hnebe oder vf ftuende vnder

vnö dien vorgmanten Eitgnossen, dar zuo sullen

vnder vns die besten j vnd die witzigoften komm vnd

sullend den ft krieg vnd die miszhelle schlichten vnd

hin legen nach minnen oder nach rechte / vnd weder

teil dz verspreche, so sullend die Eitgnossen dem an¬

dern teil minnen vnd. rechtes behulffen ftn vf des

teiles schaden der da vngehorsam ist / Were ovch dz

du dru Lender vnder ein ander stoes gewunnen / wa

denne zwei Lender ein- j helle werdent / zuo dien

sullend ovch wir die vorgenanten burger ft von Lüstern

vnS stiegen / vnd sullen dz dritte Land helffen wisen /

dz es mit dien zwein einhelle werde / es were j denn

dz wir die vorgenanten burger von Lutzern ctwz dar

vnder fundin ft dz die zwei Lender besser vnd weger

duechte. Wir ftn ovch vber ein komm, dz weder

wir die vorgen. burger von j Lutzern/ für die Ege-

nanten lantlute ze Vre ze Switz vnd ze Vnder-

walden ft noch ovch wir die selben lantlute sur die

bnrger von Lutzern pfand ftn sullen / vnd dz ovch

nieman vnder > vns dien vorgmanten Eitgnossen ftch

mit sunderlichen eide» , oder mit deHeiner ft sunder-

licher gelupte h gegen nieman weder vsse noch inne

verbinden sol / ane der Eitgnossen gemeinlich willen

vnd I wissen / ES sol ovch enkein Eitgnoss vnder

vns den andern pfenden er ft denne ft gelte oder

bürge / vnd sol dz selbe den nocht nit tuon wan

mit gerichte vnd mit vrteilde / Wele j ovch vnder

disen Eitgnossen dem gerichte wider ftuende / oder

ungehorsam were vnd vou des ft vngehorsam der Eit¬

gnossen deHeiner ze schaden keine / so stillend in die

Eitgnossen j twingen / dz dien geschadgoten ir schade

von ime abgeleit werde / Wer ovch dz der Eitgnossen

dcheiner ft hinnan hin den lib vcrwurkte / als verc

dz er von sinem gerichte / dar vmbe versch- > ruwm

wurde / wa dz dem andern gericht verkunt Wirt mit

des Landes offenen briefen vnd insigel ft oder der ftat
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zc Lutzern / so sol man ovch den da verschriien in

dem j selben rechten als Er ovch docrt verschruwen

ist / vnd wer den dar nach wissentlich huset oder

Höver old essen old st trinken git / der sol in den

selben schulden sin an des ^ Einen dz es im nit an

den lib gan sol / an alle geuerde / Dar zuo so fin

wir einhelklich vber ein komen, Wele der Eitgnossen ^

dis alles vnd ieklichs sunderlich als es j hie vor ge-

schriben ist / nit stet hat vnd dz vber trittet dehei-

nes weges der sol meineid vnd truwlos stn / alles ane

gevcrde / Vnd har vber st dz dis alles vnd ieklichs

snndcrlich I von vns allen vnd von vnser ieklichem

sunderlich stet vnd vnverkrenket belibe als es hie vor

mit vsgenomnen Worten bescheiden ist / dar vmbe

han wir der vorgenante ^ Schulthess der Rat vnd die

burger von Lutzern vnser Gemeinde insigel , vnd

vnser jekliches der vorgenentcn Lendern / stn insigel

an disen brief gehenket ze einem st waren j vrkunde

dirre vorgeschribnen sachen / Der geben wart ze

Lutzern an dem nechsten samstage vor sant MartiS

tag / Do man zalt von gottes j geburtc Druzechen

Hundert st vnd drissig jar/ dar nach in dem andern jare.

Abgedruckt bei Tschudi l, Z2Z. Der alte Bundbricf
ist nicht mehr vorhanden. Auf einem Tage zu Garnen
am s Ziinner (vig. Lplksaie) täsi bitten die von Lu¬
cern und Zug/ daß man die Worte wegen der Herr¬
schaft Oesterreich/ die in ihren Bünden stehen/ aus
den Briefen thue und das Reich darein stelle. Das
soll man heimbringen. (Lucern Abschied <5i.)
Noch auf dem Tage zu Baden am s Brachm. (vff
discm tag ze Pfingsten) iäZä verlangten die von Lu-
ccrii/ daß man wegen Auslassung des österreichischen
Vorbehalts auf dem angesetzten Tage zu Zürich am
28 Hcum. (Sonntag posc a»cc>t>i) „vss tragenlich"
Antwortgcbe. (Lucern Abschied/t., <5l.) Wie bald
es geschehen sei/ ist nicht gesagt; es wurden aber die
abgeänderten Briefe auf das ursprüngliche Datum
gesetzt/ und die alten beseitigt. Der vorstehende Ab¬
druck ist nach zwei noch vor Abänderung des Bundes
gemachten Abschriften/ die sich zu StanS und zu Gcr-
sau befinden. Es dürfte unmöglich sein die ursprüng¬
liche Fassung wiederherzustellen/ da Lucerns Stadt¬
schreiber Diethelni/ der den Brief geschrieben haben
muß/ sich selber nicht stets gleich blieb; daher wurde
meist die Lescart aufgenommen/ welche die ältere zu
sein schien. Ucbrigens find die Zeilen der Stanser
Abschrift mit einem/ die der Gersaucr mit zwei
Strichen bezeichnet.

16.

15 6 1/

In Gottes namen Amen. Wir der Bürgermei¬

ster / die Räte vnd die Bürgere gemeinlich der Statt

Zürich Der Schultheisz der Rat vnd die Burgere

gemeinlich der Statt ze Lutzern / Die Amman dieLannt-

lute gemeinlich der Lender ze Vre ze Swytz vnd j ze Vn-

derwalden / Tund Kund allen die disen bricff sehend /

oder hörend lesen / Das wir mit guttcm Rat / vnd

mit synneklicher vorbetrachtung durch guotten frid

vnd schirmllng vnser lib vnd guttes / vnser Stett

vnser Lender / vnd lüten durch nutz vnd sromung

willen ge > meinlich des Landes Einer ewigen bunt-

I Mai.

iv Zürich.)

niss vnd fruntschafft vbcvein komen syen zesamclk

glopt vnd geschworn haben / liplich vnd offenlich

gclert eide ze den Helgen für vns vnd alle vnser

nachkamen die harzn mit namen ewenklich vcrpunden

vild begriffen stn füllen j Mit einander ein ewig

buntniss ze haltene vnd ze habene / die ouch nu vnd

hienach vnwandelber vnuerbrochen vnd aller ding

vnuerseret / mit gutten truwen stet vnd vest / ewenk¬

lich pliben sol. Vnd wan aller zergengklicher ding

vergessen Wirt . Vnd der > louff dirre wclt zergat

vnd in der zyt der Jaren vil ding geendert werdent /
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Davon so geben wir die vorgntn Sie« vnd Len¬

der , einandern dirre gctruwen gesellschafft vnd

ewigen buntnisse / ein erkantlich gezugniss / mit

brieffen vnd mit geschrifft, also / Das wir j einan¬

dern getrulich behulffen vnd beraten sin sullen als

verr vnS lib oder gut erlangen mag an alle generde

gen allen dien vnd vff alle die so vns an lib oder

an guot an Eren an fryheiten mit gewalt/ oder ane

Recht vnfug vnlust angriffen bekrenken Dekeinen ^

Widerdriesz / oder schaden tetint / vnS oder Jemand

so in dirre buntnisse ist nn oder hienach Inwendig

dien zilen vnd Kreissen als hienach geschriben ftat

dz ist des ersten da die Ar entspringet das man

nempt an Grymslcn vnd die Aren ab für Hasli /

für Bern hin / vnd Jemer me ab der Ar nach > vntz

an die statt/ da die Ar in den Nin gat vnd den

Ritt wider nff / vntz an die statt / da die Tnr in

den Nin gat / vnd dieselben Tnr iemer mc vff vntz

an die statt da sy entspringt / vnd von dem vr-

sprung vnd derselben statt die Richti durch Chur-

walchen vff vntz an die vesti ze Ringgcn > berg /

vnd von derselben Ninggenberg vber cnhalb dem

Gotthart hin / vntz vff den Plattiuer / vnd von dan-

ncnhin vntz vff den Döisel / vnd von dem Deisel

wider vber vntz an den Grymscl da die Ar ent¬

springt / Were aber das in disen vorbenemptcn

zilen vnd Kreissen yeman j so in dirre buntniss ist /

Dekein wyse yemer ane Recht von yemand angrif¬

fen oder geschadget wurde / au lut oder an guot / Dar-

umb so mag vnd sol der Rat oder die gcmeind /

der Statt oder deö Landes so dann geschadget ist

vmb den schaden sich erkennen vff Ir eide/ vnd

weS steh ^ Danne derselbe Rat / oder die gemeind

oder der merteil der Statt / oder des landes so

dann geschadget ist , vff den eid erkennet / vmb hilff

oder anzegriffen / vmb keiner Hand fach so dann

notdurfftig ist / Darumb sol vnd mag der Rat / oder

die gemeind / derselben Statt ^ oder des Landes so

dann geschadget ist / die andern Stett vnd Lender /

so in dirre buntnisse sind manen / vnd vff wen

dann die manung beschicht / mit des Rates oder der

gemeind / der Statt oder des Landes gewussen

botten oder brieffen, In die Nete vnd gemeind der

Stett dien Amman > der gemeind oder zu dien kilchen /

der vorbenempten dryer lendern an all geuerdc vber

den vnd vber die füllend Inen die andren Stett vnd

Lender so dann gemant sind by den eiden vnuer-

zogenlich behulffen vnd beraten sin mit gantzcm

ernst vnd mit allen fachen Als die notdurftig sind j

die sich danne vmb hilff erkennt vnd gemant hant

an alle geuerde vnd sol vnder vns dien vorgntli Stetten

vnd lendern nieman gen dem andern dirre buntniss

dirre manung vnd der hilff dekeines wegs ab noch

vs gan mit wortten noch mit werken kein ding

suchen noch j werben darumb die hilff vmb die dann-

zemal gemant ist zerdrent oder abgeleit werden

möcht an alle geuerde vnd sol ouch ietwcdru Statt

vnd icgklich land dieselben hilff mit Ir selbs kosten

tun an alle geuerdc. Were ouch das an vns / oder an

Jeman so in dirre buntniss ist de j kein gechcr schad

oder angriff bescheche / Da man gecher hilff zu not¬

durfftig were / Da sullen wir ze allen zyten vnge-

mant vnuerzogcnlich zu varen vnd schiken / wie das

gerochen vnd abgeleit werde / an allen furzug Were

aber das die fach als gross were das man eines >

gezoges / oder eines geseffeS notdurfftig were wenne

dann harumb de kein Statt oder land vnder vns

von Jeman so in dirre buntniss ist / mit botten

oder mit brieffen ermant wirt , Darnach sullen

wir vnuerzogcnlich ze tagen komm / zu dem Gotzhus

der Abptye > ze den Einsideln / vnd da ze Rat werden

was vns dann aller nutzlichest dunk Also daS dem

oder dien / so dann vmb hilff gemant Hand vnuer-

zogenlich gchnlffcn werde an all gcucrd . Were ouch

das man Jemand besttzent wurde / So sol die Statt

oder das Land so die fach angat vnd j die die dann

zemal gewandt Hand den Costen einig haben / so

von werken oder von wcrklütcn von des gesesscs

wegen darnff gat / an all geuerd . Wer ouch das

ieman / wer der were dekeinen so in dirre buntnisse

5
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sind angriffe oder schadgete ane recht / vnd derselb

vsserthalb die» ! vorbenempten zilen vnd kreisen ge¬

sessen were . Menne eS danne ze schulden kumpt /

das der oder die so den angriff vnd den schaden

getan Hanl / komend in die gewalt, vnser der vor¬

benempten eidgnossen denselben oder die alle / ir helf-

ser vnd diencr Ltp vnd gut sol man hefften vnd

an > griffen vnd si des Wysen das si denselben scha¬

den vnd angriff ablegen vnd widertügind vnuerzogen-

lich an alle gcuerde Were ouch daS wir die vor¬

genanten von Zürich Stöss oder misshellung gwunnen

gemeinlich mit dien vorgenantcn vnsern eidgnossen von

Lutzern von Vre j von Swytz vnd von Vnderwalden

oder mit ir keiner besunder daS Gott lang wende /

Darumb sullen wir zetagen komen zu dem vorge¬

nanten GotzhuS ze den Einsideln vnd sol die Statt

ze Lutzern oder die Lender sy alle gemeinlich oder

Ir eins besunder So dann ftöss mit I vns den von

Zürich hat zwen crber man darzu setzen vnd ouch

wir zwen Dieselben vier sullend dann schwerren ze

den heligen die sach vnd die stöss vnucrzogcnlich

vszerichtene ze mynnen oder ze dem rechten vnd wie

eS die vier oder der merteil vnder Inen ^ dann

vsrichtent DaS sullen wir ze beiden syten stet han

an alle geuerde . Were aber das die vier so darzu

benempt werdent sich gelich teiltint / vnd ftössig

wurdent / So sullent sy bi den eiden so sy ge-

schworn Hand Inwendig vnser eidgnoffchaft / einen

gemeinen man j zu Inen kiesen vnd nemen der si

in der sach schidlich vnd gemein dunk vnd welchen

si darzu kiesend , den sullem die / in der Statt /

oder Land er gesessen ist bitten vnd des wysen.

DaS er sich der sach mit dien vieren anneme vnd

mit sinem eid sich verbind vss > zerichtene an alle

geuerde . ES sol ouch kein leye den andern so in

dirre buntnisse sind umb kein geltschuld vff geistlich

gericht laden Wan iederman sol von dem andern

Recht nemen an den simen vnd in dem gericht da

der ansprechig dann seshafft ist vnd hingehöret j

Vnd sol man ouch dem da vnuerzogenlich richten vff

den «de an alle geuerde Were aber das er da Recht-

loS gelassen wurde vnd das kuntlich were so mag

er sin Recht wol furbaS suochen als er dann not-

durfftig ist an alle geuerde . ES sol ouch nieman so

in dirre buntnisse ist Den j andern verheilten noch

verbieten Wan den rechten gelten oder bürgen so

im darumb gelobet hat an alle geuerde . Wir sind

ouch einhelliklich vberein komen / Das de kein eid-

gnoss so in dirre puntnisse sink, vmb dekein sach

sür einander» Pfand sin sullen / ane j alle geuerde,

Were ouch das Jemand so in dirre buntnisse ist,

den lib verschulti AlS verr das er von sinem geeichte

darumb verschruwcn wurde Wa das dem andern ge¬

eichte verkundt Wirt / mit der Statt oder des Landes

besigelten brieffen , so sol man Inn ouch j da ver-

schryen in demselben gerichte / als ouch er dort

verschruwcn ist / an alle geuerde . Vnd wer Inn

darnach wussentklich huset oder hoset essen ald trin¬

ken git . der sol in denselben schulden sin. Also

das eS im doch nit an den lib gan sol an alle ge¬

uerde / Ouch haben wir gemeinlich ^ vns selben

vsbehept vnd berett. Were daS wir samend oder

vnser Stett vnd lender keines bisunder vnS icndert-

hin gen Herren oder gen Stetten fürbaS besorgen

vnd verwinden wöltint / DaS mugen wir wol tuon .

Also daS wir doch disz buntniss vor allen bundcn.

die wir hie > nach nemen wurdent / gen einander

ewcnklich stet vnd veft haben sullen, mit allen

fachen / als si an disem brieff berett / vnd verschri-

ben ist , an alle geuerde. ES ist onch eigcnlich

berett / Were das Jeman Her Nudolffen Brun

Ritter der ictz Zürich Burgermeyster ist / oder

welher Jemer da Burgermeister Wirt , die Räte die

Zunffte vnd die burger gemeinlich derselben Statt,

bekrenkcn oder kumbern wolt / an Ir gerichten / an

Ir zunffte» vnd an Ir gesetzten die sy gemachet

Hand vnd in dirre buntnisse begriffen sind . Menne

wir die vorgntn j von Lutzern von Vre von Swytz

oder von Vnderwalden darumb ermant werden von

eim Bürgermeister allein / oder von eim Rat Zürich
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mit eines Bürgermeisters, oder des NateS Zürich

besigelten brieffen so füllen wir Inen unuerzogen-

lich off den eide behulffen vnd de j raten sin , das

der Burgermeister die Räte vnd die Zunfft by Jr

gwalt , bi Jr gerichten vnd bi Jr gesetzten pliben

Als si eS vntzhar in disz buntniss bracht Hand an

allgeuerde . „Wir die vorgen von Zürich halütt

»vnS selber vorbehept vnd vßgelaßen vnserm Hern

» dem Kung , vnd dem heiligen Römischen Rieh die

»rechtung die wir Inen tun söllent Als wir von

»alter guter gewonheit herkamen sien / an alle gc-

»uerd . Darzu haben wir vßgelaßen vnser eidgenoßen

»die Bunde vnd die gelupt so wir vor diser buntnuß

„ getan haben / an all geucrd Aber wir die vorgcnan-

»ten von Lutzern / von Vre von Switz vnd von Vn-

»derwalden habent och vnS selber vßgelassen die

„gelnpt vnd buntnuS so wir vor mitcnander

„habent , das diu diser bnntnusse och vorgan sol/

»an all geuerde . Darzn haben wir obg. jvon Ln-

»tzern vorbehept vnd vßgelassen den hochgebornnen

»vnsern Herren den hertzogcn von Oesterrich die

»rechtung vnd die dienst die wir Inen durch recht

»tuon söllent vnd Jr gerichte In vnser Statt als

»wir von Alter guter gewonheit har komm sten an

»alle geuerde. Wir die vorgen. Lantlut von Vre

»von Switz vnd von Vnderwalden haben och vor-

»behept / vnd vßgelaßen vnser» durchluchtigcn

„Heren dem Kung vnd dem heiligen Römischen Rieh

»die rechtnng . So wir Im tun söllent als wir

»von alter guter gewonheit her komm sien an all

»geuerde ." Daby sol man sunderlich wussen DaS

wir eigenlich berett vnd verdingt haben gen allen dien

so in dirre buntnisse sind DaS ein icgklich Statt,

iegklich Land / iegklich Dorf . iegklich hoff j so Jc-

man zugehört Der in dirre buntniss ist Bi ir ge¬

richten / bi ir fryheiten / bi ir handuestinm / bi

iren rechten vnd bi iren glitten gwonheiten gcntzlich

beliben sullent Als si eS vntz har gefürt vnd bracht

Hand / Also das nieman den andern dar an j kren-

ken noch sumen sol/ an alle geuerde. ES ist onch

sunderlich berett durch daö dise buntniss Jungen

vnd alten vnd allen dien so darzu gehören ymer wer

dester wussmklichcr sige DaS man ye ze zehcn Jareu

vff ingmden meyen davor oder j darnach an gmerd

Als eS vnder vnS dien vorgnanten Stetten oder Len¬

dern Jeman an den andern vordrer by vnsern eyden

dise gelupt vnd buntniss erlnehten vnd ernuwcrn füllend

mit wortten mit geschrifft vnd mit eiden vnd mit

allen dingen so dann notdurftig ist WaS onch j

dann manne oder knaben ze dien zyten ob sechszehen

Jaren alt ist, die füllend dann schwerren Vis bunt¬

niss onch stät ze haben cwenklich mit allen stucken

als an discm brieff geschriben ftat an all gmerd

Were aber das die nuwrung also nit bescheche ze

denselben ziten vnd j eS sich von keiner Hand fach

wegen sumend oder verziehen wurde DaS sol doch

vnschedlich sin dirre buntniss wann sy mit namen

ewenklich stet vnd vest beliben sol mit allen sinken

so vorgeschriben stand an alle geuerde Wir haben

onch cimnntmklich mit gutter vorbe j trachmng vnS

selben vorbehept vnd behalten Ob wir durch vnsern

gemeinen nutz vnd notdurfft / keiner ding cinhellik-

lich mit einander» / nu oder hienach Jemer ze Rate

wurden Anders dann in dirre buntniss ietz verschribm

vnd berett ist . ES were ze minren oder ze merm j

DaS wir des alle mit einander» wol mngend vnd ge¬

malt haben füllend Menne wir sin alle / die in

diser buntnisse dann sind einhclliklich ze Rat werden

vnd vbercin komm, daö vnS nutz vnd suogklich

dunk an alle gmerd . Vnd harubcr ze einem offnen

Vrkund / DaS disz > vorgeschriben alles un vnd

hienach ewenklich war vnd stet belibe von VnS vnd

allen Vnsern nachkamen. Darumb so haben wir

die vorgenanten Stett vnd Lendcr , von Zürich von

Lutzern von Vre von Switz vnd von Vnderwalden

Vnsern Jngesigele offenlich gehenkt an disen j brieff/

Der geben ist Zürich an Saut Waltpurg tag ze

Jngendem Meyen/ Da man zalt von GotteS gcburt/

Druzehenhundert vnd funffzig Jar. Darnach In

dem Ersten Jare.



XX

Abgedruckt bei Tschudi l, Zgt ff. Der ursprüngliche
Bundbricf findet sich nicht mehr; die hier in Anfüh¬

rungszeichen geschlossene Stelle ist nach der Abschrift/

welche der Stadt Zürich Schreiber Michael Graf im

Jahre t42S von dem alten Briefe gemacht hat.

43.

4331, 42

WIR Immer. Graue von Strazberg - vnd bruo-

der. Peter von Stoffeln Commendur ze TannenvelS

dez Tutzschcn - Ordens versehen vnd Tuon kunt offen-

lich mit disem Briefe Allen den. die. Inn ansehent.

lesent oder hoerent lesen. Nu vnd hie nach Eweklich.

Vmb alle die Sachen vnd Stoezze. Mizzehellong.

vnd anspräche die der ^ hocherborn Fürst Hertzog.

Albrecht. Hertzog ze Oesterrich ze Styr vnd ze Kern-

den vnscr gnediger Herre. Hatte. wider.. den Bur¬

germeister .. den Rat vnd die burger der Stat ze

Zürich gemeinlich / wider den Schultheiszen .. den

Amman den Rat. vnd die burger gcmeinlich der Stat

ze Lutzerren . wider die. Ammanne vnd alle die Lant-

lute gemeinlich / der dryer j Waltstctten. Vre. Vnder-

waldcn. vnd Swytz. Daz der selben. fachen / ansprach

vnd mizzehellong . aller gemeinlich. vnd ieklicher sun-

derlich. der vorgenant vnser Herre. Hertzog Albrccht.

von sinselbs, siner Lande, stner Chloester, siner Die¬

ner , stner Burger vnd stner Lute wegen. Einhalp /

die cgenanten. von Zürich . von Lucern. von Vre. von

Vnderwalden j vnd von Swytz . von irselbS wegen.

Anderhalp . Nach guoter. vorbetrachtung. ze beiden

stten. einhelliklich komen stnt. vnd st gar und gentz-

klich gesetzet haut. Vf die durluchtigen Fürstinn

Brown Agnesen wilent Küniginnen ze Vngern. dez

egen. vnserS Herren. dez Hertzogen swester. vnd vnser

gnedigen vrowen, Für / einen Gemeinen j Obman.

mit solicher bescheidenheit. daz ietweder teil. zwene

erber Man.zuo ir setzen solte.vnd weS sich denne.

die viere Schidman. vmb alle fachen. vnd anspräche.

Wein mvnat.

>iv Luccrn.)

erkunden . einhelliklich . vf ir Eyde. daz . daS also

solte stet beliben. beiden teilen. Were aber . daz.

ietwedcrS teils Schidliite. gelich. gegen. einander in

deheinen stukchen zerHullen vnd j mizzhell wurden,

daz. da . du vorgen. vnser vrowe dn Kunginn . du

diser fache für ein obman gcnomen ist. Gehellen vnd

mitIehen sol. den Schidlüten. dcro spruch. vnd vr-

teilde. Si denne. gerechter dunket. vnd wederm teile.

Si also gehillet. daz ist. welher Schidlüten. vrteilde.

si rechter dunket. daz dero vrteilde vnd spruch also

stet beliben j sol eweklich. vnd vnuerbrochenlichen be¬

halten werden . dien vorgen. teilen vnd Saechern vf

beiden stten. ane alle gcnerde. Darnach Sazte. der

obgen. vnser Herre. Hertzog Albr. zuo der vorgen.

vnserr vrowen der Kunginn stner swester. VnS die

obgen. Grauen. Immer von Strazberg. vnd bruoder.

Petcrn von Stoffeln ^ ze Schidlüten von stnselbS vnd

der stnen wegen. alz da vor bescheiden ist . Do wur¬

den zuo der selben vnser Vrowen. der Kuniginnc

gegen vns gesetzet. von dez andern tcileS wegen ze

Schidlüten. der Edel man . Herr Phylippc von Chien

vnd der bescheiden man. Peter von Balme Schult-

hezze ze Berne. Vnd do wir die j selben Schidlute

von beider teilen wegen zno der egen. vnser Vrowen

der kunginne nider gesazzen. Do wurden vnS allen

furgeleit vnd geöffnet. Mit erberlicher rede. mit of¬

fenen vnd gantzen gerechten briefen . bestgclt mit Han¬

genden Jngestgeln. vnd mit ander guoter vnd red¬

licher chuntschaft . alle die fachen vorderung vnd. >

anspräche die vnser vorgenanter Herre. Hertzog Al-
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brecht von sinselbö . Siner Lande . Einer kloester.

Einer diener. siner bürgen vnd Luten wegen ze Spre-

chenne hat. zuo den vorgedachten Stetten vnd Walt-

stettcn . Zürich . Lutzerrcn . Vre. Vnderwalden . vnd

Swytz . Nach / der selben furlegung . vnd kuntschaft

vnd nach der Widerrede. die für j vnS bracht wart.

vf eym offenncn genanden tage. der vf den tag. als

diser brief geben isi. für vnö in dem namen. als da

vor von beider teilen wegen. knntlich vnd wizzent-

lich. vf einen gantzen vzspruch. wart genomen. Haben

wir die vorgeschribnen. Graf Immer von Strasberg.

vnd bruoder Peter von Stoffeln schtdlute dez j vor-

gen. vnserS Herren.. dez. Hertzogen. vnd der sincn.

als vor bcncmmet isi. Gesprochen vnd erteilt. Spre¬

chen vnd erteilen ouch mit disem brief. nach Frage

vnd nach Rate. biderber wiser Litten . vnd dunket

vnS ouch recht. bi Vilser» Elchen . Dcz ersten . Vmb

die vorgen. den Bürgermeister .. den Rat vnd die

burger gemeinlich j der Sat Zürich / Sprechen wir

vnd dunket vnS Recht. bi vnscrn Eiden . daz sie alz

vnrecht getan Hanl. dem vorgen. vnserm Herren dem

Hertzogen vnd sincn kinden an der bürg der alten

Raprechtzwile die si gebrochen hant. an der March.

der Wegi. vnd an allen den Luten. vnd guctern ge¬

legen . dishalb dez Zürich SeweS. die dazuo j vnd

ouch zuo der egen. Vesti deheinS wegeS gehoerent.

der Si sich vnderzogen hant . daz Si . demselben .

vnserm Herren dem Hertzogen vnd sinen kinden die

vorgen. Burg, die alten Raprechtzwile. wider vfrich-

tcn. buwen. vnd inantwnrten füllen. ane fnrzug. in

den eren vnd der gueti als si waz . do Si da für

zogten . Vnd daz Si ouch ^ Im vnd sinen kinden.

dazuo inantwnrten füllen vnuerzogcnlich die vorgen.

gegni die March . die Waegi. vnd alle die Luke.

Gerichte vnd gueter dizhalp de; vorgen. SeweS ge¬

legen . die zuo den vorgeschribnen Vesti vnd gegni

gehoerent. daz allez. von dem egen. vnserm Herren

mitsament der vesti recht lehen isi. alz die brieue wol

bewisent. die er dar j vber hat von Graf Iohansen

seligen von Habspurg . Si stillen ouch die selben Lut

vnd gueter wider antwurten . in dem nutz vnd den

eren alz si waren ze den ziten do sich iro die obgen.

von Zürich dez ersten vnderwunden. vnd innamen.

an alle geuerde. Vnö dunket ouch recht in dem na¬

men alz da vor vnd sprechen bi vnsern Eyden daz

alle > die von Zürich. vnd alle die von ir wegen.

vor der obgen. Vesti. zuo der alten Raprechtzwile

waren. alz vcrre gefreuelt. vnd alz vnrecht getan

hant an dem vorgen. vnserm Herren von Oesterrich

mit den vorgeschribnen sinken. daz ir ieklicher sun-

derlich. daz ablegen. vnd bessren sol. dem selben vn¬

serm Herren vnd sinen kinden mit alz > vil phennin-

gen. alz in der grafschaft. vnd den gerichten der

March Recht isi . wie man. ein solich grozze freueli

bezzeren sol. Wir sprechen ovch vnd dunket vns Recht

vf vnsern eit . Vmb den Lonf / alz die egen. von

Zürich mit ir offennen bancr vzlnffen frcvenlich in

vnserS vorgen. Herren dez Hertzogen. Grafschaft gen >

Rnmlang vnd siner mannen. einen da mundeten men¬

gen . vnd noch in gevangenschaft habent. daz si. dem

selben gevangenen man. sinen smevtzen vnd schaden

ab tuon.vnd inn-lidig lazzen stillen vnuerzogenlich.

vnd daz iro ieklicher. die an dem selben Louffe. vnd

der getat waren . daz ablegen . vnd bezzeren stillen.

dem selben j vnserm Herren . vnd sinem mann . mit

alö vil phenningen. als in der Grafschaft recht ist.

Wie man ein soliche grozze freveli bezzeren Sol.

Wcre aber daz. die egen. von Zürich . solich fryheit

vnd recht Helten. daz Si mit rechte. semlich frevenne

loeiffe tuon sotten. in vnserS vorgen. Herren Graf¬

schaft . dez soetten Si geniezzen. Aber sprechen > wir

vnd dunket vnS "recht. bi vnsern eyden . Vmb den

Lonf. als die vorgedachten von Zürich geschadiget

hant. ze der Nnwen Raprechtzwile. dez vorgen. vn¬

serS Herren dez Hertzogen diener vnd burger. Was

dez schaden vf gelouffen vnd bcschehen ist. vor dem

offenncn krieg . den der egen. Vilser Herre mit dien

von Zürich ! gehebt hat. oder waz sin beschehcn ist.

nach der satzung dez selben krieges . daz die egen.

von Zürich den selben schaden . gar vnd gentzklich
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ablegen füllen. ane furzug allen. vnserS vorgen. Her¬
ren dienern vnd bnrgern. die si geschadigetHanl.
als vor bescheiden ist. ane alle geuerde. Were aber
der selben vnser Herschaft diener. oder bnrger deHei¬
ner von. j den egen. von Zürich. geschadiget. nach
dem anvange. dez egen. offennen krieges vor der
satzung alz ietz geschribcn ist. der schade sol. aller
ab sin . gentzklichen ane geuerde. Vns dunkel ouch
recht bi vnsern Eiden. vnd sprechen. Swaz die vor¬
gedachten von Zürich. vnserS vorgen. Herren dez
Hertzogen Luten vnd siner diener Luten. die vf j dem.
Lande gesezzen sint. ze bürgern haut enphangen. daz
Si sich. der vzzen. vnd si von irem burgrecht ledig
lazzen füllen. vnnerzogenlich.Vnd füllen ouch furbaz.
vnserS Herren des Hertzogen. von Oesterrich. Luten.
noch siner diener luten . enkeine. ze burgern meiner
me emphahen. alz ez ouch vormals. mit der egen.
von Zürich willen har j getegdinget ist. Wir sprechen
ouch vnd dunket vns recht bi vnsern Eiden . Waz
manlehen ist. von weichen Herren die sint / ez si von
vnsrer Herschaft von Oesterrich. oder von der selben
vnsere Herschaft dieneren. oder von andern Herren
wa si gelegen sint. daz die selben von Zürich. da¬
ran . weder vnser Hcrschaft. noch ir diener bekum-
berren j noch irren füllen . Wan. daz ie der man.
der darvmbe rechtes bedarf. ein recht suochen vnd
nemen sol. vor dem Herren. von dem es lehen ist.
Ouch dunket vns Recht vnd sprechen bi vnsern Ei¬
den . vmb die klag . dero von Bovnstctten . von ir
selbs, ir muoter. vnd ir kinden wegen. ane allein
vmb ir sun. der ze Zürich genangen ist. Swaz der >
gueter ist . dero die von Zürich entwert Hanl. die
selben von Bovnstetten. vnd ir muoter vnd ir kint.
da; die egen. von Zürich. Si miteinander. ieklichs.
ze sinem teile vnd rechte. wider in gewer setzen fül¬
len . der selben gueter aller gentzklich. Vnd ist . daz
die von Zürich . darnach . icht anzesprechenne Hanl.
die selbe von Bovnstetten. ir muoter. oder ir > kint.
vmb du selben gueter. oder vmb kein ander fache.
da; si den egen. von Zürich. darvmb ein recht. tuon

füllen . vnd ouch die von Zürich. daz suochen vnd
nemen füllen. an den Stetten. Grafscheften vnd ge-
richten . da die vorgen. von Bovnstetten / ir muoter
vnd ir kinc gesezzen sint ane geuerde. Aber sprechen
wir. vnd dunket vns Recht j vf vnsern Eft. Vmb.
den von Sehein. den die vorgen. von. Zürich . in
vorchten Hanl. vnd vehend . Vmb etlichi stuk. vnd
fachen. dero. Si inn schuldigen!. daz si / eintweder
sin vnschulde nemen. vnd inn dämme vzzer vorchte
lan füllen / Oder si füllen in aber bewisen der schulde
alz ein Recht ist. Vnd vmb Hermann von Landen¬
berg von j Werdegg . den die vorgen. von Zürich.
ouch in vorchten hant. Sprechen wir. vnd dunket
vns recht vf vnsern eit. daz Si / dez/ lib vnd guot.
vzzer vorchten lazzen füllen. Were aber / da; Si von
deHeiner leye fachen wegen . grifen wollen . zuo dehei-
nem guote. daz / er / vnd sini geswistergit inne hant.
Daz füllen. Si nut angriffen ^ noch tuon. ane ein
Recht. Wir sprechen ouch vnd dunket vnS recht. bi
vnsern eiden. das ein ieklicher in gesezzener. burger
von Zürich . vf sich selber wol setzen mag . vrsetz.
vf sinen Lip. Damitte sin eigen vnd erbe veruallen
muge.ob er / an dem so er vf sich selber setzet vber-
fuere. ^ Darnach vmb die vorgen. den Schulthn .
den Amman vnd den Rat. vnd die burger gemein¬
lich . der Stat ze Lutzerren. Sprechen wir vnd dun¬
ket vns Recht. bi vnsern Eiden. daz Si vnserm Her¬
ren . Hertzog . Albr. von Oesterrich. vnd sinen kinden.
Gehorsam sin. vnd warten stillen. mit aller gewalt¬
sam . Rechten vnd Gerichten . mit allen Emptern
geistlichen j vnd weltlichen ze besetzenne vnd ze ent-
setzenne mit allen kilchensctzen. vnd den Rechten. die
phrnnden vf dem Hof. ze lihenne. Mit dien Hoeven.
vnd allem dem. so in die Hoef. vnd zuo den Hoeven.
gehoeret wa daz gelegen. vnd wie ez genant ist in
aller der mazze vnd wise. alz sich erfunden hat. vnd
noch ervindet. mit rechter vnd redlicher chuntschaft >
von brieven oder Luten vnd alz die brieve bewisent.
die der vorgen. vnser Herre hat von dem Gotzhusc.
von Murbach / oder waz briefe er von iemann hat.



XXIII

die vber die vorgen. hocf. vnd gueter sagent. ez si
von der vogetey von Rotenburg oder von andern
Emptern. vnd guetern. Ouch sprechen wir. vnd dun¬
kel vns Recht vf vnsern eit. da; die selben von Lu¬
tzerren j gehorsam sin sullen vnscrm vorgen. Herren
dem Hertzogen vnd sinen kinden. zc haltenne vnd ze
nemcnne sin Muntze - die man ze Zouingen schlecht.
in aller der mazze. alz ander siette. ze Ergoew. die
in der selben Müntz gelegen sint. VnS dunkel ouch
recht. vnd sprechen bi vnsern Eiden . Swaz / die
vorgen. von Lutzern. vnsers obgen. Herren . dez Her¬
tzogen j luten oder siner diener luten . die vf dem
Lande gcsezzen sint. ze burgern Hanl enphangen. daz
Si / sich / dcro vzzen / vnd Si von irem burgrechte
ledig lazzen sullen vnuerzogenlich . vnd sullen ovch
surbazzer. dez selben. vnsers Herren dez Hertzogen
Luten noch siner diener luten enkeine ze burgern nie-
mer me emphahen . alz ez ovch. vormalz. von der
egen. von Lutzerren wegen har getegdinget ist. j Wir
sprechen ouch vnd dunkel vns recht. bi vnsern eiden.
alz ettlich. ingcsezzen burger von Lutzern gewonlich
vzvarent vf daz Lam. ze ertlichen ziten in dem iare
vnd ir gueter da buwcnt. daz die umb alle fachen.
die wider si vflouffcnt. oder Si / ieman vf dem Lande
anzesprechennehat . die wile Si hie vzze wonhaft
sint. dar vmbe recht tuon füllen menlichem j in vn-
serö vorgen. Herren dez Hertzogen Grafschaft. vnd
gerichten . hie vzze vf dem Lande . vnd füllen ouch
da, gehorsam sin. den. gerichten. Aber sprechen wir
vnd dunket. vns recht / vf vnsern eit. Waz hie vzze
vf dem Lande. In vnsers Herren dez Hertzogen ge¬
richten vnd Grafschaften icmanne beschicht . der ze
Lutzerren burger ist. oder dez Si sich annement ^ von
welherleye fachen. das wcre. daz Si dar vmb. in
der Stat ze Lutzern niemann beHeften noch verbieten
sullen . vnd dar vmb ouch . nut richten sullen. wan
daz Si von dem / den Si / deHeiner fachen. hie vzze.
vf dem Lande icht anzesprechenn Hanl. In den graf-
scheften. vnd gerichten. recht suochen vnd nemen fül¬
len . da er sezhaft ist. vnd j daz si surbazzer har vS

nut richten sullen . denne in ir siat kreissen vnd ge-
richten . alz si ze rechte von alter richten sullen.
Vns dunket ouch recht vf vnsern eit. vmb den lonf.
vnd die smechte. alz die von Lutzern in ir Rates
trostung vnd geleite. vbcl gehandelet vnd geschlagen
hant. den Amman von Zuge. vnd ouch ein herte
vngewonlich vrvechte j von ime gcnomen hant. daz si
inn / vnd sin frunde. vnd sin bürgen. der selben vr¬
vechte vnd gelubde burgschaft. vud Eiden. lidig laz¬
zen . vnd inen ir brieve. wider geben sullen. unver-
zogenlich. vnd ouch die selben smechte füllen. si ab¬
legen . vnd besseren. vnserm Herren dem Hertzogen .
vnd dem selben sinem Amptman. ane furzug. Alz
ouch die selben von j Lutzern. vberluffen ze Malters
Heinin von Elsazz. dez selben Ammans bruodcr. vnd
inn namen in burgschaft für hundert phunt. dunket
vnS recht bi vnsern eiden. daz Si inn vnd die Bur¬
gen dez lidig lazzen sullen . ane furzug. vnd daz ir
ieklichcr sunderlich. die an dem selben louffe waren.
daz ablegen vnd besseren sol . vnserm vorgenanten
Herren j vnd dem selben Heinin mit alz vil pfenni-
gen . alz in der grafschaft vnd den gerichten recht ist.
da si ez taten. Vn; dunket ovch recht / vf vnsern eit.
Wa; die burger von Lutzerren vnserm Herren dem
Hertzogen / vud sinen luten . deHeins weges getan
hant. sider der satznng. diz krieges. daz Si dz allez
ablegen vnd besseren sullen. dem egen. vnserm Herren
dem Hertzogen vnd sinen luten. ane allen furzug alz
in den grafscheftcn j vnd gerichten Recht ist. da si
ez getan hant Darnach vmb die vorgen. Ammanne
vnd die Lantlute gemeinlich von Vndcrwalden von
Switz vnd von Art. Sprechen. wir vnd dunket vns
recht. bi vnsern eiden. daz. Si vnserm Herren dem
Hertzogen vnd sinen kinden. gehorsam sin. vnd war¬
ten sullen. Mit allen den hoeven. vnd kilchensetzen
die er hat oder ieman. j von ime in den selben Walt¬
stetten vnd haben sol. mit allen den nutzen vnd gue¬
tern du darin vnd dazuo gehoercnt wie die genant
sint. mit besetzenne. vnd entsetzenne. vnd gemeinlich.
mit aller der gewaltsami. gerichten. vnd rechten die
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vnser vorgen. Herre. oder ieman von ime vnd von
sincn wegen. da hat vnd haben sol in aller der wise
vnd mazze alz sich. j vormal;. mit wizzentlichcrvnd
rechter chnntschaft erfunden hat. oder noch ervindet.
vnd alz die briefe geschriben sint . vnd bewisent.
die der egcn. vnser Herre dar vber hat . von dem
Noemschen Keiser. von dem Gotzhuse von Muorbach
oder von andern Luten. VnS dnnket ouch recht. vnd
sprechen. vf. vnsern eit. daz si vnsern vorgen. Herren
den Hertzogen vnd j sini chint. an den rechten. vnd
gerichten ir Grafschaft . die Si da haben. füllen.
mit sumen noch irren füllen. in keinen weg. vnd daz
Si dem selben vnserm Herren vnd sincn finden. fül¬
len gehorsam sin. zehaltenne vnd ze nemcnne vnncr-
sprochenlich ir Muntze die man Zovingen schlecht .
Wir sprechen onch vnd dunkel vnS recht vf vnsern
eit. das die ^ selben Waltstette. an keinen rechten.
vnd nutzen sumen. noch irren füllen . de; vorgen. Vil¬
sers Herren dez . Hertzogen . Chlocster pfaffen kilch-
herren diener bnrgcr vnd lute. vnd daz Si dem egen.
vnserm Herren vnd inen allen. vsrichten. vnd geben
füllen vnuerzogenlich. alle ir versezzenen Sturen.
CinS vnd nutze. wie die genant sint . VnS dnnket
ouch j recht vf vnsern eit . daz die von Switz vnd
von Art. vnser vorgen. Herschaft. nnt sumen füllen.
an ir hocven ze Zug. vnd ze Egre. vnd si ouch vn-
bekumbert lazzen stillen an ircn Melden vnd veder-
spiln. an vischentzen in dem Scwe. an holtzc Velde.
wunne vnd weide. vnd an allem dem so zno den sel¬
ben hocven gchoeret. vnd waz Si sich . dez. vndcr-
zogen haut. ^ dehcinS wcgcs daz stillen Si wider-
chcren. vnd ledig lazzen vnlicrzogeiilich.Wir sprechen
ouch bi vnsern eiden . waz des holtzeS . vnd veldcz
wunne vnd weide isi. dez sich die von Vndcrwaldcn.
ob dem Cherwalde vnderzogen hant. daz gen Entli-
buoch gchoeret - daz die selben von Vnderwalden.
dz widertuon vnd lidig lazzen stillen. gentzklich. dien
selben j von Entlibuoch. ane furzug. Darnach . vmb
die vorgen. von Zürich. von Lutzerren. von Vre.
von Vnderwalden . vnd von Switz . dnnket vnS recht

bi vnsern eiden vnd sprechen alz eS ouch vormalz
beredt ist . daz der - selben sietten vnd waltstetten
enkeinj weder gcmeinlich . noch bcsunder sich niemcr
gebinden sol. zno deheinen. dez vorgen. vnserS Her¬
ren j dez Hertzogen vnd siner kinde sietten . Lande
noch Litten. Wir sprechen ouch vnd dnnket vnS recht
bi vnsern eiden . daz die selben von Zürich . von
Lutzerren von Vre. von . Vnderwalden vnd von Switz.
ieklichi. der selben. Stetten vnd Waltstetten. sundcr-
lich mit allen ircn Reten burgern gemeinde. vnd
Lantlutcn gemeinlich. swerren stillen. gelerte eyde >
zno den Heiligen . Were. daz ieman vnder inen. di-
scn vzspruch vrteilde. die wir gesprochen. haben. alz
an disem briefe . vor vnd nach geschriben isi. an
deheinen sinken. vbcrfuere. vnd nnt stet haben woelte.
daz denne. die andern Steine vnd Waltstette. Rete.
burger vnd lantlme. iekliche sunderlich. vnd alle gc¬
meinlich behulfen vnd beraten sin stillen. j mit gan-
tzen truwen. vnd ernste vnuerzogenlich.dem vorgen.
vnserm Herren dem Hertzogen. sincn kinden. vnd ir
amptluten. wider den. oder die. die denne vbervarn.
vnd discn vzspruch nnt stet gehebt. Hanl. gentzlichen
ane alle geucrde. vntz. daz. Si. ez. dem selben. vn¬
serm Herren. vnd sinen kinden ablegen . vnd wider¬
tuon . Vnd stillen ouch. die egcn. Stette vnd Walt¬
stette . j den. selben Eit. in dem namcn. alz da vor
elli iar. einest . ernuweren . vnd ouch swerren ane
geuerde. Aber sprechen wir. vnd dnnket vnS recht.
bi vnsern Eiden. daz die Meistre. die Schulthn. die
Ammanne. die Rete. die bnrger. vnd die lantlntc.
gemeinlich . der vorgen. Stetten . vnd . Waltstetten.
iekliche besunder geben stillen vnserm Herren dem j
Hertzogen vnd sinen kinden. iren offennen. brief.
bcsigelt mit ir sietten . vnd waltstetten . Hangenden
Ingesigcln. daran si vcriehen. daz Si mit Eiden sich
gebunden haben . vnd ouch gesworn haben. zno den
Heiligen allez dez. so Si sich binden. vnd swerren
füllen . alz hie vor geschriben stat. vnd stillen ouch
daz tuon. vnd die briefe also geschriben vnd versigelt, j
antwurten. vnd geben . dem vorgen. vnserm Herren
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dem Hertzogen . oder smem Lantvogt. von dem hutti-

gen tag hin inrent. den nechsten vier Wuchen . Vnd

vmb die sechtzehen . edel, man . vnd bürgere von

Zürich die sich gen Baden geantwurt. Hanl. von

diser vorgcschribner fachen vnd satzung . wegen.

alz cz mit tegdingen har beredt ist . Sprechen j wir.

vnd dunket. vnö recht bi vnsern ciden . daz. die

selben. Sechtzehen bnrger . von Zürich . die sich.

also geantwurt hant ligen füllen. ze Baden . oder

ze Brugg . vnd dannan niemer komen füllen. bi dien

eiden die si gesworn hant. e. daz. der vorgen. Stet¬

ten . vnd Waltstetten ieklichi besunder mit allen ircn

Retten . burgern / lantluten vnd gemeinde j geswcrent

ze den Heiligen. der vorgenanten stucken. dero. si

swerren. füllen vnd ouch darüber gegebene. ir offennen

briefe. mit ir stmen vnd waltstetten Hangenden Jn-

gesigeln besigelt. vnd die gcantwnrtent. dem egenl

vnserm Herren dem Hertzogen . oder sinem Lantvogt .

daran si veriehen . da; Si gesworn haben der stucken

dero si - j swerren . vnd briefe geben füllen in aller

der mazze alz vor bescheiden ist. ane alle geuerde.

Wir sprechen ouch vnd dunket - vnz recht bi vnsern

ciden. daz die egen. Stette vnd Waltstette. volle-

furen vnd stet haben füllen . dem obgenl vnserm Her¬

ren . dem Hertzogen . vnd sine» kinden , alle;, daz

wir erteilt - vnd gesprochen haben . in aller > der

mazze. alz vor bescheiden ist . vnd daz Si damitte vf

beiden siten. mit einander berichtet vnd ein gantze

suene. vnd richtnng haben füllen. an alle geuerde.

Vnd wan wir die vorgen! Graf Immer von Straz-

berg vnd brnoder Peter von Stoffeln vmb alle dise

vorgen. fachen. vnd anspräche. von dez obgcn. vnserS.

Herren. dez j Hertzogen wegen. vnd von der sinen

wegen. gesprochen vnd. erteilt haben in aller der.

mazze. alz vor bescheiden vnd geschriben ist . dar

vmbe antwurten wir mit disem briefe die selben

vnser vrteildeu. erkantnuzze vnd spruche. der vorgen.

vnsrer gnedigen Vrowcn. Vrowen Agnescn wilent

kuneginne ze Vngern . als einem j obman - diser

fachen . daz Si sich . dar vmb. erkenne. gehelle vnd

erteilde. alz si recht dnnke. Mit vrkunt ditz briefS

besigelt. mit vnsern Hangenden Jngesigeln. Der ge¬

ben ist . ze Kungsvelt an der nechsten Mitwuchen vor

sant Gallen tag Nach gotz . geburte Tusent Druhun-

dert FnnftzigJaren. darnach in dem ersten Jare >
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4 3 3 4, 42 Weinmonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir AgneS . von Gottes gnaden wilent Kun-

ginne ze Vngern vergechen vnd tnon kunt . offenlich

mit disem brief. vmb alle die fachen vnd > vnd

stoezze mizzehellung . vnd ansprach . die vnser lieber

brnoder . Albr. Hertzog ze Oesterrich . ze Styr vnd

ze Kernden hatte. wider den Bnr- j germeister. den

Rat vnd die burger. gemeinlich. der Stat Zürich.

wider den Schnltheizzen den Ammannen . den Rat

vnd die burger. gemeinlich . der j stat ze Lutzerren.

wider die Ammanne. vnd alle Lantlnte gemeinlich.

der drier . Waltstetten . Vre . Vnderwalden . vnd

Schwitz. daS der selben. > fache anspräche. vnd miz¬

zehellung . aller gemeinlich. vnd zeitlicher sunderlich.

der egenant vnser brnoder. Hertzog Albr! von sinsclbs.

siner lande siner. j Chloester. siner diener. siner Bur¬

gen . vnd siner litte wegen. einhalb. vnd die egenantcn

von Zürich. von Lutzerren von Vre. von Vnderwal¬

den . vnd j von Schwitz. von ir selbö wegen ander-

halb . nach guter vorbetrachmng ze beiden siten.

einhelleklich. komen sint. vnd si gar und gcntzlich ge¬

setzt hant. j vf vnö. die vorgenanten kunginne. für

einen gemeinen. obman. mit der bescheideiihcit. das
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iccweder teil. zwene erber man . zuo vnö setzen solle.
ze. I schidluten. vnd weS sich. denne. die vier schid-
man. die zuo vnö gesetzet wurden . erkunden. vmb
alle fachen . vnd anspräche einhelleklich. vf ir eide.
das j das also soelte. stet beliben beiden teilen. Were
aber. das ietweders teiles. schidlute. gelich. gegen
einander. in deheinen stucken zerHullen vnd mizzehell
wurden. j das wir die vorgenant kunginne. denne als
ein obman diser fache. gehellen. vnd mit iechen.
füllen. den. vnd des teiles schidluten . dero spruch
vnd.. j vrteilde. vns gerechter dunkel. vnd wederme
teile wir also gehellen, daz ist welher schidluten vr¬
teilde vns denne. gerechter dunkel. daz dero vrteilde. >
vnd spruch . also stet beleben . solt . eweklich . vnd
vnuerbrochenlich . behalten werden. dien vorgenanten
teilen. vnd . saechern. vf beiden fiten. an alle. ge- >
verde. Darnach sazte der obgenante. vnser bruoder.
Hertzog AlbrI zuo vns. der vorgenanten kunginn .
den edeln Graf Immern von Strasbcrg . vnsern. >
lieben Oeheim. vnd den erbern bruoder Petern. von
Stoffeln . Comendur. ze Tannenuels. des Tutzschen
ordens. ze schidluten . von sinselbs j vnd der stnen
wegen. als da vor bescheiden ist. gegen dien zuo vns .
in dem namen als da vor. von des andren teils
wegen . ze schidluten ge- j setzet. wurden. der edel.
Philippe von Kien vnd der bescheiden. man Peter
von Balme. Schultheizze ze Berne. vnd wir vnd
die selben schidlute j von beider teile wegen . zuo
einander nider gesazzcn. do wurden vns allen funken
mit einander. furgeleit vnd geoffnot. mit erberlicher
rede mit offen- j nen gantzen vnd gerechten . bestgel-
ten briefen vnd mit ander guoter vnd redlicher,
kumschaft. alle die fachen. vordrung vnd anspräche.
die vnser. > vorgenanter bruoder. Hertzog Albr. von
smselbs stner lande. stner Chloefter. siner diener. stner
Burger. vnd ander stner lute wegen ze sprechenne. j
hat. zuo den vorgedachtenstetten . vnd waltstetten.
Zürich . Lutzerren. Vre. Vnderwalden vnd Schwitz.
nach der selben furlegung. vnd ! kumschaft vnd nach
der Widerrede. die für vnS . bracht wart . vf eim

offennen genanden tage. der vf den tag. als diser
brief geben ist - für > vnS in dem namen als da vor.
von beider teile wegen . chuntlich. vnd wizzentlich .
vf einen gantzen vzspruch . ward genomen . Haben
wir j du vorgenant Chunginn verhoert ingenomen
vnd gemerket. eigcnlich . vnd wol. ietweder. vnd
beider teile. schidlute vrteilde. vnd spruch. > als st
dar vber . erteilt vnd gesprochen ham. Vnd do
wir die selben. vrteilden von ietwedren schidluten
beide mit rede. vnd ouch mit befigelten j briefen .
von inen ze beiden fiten. ingenamen wizzentlich.
vnd gentzlich . Da hatton wir dar vber rat erber
wiser luten. die Hanl vnS ge- j raten . vnd dunket
vnö ouch selber. daz die vrteilden. vnd spruche. die
des vorgen. vnserS bruoderö. Hertzog AlbrI schid¬
lute Graf Immer j von Strasberg . vnd bruoder
Peter von Stoffeln gesprochen vnd erteilt ham.
gerechter stn . denn die vrteilden die des andern
teiles schid- j lme. der von Chien. vnd der Schult-
hezze von Berne gesprochen Hanl. Vnd da von so
haben wir du vorgenant Kunginn. als ein obman >
diser fache. vsgesprochen geHullen vnd geuolget offen-
lich. gehellcn vnd volgen ouch. gentzlich. mit disem
brief den vrteilden vnd spruchen, j die. die vorge¬
nanten Graf Immer von Strasberg . vnd bruoder
Peter. von Stoffeln gesprochen vnd erteilt haut. in
aller der mazze. vnd j mit allen den Worten vnd
stucken als der brief geschribcn ist . vnd bewiset..
den die selben. von Strasberg. vnd von Stoffeln .
vber ir vr- j teilde. erkamnuzze vnd vzspruche. diser
vorgeschribncr. fachen . gegeben. vnd an vns bracht.
Hanl befigelt . mit ir Hangenden Jugestgeln. I Vnd
dar vber ze einem waren vcsten. offcnn. vnd ewigen
vrkunde. haben wir du vorgcnam kunginn. vnser
Jngestgel gchenket j an disen brief. Der geben ist
ze Knngsuelt an der nechsten Mimvuchen vor sant
Gallen tag. Nach GotteS geburte Tusem. j Dru-
hundert. Funftzig Iaren . darnach in dem ersten
Jare. j

Abgedruckt bei Tschudi I> ävl.



XXVIl

17.

1362/ >1 Brachmonat.

(Staatsarchiv Zürich.)

In Gottes namen Amen . . Ich . . Nuodolf

Brun Ritter burgermcister vnd wir die Raet vnd

die Burger gemeinlich der Statt Zürich.. Ich Io-

hans von Attingenhusen Ritter Lantamman vnd die

Lantlut gcmeinltch ze Vre > vnd wir die Amptlute..

vnd die Lantlut gemeinlich ze Switz.. vnd ze Vn-

derwalden Ietwederhalb dem Kernwalt .. vnd wir

der Amman vnd die Lantlut gemeinlich ze GlaruS...

Thuon gemeinlich kunt Allen die disen > bricf sehent

oder hoevcnt lesen .. vnd veriechen offenlich DaS wir

durch vnser grossen notdurft .. vnd durch guoten frid

gemeinlich vnser Stett vnd Lender ze sscherheit vnd

ze schirmung vnser lip vnd gueter einer j gctruwen

fruntschaft vnd einer ewigen buntnuss. . vberein

komen sie« zu enander gelopt vnd gesworn haben

enandern ze Raten vnd ze helffen nach den stuken

vnd Artikeln als hie nach geschriben statt.. Des

ersten sprechen wir j von Zürich . . von Vre von

Switz vnd von Vnderwalden .. Wo das wer dz dien

Lantluten von GlaruS gemcinlich oder ieman vndcr

inen in den zilen vnd kreissen als ir lantmarch gat —

keinen schaden gebresten oder Angriff tct an ir j Lip

oder an ir guot an recht.. dar vmb mugent st sich

erkennen vf den eid vnd weö st sich do in ir rat

erkennent gemeinlich oder der mer teil vnder in vf

den eid.. vmb hilf der st notdürftig stnt dar vmb

mugent j st vns manen mit iren briefen oder gewis¬

sen botten .. in die Raet vnser Stett vnd lender..

Vnd wen wir also vmb hilf von inen gemant wer¬

den so sulen wir inen vnuerzogenlich in iren lant-

marchcn behulffen vnd beraten.. j stn.. mit lip vnd

mit guot vnd mit vnserm eigenen kosten so verr vntz

inen der schad so in an reckt beschehen ist gar vnd

gentzlich abgeleit vnd widertan werde an all ge-

uerd .. Wer aber DaS inen kein gebrest oder angrif >

geches vf luff.. dar um ovch st gecher hilf notdurft-

tig werin. . so sulen wir ovch vnuerzogenlich vnd

vngemant vnser erber hilf zuo inen feinden , inen

behulffen vnd beraten stn mit lip vnd mit guot so

verr wir mugent j Also dz st des schaden dann ze

mal gar vnd gentzlich geledget werden an all geuerd..

Wer aber dz vns die vorgcn. Eidgnoss von Zürich von

Vre von Switz vnd von Vnderwalden gemeinlich oder

den merteil vnder vns duchte ^ vnd vns vf den cid

erkandin .. das der gebrest vnd du fach .. dar vmb

dann die vorgen. vnfer eidgnoss von GlaruS gemant

hettin . . als vngerecht vnd als vnredlich wer dar

vmb sulent st vnS dann gehorsam stn vnd stch da

von .. j lassen wisen an allen für zug.. durch daö st

vnd ovch wir.. von kleinen vnd vnredlichen fachen

dester minr in gross krieg vnd gebresten komen. Hie

wider sprechen wir die vorgen. der Amman vnd die

Lantlut gcmeinlich ze GlaruS vnd j loben ovch ge¬

meinlich bi den eiden so wir getan haben dar vmb..

wo das wer dz kein gebrest oder angrif beschech an

recht. an dien vorgen. vnsern Eidgnossen von Zürich

von Vre von Switz vnd von Vnderwalden an inen

gemeinlich > oder an ir keinen sunderlich an ir liv

oder an ir gnot.. wenn wir dann dar vmb gemant

werden mit botten oder mit briefen von der Statt

oder dem land so dann der angrif beschchen ist..

nach dem als stch dann die Raet oder ^ gemcind der

Statt oder des landes vf den eid ze manen erken¬

nent gemeinlich oder der inerteil vnder in so sulen

wir vnser erber hilf vnuerzogenlich dar zu feinden

inen behulffen vnd beraten stn mit lip vnd mit guot

an j allen stctten do st vnS hin manent so verr dz

inen gar vnd gentzlich abgeleit vnd widertan werd-
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der angrif vnd der gebrcft dar vmb dann ze mal si

gemant Hanl an all geverde - vnd die dienst vnd

hilf snlcn wir ovch > tuen mit vnserm eigennen eosten

an.all gcverd.. Wer aber dz an den selben vnsern

Eidgnossen gemeinlich oder an ir keiner sunderlich

kein gecher angrif beschech.. dar zu st geher hilf

notdürftig werin dar zuo sulen mir ovch vnuerzo-

gen j lich bi den eiden so wir gcsworn haben vnge-

mant vnscr crber hilf schikcn inen behulffen vnd be¬

raten stn mit lip vnd mit guot vnd mit gantzem

ernst so verr vntz inen der gebrest vnd der angrif

gar vnd gentzlich > abgeleit vnd widertan werde.. ES

ist ovch berett das wir die vorgen. Lantlut von

GlaruS vns furbas nienderthin fterkern noch verbin¬

den sulen nv noch hienach gen Herren gen Stetten

noch gen Lendern dann mit guotcr j gunst willen vnd

wissent.. der vorgen. vnser Eidgnoss gemeinlich ..

von Zürich von Vre von Switz vnd von Vnderwal¬

den/ aber die selben vnser eidgnoss gemeinlich oder

sunderlich .. mugent steh wol fnrbaS sterkern vnd

verbinden > zu wem st wellent.. vnd sulen wir die

von GlaruS inen des nut vor stn weder nu noch

hienach.. mit keinen fachen an all geverd.. Vnd war

st stch btndent da sulen wir vns ovch vnnerzogenlich

mit inen hin binden an all widerred > ob st eS an

vnö vordernt an all gcverd .. Wer ovch dz wir die

vorgen. Eidgnoss von Zürich von Vre von Switz

vnd von Vnderwalden einhelleklich eines gezogeS vnd

geseses ze Rat wurdin für stett oder für j Vestine..

vnd wir vnser eidgnoss von GlaruS zuo vnö dar

mantin . . was wir do schaden oder kosten haben

mit werken oder mit werkluten dz die eidgnoss ge¬

meinlich amrift.. da sulent wir die von GlaruS

ovch vnser teil inn gelten so vil vnd vnS nach rei¬

tung gczucht an all geverd - Wer ovch das wir die

vorgen. Lantlut von GlaruS.. mit vnsern dien vorgen.

eidgnossen allen gemeinlich vmb deHein fach iemer

stoess gewannen .. des > sulen wir ze tagen komm gen

Reistdellen zuo dem Closter vnd der fach ein vztrag da

machen nach dien stuken vnd in dien gelungen. .

als die selben vnser eidgnoss in iren alten buntbrie-

fen vmb samlich fach ietz gen enander > verschriben

hant an all geverd .. Gewunnen aber wir von GlaruS

iemer stoess mit den vorgen. vnsern eidgnossen keinen

sunderlich .. des sulen wir ovch ze tagen komm mit

dien von Zürich gen Pfcfinkon bi Zurichse j gelegen..

mit dien von Switz vf Borgern mit dien von Vre

vf Mevchern vnd mit dien von Vnderwalden gen

Brunnen .. vnd mit welhen vnd er in wir sunderlich

also stoess gewunnen des sulent dann die andern vn¬

ser eidgnoss j gewalt haben vszerichten .. vnd weö

st gemeinlich oder der merteil vnder in stch dann

dar vmb erkmnent ze dem rechten oder ze der Min¬

nen mit beider teil wissent deS sulent wir die von

GlaruS.. vnd ovch die dann j stoess mit vnS haut

gentzlich gehorsam stn vnd also von krieg lassen

wisen.. Wer ovch das der Lantlutm ieman von Gla¬

ruS .. er wer rieh oder arm Man oder wip.. wie

der geheißen were dekein heimlichi j oder gewerb

hett.. vf dem Land oder in den Stetten mit dckei-

nen fachen zuo ieman . . do eS dien Eidgnossen ge¬

meinlich oder ir keinen sunderlich gebrestcn oder

schaden bringen moecht vnd dz bcwist vnd kuntlich >

gemacht wnrd . . als vnS die vorgen. eidgnoss ge¬

meinlich oder den merteil vnder vnS ducht das es

bewiset wer . . des lip vnd deS gnot sol vnS dien

eidgnossen gemeinlich gar vnd genezlich vervallen >

stn dem gericht der lip vnd vnS das gnot an all ge¬

verd - Wir die vorgen. Eidgnoss gemeinlich .. von

Zürich von Vre von Switz von Vnderwalden vnd

von GlaruS - vnd vnser icklich statt vnd land sun¬

derlich haben ^ vns selber vorbehebt vnd vss gelas¬

sen all vnser rechtung friheit vnd guoten gewonheit

vnd all dienst vnd rechtung .. so vnser ieklich ir

Herschaft billich vnd durch recht tuon sol vnd es von

von alter her komm j ist an all geverd .. Man

sol ovch wissen dz wir die vorgen. Eidgnoss von Zürich

von Vre von Switz vnd von Vnderwalden. . vns

selber in dero bnntnuss.. voruSgehebt vnd gelassen

haben all vnser eide I vnd bnud so wir zuo ieman
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oder ieman zuo vns vor diser buntnuss gelopt vnd

geswom haben also dz vnsern alten bunden dise bunt-

nuss vnschedlich sin sol an all gcverd.. Wir die vor¬

teil. Eidgnoss gemeinlich ^ von Zürich von Vre von

Switz vnd von Vnderwalden haben vnS selber ovch

vss behebt vnd behalten .. wer dz wir gemeinlich vnd

cinhelleklich hienach iemcr ze Rat wurdin kein sink

so vor an disem brief j verschriben ist.. ze minren

oder ze meren daS mugen wir wol tuon vnd sulen

sin ovch gewalt haben .. ob wir sin gemeinlich vnd

cinhelleklich mit en ander vberein komm. vnd ze

Rat werden.. vnd j sulent ovch daS vnser Eidgnoss

von Glaruö mit vnS stet haben vnd volfuren an all

geverd vnd an all widerred , Vnd her vbcr ze einem

offen» vrkund .. dz all sink vnd artikel so an disem

brief > gcschriben stant . . nn vnd hienach war vnd

stet bcliben. . So haben wir die vorgen. Eidgnoss

gemeinlich.. vnd ieklich snndcrlich .. ir Statt vnd

lender Jnsigel offenlich gehenket an disen brief. j

Der geben ist an dem Mentag nach vsgander pfingst-

wochen Do man zalt von GottcS geburt Druzchen

hundert vnd fünfzig Aar da nach in dem Andern

Jar.

Abgedruckt bei Tschudi l, äo? ff.

1332, 27 Brachmonat.
(Archiv Zug.)

In Gotteö Namen Amen. Wir der Burgermei¬

ster die Räte vnd die Burger gemeinlich der Statt

Zürich, Der Schultheiß der Nat vnd die Burger

gemeinlich der Statt ze Lutzern, Der Rat vnd die

Burger gemeinlich der Statt Zug vnd alle die so

zuo demselben ampt j Zug gehörent, Die Amman vnd

die landliit gemeinlich der lender ze Vre ze Switz

vnd ze Vnderwalden/. Tuond kuond allen die disen

brieff sehend oder hörcnt lesen, DaS wir mit guottem

Rat vnd synneklichcr vorbetrachtung durch guotten

frid vnd schirmung vnser lib vnd guotteS j vnser Stett

vnser lender vnd lüten durch nutz vnd fromung wil¬

len gemeinlich des landcS Einer ewigen buntnisse

vnd früntschafft überein komen syen zesamen glopt

vnd gesworn haben , liplich vnd offenlich gelert eyde

ze den heligen, für vnS vnd alle vnser nachkomen,

die harzn mit j namen ewenklich vcrpunden, vnd be¬

griffen sin füllen mit einandern ein ewig buntniß

zehaltcn vnd zehaben, Die ouch nu vnd hienach un¬

wandelbar , vnverbrochen vnd aller ding vnverseret

mit guotten truwen, stet vnd vest ewenklich blibcn

sol/. Vnd wan aller zergcngklicher ding > vergessen

wird, vnd der louf dirre welt zergat, vnd in der

zit der Jaren vil ding geendcrt werdent, Davon

so geben wir die vorgenanten Stett vnd lender ein¬

andern , dirre getrüwen geselschafft vnd ewigen punt-

niß ein crkantlich gezügniß mit brieffcn vnd mit ge-

schrifft also, DaS j wir einandern getrulich behulffcn

vnd beraten sin füllen, als verr vnS lib oder guott

erlangen mag ane alle geverde gen allen dien vnd vss

alle die, so vns an lib oder an guott, an ercn an

fryheitcn mit gewalt, oder ane recht vnfug vnlust,

angriffen bekrenken dekeinen widerdries, oder scha¬

den tetind j vnS oder yeman so in dirre buntniß ist

nu oder hienach Inwendig den zilcn vnd den kreissen

alS hienach geschriben stat/. DaS ist deö ersten,

da die Ar entspringet, das man nempt an Grymslen

vnd die Aren ab für Hasli für Bern hin , vnd iemer

me der Ar nach vntz an die Statt da die Ar j in

den Nin gat vnd den Rin widcrvff vntz an die Statt

da die Tur in den Rin gat, vnd die selben Tur

iemme vss vntz an die Statt da sy entspringt, vnd
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von dem vrsprung vnd derselben Statt die richti
durch kurwalchen vff vntz an die vesti ze Ninggen-
berg vnd von der selben ringgenberg vber I enhalb
dem Gotthart hin vntz vff den plattiver , vnd von
dannenhin vntz vff den döisel vnd von dem döisel
wider vber vntz an den Grimsel da die Ar entspringt/.
Wer aber das in disen vorbenempten zilen vnd kreis-
sen yeman so in dirre buntnisse ist/ dekein wyß yemer
ane recht von yeman ^ angriffen oder geschadget wurde
an lüt oder an guotte darvmb so mag vnd sol der
rat / vnd die gemeind der Statt oder des landes
So dann geschadget ist vmb den schaden sich erken¬
nen vff Jr eyd / vnd wes steh denne derselbe rat
oder die gemeind oder der merteyl der Statt oder
des landeS / so dann ^ geschadget ist / vff den eyd
erkennet vmb hilff oder anzegriffen vmb keiner Hand
fach / So dann notdürfftig ist / darvmb sol vnd mag
der rat oder die gemeind derselben statt oder des
landes So dann geschadget ist / die andern Stett
vnd lender So in dirre buntnisse sind manen / vnd
vff wen denne ^ die manung beschicht mit des Rates
oder der gemeind der statt oder des landes gewiissen
botten oder brieffen in die rate vnd gemeind / der
stett / dien Amman der gemeind / oder zu dien Al¬
chen der vorbenempten dryer lender an alle geverd /
vber den vnd vber die füllend Inen die andern
Stett vnd lender I So dann gemant sind / by den
eyden vnverzogenlichbehnlffcn vnd beraten sin mit
gantzem ernst/ vnd mit allen fachen/ als die not¬
dürfftig sind die sich danne vmb hilff erkennt vnd
gemant hant an alle gevcrde / vnd sol vnder vns
dien vergenemptenStetten vnd lendern nieman gen
dem andern > dirre buntniß dirre manung vnd der
helff dekeines wegö ab noch vS gan / mit Worten
noch mit werken kein ding suchen noch werben/ dar¬
vmb die helff vmb die dann zemal gemant ist / zer-
drent oder abgeleit werden möcht an all geverd vnd
sol ouch iegkliche statt vnd iegklich land j dieselben
hilff mit Jr selbs kosten tuon an all geverd / Wer
ouch daö an vns oder an yeman so in dirre bunt¬

nisse ist / dekein gecher schad oder angriff beschehe /
da man gecher hilff zuo notdürfftig were/ da füllen
wir zu allen sitten vngemant vnverzogenlich zufaren
vnd schiken wie das j gerochen vnd abgeleit werd/
an allen fürzug Were aber das die fach als groß
were das man eines gezoges oder eines gesesseS not¬
dürfftig were / wenn dann harvmb dekein statt oder
land vnder vnS von yeman so in dirre buntniss ist/
mit botten / oder mit brieffen ermant Wirt / dar >
nach füllen wir vnverzogenlich zetagen komm zu dem
Gotzhus der Aptie ze den Einsidlen / vnd da ze rate
werden was vnS dann aller nutzlichest dunke also
das dem oder denen / So danne vmb hilff gemant
hant / vnverzogenlich geholffen werd an alle geverde/.
Were ouch j das man Jeman besitzent wurd So sol
die Statt oder das land So die fach angat vnd die
so dann zemal gemant hant / den costen eynig haben
So von werken oder von werklüten von des gesesseS
wegen davuff gat an all geverd / Wer ouch das yeman
wer der wer keinen so in j dirre bnntnisse sint an¬
griff oder schadgote an recht/ vnd derselb vsserthalb
dien vorbenempten zilen vnd kreissen gesessen wer
wenn es dann ze schulden knmpt das der oder die
So den angriff vnd den schaden getan Hand / kommt
in die gewalt vnser der vorbenempten eitgnossen j
den selben oder die alle Jr helffer vnd diener lib
vnd Jr guott sol man hefften vnd angriffen / vnd sy
des wysen das sy denselben schaden vnd angriff ab¬
legen vnd widermigind unverzogmlich/ an alle ge¬
verde. Were ouch daö wir die vorgenempten von
Zürich Stoß oder miss- j hellvng gewunnen gemcin-
lich mit dien vorgenanten vnsern eitgnossen von Lu¬
tzern von Zug von Vre von Switz vnd von Vnder-
walden / oder mit Jr keinem bisunder das Gott lang
wende / darvmb sollen wir zetagen komm ovch zu dem
vorgenanten Gotzhus ze den Einsideln ! vnd sol die
statt zuo Lutzern oder Zuge oder die lmder si alle
gemeinlich oder Jr eins besunder So dann stoß mit
vns dien von Zürich hat / zwen erber man darzuo
setzen vnd ouch wir zweit / Dieselben vier sullcnt
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dann swercn ze den heligen die fach vnd die stoß

vnverzo- j genlich vßzerichten ze Minnen oder ze dem

rechten, vnd wie eö die vier, oder der werteil vn-

der Inen dann vsrichtent, daS füllen wir ze beiden

sitten stet han an all geverd, Were aber da6 die vier

so darzuo benempt werdent fich gelich teiltind vnd

stößig wurden, So füllen st ^ by den eiden so st ge-

sworn hant Inwendig vnser eidgnoschafft ein gemei¬

nen man zuo In kiesen vnd nemen, der st in der

fach schidlich vnd gemein dunk vnd welen st darzuo

kiesend, Den sullent die in der statt oder land er

gesessen ist bitten vnd des wysen daS er sich der fach

mit ^ den vieren an neme vnd mit stnem eyd sich

verbind vszerichten an all geverd /. ES sol onch kein

lcy den andern so in dirre buntnisse fint vmb kein

gcltschuld vff geistlich gcricht laden, wan yederman

sol von dem andern ein recht nemen an den stettcn

vnd in dem gericht da > der ansprächig dann seß-

hafft ist vnd hin gehöret, vnd sol man ouch dem

da vnverzogenlich richten vff den eyd, an all geverd,

Wer aber das er da rechtlos gelassen wurd, vnd

das kuntlich wer, So mag er stn recht wol fürbaö

suochen als er denn notdürfftig ist, an all geverd >

ES sol ouch nieman so in dirre buntnisse ist, den

andern verhelften noch verbieten, dann den rechten

gelten oder bürgen so Im darvmb glopt hat, an

all geverd/wir stn ouch einhelliklich vberein komen

das dekein Eitgnoss so in dirre buntniss stnt vmb

dekein fach für j einander Pfand stn füllen an all ge¬

verd, Were ouch daS Jeman so in dirre buntnisse

ist, den lib verschulti als verr das er von stnem

gerichte darvmb verschruwen wurde, wa das dem

andern gericht verkündt Wirt mit der Statt oder

des landcs bestgolten brieffen So sol man > Inn

ouch da verschryen in demselben gerichte, als ouch

er dort verschruwen ist , an all geverd. Vnd wer Inn

darnach wüssenklich huset oder hoset essen ald trinken

git der sol in denselben schulden stn, Also daS eö

Im doch nit an den lib gan sol an all geverd /.

Ouch haben j wir gemeinlich vnö selben vsbehept vnd

bereit, wer das wir samend oder vnser Stett vnd

lender kcinS bisunder vnö iendert hin gen Herren

oder gen stetten fürbaS besorgen vnd verpinden wöl-

tint, daS mugen wir wol tnon, Also das wir doch

diS buntniss vor allen blinden j die wir hienach ne-

mend wurden gen einander ewenklich stet vnd vest

haben füllen mit allen fachen als st an disem brieff

bereit vnd verschribcn ist an all geverd , ES ist ouch

eigenlich berett wer das yeman Herr Nudolffen Brun

Ritter der Ietz Zürich Bürgermeister ^ ist oder wel¬

cher yemer Bürgermeister da Wirt, die rete die

zünfft vnd die Burger gemeinlich derselben statt be-

krenken oder kümbern wolt an Ir gerichten an Jr

zünfften vnd an ir gesetzten die sy gemachet Hanl

vnd in dirre buntnisse begriffen stnd , wenne wir die

vor- > genanten von Lutzern von Zug von Vre von

Switz vnd von Vnderwalden darvmb ermant werden

von eim Burgermeister allein oder von eim Rat Zü¬

rich mit eines Bürgermeisters oder des RateS Zürich

bestgolten brieffen So füllen wir Iren vnverzogen¬

lich vff den I eyd behulffen vnd beraten stn, das der

Burgermeister die Rat vnd die zünfft by ir gewalt

by ir gerichten vnd by ir gesetzten bliben als st eö

vntzhar in diS buntniss bracht hant, an all geverd /.

Wir die vorgenempten von Zürich von Lutzern von

Zug von Vre von Switz j vnd von Vnderwalden haben

vnS selber in dirre buntnisse vorbchept vnd vßgelas-

sen vnserm Herrn dem kling vnd dem heiligen Römi¬

schen Rich die Nechtung die wir Inen tuon füllen,

als wir von alter vnd guotter gewonheit Harkomen

stnd an all geverd/. Darzu haben wir > die vorge-

nanten von Zürich vsgelassen vnsern Eitgnosscn die

Blind vnd die glicht So wir vor dirre buntniss ge¬

tan haben an all geverd/. Aber wir die vorgenempten

von Zürich von Lutzern , von Ure von Switz vnd von

Vnderwalden haben ouch vnö selben usgclassen die >

glicht vnd buntnisse So wir vor miteinander» haben,

DaS die diser buntniss ouch vor gan sol an allgeverd.

Daby sol man sunderlich müssen daS wir eigenlich

berett vnd verdingt haben gen allen dien So in dirre
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buntnisse sint, das ein legklich Statt iegklich land

ieg- > klich dorff iegklich hoff So yeman zugehört der

in dirre buntnisse ist , by Jr gerichten by ir sry-

heiten by ir hantvestinen by Iren rechten und by

Iren guotten gewonheiten gentzlich bliben füllen / als

si es vntzhar gefiirt vnd bracht Hand, Also das nie-

man den andern daran kren- > ken noch sumen sol

an alle geverd/ Es ist ouch sundcrlich bereit durch

das diser Bund Jungen vnd alten vnd allen dien

So darzu gehörent icmerme bester wüssenklicher sy/

DaS man ye ze zehen Jaren ze ingenden meyen dar-

vor oder darnach an geverd als es vnder I vnS dien

vorgenempten stellen oder lendern ieman an den an¬

dern vordere by vnsern eyden dise glupt vnd bunt-

niß erlüchten vnd ernüwern füllen , mit Worten mit

geschrifft vnd mit eyden vnd mit allen dingen So

dann notdürfftig ist , Was ouch dann mannen oder

knaben j ze den ziten ob Sechszehen Jaren alt ist/

die füllen dann sweren dis bnntniss ouch stät ze ha¬

ben ewenklich mit allen stuken als an disem brieff

geschribcn stat an all geverd/ wer aber das die nüwe-

rung also nit beschehe ze denselben ziten vnd es sich

von keiner Hand > fach wegen sumen oder verziehene

wurde / das sol doch unschedlich stu dirre buntniß /

wann si mit namen ewenklich stet vnd vest beliben

sol mit allen stuken so vorgeschoben stand / an all

geverde/ Wir haben ouch cinmutenklich mit guotter

Vorbetrachtung vns j selber vorbehept vnd behalten /

Ob wir durch vnsern gemeinen nutz vnd notdurfft

keiner ding einhelltklich mit einandcrn nu oder hie-

nach yemer ze rat wurdint anders dann in dirre

buntnisse ietz verschriben vnd berett ist / Es Sige ze

minren oder ze meren / das I wir deö alle mit ein-

anderu wol mugeut vnd gewalt haben füllen . wie

wir sin alle / die in diser buntniss dann sint einhel-

liklich ze rat werden vnd vberein komen / das vns

nutzz vnd fiigklich duuke / an all geverde /. Vnd

hariiber ze einem offnen Vrkund j das dis vorgescho¬

ben alles nu vnd hienach ewenklich vest vnd stet

blibe von vnS vnd allen vnsern nachkamen / Darvmb

so haben wir die vorgenempten Stett vnd lender

von Zürich von Lutzern von Zug von Vre von Switz

vnd von Vnderwalden vnsere Inge- j sigel offenlich

gehenkt an disen brieff Der geben ist zu Lutzern In

dem Jare / do man zalt von Gottes gepurte drü-

zehenhundert vnd fünffzig Jare / darnach in dem

andren Jare an der nechsten mitwuchen nach Sant

Johanns tag ze Sungichten.

Abgedrucktbei Tschudi l, ff. Der ursprüngliche
Buudbrief ist nicht mehr vorhanden.
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1533, 6 März.

(Staatsarchiv Bern.)

In gotteS namen Amen.. Wir der Schultheis.

der.. Rat. die Zwei Hundert . vnd die Burger ge¬

meinlich der stat ze Berne. in Oechtlanden gelegen..

Die LandAmman . vnd die Lantlut gemeinlich der

Lender ze Vre j ze Switz vnd ze Vnderwalden . .

Tuon kunt allen dien, die disen brief ansehent oder

hoerent lesen . . das wir mit guotem rat. vnd mit

sinncklicher vorbetrachtunge dur guoten fride vnd

schirmnnge vnser libe vnd guotes > vnser stat. vnser

lender vnd luten . dnr nutz vnd fromen willen, ge¬

meinlichen des landes einer ewiger buntnust vnd

fruntschaft vberein komen sin . zesamen gelobt vnd

gesworcn habin liplich vnd offenlich gelert eide ze j

dien Heiligen. für vns . vnd für alle vnser nach¬

kamen . die har zuo mit namen ewenklichen verbun¬

den vnd begriffen sin füllen . mit einander ein ewig
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buntnust ze haben vnd ze hatten . Die och nu vnd
hie nach vn- j wandelber . vntzerbrochen / vnd aller
dinge vnuerscret/ mit guoten truwen. stet vnd vest/
eweklich beliben sol.. Vnd man aller zergangklicher
dinge vergessen Wirt / vnd der Lovffe dirre wett zer-
gat / vnd in j der zit der iaren vil dinge geendert
werdent / da von so geben wir .. du vorgend stat
vnd Lender dirre getruwen geselleschaft / vnd ewigen
buntnust / ein erkantlich getzugnust mit briefen mit
ge j schrift / Also daz wir / einandren getrnwlich be-
hulfen vnd beraten sin sullent / als verre vnS lib
vnd gnot erlangen mag / an alle geuerde / gegen
allen dien / vnd vf alle die/ so vnS an lib oder
gnot / an eren j an vriheiten/ mit gewalt/ oder ane
reht / vnfnog / vnlust / angriffen, bekrenchen / keinen
widerdrieS oder schaden tetin / vnS oder ieman, so
in dirre bnntnust ist. nu oder hie nach. an keinen
stetten .. Wer aber j das ieman / so in dirre bunt¬
nust ist . in keiner wise. iemer / an recht / von ieman
angegriffen. oder geschadiget wurdin / an luten oder
an gnot / dar vmb so mag vnd sol. der Rat / oder die
gemeinde, der stat, oder des ^ landeS so Venne ge¬
schadiget ist . vmb den schaden stch erkennen. vf ir
eide. vnd weS stch Venne der selb Rat oder du
gemeinde, oder der merteil der stat oder des Lan¬
des . so Venne geschadiget ist / vf j den eit erkennent
vmb hilf oder anzegriffen. vmb keiner Hände fache /
so Venne notdürftig ist / dar vmb sol vnd mag, der
Rat oder du gemeinde . der selben Stat oder des
Landes . so denne gcschadiget > ist / die stat vnd
Leinder. so in dirre buntnust stnt. manen . vnd als
balde du manung geschicht , so sullent alle die in
dirre buntnust stnt. vnuertzogenlichcn ir erberen bot-
schaft ;e tagen senden . in das Kicnholtz j vnd da ze
rate werden wie dien . so denne vmb Hilfe gemant
Hanl vnuertzogenlichen bi dien eiden behulfen vnd
beraten werde , mit gantzem ernst / vnd mit allen
fachen / alS dien notdürftig ist. die denne ze ! male
vmb Hilfe sich erkennet vnd gemant hant/ an alle
geuerde, Also das der schade vnd der angrif / so

an in geschehen ist. vnd dar vmb st denne ze male
gemant hant / gerochen / gebefferet / vnd j widertan
werde/ an alle geuerde.. Vnd haben och wir / die
vorgenant' von Berne gewalt / die vorgenam' Matt¬
sten vnser eitgenoffen / ze manen vffe alle die / vnd
an alle stett so vnS vnd alle vnser burger vnd die >
vnser lehen pfant / oder eigen stnt. schadgcn woltin
oder angriffen. vnd von nieman anders wegen / an
alle geuerde. Vnd gegen dien sol man vnS behol-
fen stn / in aller der wise . als da vor geschriben
stat. ane j alle geuerde. Vnd wenne och wir die
vorgend Waltstett. alle dri . oder vnser deHeine be-
sunder / also vmb Hilfe gemant werden / von dien
vorgend von Berne / vnd wir inen die hilf senden.
vber den Brüning > als in dem Kienholtz . vf dem
tag. vmb die fache erkent ist. dar vmb vnser bottcn
da bi einander gewesen stn / so füllen wir. die hilf
tuon . vntz gegen Vnderscwen / in vnser kost > vnd fnr
die ersten nacht ^ von Vndersewen hin / sullent die
vorgenanten von Berne jeklichem der vnsern/ so wir
inen gewaffent geseilt haben . alle tag die wile st die
in ir dienst haben wellent / einen grossen turncy an
stnen kosten geben j vnd sol och vnS des von inen
benuegen vnd füllen das tuon . vntz das die vnsern
har wider von ir dienst. vntz gen Vndersewen koment/
vnd uit furer / an alle geuerde.. Wer och. das wir
die vorgenanten von j Berne dekeinest vnser hilf sen¬
den wurdin . dien vorgenantenWaltstetten allen. oder
ir keiner bcsnndcr. nach der manung vnd erkautnust
als vorgeschriben ist . die selben hilf füllen wir inen
och in vnserm j kosten tuon vntz gen Vndersewen.
vnd sur die ersten nacht von Vnderscwen hin sullent
die vorgenanten Waltstett . jeklichem der vnsern . so
wir inen gewaffent geseilt habin. alle tag die wile
st die in ir dienst haben j wellent / ein grossen turney
an stnen kosten geben . vnd sol och vnS das von inen
benuegen. vnd sullent das tuon vntz das die vnsern
har wider von ir dienst . vntz gen Vndersewen koment
vnd ntt furer an j alle geuerde.. Wer och daö vnS
dien vorgenant eitgenoffen dekein gebrest oder schade
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gescheht. oder dekein vnlust. von icman angiengi /

der vnö gemeinlichen antreffe / dar vinb wir einhel-

leklichcn vnd gemeinltchen j einö gctzoges. oder eines

gesesses vberein kemin . vnd ze rat wurdin / den

getzog . oder das gesesse füllen wir die vorgenantcn

von Berne. vnd och die Waltstctt mit vnser selbes

kosten tuon . an alle geuerde.. Vnd wer och. ^ das

wir also / ein gemeinen krieg gewunnen / der vnö

gemeinlichen antreffe. wa wir/ die vorgcnanten von

Berne / oder die Waltftett. denne vf die vient zog-

tin / vnd st schadgetin an welen ftetten da; wer.

dar vmb j sol vnser dekeiner die in diser buntnust

sink dem andern keinen kosten gelten noch ablegen

an alle geuerde.. Wer och das wir die von Berne

die vient angriffent oder schadgetin / hie obnan vmb

vns / wenne wir > denne die Waltstette mantint. so

sullent si och da nidnan vmb si surderlichen die vient

angriffen vnd schadgen . so verre si mugen / Vnd von

des selben angriffes wegen snllen wir inen / noch si

vnS / dekeiner kosten I rcchencn gelten noch ablegen.

Vnd ze gelicher wise . griffen och wir . die vorge¬

nanten Waltstette. die vient hie nidnan bi vnö an.

vnd die schadgetin / wenne wir denne die obgend' von

Berne vnser eitgenossen mantin j so sullent si och da

obnan vmb si surderlichen die vient angriffen vnd

schadgen so verre si mugent. vnd von des selben an¬

griffes wegen füllen wir inen noch si vns. dekeinen

kosten rechnen gelten noch ablegen j an alle geuerde..

Es sol och meinan dem andern. in dirre buntnust.

dekeinen kosten ablegen. noch gelten . gen Ergoew.

er si da hin gemant oder nit.. Wer och das man

ieman besitzent wurde. so sol du stat oder j das laut.

so die fache angat. vnd die denne ze male gemant

hant / den kosten einig haben . so von Werchen. oder

von Werchluten . von des gesesses wegen . dar vf gat

an alle geuerde .. Wir die vorgend' j von Berne

haben och sunderlichen berett . were das die von

Zürich . oder von Lutzern. die jetz mit dien obgend

Waltstetten eitgnossen sint/ ieman dekeinen gebresten

angriff oder schaden Mi . dar vmb si danne > die

selben Waltstette ir eitgenossen manent wurdin. vnd

och inen die ir hilf tuon woltin . wa och denne.

die vorgend Waltstctt vnser eitgenossen vnS manent.

da sullent wir vnser erber Hilfe vnuertzogenlich ^ mir

dien selben vnseren eitgenossen senden . vnd mit inen

zuhcn an iekliche stat wa och si hin zuhent . vnd

man da ir vient helfen angriffen. vnd schadgen. an

allen stetten . mit dem selben getzog oder j anders-

wa / da wir es getuon mugen . mit guoten truwen

an allen geuerde. vnd die selben hilf. sullent wir

och tuon mit vnserm kosten. Wer aber daö wir die

von Berne. ovch von ieman angriffen oder gescha¬

diget I wurdin. vnd wir die obgend Waltstctt vnser

eitgenossen dar vmb mantin . wa och denne die selben

Waltstette. die von Zürich . oder die von Lutzern si

beide oder ir eintweder. ir eitgenossen mantin . vnd

die mit j inen zugin . vnd inen behulfen werin . vnser

vient schadgen . mit dem selben getzog . oder anders-

wa . da sullent wir dien selben von Zürich noch dien

von Lutzern och keinen kosten gelten noch ablegen..

Aber vor allen j dingen ist eigenlich berett. wa oder

wenne. vnd zuo welchen ziten. wir die obgend von

Berne. von dien vorgcnanten vnseren eitgenossen dien

Waltstetten allen gemeinlich. oder von ir keiner be-

sunder wcrdent gemant. Wa > denne die selben vnser

eitgenossen hin zuhent da füllen wir mit inen ziehen,

vnd ir vient helfen schadgen. vnd sol vnder vns

dien vorgend eitgenossen von Berne vnd dien Walt¬

stette» . nieman gen dem andern dirre j buntnust.

dirre manung vnd der hilf. so vor oder nach . an

disem brief verschriben ist. dekeincs weges ab noch

vsgan . mit Worten noch mit werchen. kein ding

suochen noch werben heimlich noch offenlich . dar

vmb die hilf j vmb die danue ze male gemant ist/

zcrdrent . gesumet oder abgeleit werden moecht an

alle geuerde. ES ist och bereit in dirre buntnust /

wer daö ieman so in dirre buntnust sint. dekein

vorder oder ansprach . an den andern j hett oder

gewunne. da sullint wir vmb ze tagen komen in das

vorgenant Kienholtz. Were denne die vorder oder
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ansprach der von Berne. oder keines. der ircn, so

sol der, der denne die vorder oder ansprach hat/

einen in der > Waltftat da er denne vorder vnd an¬

sprach hat vnder sechtzehenen erberen Lantluten. die

im der Amman des selben Landes. denne vorbencm-

met . vnd och bi smem eide vnuertzogenlich nemmen

sol. oder die Lantlut ob ^ ;e dien ziten nit Ammans

da wer. für ein gemeinen man nemen sol. vnd sol

das Lant denne bi dem eide. den selben gemeinen

man furderlichen wisen. das er sich der sache an

neme. als ein gemein man . vnd sol > denne ietweder

teil zwen zuo dem setzen . vnd was die sunf. oder

der merreteil . vnder inen vmb die fach sich erkcn-

nent/ nach der minne mit beider teile willen. vnd

wissen . oder nach dem rechten . vf den eit / ob si der >

minne nut vber ein kommen moechten. vnd snllen

och beide teile das stet haben vnd behalten / gar vnd

gentzlich an alle geuerde. ES sullent ovch die selben

fünf bi iren eiden . die sache du also vffe si komen

ist furderlich > vnd vnuertzogenlich vsrichten nach dien

Worten . als da vor stat an alle geuerde. Wer aber

das wir die vorgend Waltstett. oder ieman vnder

vns vorderung oder ansprach hettin ze dien vorge¬

nanten vnser eitgenossen j von Berne oder zuo ieman

der iren . so sol der/ der da ansprichet/ och einen

gemeinen man nemen in dem Rat ze Berne. vnd

welen er da ze einem gemeinen man nimet. den sol

och denne der selbe Rat vnd die > Stat von Berne.

bi dem eide vnuertzogenlich wisen . das er sich der

sache an neme. als ein gemein man. also das aber

ietwedere teil zwen zuo im setze / vnd was die fünf

oder der merteile vnder inen vmb die sache sich I er-

kennent ze der minne. oder ze dem rechten / bi dem

eide. das sullent aber beide teile stet haben/ ze ge-

licher wise. vnd nach dien Worten als vorgeschriben

stat bi guoten truwen an alle geuerde. ES sol och

nieman > den andern. so in dirre buntnust sink vmb

dekein sache vf geistlich gericht laden/ noch da nut

vfftriben / wan vmb . e. vnd vmb offenen wuochcr..

Vnd was och ieman . so in dirre buntnust sint. dem

andern rechter j gcltschulde schuldig ist. oder redlich

ansprach zu im hat. der sol recht suochen . vnd nemen

an dien stetten vnd in dien gerichten. da der an¬

sprechig seshaft ist . vnd sol im der richter denne

furderlichen richten. Wurde > aber er da rechtlos

verlassen. vnd das kuntlich wurde . so mag er sin

recht wol furbas suchen. alö im denne notdurftig

ist an alle geuerde. Es sol och nieman . so in dirre

buntnust ist. den andern verheften verbieten noch >

pfenden . wan den rechten gelten . oder bürgen . so

im dar vmb gelobet hat. vnd sol das selbe dennoch

nut tuon. wan mit gericht vnd mit dem rechten an

alle geuerde. Wir sien och einhelleklichen vber ein

komen. das j kein eitgenosse . so in dirre buntnust

sint. vmb kein sache für einander pfant sin füllen

an alle geuerde.. Wes och ieman / die in dirre bunt¬

nust sint/ in gcwere gesessen ist da har oder noch

sitzet. den sol an recht > nieman entwerten . vnd sol

man den selben oder die in ir gewer schirmen vf

ein recht.. Man sol och wissen . daS wir die vor-

getid'eitgenossen . die von Berne/ vnd och die Walt¬

stett . vns selber vorbehebt / vnd j vsgelassen haben.

dem heiligen Nömschen Riehe . die Nechtung / als

wir von alter guoter gewonheit har komen sint / an

alle geuerde. Dar zuo haben wir die vorgend von

Berne vns selben vorbehebt vnd vsgelassen j die bunde

die wir vor males vor dirre buntnust mit ieman ge¬

tan haben als lange die werent an alle geuerde..

Wir die vorgend Waltstett. von Vre / von Switz/

vnd von Vnderwalden. haben och vns selber vor- j

behebt vnd vsgelassen die gelubde / vnd die bunde.

so wir och vor dirre buntnust mit ieman getan ha¬

ben / also das die selben bunde och dirre buntnust

vor gan sullent an alle geuerde.. Och haben wir

ge- j meinlichen vns selben vorbehebt vnd vsgelassen.

Wer daö wir sament oder vnser Stat vnd Lender

keines bcsunder vnS iendcrt hin gen Herren oder

gen Stetten oder gen Lendern furbas besorgen vnd

ver-1 binden woeltin. das mugen wir wol tuon also/

das wir doch diS buntnust vor allen bunden die wir
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hie nach nemen wurdin. gen einander ewenklichen

stet vnd veft haben füllen mit allen fachen vnd > nach

dien Worten / alS st an disem brief berett. vnd ver¬

scheiden stnt an alle geuerde.. ES ist och sunderlich

berett . dur das dise buntnusse iungen vnd Alten.

vnd Allen dien . so dar zuo gehoerent iemer j mer

bester wissentlicher si . das man ie ze fünf iaren vf

vsgcnden Meigen. da vor oder dar nach ane geuerde.

als eS vndcr vnS dien vorgend eitgenossen / ieman

von der Stat oder der Lender wegen j an den an¬

dern vorderer bi dien eiden dis gelnbde vnd buntnust

erlnchten vnd ernuwercn sullcnt mit Worten / mit

geschrift / mit eiden vnd mit allen dingen . so denne

dar zuo notdürftig ist an alle geuerde. j WaS och

denne man oder knabcn ze dien ziten. ob sechtzehen

iaren alt ist. die sullent denne sweren/ dis buntnust

och stet ze haben ewenklichen mit allen ftukken. vnd

nach dien Worten. alö an disem brief I geschriben

stat an alle geuerde.. Wer aber das die nuwcrung

also nit beschehi ze dien selben zilcn . vnd es steh.

von keiner fache wegen sument oder verzuhent wurdi.

das sol doch unschedelichen stn dirre buntnust ^ wan

st mit namen ewenklichen stet vnd vest beliben sol

mit allen stukken vnd nach allen dien Worten . so vor

geschriben stat an alle geuerde.. Wir haben och ein-

hellcklichen mit gnoter vorbetrachtung j vnS selber

vorbehebt vnd behalten / ob wir durch vnser gemei¬

nen nutz vnd notdurft keiner dinge einhelleklichen

mit einander nn oder hie nach iemer ze rat wurdiu.

anders danne in dirre buntnust j ietz verschriben vnd

berett ist. es were ze minren oder ze mcrrcn . das

wir des alle mit einander wol mugcnt. vnd gewalt

haben füllen. wenne wir stn alle die in dirre bunt¬

nust denne stnt einhel- j leklichen ze rat werdcnt vnd

vber ein koment. das vns nutz vnd fuoglichen dung-

ket an alle geuerde.. Vnd har vber ze einer ewigen

steten stcherheit. vnd offen» vrkunde aller dingen.

so vorge- j schriben stat. so haben wir die vorgend

eitgenossen . von Berne. von Vre , von Switz . vnd

von Vnderwalden . vnser Stat vnd Lendcr Jngcstgel

offenlichen geheingkt an disen brief.. Der j geben

ist ze Lutzern an dem sechsten tag ingendcS mcrtzen.

do man zalt von gottes geburt Drutzchenhundert.

vnd funftzig. dar nach in dem dritten iare.

Abgedruckt bei Tschudi I, 422 ff.

15 3 5, 7 März.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir die Lantamman, vnd die Lantlute gemein¬

lich , der Lendern ze Vre, ze Switz, vnd ze Vn¬

derwalden , Tuon kunt , Allen den j die disen brief

an sehem, oder hoerent lesen, vnd veriehen offen-

lich , als wir mit vnsern gueten frunden, vnd lie¬

ben Eidgnosseil/ -- dem j Schultheiszen, den Neten,

vnd den burgern gemeinlich der stat ze Berne, vnd

si mit vns, einer ewigen buntnust vnd fruntschaft >

vber ein komm stn, als die buntbrief wol bewisent,

die wir ze beiden stten enander, dar vmb geben vnd

versigelt han, Sol j man müssen, daz ovch wir mit

guoten truwen gelopt haben, vnd ze den Heilgen

gesworn gelert eide , wa es ze schulden keine j daz

vnser guoten Frunde, vnd lieben Eidgnossen, von

Zürich vnd von Lucern, oder ir einweder bisundcr,

von ieman an- j griffen oder geschadget wurden, so

verre daz st vns mantin vmb hilf, als st nach vn¬

sern buntbrieuen ze manen gewalt j hant, Menne

ovch st vns bittent, vnd an vns vorderem, daz wir

vnser lieben Eidgnossen von Berne, manen vmb j

hilf, daz füllen ovch wir bi vnsern Eiden vnuerzo-

genlich tuon, als ernstlich daz es inen trostlich vnd
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nützlich si / nach allcr j stcherheit / als es in vnsern/

vnd ovch der von Berne buntbrieuen verschribcn ist /

an alle geuerde . Ez ist ovch svnderlich > bereit /

Were / da; die vorgenanden vnser Eidgnossen von

Bern icmer ze rat wurden / daz st vnser Eidgnossen

von Zürich, oder j die von Lucern / in dis selben bunt-

nuft ovch nemen woelten, als wir ietz mit den vor¬

genanden von Bern haben, des füllen wir j inen ze

beiden stten wol gunnen / vnd in die buntnuft ne¬

men / in aller der wis / als ovch wir ietz mit den

selben von Bern > in bvnden stn . Vnd doch also,

daz wir die vorgenanden Waltstett, vmb dekein hilf/

enkeinen kosten furbas haben füllen / > den als die

bnntbrief stant / die wir vnd die vorgenanden vnser

Eidgnossen von Bern / ietz mit cnandern haben an

alle I geuerde . Vnd har vber, ze eim offennen vr-

kunde / daz dis war vnd stet st / So han wir die

vorgenanden Waltstette I von Vre von Switz / vnd

von Vndcrwalden / vnser Lendern Ingestgel offenlich

gehcnket an disen brief - Der geben > ist ze Lucern /

an dem Sibenden tag Jngcndes Merzen . Do man

zalte von Gottes geburte Drnzehenhundert vnd j Fünf¬

zig iar/ dar nach in dem dritten iare.

25.

1569/ 51 Auguftmonat.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Schultheis; / der Rat / vnd die burger

gcmeinlich der stat ze Lucern/ vnd wir die Land¬

ammann vnd die Lantlute gemeinlich der j Lendern /

von Vre / von Switz / vnd von Vndcrwalden / kün¬

den an disem brief / allen die in an schenk oder hoe-

rent lesen / vnd veriehen offenlich an disem j brief /

das wir mit gemeinem rate vnd guoter vorbetrachmng/

einhelleklich über ein komm stn / als die erbern lute

vnser guoten nachgeburen / die > kilchgnossen ge¬

meinlich / von Gersovwa / vnd von WetgiS / vnd die

inen zuo gehocrent / mit vnS vnser buntnust swuoren /

do wir vnS ze samen ^ mit eiden eweklich verbun¬

den / vnd ovch st stdmales die selben vnser bunde /

mit vnS mit geswornen eiden ernuwerot Hanl / Sol

man > wussen wand st nut mit namen in vnser ge¬

swornen bnntbrief verschribcn wurden / noch stn /

das wir st alle / vnd alle ir nachkamen, für > vnser

rechten geswornen Eidgnossen han, vnd iemer me

haben wellen / des wir an disem brief veriehen /

das st alle rechtung haben füllen / als > ovch wir die

vorgenanden Eidgnossen gegen ein andern han , Vnd

vnS gegen inen vnd ovch st gegen vnö benuegen sol,

vmb alle fachen / vnd j vmb cllu ftuk / in aller wise

vnd nach der forme / als die buntbrief stand , die

wir die vorgenanden Eidgnossen / vmb die selben

vnser j ewigen buntnust / ein andern geben vnd ver-

figelt han / alles ane geuerde . Vnd har vber das

dis von vnS allen / vnd von vnser ieklichem > sunder-

lich / vnd allen vnsern nachkomen iemer me stet

vnd vnuerkrenket belibe / als es da vor mit vsge-

nomenen Worten bescheiden ist / j Dar vmb han wir

der vorgenand Schultheis; / der Rat, vnd die bur¬

ger von Lucern vnser gemeind Ingesigel, vnd ovch

wir die vor- j geschribenen LandAmman vnd Lant¬

lute von Vre / von Switz / vnd von Vndcrwalden /

vnser Lendern Ingestgel an disen brief gehenket/

ze > einem waren vrkunde der vorgeschobenen fache.

Der geben wart ze vsgendem Ovgsten. nach gottes

geburte Druzehenhundert vnd j Fünfzig iar dar nach

in dem nunden iare .

Abgedrucktbei Tschudi l,
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22.

1369, 31 Augustmonat.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir die kilchgnossen gemeinlich , von Gersovwa /

vnd von Wetgis, tuon kunt Allen den die disen

brief an sehent oder hoerent lesen > vnd veriehen offen-

lich an disem brief, für vns, vnd alle vnser nach¬

kamen , vnd alle die zuo vns gehoerent, als die be¬

scheidenen I wisen litte, der Schultheis;, der Rat,

vnd die burger gemeinlich der ftat von Lucern, die

Lantamman vnd die Lantlute j gemcinlich, der Len¬

dern von Vre, von Switz, vnd von Vnderwalden,

vnS in ir buntnust namen, vnd ovch wir mit j inen

swuoren, do si sich ze samen mit eiden eweklich ver¬

bunden , vnd ovch wir sidmales die selben bunde,

mit inen mit > geswornen eiden, ernuwerot han,

Sol man wussen, sid wir nut mit namen, in ir

geswornen buntbrief verschriben j wurden, noch sin,

vnd aber si vns brief geben hant, das si vnS für

ir eidgnossen hant, vnd haben wellend, als ovch j

die selben brief bewisent. Das die vorgeschribenen

vnser Eidgnossen, von Lucern, von Vre, von Switz,

vnd von I Vnderwalden, vnd ir ieklich du ftat, oder

Land, sunderlich, mugent vnd gewalt het, vns ze

manen, als ovch si einander I nach dien geswornen

buntbrieuen manen mugen , vnd das vns gegen inen,

vnd ovch si gegen vnS benuegen sol, vmb > alle

fachen, in aller wise vnd nach der forme, als die

buntbrief ftant, die, die vorgeschribenen vnser Eid¬

gnossen , > vmb die selben buntnuft, ein andern ge¬

ben vnd versigelt hant, alles ane geuerde. Vnd

har über das dis von vns > allen, vnd von vnser

ieklichem sunderlich, vnd allen vnsern nachkomen

iemer me stet vnd vnucrkrenket belibe, als j es da

vor mit vsgenomenen Worten bescheiden ist, dar vmb

han wir erbetten , die bescheiden wisen lute, den

Schult- j heißen, den Rat, vnd die burger der

vorgen ftat von Lucern, das si ir ftat Jngefigel für

vns an disen brief hant > gehenket , vns vnd allen

vnsern nachkomen, ze einem waren vrkund vnd ver-

iicht der vorgeschribenen fache. Wir > der Schult¬

heis; , der Rat, vnd die burger gemeinlich der ftat

von Lucern han dur ernstlich bett willen, der vorgen j

kilchgnossen von Gersovw, vnd von Wetgis, vnd

aller der, die inen zuo gehoerent, vnser ftat In-

gesigel an disen j brief gehenket. Der geben wart ze

Vsgendem Ovgften . Nach Gottes geburte Druzehen-

hundert vnd Fünfzig j iar dar nach in dem nunden

iare.

Abgedruckt bei TschudiI, 4öt f.

23.

1 3 6 8, 7 März.

(Staatsarchiv Lucern.)

ICH Peter von Torberg .. der Hochgebornen ze Ergew vnd in Thurgew Tuon kunt offenlich mit

Fürsten - der Hertzogcn von Oesterrich miner gnedi- disem brief, Allen den , die in ansehent, oder hoe-

gen Herren Houptman vnd Lantvogt ze Swaben > rem lesen Vmbe die ftoezze I so min Herschaft, von
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Oefterrich vnd ire Lant ze discn ziten habent mit.,

den erbern Lutm.. dem Schulthn dem Rate vnd..

den j Burgern ze Lutzern.. dien Landammannen vnd..

den Lantluten gemeinlich der dryer Lender, Vre/

Swytz/ vnd Vnderwalden > vnd mit.. dem Amman/

vnd .. den Burgern ze Zuge vnd mit. dien / die in

daz Ampte daselbs ze Zuge gehoerent / vnd si j mit

inen / Das da zwischent / Erwirdig / edel vnd frome

Herren ein getruwen guocen fride betegdinget/ vnd

beredt hant j beyder sitte ze haltenne / von disem

Huttigen tag hin als diser brief geschriben ist / Vntz

vff den nechftcn sant Jacobs j tag der schierest künf¬

tig wirdet / in dem Hoewe Manode / vnd den tag

allen / Vnd darvnder sol der ersam Bruoder Ruo-

dolf j von Honburg / der alte Lantkomendur / ze Ne¬

heim / an min Herren den Keyser. werbende fin /

Vnd aber ich der obgenl > Lantvogt an die egen.

min Herren von Oesterrich / ouch werbende sin / mit

gueten truwen vngeuarlich / also daz man denselben j

frid / von dem vorgeschoben zil hin ober zwey Jar

Lengere vnd halte. Were aber daz min Herschaft

von Oesterrich den frid j nicht Lengern woelten / so

sol doch der frid vff den nechsten sant Jacobs tag /

als vorgeschoben stat beliben vnd bestan ! in aller

der kraft / ane geuerde . Vnd wenne man / nach

demselben sant Jacobs tag / Es che kurtz oder lang/

denselben ^ frid abseile / des doch ietweder teil wol

gewalt hat / so sol es dennocht einen ganzen Manode

frid sin . Were ouch j fache / daz in disem frid / an

dewederm teil daz were / ieman an dem andern vber-

fuere / es were mit nemenne oder mit > dcheinen

andern angriffen / wie sich daz erfunde / in weler

egem Statt / oder Land in der eydgnozschaft die

gesezzen ^ weren / die den schaden Helten getan / Da

sol die Statt / oder daz Lande die Wisen / an ir

lib vnd guot / vnd mit ^ guoten truwen ir bestes

dazuo tuon / so verre si kunnent / oder mugent /

Vnuerzogenlich / daz der angriff / oder der schad

widertan j vnd abgeleit werde. Were ouch daz ieman

von min Herschaft / Lande oder Luten / oder dyener/

ald die vnder inen gesezzen j weren / ouch deheinen

schaden oder angriff retten / den obgenl von Lutzern/

von Vre / von Swytz / von Vnderwalden vnd j den

von Zug / vnd die zuo inen gehoerent / oder iren

deheinen besunder / Da sol ouch min Herschaft / von

Oesterrich j oder ir Voegte / in Ergew / oder wa si

gewalt hant / die wisen / an ir lip / oder an ir

guot / vnd mit guoten truwen ir bestes j dazuo tuon/

so verre sie kunnent / oder mugent / vnuerzogenlich/

daz der schade oder angriff / widertan vnd abgeleit

werde / als ^ dicke daz von dewederm teil ze schulden

keme. Weren aber die / oder der / die den schaden

getan Helten / als arme j daz si den schaden / mit

guot nit abgelegen moechten / vnd fluchtig wurden /

von den - die si ze wisende Helten / > In dewederm

teil / daz ze schulden keme / vzze oder inne / nach

den sullem si mit guoten truwen werben / und stel¬

len j so verre si denne kunnent / oder mugent / ob

si in iren gewalt / indert komen / daz sis / heften /

vnd mit dem > libe ablegen / vnd besseren / als Vor¬

bescheiden ist / ane alle geuerde. Es ist/ ouch beredt/

ob deweder teyl/ vmbe ^ dekeinen stozz/ tag / an den

andern vorderer / so sol man / vmb dieselben stoezze /

niendert / tag darvmbe leisten oder haben j denne /

ze Lutzern in der Statt / inrent den nechsten vier-

tzchen tagen / so eS deweder teil / an den andern

geuordert j mit botten oder briefen / Doch mit soli-

chen gedingen / wer zuo dem tag rittet oder kumet/

daz . . der oder.. die gen > Lutzern in die Statt /

vnd wider dannen sicher libcS vnd guotes sin sul-

lent / vor den obgeiw von Lutzern .. den drin Walt¬

stetten /1 den von Zug / vnd den iren / ane allein /

die toetlich Agentschaft in der obgcn. statt ze Lu¬

tzern habent / ane alle j geuerde. Were ouch / daz

man den frid / nach sant Jacobs tag abseile / so

sol man in von miner egm. Herschaft j wegen von

Oesterrich / gen Lutzern in Offenen Rat / absagen

mit ir Lantvogtes / oder Ir Vogtes von Noten¬

burg/ I offenen briefe vnd Jngesigel. Were aber

daz die von Lutzern / die Waltstette / vnd von Zug,
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oder ir deHeine I besunder, den frid absagen woel-

,en / daz sont si tuon gen Notenburg / dem Vogt /

oder dem der sm statt da haltet > ouch mit ir offen«

brief / vnd Jnsigel. Man sol onch wizzen / daz die

vorgen. beide / teil inen vorbehebt j hant / Ir bunde

ir eyde, vnd zuo den st gelopt hant / wa si von den

gemant wurden / vnd st inen hulffent / j daz st dar-

vmbe nit fridbreche weren. Vnd were daz ich der

obgen? Lantvogt, abgiengi / oder abgesetzet wurde j

wer denne nach mir an min statt ze Lantvogt ge¬

setzet wirdet / der sol den obgen. von Lutzern von

Vre von > Swytz / von Vnderwalden / vnd von Znge/

vnd dien so zuo inen gehoerent, gelich einen sem¬

lichen fridbrief geben i als dicke / so daz ze schulden

kumet / als ich der obgen. Lantvogt / inen , disen

brief gegeben habe / alles ane > geuerde. Vnd dar¬

über ze einem waren vvkunde / aller vorgeschriben

dingen / so Hab ich in dem namen als do ^ vor von

miner Herschaft von Oesterrich vnd ir Landes we¬

gen / min eigen Instgel offenlich gehenket, an disen

brief j Der geben ist / ze Lutzern / an dem Sibenden

tag Mcrtzen / Do man zalte von gotS geburt Tusent.

Dru- j hundert, vnd sechtzig Jaren, vnd darnach

in dem achtoden Jare.

Abgedruckt bei Tschudi l, äo?.

1370, 7 Weinmonat.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Burgermeister / die Ractt / die Zunft¬

meister / vnd all Burger gemeinlich der Statt Zü¬

rich . der Schultheis der Natt vnd all Burger ge¬

meinlich der Statt ze Lutzern . der Amman der Natt

vnd all Burger gemeinlich der Statt Zuge / ze Egre/

vnd all die in daz selb > Ampt Zug gehoerent. die

Anman vnd all lantlute gemeinlich . der dryer len-

dcr Vre Switz / vnd Vnderwalden / Tuon kunt allen

den disen brief Sechent / oder hoerent lesen . Daz

wir mit gemeinem Natt, vnd mit guoter, vorbe-

trachmng durch nutz vnd notturft vnd guoten fridcö j

willen vnser vnd dez landeS vber ein komen Syen

gemeinlich . vnd einhelleklich . der Ordenung vnd ge¬

setzten / als hienach geschriben stat. Des ersten ha¬

ben wir gesetzett. Wer mit husrovchi / mit sin sel-

bcrs lib / oder mit sinem gesind sitzen vnd wonhaft

Sin wil / in keinen > disen vorgen? ftetten vnd len-

dcrn / er sij pfaff / oder ley , Edel oder vnedel /

die der Herzogen von Oesterrich , Natt oder dienst

gclovt oder gesworen hant / die alle sulent ovch lo¬

ben vnd Swercn vnser der vorgen. stett vnd lender

nutz vnd Ere ze furdern / vnd mit guoten truwen

ze > warnen vor allem dem schaden , So si verne-

ment / daz dien vorgen? stecken oder lendern gemein¬

lich / oder sunderlich dekeine wiö braesten oder scha¬

den Bringen moecht / vnd sol si da vor kein ander

Eyd / den si ieman getan hant / oder noch taetin /

nut schirmen / an all geuerd. Waz ovch pfaffen j

in vnser Eydgnosschaft / in Stetten oder in lendern /

wonhaft Sint die nicht Burger / lantlute noch Eyd-

gnoss Sint / die sulont kein froemdeS gericht / geist-

lichs noch weltlichS . suochen noch triben . gen nie-

men so in disen vorgen? Stetten vnd lendern sint/

wan si Sulent von > iechlichem Necht nemen an den

ftetten , vnd vor dem Nichter / da er gesessen ist /

cS wer dann. vmb ein. E. oder vmb Geistlich fachen,

an all geuerd. Welcher pfaff aber do wider tuot/

da sol du statt , oder daz land / do der selb pfaff

wonhaft ist / verhütten vnd versorgen / mit aller j

ir gemeind / daz dem selben pfaffen nieman essen



noch trinken gaeb, huse noch Hofe, gen im mit kovff

noch widerkovff, noch kein ander gemeinsam) mit

im Hab an geuerd / vnd sol ouch der selb pfaff in

niemans Schirn sin vnser ftett noch lendcr, alle die

will vntz er von dien j froemden geeichten lat, vnd

ovch abgeleitt den schaden / den der angesprochen

genomen hat / von der froemden geeichten wegen an

all geuerd. Wer ovch daz ieman so in disen vor¬

dem ftetten vnd lendern wonhaft Sint den andern

an Recht. angriff vnd schadgoty/ mit Pfändung j

oder mit andern Sachen/ des lib vnd guott sulent

die bi dien er wonhaft ist / angriffen / noeten vnd

des wiscn. daz er den schaden gentzlich ab leg vnd

wider tuo, wan vnser geswornen brief Wisent / daz

nieman den andern an Recht Schadgen sol. Wer

ovch daz kein ley vnder vns den j andern mit froem¬

den geeichten vff trib . geistlichen oder weltlichen .

vmb weltlich Sach / wie der angesprochen des ze

Schaden knmt, daz sol im der kleger ablegen / wan

iederman sol von dem andern Recht naemen vor dem

Richter da der ansprechig gesessen ist / als vnser j

Buntbriefe bewisent. ES sol ovch nieman der vnder

vns den vorbenemten stellen vnd lendern gesessen ist/

Sin sach oder ansprach ieman in deHein wis geben/

da von ieman bekumbert moecht werden / bi der pen

so vor vnd hie nach geschriben statt / an all geuerd.

Wer aber daz ieman j in disen vorgen. Stetten vnd

lendern sin Burgrecht oder sin lantrccht vf gaeb /

vnd darnach ieman vnder vns mit froemden Gerich¬

ten / Geistlichen oder weltlichen / vf trib vnd schad¬

goty / der sol doch meiner mer wider in dieselben

statt / oder in daz land komen / E daz er dem j

angesprochen gentzlich abgeleit allen schaden / den er

von des froemden geeichtes wegen genomen halt /

an all geuerd. Wir Syen ovch einhclleklich vber

ein komen / daz wir all straffen von der Stiebenden

brug vntz gen Zürich ze allen sitten in aller vnser

Eydgnosschaft j Schirmen Sulen vnd wollen / er Si

gast lantman oder Bürger / sroemd oder heimsch /

wie si geheißen Sint / daz die mit ir lib vnd mit
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ir guott in allen vnsern / vnd der so zuo vnS gehoe-

rent / Gerichten vnd gebieten sicher varen / daz si

ane Recht nieman kunbern / sumen noch ^ Schadgen

sol . wer aber do wider tuott ) da sulen wir all

einander behulfen vnd beraten sin / wie der gewisett

werde / daz er den schaden vnd den angriff ableg

vnd wider tuo so verre sin lib vnd sin guott erzu-

gen mag an all geuerd . Vnd als da her ze etlichen

zitten von ^ Stetten vnd von lendern lute vss gezo¬

gen sint / vnd ander lutt angriffen / vnd gepfendett/

geschadgott hant / da von vil grosser schad komen

moecht / vnd den schaden ze verkamen / haben wir

einhellcklich gesetzctt / meinen vnd wellen nicht / daz

von disen vorgen. stellen j vnd lcndcrn ieman kein

locff oder vszog mache mit pfandunge / oder mit an¬

dern fachen / ieman schadge / dann mit vrlovb wil¬

len vnd wisscnt / Zürich eines Bürgermeisters vnd

des NateS / ze Lutzern des Schulthn vnd des Rates.

Zuge des Ammans vnd des Rattes / vnd in j den

obgen. drin lendern Vre Switz vnd Vnderwalden /

der Amman vnd der Natten / sundcrlich in rechlicher

statt vnd lant da die gesessen Sint die den angriff

tuen wellen / oder getan Hand. Wer aber do wider

mott des ieman ze schaden kumt / den vnd die su¬

lent > die Statt / oder daz land / by den er won¬

haft ist , wisen vnd noeten / an lib vnd an guott /

daz er den angriff vnd den schaden ab leg vnd gentz¬

lich wider tuoy vnuerzogenlich / an all geuerd. Aber

in disen fachen haben wir die von Zürich vns selb

vsgelasen vnd vorbehept j vnser Frovwen die Epti-

schin vnd ir gottzhuS in vnser statt gelegen / vnd

ovch vnsern Heren den Bischof von Costentz / sin

geistlich gericht / vnd ander gelupte / so er mit vns

vnd wir mit im vber ein komen Syen / vnd vnser

brief ze beiden sitten Wisent / als lang I vnd die

werent / an all geuerd. So hant aber wir die vor-

gem Burger von Lutzern vnS selben in disen fachen

vorbehept vnd vsgelasscn vnser Heren vnd ir gotzhus

in dem Hoff ze Lucern / ovch ane geuerde. Wer ovch

daz wir diser vorgeschriben stuk keines nu j oder
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hienach minren oder meren woltin, daz mugen wir
wol wo» / ob wir sm die vorgem Stett vnd lender
gemeinlich oder der Merteft vnder vns vber ein ko¬
mmt / vnd ze Rat werden, vnd ovch also daz dis
gesetzten vnd alleö daz an disem brief geschriben stat j
vnschedlich Sin sol allen vnser Bunden vnd eyden/
wan die gentzlich Beliben Sulen in aller kraft / als
vnser gesworncn Buntbrief Wisent / an alle geuerd.
Vnd her vber daz diS alles ietz / vnd in künftigen
zitten / stctt vnd vnuerkrenkett belibe / So han wir >
die vorgem von Zürich / von Lutzern vnd von Zug

vnser stett gemein Jnsigel vnd wir die vorbenemten
von Vre von Switz, vnd von Vnderwalden, vnser
lender gemein Jnsigel offenlich an disen brief ge¬
henkelt / vnS vnd allen vnsern nachkomen j ze einer
vergicht der vorgeschoben dingen / Der geben ist an
dem nechsten Mentag nach Sant Leodegarien tag
des heiligen Bischofs, Do man zaltt von CrtstuS
geburtt DruzehenhundertJar / dar nach in dem
Sibenzigosten Jar — — >

Abgedruckt bei Tschudi I,

23.

1386, 22 Horn UN g.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Schulth die Raet vnd Bvrger gemein¬
lich der Stat ze Lutzern, der Amman die Raet vnd
Bvrger der Stat ze Zvg vnd dz Ampt gemeinlich
da selbs ze Zvg, Wir der Bvrgermeister die Raet
vnd Bvrger gemeinlich der Statt Zvrich vnd j wir
die LantAmmanvnd die Lantlutt gemeinlich der
dryer Lender / Vre, Switz vnd Vnderwalden, be¬
kennen vnd tuon kvnt offenlich mit disem brief. Als
wir in mishellvng vnd in kriegen syen mit dem Hoch-
gebornen Fürsten Herzog j Lupolt von Oesterrich mit
sinen Lantvoegten mit sinen Ratten Herren Rittern
vnd knechten Stetten vnd allen andern sinen helffern
vnd dienern / die in disem krieg begriffen sint, Da
zwischen! die erbern wisen vnser svnder guoten j
frvnt vnser Herren von Strasbvrg Basel Regenspvrg
Ovgspvrg Costentz Vlm Rotwil Noerdlingen Raven-
spurg Vberlingen vnd Memmingen einen guoten ge-
truwen frid bered vnd getaedinget hanr / den selben
frid wir die j obgem Stett vnd Lender von der we¬
gen do getaedinget ist sur vns vnd für all vnser
helffer vnd diener vnd für all die so zuo vns gehoe-
rent mit guoten truwen gelopt vnd verheissen haben

war vnd statt zehalten vnd ze volfueren vntz j vf den
Svnnentag ze vsgander pfingstwochen so nv schiereft
kvnt vnd den selben tag allen an geverd. nach dien
Stvken vnd mit dien gedingen als hienach geschri¬
ben ist. Des ersten dz man vns dien vorgen. Stet¬
ten noch dien ^ Waltstetten die vnser helffer gewesen
sint / noch dien vnsern da zwischen! kein kovff vS
der Herschaft Stett noch Schlos geben sol si tuon
es dann gern / dz selb sol ovch der Herschaft vnd dien
iren von vns den obgen. Stetten vnd Waltstetten >
vnd von dien so zuo vns gchoerent ze gelicher wise her
wider sin. Doch sol die obgen. Herschaft noch die
iren nieman weren noch vor sin der vns den obgen.
Stetten vnd waltstetten dvrch der Herschaft Lam
vnd vestinen deHeiner ley > kovf bringen oder zuo-
fueren wil an geverd. Es ist beret wer dz deweder
teil gult Stvr oder zins vf dem andern hett die
selben gult stur oder zins mag ietweder teil an den
andern vordren ob er wil mit dem Rechten oder
Svs j mit bescheidenheit / Also dz ietweder teil dz
Recht in disem frid von dem andren nemen sol ob
er wil an dien Stetten da er gesessen ist, beschei-
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denlich vnd vngefarlich. Was ovch luten der Her¬

schaft oder der iren smt/ welchi da svnder von > inen

selber die vf dem Lant gesessen smt ane allein die

so in dien Glossen smt gesessen die mit mvren oder

mit Letzinen beslossen oder begriffen smt wider zno

der Herschaft oder zno dien iren woltin die sol in

disem frid nieman Nechtvertigen j doch sol ietwderm

teil sin Recht gen dien selben behalten sin. ES ist

ovch beret dz wir die vorgeiü Stett vnd Lender noch

die vnsern in dem frid in der Herschaft SloS noch

Vestinen nicht wandlen füllen noch dar inne ze schaf¬

fen haben j Es wer denn dz ieman ze dem andern

mit dem Rechten oder mit bescheidenheit zevordren

hett vmb zinS Stur oder gult / dz selb sol der Her¬

schaft vnd dien iren gen vnö her wider sin, Doch

mvgen wir die vorgm. Stett vnd Walt- ^ stet vnd

die vnsern dvrch der obgeiü Herschaft Lant vber die

wasser vnd die wasser ab dvrch die Brvggen vnd

Glos mit vnser kovfmanschaft vnd ovch svS vnd

mit ander lutt guot vf vnd nider wol wandlen als

vnS dz suogklich > ist alö vor disem krieg vngefar¬

lich / dz selb sol der Herschaft vnd dien iren hin

wider sin.. Woelt ovch deweder teil vf dem Lant

Buwen dz sol Jetweder teil dem andern in disem

frid gestatten vf sinen guetern die ietweder teil vor¬

mals j gebvwen hat. Wir die vorgenl Stett vnd

Lender vnd die vnsern suln ovch die Vestinen vnd

Slos So wir der Herschaft vnd dien iren ingeno-

men haben vnwnostlich inne halten disen frid vö eö

werde dann da zwischent anders betaedinget ^ oder

bericht an geverde. Wer ovch dz vf dewedrem teil

in disem frid ieman gen dem andern zerhvll oder

stocssig wurd es wer mit Worten oder mit werken

da vor Gott sy / dar vmb sol diser frid nicht ge¬

brochen sin dann dz er war vnd j stet beliben sol als

vor ist bescheiden/ Doch also von wedrem teil oder

von wem die zerhellvng bcschaech da sol die Stat

oder dz Lant / vnder dem der oder die gesessen smt

oder zno dien er gehorti die den Brvch getan hel¬

ft» vnverzogenlich j straffen vnd strengklich bessren

nach dem vnd dv fach dann an ir selber ist / dz selb

sol die obgen. Herschaft ir Lantvoegt ir Stett vnd

die zno inen gehoerent gen dien iren vnö ze glicher

wise her wider tuon an all geverd .. Her j vber ze

einem offennen vnd vesten vrkvnd dz der vorgeschri-

ben frid von vns vnd von dien vnsern vnd die zno

vnS gehoerent dz vorgeseit zil vS für all ander in-

fell war vnd staet vnd vnzerbrochen belib So haben

wir die vorgen. > von Lutzern von Zvg vnd dz Ampt

ze Zvg von Zvrich von Vre von Switz vnd von Vn-

derwalden vnsri Jnsigel offenlich schenket an disen

brief/ Da zno haben wir die obgen. Stett erbetten

die Vesten vnd wisen vnser svnder ^ guoten srvnt

Hern Eberhart von Mvlnhein von Strasbvrg Ritter

Chuonr. zer Svnncn von Basel / Johans Wenden

Oegspvrg / Volr. den Habch von Coftentz / Petter

den Loeywen von Vlm / Wilhelm Meyenberg von

Rafenspurg vnd Heinrich j Brvmstn von Vberlingen

dz st ir Jnsigel ze einer stcherheit vnd gezvgnvss des

vorgcschriben frideS / won st vnd die andren Botten

von des RichS Stetten den selben frid beret vnd

betaedinget hant offenlich gehenket / Hanl an j disen

brief / DeS ovch wir die obgen. Eberhart von Mvln¬

hein Ritter/ Chnonrat zer Sonnen/ Johanö Bend/

Volrich Habch / Petter Loeyw / Wilheln Meyenberg

vnd Heinrich Brvmsi offenlich veriehen dz wir dvrch

Bett willen der Egen, von j Lutzern von Zvg von

Zvrich von Vre von Switz vnd von Vnderwalden

vnsri Jnsigel ze einer gezvgnvss des vorgeseiten fri¬

deS zno iren Jnstgeln vnö vnd vnsern Erben vn-

schcdlich offenlich gehenket haben an disen brief / der I

Geben ist an dem ncchsten Donrstag vor sant Ma-

thyaS tag des heiligen Zwelfbotten.. Do man zalt

von CristuS gebort / Drvzehen Hvndert vnd Achzig

Jar dar nach in dem Sechsten Jare

Abgedruckt im Schweiz. Geschichtforschcr iX,23Zff.
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Wir der Schulth der Amman der Bürgermeister

die Raet Bvrger vnd Luit gemeinlich der Stetten

Lutzern Zvg vnd in dem Ampt da selbs ze Zvg vnd j

ze Zürich, die Landamman vnd die Lantlut gemein¬

lich der dryer Lcnder Vre Switz vnd Vndcrwalden,

Bekennen vnd tnon kvnt offenlich mit disem brief j

AlS wir in krieg vnd in mishellvng syen mit dien

Hochgebornen dvrlnchtigen Fürsten Herzog Lupolt

von Oesterrich mit stnen Bruodern vnd mit Herzog j

Albr von Oesterrich irem Vettern mit iren Helffern

vnd dienern vnd die zuo inen gehoerent, Da zwi-

schent die Erbern wisen vnser besvnder guoten frvnd j

des Heilgen Nichs Stett Einen guoren vnbedinge-

ten getruwen frid beret vnd betacdinget hant . Den

selben frid ovch wir mit gnoten truwen gelopt vnd j

bi vnsern Eren verheissen haben luter vnd gantz war

vnd statt ze halten vnd ze volfneren für vnS vnd

für all die vnsern vnd die zuo vnS ge- j hocrent für

all vnser Helffer vnd diener vntz vf den nechsten vn¬

ser frovwen tag ze der Liechtmcss so nv kvnt vnd den

tag allen an geverd, Vnd soellen j ovch wir vnd all

die so zuo vnS gehoerent st syen in vnsern Stetten

oder Lendern der obgen7Herschaft vnd allen dien so

zuo inen gehoerct aller lcy kovf geben j vngefarlich,

Won ovch vf beiden teilen Jederman zuo dem an¬

dern in Stetten in Lendern vnd vf den wassern süd¬

lich vnd Rueweklich mit aller kovfman- > schaft vnd

mit allen andern fachen wandle» sol vnd mag als

vor disem krieg ane all gcuerd. Wer aber dz ieman

der zuo vnS gehoeret disen frid vber- j fuer vnd

braech an der vorgen. Herschaft an den iren gemein¬

lich oder an ieman der zuo inen gehoert sonderlich.

Wenn wir die vorgem Stett vnd j Lender dehcin

dar vmb mit Bottcn oder mit briefen ermant wer¬

den von dem oder von dien die denn geschadgod stnt

So sol vnser ieklichi Stak vnd Land > vnder dem

der oder die gesessen sint die den schaden vnd frid-

brecht getan hant bi iren Eiden die selben fridbre-

eher vnverzogenlich an irem Lib vnd an j irem guot

so verr wir mugcn wisen , das st den schaden vnd

den angrif furderlich widertnon vnd ablegen, Braech

aber der vnsern ieman den frid mit j Totslegen oder

mit brand zuo des Libe sol ieklich Stat vnd ieklich

Lant, zuo den er gehoeret, ane furzug Richten nach

Recht, Daz selb sol die obgen. Herschaft j ir Ampt-

lnt vnd die iren vnö vnd dien vnsern ze glicher wise

her widertnon . ES mag ovch Jederman zuo dem

andern ob er wil sin Geltschult fordren j vnd suochen

mit bescheidenheit oder mit dem Rechten als gewon-

lich ist vor dem Richter da der Ansprechig hin ge¬

hoeret , oder gesessen ist . Wir soellent vnd j mvgent

ovch disen fried vS Rueweklich vor der obgen. Her¬

schaft vnd vor den iren Jnne haben was wir der

selben Herschaft guotcS ingenomen hant. ES j syen

Stett Bestimm Teler Land oder Lutt vnd soelcn ovch

die selben Stett Vestinen Lut vnd Land die wir Jnne

haben in disem frid sicher sin vnd j ane alle dienst

belibcn vf dz zil als vorgeschriben ist in aller der

wis vnd mass als ovch wir vnd als dirre frid beret

vnd an disem brief verschriben ist j ane all geverd.

Her vber ze Einem offenn vrkvnd dz diS vorgeschri¬

ben alles war vnd statt belib So haben wir die

vorgen. Stett vnd Lender vnser j Ieklich sin Jnstgcl

für sich selber vnd für die so zno ieklicher Stat vnd

icklichem Land vnd Ampt gehoeret offenlich gehenkt

an disen brief, Der geben j ist Znrich an dem nech¬

sten fritag vor Sanr Gallen lag . Do Man zalt von

Gottes geburt Drvzehen Hvndcrt vnd Achzig Jar

dar nach in dem j Sechsten Jare.. - -
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27.

1387/ 1-1 Jänner.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Schulth der Amman der Bürgermeister

die Raet Burger vnd Litt gemeinlich der Stetten,

Luczern Zug vnd in dem Ampt da selbs ze Zug vnd

ze Zürich / die Lantamman vnd die Lantlut j gemein¬

lich der dryer Lendcr Vre / Switz / vnd Vnderwal-

den / Bekennen vnd tnon kunt offenlich mit disem

brief. Als wir in krieg vnd in misshellung syen/

mit dien Hochgebornen dvrluchtigen Fürsten. Herzog j

Albrecht Herzogen ze Ocsterrich ze. Herzog Wilhelm/

Herzog Lupold/ Herzog Ernst / vnd Herzog Fridri-

chen Herzogen ze Ocsterrich w. smen vettern / mit

ircn helffern vnd dienern vnd die zuo inen gehoercnl /

Da zwischent > die Erbemwisen vnser besnndcr gno-

len frvnd / des Heiligen Richs Stett / Einen^ guotcn

vnbedingeten getruwen frid bereit vnd betaedingct

hant / - denselben frid ovch wir mit guoten truwen

gelopt vnd bi vnsern ^ Eren verheisscn haben luter

vnd ganp war vnd staet ze halten vnd ze volfueren

für vnö/ vnd für all die vnsern vnd die zuo vnS ge-

hoerent / für all vnser helffcr vnd diener / vnd für

ander die in disem krieg j begriffen stnt / von nu

dem nechsten vnser frovwen tag ze der liechtmisse so

nu kvnt Ein gantz Iar / das nechste so dann schic¬

kest künftig Wirt ovch vff vnser frovwen tag der liecht¬

misse/ vnd den selben tag j allen an gcucrd.. Vnd

fullent ovch wir vnd all die so zuo vnS gehoerent st

syen in vnsern Stetten oder Lendern / der obgcn.

Herschaft vnd allen dien / so zuo inen gehoerent / in

dem zil aller ley kovf geben vngefarlich > Won ovch vff

beiden teilen iederman zuo dem andern in Stett in

Lendcr vnd vff wassern discn frid vs, fridlich vnd

Nueweklich mit aller kovfmenschaft / vnd mit allen

andern fachen wandlen sol vnd mag / ane I all vfsctz/

als vor disem krieg an all gcuerd.. Wer aber das

ieman der zuo vnS gehoerct/ disen frid vberfncr vnd

Braeche an der vorgem Herschaft / oder an den iren

gemeinlich / oder an ieman der zuo inen j gchoeret

snnderlich / wenn wir die vorgen. Stett vnd Lendcr

deHeine / dar vmb mit Botten oder mit briefen er-

mant werden / von dem oder von dien / die dann

geschadgot sint / So sol Jeklich Stat vnd Lant >

vnder dem die oder der gesessen stnt / die den schaden

vnd fridbrechi getan hant bi ircn Eiden / die selben

fridbrechcr / vnuerzogenlich an irem lib vnd an irem

guot / so verr wir mugen wisen / das st den j schaden

vnd den angrif furderlich widertuon vnd ablegen.

Braeche aber der vnsern ieman den frid / mit tod-

slegcn oder mit Brand / zuo des libe / sol Jeklich

Stat Jeklich Laut zuo dien er ^ gchoeret ane für-

zug Richten nach Recht. Das selb sol die obgem

Herschaft ir Amptlnt vnd die iren vnS vnd dien vn¬

sern ze gelicher wise her wider tnon . Vnd was

vfloeiff in disem frid von j dewedrem teil an dem

andern beschchent / dar vmb sol doch cnweder teil

dem andern enkein sin Vesti / noch Slos innemen/

noch dar nach stellen in deHein wise an geuerd . .

Es mag ovch j ze beiden teilen iederman zuo dem an-

dern ob er wil sin geltschult vordren vnd snochen/

mit bescheidenheit oder mit dem Rechten / als ge-

wonlich ist / vor dem Richter do der ansprechig hin

gchoeret oder ge- > scssen ist / Vnd sol man ovch da

dem klager bi dem Eide vnuerzogenlich Richten.

Wir snllent vnd mngent ovch disen frid vs Nuewek¬

lich vor der vorgen. Herschaft vnd vor dien iren

inne haben was ^ wir der selben Herschaft guotes

ingenomen hant / eS syen Stett / Vestinen / Tellr /

Land oder Lut / vnd snllent ovch die selben Stett /

Vestinen / Lut vnd Land / die wir inne haben / in
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disem frid sicher sin , > vnd inrent iren Glossen vnd

Letzinen ane all diensi beliben , vff das zil als vor

bescheiden ist, in aller der wise vnd masse als ovch

wir , vnd als discr frid verschriben ist an all geuerd..

Beschech ovch j deHeiner vbergrif an dewedrem^teil,

das Got lang wend , dar vmb sol die vorgen. Her¬

schaft vnd ir Amptlut ze tagen komen gen Var in

das klofter , vnd sullent wir die obgcn? von Luczern

von j Zug vnd das Anipt , vnd die egeiü Waltstett

gm Zürich komen , vnd sullent dann wir die von

Zürich von der vorgen. vnser Eidgnossen / oder von

vnser selbs wegen ovch gen Var in das kloster ^

komen , Aber die von Bern vnd von Solotrcn sul¬

lent ze tagen komen an die Stett , do si von alter

her , mit der vorgenl Herschaft / vnd mit iren Ampt-

luten ze tagen komen sink, Vnd sol ovch > diS be¬

schehen vnuerzogenlich , wenn deweder teil von dem

andern ze tagen gemant wird . Vnd sullent dann ze

beider sit zuo dien selben vfloeiffen ernstlich Reden,

wie si mit lieb übertragen werden an geuerd — >

Her vber ze Einen« offcnnen vrkund, das diS vor¬

geschoben alles, war vnd statt belib , So haben

wir die vorgem Stett vnd Lender , vnser Iekliche

sin Jnsigel, für sich selber , vnd sur die j so zuo

Jeklicher Stat vnd Ampt, vnd zuo Jeklichem Land

gehoeret, offenlich gehenket an disen Brief.. Der

geben ist Zürich . An dem vierzehenden tag des Ma-

nodes. Gennerö. — ^ Do man zalt von Cristus gc-

burt Druzehen Hundert, vnd Achtzig Jar . Dar

nach in dem Sibenden Iare —

Abgedrucktbei Tschudi l, SSL.

28.

4 587, 44 Herbst monat.

(Staatsarchiv Bern.)

Wir. Albrecht von gots gnaden Hertzog ze Oestcr-

rich , ze Styr, ze Kernden. vnd ze Krain. Graf

ze Tyrol :c. Fridrich von gotS gnaden Byschof ze

Strasburg . Graf Ruodolf von Hochemberg Graf

JohanS von Habspurch der Junge . gras Berchtolt

von Kyburg, Grefin Elyzabetha von Ruwemburg.

Henman von Krenkingcn ein Frye. Wir..dieBur-

germeistere.. j Schultheissen vnd .. Nete, der ..

Stetten .. Basel.. Zürich .. Lutzern .. Bern.. Burg¬

dorf .. Thun .. Vndersewen.. Arberg .. Louppen ..

Solotren .. Colmer .. Munster in sant Gregrorien

tal.. Keysersperg .. Mulhusen .. Richenwilre .. Zel-

lemberg vnd Thurenkein . Tuond kunt, vnd veriehent

offenlich mit disem brief, Wand vil grosser gebre-

sten. von der Muntze I vnd der boesen phenningen

wegen, in disen Landen dahar bi guoter verluffener

zite gewesen sint , solichen gebrcsten ze versorgende

ze versehende vnd ze wendende, Sien wir mit guo¬

ter Vorbetrachtung vnd rate, einhellenklichen, diser

nachgeschobenen tedinge vnd ordenunge durch gemei¬

nes nutzes willen vberein komen, vnd habent ver¬

sprochen vnd > globt, verspreche»! vnd globent mit

disem brief, Wir Hertzog Albrecht, bi vnsern fuerst-

lichen truwen vnd eren. vnd wir die andern, als

vor vnd nachgeschoben sint, bi den eyden Als hie

nach begriffen ist, Daz wir die halten, vnd volle-

fueren sullent vnd wellent, dise nechste zehen gantze

Iare, die schiereft nachenander künftig sint, nach

date j diz briefs ze komende, Jeglicher da er gewalt

het, ane geuerde. . Wir der egenant Hertzog Al¬

brech , fuer vns, vnd vnsere lieben Vettern. Her¬

tzog Lupoltz wilcnt vnsers lieben bruoderö seligen



XI. VII

gedengnusse Sune / in vnsern Stetten, Friburg in
Brisgoewe, Schafhusen / Brisach, Zouingen / Vilin-
gen , Berghein vnd ouch ze Tottenowe / die ietzo >
Muntzen habent/ So denne Ninfelden/ Sekinge»/
Waltzhuot, Diessenhouen / Stein / Wintermr / Zelle
Raprechtswilr / Frowenfeld , Surfe / Wietlispach
Ölten / Arowe / Brügge Mellingen / Baden Brem¬
garten / Lentzburg Arburg/ So denne Nnwenburg/
Kentzingen Endingen / Altkilch / Phirt Befuort / Bluo-
memberg Batten- > riet / Masmunster Tanne Senn¬
hein / vnd Einsishein / vnd in den Landen / vnd
kreisten / dar inne die Muntze gat / Wir Friderich
Bischof ze Strasburg / in vnsern Stetten Rufach /
Sultz Egenshein zem heiligen Crutze MarggoltzheiN/
vnd in den Landen vnd kreisten / dar inne die Muntze
gat/ Wir graf Ruodolf von Hochemberg j graf Jo-
hans von Habspach / graf Berchtolt von Kyburg /
grefin Elyzabecht von Nuwemburg vnd Henman von
Krenkingen ein Frye/ in den Stetten Notemburg/
Louffemberg Wangen Nuwemburg Tuengen / vnd als
verre wir gewalt habent / Vnd wir die vorgen . .
Burgermeistere.. Schultheissenvnd.. Rcte in den ob-
geilän Stetten > Wir Imcr von gots gnaden Bischof
ze Basel / Wilhelm von den selben Gnaden .. Abbet
ze Muorbach. Brvn Herre ze Napoltstein vnd graf
Heinrich von Sarwcrde / Herre in der obern Stat
ze Rapoltswilr / veriehent ouch mit disem bricf/ wie
doch wir zuo disen ziten Muntzen nut habent/ daz
wir dise tegdinge vnd ordenunge ^ Wir Jmer Bischof
ze Basel / für vnS / vnd vnser Stctte Telsperg /
Louffen / Lieftal / Biel vnd die Nuwenstat / vnd da
wir gewalt habent/ Wir Wilhelm Abt ze Muorbach/
für vns vnd vnser Stctte / saut Amarin Watwilr
vnd Gebwilr / vnd da wir gewalt habent / Wir
Brun vnd graf Heinrich von Sarwerd / fuer vns j
die von Rapoltswilr vnd in den Landen vnd kreisten/
da die Muntze gat / vnd wir gewalt habent / stete
vnd vefte halten wellem / so verre / st vns / vnd st
anrucrent / ouch ane geuerde. Wir die .. Burger¬
meistere .. Schulth .. Rete vnd .. Burgere/ der vor-

genan Stetten Friburg in Brisgoewe / Schafhusen
Brisach Zouingen / Ailingen ! Berghein / ze Tottenow
Rinfelden/ Gelingen Waltzhuot/ Diessenhouen / Stein/
Wintertur Zelle Raprechtswilre / Frowenfeld / Surft/
Wietlispach. Ölten Zouingen / Arow / Brugg Mel¬
lingen Baden / Bremgarten / Lentzburg / Arburg ,
Nuwemburg / Kentzingen / Endingen / Altkilch / Phirt
Befuort Bluomemberg Tattenriet/ Masmunster Tanne j
Sennhein / Einsishein / Nufach Sultz Egenshein /
zem heiligen Crutze MarggoltzheiN/Notemburg / Louf¬
femberg/ Wangen Nuwemburg Tuongen/ Telsperg/
Louffen / Liestal / Viele zer Nuwenstat / sank Amarin
Watwilr Gebwilr vnd Rapoltswilr / veriehent ouch
daz dise tegdinge / vnd ordenung / mit vnsern guoten
willen vnd gunst bescheheu sink / vnd hant j st ouch
globt vesteklich vnd getruwelich ze haltende / so verre /
st vns anruerent / vnd da wider nut ze tuonde / ane
geuerde/ Vnd wir die.. Rete / vnd .. Burgere ze
saut Vrsicien vnd ze Waltkilch/ habent ouch globt/
die selben ordenung stete ze habend / so verre / st vns
ouch anruerent / ane geuerde/ Vnd stnt diz die leg-
dinge vnd ordenunge/der j wir vberkomen stnt / Dez
ersten / daz wir die vorgm Herren vnd .. Stette /
soellent slahen / ein phund fuer einen guldin / vnd
soellent geben/ vmb ein Mark stlbers/ Sechs phund/
derselben muntze / vnd nut me / vnd soellent tuon /
zuo ie einer mark / Sechs Lot spis / vnd soellent
schroten / vf vier Lot / ein phund / vier schilling vnd
vier phenning/ vnd soelent > derselben phenningen/
drissig vnd vierdhalb schilling / Sechstehalb Lot we¬
gen / vnd soellent dieselben Sechstehalb Lot / vier
Lot/ vines stlberS/ vsser dem fure geben / so man st
vcrsuocht / Den knechten sol man geben / von ie der
Mark ze lone / zwein schilling / vnd acht phenning /
vnd vf zweintzig mark / dru Lot ze furgewicht / ES
sol ouch ie der j Herre / vnd Stat / drie crber Manne/
vsser irren .. Neten kiesen/ vnd zuo der Müntz setze»/
wenne vnd wie dike ez Inen fuoglich ist / die ouch
liplich zuo den Heiligen sweren sullent / die phenning
ze versuochende / c / daz man st malet / vnd sol ouch/
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der, die phenning ze malende het / sweren / zuo den
Heiligen / keinen phcnning ze malende / denne die /
die I Im geantwurt werdent, von denen / die zuo
der Muntze geordenet vnd gesetzet sink / ze vcrsuo-
chende / Vnd wenne man si versuochet / welcö wcrch
denne ze ringe funden wird / daz ist / das phund /
ain vierdung / vber vier phenning / die sol man wider
in setzen vnd brennen / vnd sol der.. Muntzmcister/
den schaden haben / Wurde ez aber als swach ^ fun¬
den / vber dru male, daz die / die cS versuochent /
vf ir eide dunkte / daz eö ze geuarlich were / die
ouch daz, bi ircu ciden furderlichen für ir Herren
vnd .. Rcte bringen soellent / So sol man ouch denne
zuo dem Muntzmeister richten nach recht / Ouch mu-
gen wir die vorgenan Herren vnd Stette / welcn daz
vndcr vns fnoglich ist / vnser j phenning / ortdacht
oder stnwel machen / vnd soellent vnser ieglicher / ir
merklich zeichen / dar in slahcn / doch also / daz die
phenning / bi dem stlbcr schrote vnd gewichte / vnd
ouch die loene der Muntzmeistere vnd knechten bliben/
als vor geordenet ist / ES soellent ouch / ie der Herre
vnd Stat / die Muntzmeisterevnd knechte / der st
gcwalt habent > halten / vnd dar zuo wisen / daz st
bi den selben loenen blibent / vnd dar vmb wcrkent /
ob st steh / da wider sperren wölke»/ Item wer die
phcnning beschrotet / vnd vsliset / dem sol man / die
vinger abslahen / vnd In hengken / Item wer ouch
dise nuwe phenning / vsliset / vnd si brennet / der
sol lib / vnd guot veruallcn sin dem Herren j oder
Stat / da er sesshaft ist / vnd hingehoerct / Item
wer silber / oder gemuntzet gelte / von dem Lande
fuorte/ in welher Stat / oder der Herren Stetten
Landen vnd gebieten / der da mit begriffen wurde/
daz sol der Stat / oder dem Herren , vnder dem er
gesessen ist / vnd in zuogehoert / volgen vnd bliben /
vnd inen da zuo besseren / nach ir erkant j nusse/
Were aber daz er da mit nnt begriffen wurde / vnd
sust von icmant darvmb angesprochen/ vnd mit zwein
erbern mannen wurde erzuget / oder moechte er sin /
mit sinem eide / nit vsgan / so sol - er dem Herren/

oder der.. Stat / da er denne hingehoert / so vil
gnotcs / so er verfuert het / vcruallen sin / vnd dar
zuo Inen ouch bessern j nach ir erkanlnusse / oder
man sol im / ein Hände abslahen / ob er dez guotes
mit haben moccht / Item es soellent ouch / die Herren
vnd Stette mcnglich eS stcn phaffen lcyen geistlich
oder weltlich / Cristan vnd Inden gebieten vnd swe¬
ren hcissen / wer stlbcr hat / oder Im Wirt / es si
gebrant silber / gcslagen silber / bruchstlber oder phen¬
ning j silber / daz si vcrkouffen wellent / daz si daz
niemant ze kouffcnde gebeut / der ez von dem Lande
fnere / noch si ez selber von dem Lande verfueren /
vnd sol ouch ein ieglicher Herre vnd Stat / daz selb
bi Inen versorgen / so si beste mngent / vnd wer
daz vberfuere / der sol ze besserung veruallen sin /
die vorgäs pene / vnd ouch daz einer j den Andern
rueye / bi dem selben sinem eide / wer daz vberfuere /
Item were ouch iemant / wer der were / der dchein
Muntze sluege / die valsche were / oder dar zuo nnt
recht hette / dem sol man / an lib / vnd an guot
griffen / vnd von Im richten nach recht / ane gnade /
vnd soellent wir alle / bi vnsern eiden enander dar-
zuo beraten vnd beholffen sin j getruwelich / so vcrre
wir mngent / furderlichen / vnd als bald daz fur-
bracht Wirt / Item wer ouch semlich boese Muntze
geuarlichen brechte / vnder die andern Muntzcn / si
werent geistlich oder weltlich personell / frowen oder
man / ab denen / sol man richten / alö vorgcschriben
stat / Item waz ouch gcltschulden gemachet sink j bi
einem iarc / vor dirre ordenunge / vnd datum diz
briefs / die mag / vnd sol man bezalen / vnd gelte»/
mit denen phenningcn / die ouch sidmalS gemuntzet
sind / hinnanthin bis vf sank Martins Abend / nechst
komcnde / vnd darnach nut / Waz aber vor einem
Iare geltschuldengemachet sink / die sol man j gel¬
ten vnd bezalen / mit semlichen phenningcn/ so man
ietz slahende Wirt / Wa aber widcrkovffe / ovch bi
einem Iare gcmachet sint / die mag man ouch ablot¬
sen vnd widcrkouffen / biz zuo vnser Frowen tag /
zer Liechtmesse ze nechst / Also daz man ie ein phund

/
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dirre nnwen muntze / geben sol / für drissig schilling j

haller oder mitlin / Item e6 sol ouch deHein wechsse-

ler , noch niemant ander , wer der sie / ine vmb

einen gemeinen gnoten guldin geben / denne ein phund

der egeis phenningen, noch ze gewinne nemen denne

zwein phenning / an einem guldin / so er in herus

verkouffet wil / de; si ouch alle sweren soellent / vnd

waz si guldiner inkouffent j die soellent si ouch fnr-

derlich her wider vsz verkouffen / wenne eS an si ge-

uordert Wirt / bi den selben eyden / Weler da; vber-

fuere, vnd die guldin thurer koufte oder verkoufte/

der sol funff phund ze besserung veruallen sin / dem

Herren, oder Stat / da er denne hin gchoert / als

dicke da; beschicht / vnd sol ouch eins da; ander we¬

gen wer da; vberfnere ^ Item eS soellent alle Muntz-

meisiere zuo den Heiligen sweren / di; also vngeuar-

lich ze haltende / vnd ir knechte ouch dar zuo hal¬

te» ze swerende, die phenning glich zuo dem Geyer

ze schrotende vngeuarlich / Item eS soellen ouch alle

Herren . Lantnogt vnd Amptlute / vnd alle Voegte..

Schulch .. Rete vnd .. Bürgere die Muntzen habent/

vnd ouch alle andere j Nocgte/ Schultheissen .. Nete

vnd .. Bürgere / die nut Muntzen habent / vnd in

den Landen vnd kreissen sint, da die Muntzen gant /

vsgenomcn Hcrtzog Albrecht vorgen / der bi siner

fursilichcr truwe diz glopt hat / als vorgeschriben ist/

sweren liplich zuo den Heiligen / dise ordenung vnd

ftuke alle getruwelich ze haltende ze vollefuerende vnd >

ze besorgende/ vnd ouch die Iren de; selben sweren

heissen / vnd onch darvmb ze richtende / als vorge¬

schriben stat / die vorgen zehcn Jare vsz ane ge-

uerde / Item wenne ouch die .. Lantuogt / Ampt¬

lute vnd .. Nete verkert werdent / So soellent die

nuwen/ die an der siat koment, sweren / in aller

masse, als die vordem getan habent/ diz ze haltend >

Item were ouch / ob iemand der in Visen Muntzen

sesshaft were / ein Muntze erworben Helte, oder noch

erwürbe / der sol dise ordenung nemen vnd halten,

vnd sol ouch die versorgen / mit brieuen vnd eyden /

in aller wise, als vorgeschriben siat Tete er dez

nut / so sol man sin Muntze verbieten vnd nut nemen

als verre die Muntzen gangent ^ die gehorsam sinr

vnd wer Im silber zuo fuerte / der sol die pene liden,

als ob er ez von dem Lande fuerte / Item man sol

die nuwen Muntze, in allen ftettcn vnd kreissen, als

wite si gat / nemen nach dem wechssel / als Vorbe¬

scheiden ist / Item ouch ist beret, da; wir alle /

die da Muntze habent / hinnanthin ierlichS, oder in

der JarS j friste/ ob deheinen Herren oder Stat

dungkte / da; gebreste har in »allen wolte / vnd ez

notdurftig were / gen Rinfelden / in die Stat komm

soellent / vnö da ze vnder redende / von dez gebresten

wegen / ob deHeiner har in viele / oder geuallen were/

den ze wendende vnd ze versorgende / so verre wir

vermugent / Oder were da; wir alle oder der mer- j

teile vnder vnS / vnS vf vnser eide erkament / daz

har inne vtzit ze bessercnde ze minrcnde oder ze me-

rende were / daz wir ouch daz wol tnon mugent /

vnd mag ouch daz ein ieglicher Herre oder Stat /

die deheinen gebresten befnndent / die dirre ordenung

schedelich vnd vnnutze wercnt / die andern alle dar

vmb manen gen Rin- j selben ze komende / daz ze

wendende vnd ze versorgende / als vorgeschriben ist /

ane geuerde / Ouch soellent dise vorgcnän tegdinge /

alle vollefuert werden / vnnerzogenlich / vnd ane alle

generde / Ez ist ouch ze wissende / daz dirre orde¬

nung zwein brief gemachet sint / vnd mit dirre nach-

geschriben Herren vnd Stetten Ingesigeln versigelt j

Der einer ze Baden / hinder dem Obern Lantnogt /

der ie ze ziten ist / liggen sol / vnd der ander hinder

den .. Reken / der Stat Basel / ze gemeinen Händen /

als ouch daz nemelich beret ist/ Har vber ze einem

steten waren vrkunde / dirre vorgeschriben dingen /

so ist dirre brief / mit vnser der vorgm Hertzog

Albrctz Graf Rno- > dolfS von Hochemberg / Graf

JohanS von Habspurg / Graf Bcrchtoltz von Kyburg

Grefin Elyzabeth von Nuwemburg HenmanS von

Krenkingen Fryen / vnd ouch vnser der egeschriben

Stetten Zürich / Lutzern Bern Burgdorf/ Tun Vn-

dersewen Arburg Louppen Solotren Schafhusen Zo-

7
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uingen Rinfelden Sekingcn Waltzhuot j Diessenhoucn
Stein Winterthur Zelle Raprechtswile, Frowenfeld,
Surft Wietlispach Ölten Arow Brugg Mellingen
Baden Bremgarten Lentzburg Arburg Rotemburg
Louffemberg Wangen NuwemburgTuengen Viele
vnd der Nuwensrat, Anhangenden Jngesigeln ver¬
sigelt , vnd bliben sol / hinder den Reten der Stat
Basel j in der wift / als vorgeschribenstat / Were
auch daz diftr brief nut voelleklichen mit den Jn-
stgeln / die dar an gehoerent / bestgelt wurde / so sol

er doch in stnen kreften bliben vnd dar in nut ge¬
brochen werden / vnd wer in nut besigelte / der
Muntze hat / dez Muntze sol man verrueffen vnd nut
nemen ane geuerde / Diz beschahe vnd j wart dirre
brief geben ze Basel, in dem Jare / do man zalt,
von gotö geburt , Druzehen hundert Achtzig vnd
Siben Jare / an dem nechften Samstag nach vnser
Frowen tag ze Herbste - - —
Angeführt bei Ochs Geschichte der Stadt und Landschaft

Basel II, -Wo.

29.

1 ? L 9 , t Aprtl.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Burgermeister der Schulth die Amman
die Raet Burger vnd Lut Gemeinlich der Stetten
vnd Laender Zürich . Lutzern Zug vnd des AmpteS
ze Zug . Vre. Switz . vnd Vnderwalden .. Beken¬
nen . vnd Thuon Kunt Offenlich mit disem j Brief,
Als wir vnd ander die zuo vnS gehoerent . Jetz
Lang zitt in krieg vnd in misshellung geivesen syen..
Mir dien HochgebornenDurluchtigen Fürsten . Dien
Hertzogen von Oesterrich / vnd mit dien Iren. In
dien selben Loeiffen sich vil grosser ding ergangen
hant von j Totslegen von Rovb von Brand vnd von
andern fachen .. Dar vnder die Erbern wisen vnser
Lieben Eidgnossen des Heiligen Richö Stett frnnt-
lich vnd als getruwlich gearbeit Hanl das st zwischen!
der egen. Herschaft vnd den Iren Einem. vnd vnS
dien obgem Stetten vnd > Lendren andrcnt. Einen
guoten vnbedingeten getruwen frid bereit betaedinget
vnd gemachet hant . Den selben frid wir für vnS
vnd für all die so zuo vns gehoerent / für all vnser
helffer vnd diener / vnd für die so vnserhalb In
disem krieg begriffen sink mit ^ guoten truwen gelopt
haben / Luter vnd gantz war vnd staet ze halten vnd

ze volfueren vntz vf den nechsten sant Goeryen tag
so nu kunt / vnd dannen hin Siben gentze Jar die
nechsten so dann schierest nach enander künftig wer-
dent, vnd den selben sant j Goeryen tag allen vn-
gefarlich. Mit dien ftuken vnd artikeln als st hie
nach eigenlich begriffen stnt.. Des ersten so sullent
vnd mugent wir die vorgäü Stett vnd Laender Vi¬
sen frid vS vor der egem Herschaft vnd vor dien
Iren vnd vor dien so zuo Inen gehoe- > rem. Rue-
weklich Jnne haben wes wir vnS der selben Her¬
schaft guoteö vnderzogen vnd Jngenomen haben.
ES syen SloS, Stett, Veistinen Telrr Land oder
Lut . Vnd sullent ovch die selben SloS , Stett /
Vestinen, Telrr Lant vnd Lut / so wir Jnne habem
in disem j frid sicher sin vnd ane all dienst beli-
ben . Vnd wz ovch die Lnte so in dien selben
Glossen Stetten oder Laendern stnt Gelupten Bunt-
nussen oder Eiden zuo vnS dien obgen. Stetten vnd
Waltstetten getan haut / da bi sullent si Visen frid
vS vnbekunbert beliben, eS wer dann I dz ir deHei¬
ner willeklich sich da von ziehen wolte an geuerd .
Es sol vnd mag ovch ze beiden teilen Jeklich Per-



son es syeil Man oder Wib ire gueler es syen huser

Hofstetten huobgult zehenden aker wisen holtz vnd

velt wo die gelegen stnt , haben vnd messen vnd

Nneweklich I besetzen vnd entsetzen disen frid vs als

in dz nutz vnd guot dunket. Vnd sol ovch ze beiden

teilen Iederman bt ssncm Lehen beliben vnd dar zuo

tretten vnd es haben vnd messen In aller der masse

als vor disem krieg vnd als vor den anfellen oder

abenpfahungen ob de- j Heine beschehen were an ge-

uerd . Wer ovch dz vff dewederm teil Ieman vsswen-

dig dewedern kreissen in Twingen oder in Bennen

hinder dem Gegenteil sitzen wolte, der mag dz wol

tuon . Doch also dz der selb der in die Twinge

zuhet. dien selben Twingen vnd Bennen j gnuog tuon

sol. Vnd dz er die zinse Nicht vnd gebe / alS er

mit dem / hinder dem er sitzet / vber ein kunt. doch

vssgelazzen dz der selb hinderses von sinem lib nicht

Sturen noch dienen sol vngefarlich. Aber in disem

sink ist sundcrlich dz Sibental , vnd wz dar zuo j

gehoeret vsgenomen vnd vssgelazzen disen frid vs ..

ES ist ovch berett als wir die vorgem Stett vnd

Waltstett / die Stat Wesen In dem vorgeseiten krieg

zuo vnsern Händen namcn, vnd ovch da der Burger

ctlich von Wesen vnS Hutten vnd zuo vnS lopten /

vnd aber j der selben Gclupte dar nach abgiengen.

das die selben Lute disen frid vs ze Wesen mit Iren

liben nicht seshaft noch wonhaft sullent sin / Si mu-

gent aber wol ire gueter messen besetzen vnd ent¬

setzen oder verkovffen, Als Inen dz nutz vnd guot

ist. Aber die andern j Personen die gen Wesen ge-

hocrent , vnd die an der cgem Herschaft vnd an

dien ircn beliben / vnd zuo vns dien obgen. Eid-

gnossen nicht gelopt hatten . Die mngent wol ze

Wesen wonhaft sin, vnd ire gueter da messen be¬

setzen vnd entsetzen disen frid vs an all geuerd.. j

Es sulent ovch die Lute in der Mitel March die

an der Herschaft beliben sink , vnd die vnS dien

vorgen. Stetten vnd Wattstetten nicht gesworn Hand.

der egen. Herschaft Voegten vnd Amptluten dienen

vnd mit allen fachen gehorsam sin als vor disem j

1/1

krieg vngefarlich . . Es ist ovch berett dz die von

Surft / in dem Sew ze Sempach vischen sullent vnd

mugent, In allem dem recht, vnd in aller der

masse, als die von Sempach Jetweder teil von dem

andern vnbekunbert. Vnd sullent ovch die von Surft

einem Se- j vogt den die von Lutzern dar setzem

tuon vnd gehorsam sin ze gelicher wise als die von

Sempach vngefarlich. Es ensulent ovch wir die ob¬

gen. Stett noch Waltstett all die wile so diser frid

weret keinen Burger noch Lantman empfahen noch

nemen er well j dann bi vns in vnsern Stetten oder

Laendcrn wonhaft sin vnd dar in ziehen. Wir die

vorgen. Stett vnd Waltstett all gemeinlich noch sun-

derlich sulln ovch in disem frid nach deheinen der

egem Herschaft noch der so zuo Inen gehoerem

Glossen Stetten Vcstinen j Landen noch Luten nicht

stellen das wir si icht Innemen oder vns der vnder-

winden in deHein wise. Das selb sol die obgen. Her¬

schaft vnd die Iren vns vnd dien so zno vns gehoe¬

rem ze gelicher wise her wider tuen. Es ist ovch

berett dz Burkart von Suomis- j wald, vnd die Bur¬

ger von Wangen einen guotcn frid mit enander ha¬

ben vnd halten sulln all die wile diser frid weret.

Vnd ze gelicher wise sullent die von Wietlispach von

Ottcn Pipp Erlispurg Wangen vnd die von Bieln

Ovch einen frid mit enander halten j vnd in disem

frid sin disen selben frid vS. an geuerd . Es sullent

ovch wir vnd all die so zuo vnS gehoerem si syen

in vnsern Stetten oder Laendcrn der obgem Her¬

schaft Litten vnd dien so zuo Inen gehoerem disen

frid vs aller ley kovff geben vtMfarlich . Das selb

sol die j vorgem Herschaft vnd all ir tttt vnd die so

zuo Inen gehoerem si syen in Stetten oder vff dem

Lant vnS vnd dien so zuo vnS gehoerem her wider

tuon. Vnd sol ovch ze beiden teiln Menlich zuo dem

andern Rueweklich vnd fridlich wandlcn ane all vf-

fttz in Stett in j Laender, vnd vff wazzern all die

wile so diser frid weret / mit kovffmanschaft vnd mit

allen andern fachen / alS vormals. E. dz diser Mizz-

hellung oder kriege gedacht wurdin an all geuerd.
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Die vorgen. Herschaft noch die Iren sullent ovch in

disem frid furbaö j keinen zoll noch gelcit. vff vnö

die obgem Stett noch Waltstett legen noch setzen /

dann in der Masse / alö eö vngefarlich vor disem

krieg wz. Doch vsgenomcn dz wir die egen. Stett

noch Waltstett ze Klotm enkeinen zoll geben sulln

die wile discr frid weret j Waö ovch gcltschuld. vor

disem krieg oder in dem selben krieg vfgclovffen ist.

die mag ze beiden teilen Iedcrman zno dem andern

vordren vnd suochen mit bescheidenheit oder mit dem

rechten alö gewonlich ist vor dem richter do der an-

spraehich hin gehoeret/ oder > seshaft ist. Vnd sol

man ovch da dem klager bi dem Eid vnucrzogenlich

richten vnd des rechten beschcidenlich gestatten. Be-

schech dz nicht vnd dz Amtlich wurde so mag der

klager dz recht wol furbaö suochen an dien stetten

do es im fugklich ist an geuerd. Wer j Oech dz

in disem frid Ieman wer der wer / mit vnö dien

obgen. Stetten vnd Waldstetten kriegen oder vff vnö

ziehen wolle . Alö bald dz der obgen. Herschaft /

ald Iren Amptluten oder Iren Stetten wissent oder

Inen dz von vnö verkündet wirt mit Botten oder j

mit briefen so ensol du selb Herschaft noch ir Stett

Vestinen noch Sloö Friburg in Oechtland noch an¬

der ir Stett die In disem frid begriffen oder gene-

met sint. Vnser widersachen nicht enthalten weder

Husen noch Hofen noch durch die selben Sloö Stett j

noch Vestinen nicht lassen ziehen vnd ensullent Inen

ovch enkeinen kovff noch ze essen noch ze trinken ge¬

ben disen frid vö. ES wer dann dz st in disem frid

mit vnö bericht wurdin. Daö selb sullent wir der

egen. Herschaft vnd den Iren Hinwider tuon ^ an

all geuerd . ES ist ovch in disen fachen eigenlich

berctt / Wer dz Ieman wer der were. der vnö dien

obgen. Stetten vnd Waltstetten zu gehoeret / disen

frid vbcrfuere vnd Brache / an der vorgen. Herschaft

oder an Ieman der zno Ir gehoeret gemeinlich oder j

sunderlich / Wenn wir dann dar vmb ermant werden

mir Botten oder mit Briefen von der obgen. Her¬

schaft von Iren Amptluten oder von dem ald von

dien so dann geschadgot stnt . So sullent wir die

vorgen. Stett vnd Waltstett vnder dem ^ die oder

der gesessen stnt die den schaden vnd fridbraehe ge¬

tan Hand bi vnsern Eiden die selben fridbrccher vn-

nerzogenlich an ir lib vnd an ir guot wiscn vnd so

lieh halten so verr wir nmgen / dz st den schaden

vnd den angrif furderlich widertuon vnd j ablegen.

Brache aber der vnsern ieman den frid mit Totsle-

gen oder mit Brand zno des selben ltbe sulln wir

ane furzng Richten nach Recht. Daö selb sol die

egen? Herschaft Ir Amptlut all ir Schnlthn Raet

vnd Burger vnö vnd dien vnsern ze gelicher wise j

her wider tuon .. Beschaehe ovch an dewederm teil /

deHein vbergriffe dz Got lang wende / dar vmb sulln

wir gen der obgen. Herschaft vnd gen ir Amptluten

ze tagen komm gen Var in dz Closter / vnd ovch

die selb Herschaft gen vnö vnd sullent j wir die von

Lutzern / von Zug vnd Waltstett gen Zürich komm.

vnd sullent dann vnser Eidgnossen von Zürich von

vnser oder von ir selben wegen gen Var in dz Clo¬

ster ze tagen komm. Aber die von Bern vnd von

Solotren sullent gen sant Vrban in dz j Closter ze

tagen komm / vnd die Herschaft gen Inen. vnd sol

ovch diö bi dem Eid vnuerzogenlichm beschehen in

den nechsten vierzehm tagen wenn deweder teil vmb

solich vbergriffe von dem andern ze tagen gcmant

wird. Vnd sullent ovch dann da j ze beiden sttten

zno dien selben vfloeiffen erenstlich reden wie st mit

Lieb vbmragen werden. Wer aber dz die selben

fachen mit fruntschaft nicht bericht moechtin werden

Waerin dann die vbergriff an der egen. Herschaft

oder an dien Iren beschehen so sol j die selb Her¬

schaft oder ir Amptlut einen Gemeinen Man nemen

In den Natten der Stetten oder des Landes / von

die st oder die Iren geschadgot stnt / welchen st da

wcllent. Beschaehe aber der vbergriff an vnö die

obgen? Stetten vnd Waltstem» gemeinlich oder j

an vnser deHeiner sunderlich ald an dcheinem vnserm

burgcr oder lantman ald an ieman der zno vnö ge¬

hoeret . So sol du Statt oder dz Laut / die dann



geschadgot sint / einen Gemeinen Man nemen in der

vorgen. Herschaft Ratten. die si ze Ergoew vnd ze

Turgocw hant j welchen si vnder dien wcllent. Vnd

sol ovch die selb Herschaft vnd ovch wir , vnder wem

die Gemeinen gesessen sint die selben Gemeinen ane

furzug wisen dz si sich der fachen annemcn vnd sol

dann Jctweder teil / drij erber Man zuo dem Ge¬

meinen setzen. Vnd die ^ selben Sibcn snllent dann

ze den Heiligen sweren die vorgeseiten Misshcllung

vnd ftoess als dik es ze schulden kunt vnd es dcwe-

der teil vordret vnuerzogenlich vS ze Richten ze der

Minn oder ze dem Rechten Vnd wie es die selben

Siben gemeinlich oder der j merteil vnder Inen dann

vsrichtent dz snllent beid teil war vnd siaet halten

vnd gcntzlich volfueren ane widerred. Vnd wz fach

oder vbcrgriff in disem srid von dewederm teil vf-

louffent dar vmb sol der vorgeschriben srid nicht

zerdrennet noch zerbrochen j werden. dann dz man

vmb Jeklich fach für den gemeinen vnd die Schid-

lut , ze tagen komm vnd inen gehorsam sin sol als

Vorbescheiden ist / Vnd dz diser srid in aller siner

macht vest vnd staett sol beliben als vor vnd nach

I.III

an disem brief geschriben > stat , an all argelist. Vnd

als die Edlen Grass IohanS von Habspnrg Lantvogt

vnd Reinhart von Waehingen vnS gelopt vnd ver-

heissen hant Einen fridbrief ze geben vnd ze schaffen

von dem Hochgebornen Durluchtigcn Fürsten Hertzog

Albrccht von j Oesterrich hinnen ze der nechsten vs-

genden Pfingstwochen so nn kunt . In dem selben

brief Eigenlich begriffen sol sin elln sink / die in disem

srid Betaedinget vnd berett sint. Vnd wenn ovch

vns der selb Brief. von dem obgen. Herren geben.

vnd geantwurt wird. da mit j sulln wir Inen iren

Brief den si vnS von dis fridcn wegen geben hant

wider antwurten ane fnrzug. Her vber ze einem

vesten vrkund dz diö vorgeschriben alles war vnd

statt belib So haben wir die vorgen. Stett vnd Len¬

der Zürich Lutzern Zug Vre Switz > vnd Vnderwal-

den vnsre Jnsigel Offenlich gehenkct an disen brief.

Der geben ist Zürich an dem Ersten tag Abrellen.

Do man zalt von Cristns geburt Druzehen Hundert

Achtzig Iar dar nach in dem Runden Iare .'. —

Abgedruckt bei Tschudi I, S6g ff.
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1595/ 10 Heumonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Bürgermeister der Rat vnd die Burger

gemeinlich der Statt Zürich. Die Schultheissen

Raete vnd Burgere gemeinlich der Stett. Luczern.

Berne . vnd Solotren. Der Amman der Rat vnd

die in das Ampt Zuge gemeinlich j gehoercnt / Die

Amman vnd die Lantlute gemeinlich der dryer Laen-

der. Vre. Switz . Vnd. Vuderwalden , Der Amman

vnd die Lantlute gemeinlich ze GlarnS, künden allen

Mentschen die disen brief sechent lcsent oder hoerent

lesen Als wir in einem Offenn j Toetlichen kriege

sint gewesen mit der Herschaft von Oesterrich vnd

den Iren von Manigfaltiger Redlicher vordrunge

vnd anspräche wegen, die wider die selb Herschaft

furgezogen ist vor ziten. Dar vmb ovch angriffen

vnd gefochten ist vor Sempach. Har Jnne wir >

Einhellenklich durch vnser aller Nutz. vnd Notdurft

srid vnd gemach Bestimmet vnd besorget haut etliche

Stukklin gegen einander vestenklich ze Haltende nu

vnd hie nach als si an disem brief stand gelutert.

für künftig Jnfclle vnd vbergriffe, Vnsern j gclup-

den . Bunden . Eiden vnd Briefen Als wir ze samen

Ewenklich sin verbunden, Nu vnd hie nach vnschedlich



s iV

vnd gentzlich vnuergriffenlich. Zem Ersten Meinen

wir das Iekliche Statt Jeklich Land . in vnser Eid-

gnoschaft bi den Eiden so wir vnsern Stetten > vnd

lendern. gesworen Hanl Eigenlich besorgent vnd ver¬

sprechen Oech dz also einhellenklich ze Haltende in

disem Brief / dz kein Eidgenoss dem andern oder

den . die zuo inen gehoerent gemeinlich noch ir deHein

sunderlich. hinnenhin srefenlich oder mit gewalt in

ir huser j lovffen snlent / vnd Jeman dz sine dar

Jane naemen Es sye in kriege in fride oder in Suone

Durch dz wir alle fnrbaz als fridlich vnd als gut¬

lich mit einander leben vnd einander in allen vnsern

fachen als getruwlich ze Hilffe vnd ze Tröste koment

als wir vor getan haben j vnd noch Tuon snlent/

an alle geuerd / Wer vns ovch kovff bringet, des

lip vnd guot sol bi vnS sicher sin / Dar zuo füllen

wir für einander nit pfand sin / in keinen weg/

Vnd war wir für diS hin ziechende werdent / Mit

offenner Pancr. vff vnser vyende Es sye gemeinlich

oder j dehein Statt oder Land . sunderlich alle die

so dann mit der Paner ziechend . die snlent ovch bi

einander beliben als Biderbe lute vnd vnser Vorder»

ie da har getan haut / wz Not vns oder inen dannc

begegent Es sye in einem gefechte oder in andern

angriffen / Wer j aber dz deHeiner do von fluchtig

wurde oder vt verbreche / dz in disem brief geschri-

ben ftat / Sunderlich dz ieman dem andern als da

vor durch sin hus lieffe srefenlich oder wz Er ander

fachen misstaete dar vmb er geschuldget oder verwin¬

det wurde / ze straffende f In disem brief / vnd sich

dar an schulde funde mit redlicher kuntschaft zweyer

Erber vnnersprochner Mannen vor den zuo den er

gehoeret vnd die dar vmb habent ze richten des lip

vnd Guot sol dien selben / die vber in haut ze rich¬

tende vnd do er hin gehoeret j Vnd nieman andern

vnder vns gefallen sin vff ir Genade / Vnd die snlent

ovch den her vmb siraffen vnuerzogenlich nach dem

als sich schulde vindet vnd si sich vber in erkennent/

Vnd snlent diS tnon bi dien Eiden so si der Statt

oder dem Land. do si sind gcsworn Hanl j Vnd als

verrc dz ein Jeglicher hie bi Bilde naeme vor soelichen

Sachen sich ze huetende / Vnd wie Jeglich Statt

vnd Jeglich Land. den sinen her vmb straffend. da

mitte snlent die andern ein benuegen han . ane alles

widersprechen. Darzn ist vnser aller Meinung j Ob

einer verwundet geschossen oder geworffen wurde /

Es were an Eime gefechte oder an andern angriffen

oder wz im beschech dz er vnnutz wer sich selber ze

werende . oder andern ze helffende . Der sol also

beliben bi dien andern vntz dz dise Not Ende hat/

vnd sol dar j vmb nit fluchtig sin geschehet / dz er

im selben noch nieman andern mag ze statten komen

vnd sol man in dar vmb vnbekumbert lassen an sinem

libe vnd an sinem Guote. Es ist ovch ze wissende

dz in dem obgenl gefechte der vyenden vil entwichen

do dz Velde > behept wart / die alle vff der walstatt

vnd do vmb beliben wercnt / hettent die vnsern so

da bi warent inen nachgefolget vnd nut geplündert..

E . dz der Stritte gentzlich erobert wurde . vff ein

Ende / In disen dingen ist gesechen so Erber lute

ein felde behuoben j dz si ze sicher wollen sin libes

vnd guotes/ vnd vil vnder inen als da vor plün¬

derten / dz sich dar vnder die entwichnen wider Sam-

noten / vnd inen lip vnd Guot vnd dz Velde. wider

angewunnent / Do meinen wir einhellenklich als dikk

vns soelich Not angieng j In künftigen zitcn dz iek-

licher sin vermugende tuo als ein Bidcrman die

vyende ze schadgende / vnd dz Velde ze behabende /

ane alle zuo verficht ze plünderte / Es sye in Vesti-

nen Stetten . oder vff dem Land. vntz vff die stunde

dz die Not ein Ende gewinnet j vnd erobert Wirt/

dz die Hovptwte Menlichcm erlovbent ze plünderten

dannenhin Mag menlich plündern die da bi sint ge¬

wesen sy sye» gewaffent oder vngewaffent/ vnd den

pwnder sol Jeklicher antwurten dien Hovptwte»

vnder die er gehoeret / Vnd die ^ snlent in vnder die

selben die vnder si gehoerent vnd da bi sint gewesen

nach Marchzal gelich teilen. vnd vngefarlich. Vnd

wie si den pwnder vnder die Iren teilent / da mit

sol si vnd menlich wol benuegen / Vnd als der almech-
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tig Gott mit sinem Göttlichen j Munde gerett het

dz sin huser des gebetteS huser sulent geheissen wer¬

den / Vnd ovch durch frowklich Bilde. aller Ment-

schen heil genuwert vnd gemeret ist / Setzen wir

Gott ze lop / dz keiner der vnsern kein kloster kilchen.

oder Cappelle beslossen vfbreche > oder offenn dar in

gange ze Brennende wuestende oder ze naemende / dz

dar Jnne ist dz zuo der kilchen gehoeret heimlich

oder offenlich / Es wer dann dz vnser vyende oder

ir Guot in einer kilchen wurde funden. dz mugent

wir wol angriffen vnd schadgen I Wir setzen ovch

vnser lieben frovwen ze Eren dz keiner vnder vnS/

dehein srovwen oder tochter mit gewaffenter hant

stechen flachen noch vngcwonlich handle» sol Durch

dz st vns lassent zuo fliesten ir Genade, Schirme

vnd behuotnusse gegen allen vnsern j vyenden, Es

were dann dz ein Tochter oder ein frovw ze vil ge-

schreyeö machte dz vns schaden moechte bringen gegen

vnsern vyenden oder sich ze weri stalte, oder de-

heinen anfiele oder wurffe die mag Man wol dar

vmb straffen als es dann gelegen j ist ane geuerd /

Ze Jungst ist vnser gantze einhellige Meinung dz

kein Statt oder Land . vnder vns gemeinlich noch

keine die dar Jnne sink sunder deheinen krieg hin-

nenhin anhabe muot willcnklich ane schulde oder

Sache die do wider begangen sye, j vnerkennet nach

wisunge der geswornen brief als Jeklich Statt vnd

Land ze samen sint verbunden/ Vnd also sulent dise

vorgeschriben Ordnunge vnd Satzunge/ für diö hin

in Iren kreften beliben für vns vnd vnser nach-

komen vnd sulent einander j da bi Halten in guoten

truwen veftenklich als dik es ze schulden kumt / Mit

vrkund ditz briefes versigelt mit vnsern anhangenden

Jngesigeln vnd geben an dem Zechenden tag Hovw-

manodes / Do Man zalt von CriftuS geburt Dru-

zehenhundert ! Nunzig vnd dru Jar . . .

Abgedruckt bei Tschudi i, s?i.
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(Staatsarchiv Lucern.)

Wir der Bürgermeister die Schulthn die Amman

die Natt Burger Lantlut vnd all Lut gemeinlich der

Stetten vnd Lendern. Zürich/ Bern/ Solotern/

Luczern / Zug vnd des AmpteS ze Zug/ Vre / Switz

Vnderwalden vnd Glarus. Bekennen vnd tuon Kunt

offenlich mit disem Brief. Als wir vnd die zuo

vnS gehoerent/ etweuil ziteö in kriegen vnd in j

Misshellungen gewesen sijen / Mit dien Hochgebornen

Durchluchtigen Fürsten dien Hertzogen von Oesterrich

vnd mit dien Iren/ in dien selben loeiffen sich vil

grosser dingen ergangen habent/ von Todslegen von

Rovb vnd Brand vnd von andern fachen / die selben

krieg Siben Jar in srid geftellet wurden als die

fridbrief des selben friden wol Wisent . Sol man

wissen das wir aber I nu Einen guoten getruwen

srid vfgenomen haben mit der vorgen. Herschaft von

Oesterrich vnd loben ovch mit guoten truwen den selben

srid luter vnd gantz war vnd statt ze halten vnd ze

volfueren / für vns vnd für all die vnsern vnd die

zuo vnS gehoerent/ für all vnser helffer vnd diener

vnd für all die so vnserhalb in dem vorgeseitcn krieg

begriffen waren oder i sint/ vntz vff den nechften sant

Gocrijen tag so nu kunt vnd dannenhin zwentzig

gantze Jar die nechsten so dann schiereft nach enan-

der künftig werdent vnd den selben sant Goerijen

tag allen vngefarlich mit dien ftuken vnd artikeln
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alö si hie nach eigenlich begriffen sint. Des ersten

ist berett dz der frid vmb die Siben Jar / die selben

Iarzal vö/ ^ die noch weren sol vntz off den nechsten

sant Goerijen tag so nu kunt vnd dannenhin Ein

ganh Jar gentzlich beliben sol bi allen stuken Worten

vnd Artikeln alö die fridbrief Wisent die dar ober

geben vnd verstgelt sint/Vnd wenn steh die Siben Jar

gentzlich verlovffcn haut / so sol cS dannenhin bestan

vnd beliben bi allen dien stuken alö diser Nnw frid j

geordnot vnd verschriben ist an all generd . Dar

zuo ist in disem frid berett daö die lantlut von

GlaruS als st In Iren Lantmarchen vnd Letzzinen

gesessen sint/ der vorgen. Herrschaft von Oefterrich

Iren erben vnd Amptlnten Jerlich vff sant MartiS

tag zwey hundert pfund gewonlicher Züricher Pfen¬

ning richten vnd geben sullent/ vnd da mit so sullent

die egeift j von GlaruS die gerichte In Jrem Land

besetzen vnd entsetzen nach Jrem willen die vorge-

seitcn Iarzal vs von der vorgcm Herrschaft vnbe-

knmbcrt/ So sullent dann die von Vranan vnd die

von Vilentzspach disen frid vS zno dien von GlaruS

gehoeren also dz die von Vranan dien egen. Herren

von Oesterrich Iren erben vnd Iren Amptlnten

Jerlich vff sant MartiS tag j zwey vnd zwentzig

pfnnd vnd die von Vilentzspach dru pfnnd der vor-

geschriben Pfenning ;e Stur sullent geben vnd cn-

sullent ovch die von GlarnS/ furbz vswendig Iren

lantmarchen nicht ze gebieten haben noch keinen

Lantman noch Burger ncmen noch haben die der

vorgen. Herrschaft oder dien Iren zuo gehoeren . .

Dann ist vmb die von Wesen brett / j Das die

Statt ze Wesen/ nicht gebuwen sol werden weder

mit Muren noch mit graben da mit die selb Statt

gefestnet mng werden Aber vswendig der selben Statt

mag Jederman vff sinen guetern gewonliche vngefest-

nete huser buwen vnd ovch da wonhaft sin an all

generd . ES ist ovch in disem frid berett alö die

von Switz etlich Maerchling in dem offennen j krieg

ze Lantluten namcn daö ovch die selben Maerchling

disen frid vö bi dien von Switz beliben sullent/

vnd daö ovch die von Switz Inen Einen Richter

mugent geben vor dem si ze Recht sullent stan der

in der March vber si Richte vmb fachen die man

mit Inen ze schaffen hat vnd cnsullent ovch die von

Switz furbz enkeinen Bürger noch Lantman j haben

noch »einen die dien vorgen. Herren von Oesterrich

ald dien Iren zuo gchoerent. . Dann ist berett

daö die von Hürden vnd die von Vfnovw mit allen

sturen vnd diensten disen frid vö bi der vorgcm

Herrschaft vnd bi dien Iren sullent beliben . Vmb

die vogty vnd die gerichte der Ltttcn ze den Ein-

sidellen sullent die von Switz disen frid vS Jnnc I

haben Doch vsgenomen der Hcrschaft von Oesterrich

Iren erben vnd nachkomen dz Vogtrecht vber dz

GotzhuS ze den Einsidellen . ES sullent ovch die von

Switz die drizehen pfund Pfenning geltes so die

obgcm Herrschaft ze Switz in dem Land hat disen

frid vS messen haben vnd inziehen von der selben

Herschaft vnd von den Iren vnbekumbert j So ist

dann vmb die von Zug bereit das die selben von

Zug vnd daö Ampt daselbö disen frid vS nicht mer

dann zwentzig March Silbers Jerlich vff sant MartiS

tag der Herschaft vnd dien Iren ze Stnr geben

sullent / ald aber so vil Züricher Pfenning / für ie

die March als man Zürich in der Statt Je gewon-

lich für ein March Silbers ze wernng git j vnd en-

snllent ovch die selben von Zug / vserhalb Jrem Ampt/

als das von alter her gangen ist nicht ze richten

noch ze gebieten haben. ES sullent ovch die vorgen.

von Zug die Vesty sant Andres mit allen nutzen vnd

diensten so dar zuo gehoert / Lassen volgcn dem der

dar zuo recht hat / Doch also daö man die von Zug

versichern sol als si > dunkel das si notdurftig sijeil/

ob furbaS krieg angienge das Gott Lang wende/

daö man Inen dann die selben vesty mit aller zuo

gehoepnng/ wider in Antwurten sol. Wollen aber

die von Zug an der Tröstung ze Herl sin so sol es

stan an dien Natten der drijer Stetten / Zürich/

Bern / vnd Solotern / vnd wz die vmb die Tröstung

sprechen! das j sullent beidteil statt halten . Ovch
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stillem die von Entlibuoch vnd die Aempter von

Wolhusen discn frid v6 belibcn bi dien Eiden so si

zuo dien von Lutzern gesworn haut / ob si wcllent.

Vnd mugent ovch die von Lutzern die gerichte ze

Entlibuoch vnd in dien Amptern ze Wolhusen haben

vnd besetzen als lang diser frid wem. Doch also

dz die von j Entlibuoch vnd die Aempter von Wol¬

husen der Hcrschaft von Oesterrich oder Iren Ampt-

luten vnd den Iren dien si daß schaffent Jerlich vff

sant Martis tag/ druhundert pfund gemeiner siebter

Pfenning hin vs richten vnd weren stillen ovch disen

frid vS/ vnd sol ovch da mit die egem Herschaft

Ir diener vsrichten vnd abtragen vmb die pfender ^

die si daselbs habent / Weliche aber Pfändung da

hant die in vnser Eidgnoschaft gesessen sint / die

stillem die von Entlibuoch vnd die Aempter von

Wolhusen vsrichten vnd abtragen ane der Herschaft

schaden . Vmb die von Sempach die sullent bi den

Eiden belibcn so si zuo dien von Lutzern gestvuorn

ham / discn frid vS / Doch also das j die selben von

Sempach ir Stur gen Strasburg sullent geben vnd

richten als si von alter her getan hant / Vnd sullent

ovch die von Lutzern Einen Sevogt vber den Se ze

Sempach setzzen also das die von Surft vnd all die

so vmb den selben Se sitzent bi dien rechten vnd bi

dien gewonheiten belibcn sullent als si von alter

her- j komen sint ane geuerd . ES sullent ovch die

von Lutzern die Vesty Rottenburg vnd dz Ampt da¬

selbs mit allen siuren Zinsen nutzen zoellen gerichten

zwingen vnd Bacnncn so dar zuo gehoercm In Pfan¬

des wise Inne haben Nielsen besetzen vnd entsetzen

disen frid vS in aller der Masse als Her Peter selig

von Gruennenbcrg vnd Her Henman von Gruenen-

berg j das selb Ampt von alter her gehept vnd ge¬

nossen ham vnd als der Pfandbrief wisct der dar

vber geben wirt / vnd sol die Herschaft von Oester-

rich ir diener die pfand vff dem selben Ampt hant/

vsrichten vnd abtragen / Helte aber Ieman pfand vff

dem selben Ampt die zuo vnser Eidgnoschaft gehoe-

rent/ die selben sullent die von Lutzern vsrichten l

vnd abtragen / ES sullent ovch die von Hochdorf

vnd die von Vrswil disen frid vs bi dien Eiden belibcn

als si zuo den von Lutzern gesworn hant Vnd sullent

ovch die von Lutzern die selben zwei docrffer mit

gerichten mit zwingen vnd mit Baennen so dar zuo

gehoert / besetzen vnd entsetzen nach Jrem willen

disen frid vs Doch also dz die selben von l Hochdorf

vnd die von Vrswil der vorgem Herschaft / vnd den

Iren Jerlich hin vS sullent geben die Stur nutz

vnd zinse die si vntz her gewsnlich geben haut / Dar

zno sol dise satzung vnd die Ncchtung/ so die obgen.

von Lutzern in dien vorgeschriben zwey doerffern es

sij vber Lut oder vber guot daselbs haben füllen

vnschedlich sin dem GotzhuS ze j Munster an Iren

guetern an Iren Zinsen an Iren zehcnden an Iren

Vellen vnd gclessen vnd an allen iren rechten Also

dz si die egen. von Lutzern noch die Iren noch nic-

man von ir wegen von keines vogtrechtes noch von

ander fach wegen dar an nicht bekumbcrn noch Ir¬

ren sullent in dchein wise an all geuerd .. In disen

fachen hat die Herschaft von j Oesterrich Inen selber

vnd den Iren vorbehept sant Mychels Ampt mit

siner zuo gehoerung / Doch also wz Luten in dien

gerichten des Amptes ze Nottenburg gesessen sint die

zuo sant Mychels AmpteS gehoercm dz die disen frid

vs bi dien von Lutzern beliben sullent mit gerichten

vnd mit dicnstcn als si Her Peter selig von Grue-

nenberg vnd Her Henman j von Gruenenberg Inn

gehept hant . Vnd ensullem ovch die von Lutzern

vswendig dem vorgcm Ampt ze Nottenburg vnd vs-

wendig dem Land ze Entlibuoch vnd dien Aemptern

ze Wolhusen vnd vswendig dien Dorffmarchen der

doerffern Hochdorf vnd Vrswil nicht ze Richten

noch ze gebieten noch kein Burger haben noch furbz

in disem frid kein > Burger ncmen die der Hcrschaft

oder den Iren zuo gehoercm / Vnd sol aber die

selb Herschaft vnd ir Lantvogt eigenlich vnd wol

besorgen das die so ze Lutzern Burger sint gewesen

8
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von der fach vnd des kricgeS wegen von der Her¬

schaft noch von dien Iren nicht geftraffet noch Herl

gehandelt werden mit Worten noch mit werchen in

deHein wise an all geuerd > Wenn ovch dervorgeschriben

frid vS gat wurd es dann nicht furbz ze fridcn bracht

vnd dann die egen. Herschaft Ein Losung taet so

sol Rottenburg das Ampi gen dien von Lutzern be-

ftan alö es vff disen huttigen tag stad/ an all geuerd.

Dann sullent die von Rot / beliben bi dien von

Lutzern disen frid vS mit twingen mit Baennen mit

Sturen mit j geeichten als si es vntz her Inne ge-

hept hant, Doch vsgcnomen vnd vorbehept Jeder-

man sin zinse vnd nutz dz er die messen mag als vor

dem krieg . ES sol vnd mag ovch Jeklich person ze

beiden teilen es sijen Man oder Wib Ir guetcr es

sijen huser Hofstetten zehenden aeker wiscn holtz vnd

veld wo die gelegen sint ald welicher Ley gult nutz

velle ^ vnd guet daö sijen haben vnd messen vnd

Rueweklich besetzen vnd entsetzen disen frid vs als

Inen das nutz ist vnd si das guot dunket / vnd sol

ovch Jederman bi sinem Lechen beliben vnd dar zuo

treuen vnd eS haben vnd messen in aller der Masse

als vor disem krieg vngefarlich vnd alö vor den an¬

feilen vnd abempfahungcn ob deHein bcschehen wa¬

rin j an all geucrde . Doch ist dien von Bern vnd

dien von Solotern vssgelassen wz si in dem krieg

Jngenomen vnd Sidher Inn gehept haut das si das

disen frid vS Inn haben mugcnt von der Herschaft

vnd von dien Iren vnbekumbert. Aber das Mlgoew

ist vssgelassen in soelichcr Masse ob die von Friburg

in Oechtland dchcin vordrung dar zuo Meinend j ze

haben so sullent si das recht dar vmb suochen die

wile der vorder frid weret vnd ovch nach der selben

sridbriefen sag, Vergienge sich aber der selb frid

so sullent si dannenhin vmb die fach nach ditz frid-

briess wisung dz recht suochen vnd nemen. Wir die

vorgen. Stctt vnd Waltstett sullent ovch die wile

diser srid weret enkein Burger noch Lantman ^ em-

pfahen noch nemen er welle dann in vnsern Stetten

oder Lendern sesshast sin vnd dar in ziehen vnd sol

ovch emwederteil den andern dar an nicht sumen

noch Iren an sinem lib noch an sinem guot daö selb

sol die egen. Herschaft vnd die Iren vns ze gclichcr

wise her widertuon . Wir die vorgen. Stett vnd

Waltstett gemeinlich noch vnser dcheine sundcrlich >

ensullen ovch in disem frid nach dckeinen der obgcm

Herschaft noch dero so zuo Inen gehoerent Glossen

Stetten Vcstinen Landen noch Lutcn nicht stellen dz

wir si icht In nemen ald vns der vttderwittden in

dehcin wise das selb sol die obgN. Herschaft vnd

die Iren vns vnd vnd dien so zuo vuS gehoerent

ze gelicher wise her widertuon . Es füllen ovch wir j

vnd all vnser Lut vnd die zuo vns gehoerent, si

sijen in vnsern Stetten oder Lendern ald vff dem

Land der vorgen. Herschaft vnd dien Iren vnd dien

so zuo Inen gehoerent disen frid vs aller ley kovff

geben vngefarlich das selb sol die egen. Herschaft

vnd ir Lut vnd die so zuo Inen gehoerent vnS vnd

den vnsern her widertuon vnd sol ovch ze beiden

tciln j menlich zuo dem andern Rueweklich vnd frid-

lich wandeln ane all vfsaetz in Stetten in Lendern

vnd vff wassern all die wile diser frid weret, mit

kovfmanschaft vnd mit allen andern fachen als vor

mals. E. dz disser Misshellung oder kriegen gedacht

wurd an all geuerd . Wer ovch das in disem frid

Ieman wer der wcre mit der obgen. Herschaft krie¬

gen j oder vff si ziehen woelt als bald wir die

obgeiü Stett vnd Waltstett dz wissent werden oder

vns das von der egem Hcrschaft ald von Jrem

Lantvogt ald von dem der des Lantvogtes Stathal-

ted verkündet Wirt mit Bönen oder mit briefen so

ensullen wir noch vnser Stett noch Lender Vcstinen

Slocsser noch Lut die in disem frid begriffen sint

der j egen. Herschaft widersachen nicht enthalten

weder Husen noch Hofen noch durch die selben vnser

Stett Lender Sloss noch Vestinen nicht lassen ziehen/

vnd ensullen Inen ovch enkein kovff noch ze essen

noch ze trinken nicht geben disen frid vS / es wer



dann dz si in disem frid mit der selben Herschaft

bericht wurdin, Wer aber dz der vnsern j Jeman

die vorgeseiten sink nicht statt hielte , so verr dz

der obgen. Herschaft deHein schad oder gebrest da

von beschehe vnd das mit guoter kuntschaft kunt-

lich wnrd vor dem Burgermeister dien Schulthn

Amman vnd Naeten der vorgen. vnser Stetten vnd

Lendern da der anspraechig dann sesshaft ist , vnd

erfindet sich da das der vnsern Jeman in dien fachen j

schuldig ist Den oder die füllen wir vnder dem der

anspraechig fitzet vnd vber den steh schuld erfunden

hat an allem Jrem guot wisen vnd dar zuo halten

dz er den schaden vnd gebresten ablege, vnd wider-

ker, Wer aber der selb als nötig dz er den schaden

mit guot nicht abgelegen moecht von dem oder von

dien sol man richten nach Recht j Das selb sol die

egem Herschaft ir Lantvogt vnd ir Stett die In¬

wendig dem Rin . vnd der Ar . gelegen stnt vns

vnd den vnsern ze gelicher wise her widertnon . .

Wir die vorgml Stett vnd Waltstett sullent ovch in

disem frid furbs kein zoll noch geleit vff die egem^

Herschaft noch vff die Iren Legen noch setzen dann

in der Masse als es vngefarlich j vor disem krieg

was, vnd ensullen ovch wir noch die vnsern ze Klo-

ten enkeinen zoll geben die wile diser frid wem,

Das selb sol die obgen. Herschaft vns vnd den vn¬

sern her widertuon . Es sol ovch nieman den andern

der zuo disem frid gehoert verHeften noch verbieten

dann den rechten Gelten oder Burgen der Im dar

vmb verheissen oder gelopt hat, j Vnd cnsol ovch

cnkein Ley den andern vff kein froemd gericht geist-

lichs noch weltlichö triben won Jederman sol von

dem andern recht nemcn an dien Stetten vnd in

dien gerichtcn da der anspraechig sttzzet, oder hin

gehoert, vnd sol man ovch da dem klager vnuerzo-

gcnlich richten vnd Im vngefarlich des rechten ge¬

statten vnd helffen , Wurde j aber der klager da

rechtlos gelassen vnd das kuntlich wurd, so mag er

sin recht wol furbz suochen als er dann notdurftig
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ist, Doch ist her Jnne vssgelassen dz Jederman stn

zinse mag Jngewinnen mit pfandung vnd mit soeli-

chen gerichten als vntz her gewonlich gewesen ist

vngefarlich. . Beschaehe aber dchein angriff an der

obgenanten ^ Herschaft oder an den Iren von vns

den obgen. Stetten vnd Waltstetten oder von den

vnsern gemeinlich oder von vnser deheinem sunderlich

dar vmb mag die egen. Herschaft oder ir Amptlut

ald die so dann ir halb geschadget stnt, Manen die

von Zürich die von Bern vnd die von Solotern ge¬

meinlich oder weliche st vnder Inen wellent, vnd

wenn die Manung j also beschicht so sullent die selben

drij Stett oder ir eine , vnder Inen die dann ge-

mant ist den oder die so den angriff getan hant

Manen dz si den Angriff in dem ncchsten Manod

dar nach widcrkeren vnd ablegen, Wollen aber die

oder der des nicht gehorsam stn so füllen wir die

egen. Stett vnd Waltstett all mit enander die den

Angriff nicht I getan hant die Vngehorsamen furder-

lich wisen das st widcrkeren vnd gehorsam werden

Das selb sol die egen. Herschaft ir Lantvogt vnd

die Iren vns vnd den vnsern ze gelicher wise her

widertuon, wenn st des ermant werdent, Vnd wenn

es also widcrkert Wirt, dunkel dann dewedern teil

dz Im notdurftig sij dar vmb tag ze leisten , Ist

dann der vbergriff j an der egen. Herschaft oder an

den Iren beschehen, so mugent st aber die vorgem

drij Stett oder ir eine die st wellent Manen vnd

wenn die Manung beschicht so sol die Statt die

dann gemant ist die Anspraechigen vnuerzogenlich

ovch Manen das st dar nach in den nechsten vier-

zehen tagen ze tagen komen DaS selb sol die Her-

schaft vnd ir Lantvogt, j oder deö Stathalter ald

die Iren die dar vmb gemant werdent vns ze ge¬

licher wise her widertuon . . Vnd an dewederm teil

die vbergriff beschehent, dar vmb füllen wir die

obgcnl von Zürich von Lutzern von Zug vnd dz

Ampt, die von Vre die von Switz die von Vnder-

walden vnd die von Glarus vnd die vnsern gen der



obgem Herschaft gen > Iren Amptlmen vnd gen den

Iren vnd si her wider gen vnS gen Vav in dz Clo-

fter ze tagen komen vnd füllen wir die von Lntzern

die von Zug vnd die Waltstett gen Zürich komen

vnd fullent dann vnscr Eidgnossen die von Zürich

von vnser oder von ir selbs wegen gen Var in dz

Closter ze tagen varn Aber die von Bern vnd die

von Solotern j fullent gen der Herschaft vnd gen

den Iren ob die ansprach der Herschaft ist gen

Zoffingen in die Statt ze tagen komen / Hettind

aber die von Bern vnd die von Solotern zuo der

Herschaft oder zuo den Iren ze sprechen so sol die

Herschaft vnd die Iren gen dien selben zwcy Stetten

gen Bern in die Statt ze tagen komen vnd sol ovch

da6 tag j Leisten als Vorbescheiden ist / bi dem Eid

vnuerzogenlich beschehen in den nechsten vierzehen

tagen wenn dewederteil vmb soelich vbergriff von

dem andern ze tagen gemant Wirt / vnd snllent ovch

dann ze beiden siten zuo den selben vflocffen ernst¬

lich Reden wie si mit lieb übertragen werden. .

Wer aber dz die selben fachen mit fruntschast j nicht

bericht moechten werden so mag die egem Herschaft

vnd die Iren oder die so an der obgen. Herschaft

teil geschadget sint/ Einen Gemeinen Man nemcn

vnder dien geswnornen Raeten in vnsrer Eidgnoschaft/

cS sij in Stetten oder in Stetten oder in Lendcrn

welichen si wellent der es vor der Dat ditz briefS

nicht verswuorn hat / vnd sol ovch die Statt oder / j

das Land vnder dem der Gemein gesessen ist/ bi

Iren Eiden den selben Gemeinen vnuerzogenlich

wisen das er sich der fach an neme / Vnd sol dann

Ietwedertcil Zwen Erber man zuo dem Gemeinen

setzen vnd snllent dann der Gemein vnd die Schid-

lut ze den Heilgen swerren die fach ze dem rechten

vszesprechen si mugen dann Ein Minne finden vnd >

wie si dann die selben fach Gemeinlich oder der

Merteil vnder Inen vssprechent das snllent beidteil

war vnd siaet halten vnd volfneren . Vnd snllent

ovch der Gemein vnd die Schidlut beiden teilen tag

geben an die Stttt da man tag Leisten sol als Vor¬

bescheiden ist/ si mngent dann mit beiderteil willen

pnd wissent / die tag an ander Stett > Legen .

Beschaehe ovch deHein vbergriff an vns den cgcnl

Stetten vnd Waltsietten oder an Ieman der zuo vns

gehoerct gemcinlich oder an vnser deheinem snnder-

lich von der obgm. Herschaft oder dien so zuo Inen

gehoerent dar vmb mugenr die an dien der angriff

vnd schad beschchen ist / Manen die obgen. Herschaft

oder ir Lantvogt ald sincn j Stathalter vnd wenn

die Mannng also beschicht / so sol die selb Herschaft

vnd ir Lantvogt vnd des Stathalter vnuerzogenlich

schaffen das der oder die so irhalb den angriff getan

Hanl in den nechsten vierzehen tagen ze tagen komen

an die Stett vnd in der masse als vor ist bescheiden/

Vnd mag dann der oder die die dann vnserhalb j

geschadget sint/ Einen Gemeinen Man ncmen vnder

der Herschaft Raeten ald in der Hcrschaft Stetten

vnder dien Schnlthn Voegten vnd geswornen Raeten

die si ze Ergoew vnd ze Thurgoew hant welichen si

da wellen der es vor der Dat ditz briefS nicht ver-

sworn hat Vnd sol die selb Hcrschaft vnd ir Lant¬

vogt vnd des Stathalter vnd ir Stett ^ vnder dien

der Gemein gesessen ist den selben Gemeinen bi Iren

truwen vnd Eren vnuerzogenlich wisen das er sich

der fach an neme vnd sol Jetwederteil ovch zwen

Erber Man zuo dem Gemeinen setzen vnd snllent

beide der Gemein vnd die Schidlut ze den Heilgen

swerren zuo der fach ze sitzen vnd si vszerichten ze

soelichen ziln vnd an dien stetten j vnd in aller der

Masse als Vorbescheiden ist/ Vnd wes si sich vmb

Jeklich fach erkennent vnd vssprechent das snllent

beidteil war vnd statt halten vnd volfneren in aller

der wise vnd masse / als ovch vorgeschriben siad.

Wer aber dz wir die obgen. Stett vnd Waltstett

oder Ieman der zuo vns gehoerct nicht ze tagen

kaemen mit dien > gedingen als Vorbescheiden ist / ald

ob wir oder Ieman der vnsern den vssprnch so der

Gemein vnd die Schidlut vmb Jeklich fach sprechent /



nicht statt hieltin noch volfuertin / so haben wir all

gemeinlich mit guoten truwen gelopt vnd verheissen

wenn wir des ermant werden von der obgen. Her¬

schaft von Jr lantvogt von Iren Schnlthn Voegten >

vnd Ratten in Iren Stetten ze Ergoew vnd ze

Thurgoew mit Botten oder mit bricfen / so füllen

wir nach der Manung in dem nechstcn Manod vnuer-

zogenlich die vnsern eS sijen Stett oder Lender ald

die so zuo vns gehoerent / die nicht gehorsam stnt

wisen vnd dar zuo halten als verr wir mugen dz st

ze tagen komen vnd das st ovch gehorsam werden j

dem Vsspruch den der Gemein vnd die Schidlut/

vmb Jeklich fach sprechent vnd tuond vnd dz st das

furderlich volfueren vnd vsrichtent an all widerred

vngefarlich Das selb sol die obgeiw Herschaft Jr

Lantvogt vnd die egcn. ir Stett vnS vnd den vnsern

ze gelicher wise her widcrtuon.. Wer ovch das die

obgen. Herschaft Jetz Iren Lantvogt oder j ander

nach Im deheinest verkertin so sol der nachgand
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Lantvogt loben vnd verheiffen disen frid war vnd

statt ze halten vnd ze volfueren mit allen sinken so

an disem brief geschriben stad an all geuerd. ES ist

ovch berett wz Jeklicher Person vff iedewederm teil

gen dem andern vntz vff disen huttigen tag gericht

vnd vrteil geben hat/ eö sij j vmb gueter oder vmb

ander fachen das sol ze beiden stten war vnd statt

beliben von menlichem vnwiderrueffet an all geuerd.

Her vber ze einem offenncn vrkund das dis vorge-

schriben alles nu vnd hie nach war vnd statt belib

so habent wir die vorgen. Stett vnd Lender vnser

Jeklich stner Statt oder stneS Landes Gemein Jn-

stgel offenlich j gehenket an disen brief / Der geben

ist an dem Sechzehenden tag Hovwmanodeö. / Do

man zalt von CristnS geburt Druzehen Hundert

Nuntzig vnd vier Jar /.

Abgedruckt hei Tschudi l> S8t-^S85.

32.

t /- ! 2 , 23 Mai.

(Staatsarchiv Lncern.)

WJr die Bürgermeister / die Schultheiss / die

Amman / die Raet / Burger Lantlnt vnd alle L«t

gcmeinlich der Stetten vnd Lendern Zürich. Bern /

Solotern / Lutzern / Vre / Switz / Vnderwalden /

Zug / vnd das Ampt ze Zug / vnd Glarus / Beken¬

nen vnd tuon kunt/ offenlich mit disem brief/ Als

wir vnd die vnsern / So zuo vns gehoerent / etwe

vil zites j In kriegen vnd missehellungen gewesen

syen/ Mit den Hochgebornen Dnrluchtigen Fürsten /

dien Hertzogen von Oesterrich w. vnd mit den Iren /

In den selben Loeiffen stch vil grosser dingen ergan¬

gen habent von Todslegen von Rovb von Brand/

vnd von andern fachen / Die selben krieg zwentzig

Jar in friden bestell > wurden als die sridbrief des

selben friden wol Wisent / Sol man wissen das wir

aber nu einen guoten getruwen friden vfgenomen

haben Mit der obgm Herschaft von Oesterrich tc./

vnd haben ovch mit guoten truwen gelopt / den sel¬

ben friden luter vnd gantz war vnd statt ze halten vnd

ze volfueren für vns für j alle die vnsern vnd die

zuo vns gehoerent / für alle vnser helffer vnd diener

vnd für alle die so vnser halb In den vorgeseiten
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kriegen begriffen waren oder sint vnd für den Amman

vnd die Lantlut ze Appenzell, die zuo vns gehoe-

rent , vntz vff den nechsten Sani Gocryen rag so nu

kunt / vnd dannenhin fünfzig j gantze Jar die nech¬

sten So dann schierest nach einander künftig wer-

dent vnd den selben Sank Ioerijen tag allen vnge-

farlich mit dien stuken vnd artikeln als hie nach

eigenlich begriffen stnt.. Des ersten ist Berett, dz

wir die vorgen Stett vnd Waltstett , alle vnser bur¬

ger vnd Lantlut, vnd die zuo vnö ge- j hoerent/

beliben sullent bi vnftrn Lechnen bi vnsern Pfant-

briefcn vnd bi andern vnsern briefen bi vnsern fri-

heiten vnd gnaden die wir von der obglw Herschaft

oder den Iren hant, Doch der selben Herschaft an

Ir Manschast an ir Lechenschaft vnd an Ir Losung

vnschedlich , vnd was wir sust Jnne hant dz wir

zuo j vnsern Händen haben gezogen dz sol vns beli¬

ben disen frid vö , Dar zuo füllen die von Switz

die March So st von dien von Sant Gallen vnd

von dien von Appazell ankomen ist Ouch Jnne han

disen friden vS So sullent die von Glarus die von

Vilcntspach vnd die von Vranen die versessen sturen

die st der egn Herschaft vsrichten j sotten nach des

sridbriefs sag, der da vff zwentzig Jar wiset disen

sriden vs Jnne haben, Sie sullent ouch die selben

Stur dis hin nicht geben die wile diser frid weret,

von der obgnl Hcrschaft vnd den Iren vnbekumbert,

Doch petwederm teil nach dem friden an stnem rech¬

ten vnschedlich . Waere aber dz die vorgenant j Her¬

schaft zno vnS den vorgen. von Zürich, von Bern,

von Solotern, von Lutzern, von Zug, vnd von Gla¬

rus , deHein zuospruch Helte von ubergriff wegen,

die Inen oder den Iren von vns ald den vnsern

In dem friden, der da zwentzig Jar wiset besche-

chen weren, Dar vmb Sullent wir Inen gerecht

werden nach ^ des selben sridbriefs wisung, ob die

mit der Minne nicht ubertragen moechte werden,

Ze gelicher wise sol vnS vnd den vnsern, die Her-

schaft vnd die Iren her wider tuon. Waere aber dz

vff dewederm teil Jeman also vmb stn ansprach ze

tagen nicht Mante, vnd dar vmb nicht recht »orderte

nach des vorgeseiten j sridbriefs wisung, E, dz die

zwentzig Jar des selben friden vergangen vnd für

sint, dannenhin ensol an dewederm teil meman vmb

stn vergangen zuospruch nicht Manen noch die in

dehcin wise vordern den friden vs, Doch Jetwederm

teil nach dem friden an stnem rechten ane schaden.

Was ouch vertaedingeter > fachen gen Jeman die in

dien sriden begriffen sint beschechen ist, Da bi sol

es gentzlich beliben ane alle geuerd . . Dann ist

vmb die von Wesen berett, das die Statt Wesen nicht

gebuwcn sol werden weder mit Muren noch mit gra¬

ben da mit die selb Statt gevestnet werden muge,

Aber vswendig derselben Statt mag j Jcdcrman vff

sinen guckern gewonliche vngefestnote huscr buwen

vnd da wonhaft sin an all geuerd, den frid vs ES

sullent ouch wir die vorgen. Stett vnd Waltstett,

die wile diser frid weret enkeinen so der obgn. Her¬

schaft , oder den Iren zuogehoert, Er sye Edel Bür¬

ger oder gepurr nicht ze burger noch ze lantman

nemen noch., j enpfachcn Er welle dann in vnsern

Stetten oder Lendern ald in vnsern gerichten vnd

gebieten sesshaft sin vnd dar in ziechen vnd ensol

ouch entweder teil den andern dar an nicht sumen

noch Irren an sinem Lip noch guot, DaS selb sul¬

lent die obgen. Herschaft vnd die Iren vns vnd den

vnsern ze gelicher wise her widertuon > Wir noch die

vnsern ensullent ouch in disem frid nach dckeinen

der obgn. Herschaft, noch dero so zuo Inen gehoe-

rcnt, Slossen Vestinen Landen noch Luten nicht stellen

das wir si Jcht Jnnemen ald vnS dero vnderwinden

noch des nieman behulffen sin in dehein wise, Das

selb sullent die vorgen. Herschaft vnd die Iren j

vns vnd den vnsern vnd dien so zuo vns gehoerent

ze gelicher wise her widertuon, Es sullent ouch wir

vnd vnser nachkomen vnd alle vnser Lut vnd die zuo

vnS gehoerent Si syen in vnsern Stetten vnd Len¬

dern ald vff dem Land der obgen. Herschaft vnd den
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Iren vnd dien so zno inen gehoerent / Disen friden

vs > Aller Ley kovff geben vnd Lassen volgen vnd

inen den selben kouff von niemans noch von keiner

fach wegen In dchein wise vorhaben noch abwerffen

vngcfarlichen ane alle widerred / Das selb stillem die

cgm Herschaft vnd die Iren vnd die so zno inen

gehoerent / vns vnd den vnsern her widertuon, vnd

sullent onch ze j beiden teilen menlich zno dem an¬

dern Nuewenklich vnd fridlich wandlen ane alle vf-

sa^ in Stett in Lender vnd vff wasser alle die wile

diser srid weret / mit konfmanschaft / vnd mit allen

andern sachen / Wir noch die vnsern sullent onch in

disem srid furbass kein zoll noch geleit vff die vorgem

Herschaft noch vf die ^ Iren Legen noch setzen / dann

in der Masse als cS vngefarlich vor disem krieg was /

Doch vsgenomen das wir noch die vnsern ze Klotten

enkein zoll geben sullent die wile diser srid weret/

Das selb sullent die obgem Herschaft vnd die Iren

vns vnd den vnsern her wider tuon / Es sol onch

meinan den andern der I zno disem srid gehoeret/

verHeften noch verbieten / dann den rechten gelten

oder bürgen der Im dar vmb verheißen oder gclopt

hat vnd ensol onch enkein Ley den andern vff enkein

froemd gericht/ geistliches noch weltliches nicht tri-

ben Won Iederman sol von dem andern recht »einen

an den stctten vnd in den gerichten > do der anspre¬

chig sitzet oder hin gehoert / vnd sol man onch da

dem klagcr vnuerzogcnlich richten vnd im vngefarlich

des rechten gestatten vnd helffen / Wurde aber der

klager do rechtlos gelassen vnd dz kumlich wurde/

So mag er sin recht wol furbaö suochen als er dann

notdurftig ist/ Doch ist her Inne vssgelassen > Das

Iederman sin zins mag Ingewinnen mir Pfändung

vnd mit solichcn gerichten / Als vntz her gewonlich

gewesen ist vngefarlich.. Were ouch das yeman In

vnser Stett oder Lender In vnsere gericht oder ge¬

biete kaeme vnd die vorgen. Herschaft oder die iren

bekriegen oder mit froemden gerichten vftriben j

woelte als bald vns dz von der obgn. Herschaft /

oder von Iren Amptluten kunt getan Wirt So sul¬

lent wir die selben furderlich wisen / Das si sich von

inen Lassen rechtes benuegen an dien stetten do die

ansprechigen sitzent vnd hin gehoerent / vnd sol die

obgm Herschaft vnd die Iren vnS vnd den vnsern

dz ze gelicher j wise her wider tuon .. Waere ouch

das In disem srid Jcman wer der were mit der

obgm Herschaft kriegen ald vff si ziehen woelte Als

bald wir dz wissen werdent oder vns das von der

obgm Herschaft / oder , , Iren Amptluten verkün¬

det wird mit botten oder mit briefen / So ensullem

wir noch die vnsern noch > die so zno vns gehoerent

die In disem friden begriffen sink / der egen. Her¬

schaft widersachen nicht enthalten weder Husen noch

hosen noch durch vnser Stett / Lender Sloss noch

vestinen nicht lassen ziehen vnd ensullem ouch Inen

kein kouff noch ze Essen noch ze Trinken nicht geben

noch inen kein zuoschub nicht j tuon In deHein wise

disen srid vs/ Es were dann das si in disem srid

mit der selben Herschaft bericht wurden / Waere

aber dz der vnsern Jeman die in disen srid gehoe¬

rent / die vorgeseiten ftuk nicht staet hielte / So verr

dz der obgm Herschaft kein gebrest oder schad da von

bescheche vnd dz mit guoter kumschaft j kumlich wurde/

vor dem Bürgermeister / dien Schulthn Amman / vnd

Raeten / der vorgen. vnser Stetten vnd Lendern /

do der ansprechig dann gesessen ist / vnd ervindet sich

dz der vnsern Jeman In dien sachen schuldig ist

den oder die füllen wir vnder dem der ansprechig

sitzet an allem Irem guot wisen vnd dar zuo > halten

das er den schaden vnd den gebresten ablege vnd

widerkere / Waere aber der selb als nottig dz er

den schaden mit guot nicht abgelegen moechte von

dem oder von dien sol man richten nach recht / Das

selb sullent die obgm Herschaft vnS vnd den vnsern

ze gelicher wise her wider tuon. Bescheche aber

deHein über j griff In disem srid an der obgn. Her¬

schaft an den Iren ald an den so zuo Inen gehoe¬

rent / von vns gemeinlich oder von vns deheinem
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sunderlich / dar vmb sullenr wir die von Zürich / von

Zug, vnd dz Ampi do selbS die von GlaruS / vnd

die von Appenzell vnd die vnsern / gen der obgn.

Herschaft vnd gen den Iren / gen j Baden / In die

Statt ze tagen komcn. Die von Lutzern / die von

Vre, die von Switz / die von Vnderwalden vnd die

vnsern / Sullent gen der selben Herschaft vnd gen

den Iren gen Surft in die Statt ze tagen komm.

Aber wir die von Bern vnd von Solotern vnd die

vnsern / Sullent gen der Jeggen. I Herschaft vnd den

Iren gen Zofingen In die Statt ze tagen komm ob

die ansprachen der Herschaft fint. Helten aber wir

die von Zürich / die von Zug vnd das Ampt / die

von GlarnS vnd die von Appazell oder die vnsern

zuo der obgn Herschaft ald den Iren ze sprechen

dar vmb sullent fi gen vns vnd den j vnsern gen

Zürich in die Statt ze tagen komm / Gewunnen

ouch wir die von Lntzern / die von Vre / die von

Switz / vnd die von Vnderwalden oder die vnsern

zuospruch zuo der Ietzgenanten Herschaft ald zuo den

Iren / dar vmb sullent fi gen vnö vnd gen den vn¬

sern / gen Lutzern In die Statt / ze tagen komm j

Waere aber dz wir die von Bern / ald die von So¬

lotern oder die vnsern Ansprach Helten zno der vorgiü

Hcrschaft oder zuo den Iren , dar vmb sullent fi

gen vnö vnd gen dm vnsern gen Bern / In die

Statt ze tagen komm / vnd sol ovch dz tag Leisten

als Vorbescheiden ist / bi dem Eid vnuerzogenlich be-

schechen In den j nechsten vierzechen tagen wcnne

deweder teil vmb soelich ubergriff von dem andern

also ze tagen gemant wird / vnd sullent ouch dann

ze beiden fiten zuo den selben vflociffen ernstlich

reden wie fi mit Lieb ubertragen werden .. Were

aber dz die selben fachen mit fruntschaft nicht be-

richt mocchten werden / So j Mugent die vorgm

Herschaft/ ald die so ir halb geschadget fint/ Einen

gemeinen man nemen vnder dien geswornen Natten

In vnser Eidgnoschaft / E6 sye in Stetten oder in

Lmdern welichen fi wellent / der eö vor der Dat

diö briefeö nicht versworn hat vnd sol ouch die

Statt oder dz Land vnder dem der gemein > gesessen

ist / bi Iren eiden den selben gemeinen vnuerzogen¬

lich wisen das er steh der fach anneme / vnd sol dann

Jetweder teil zwen erber man zuo dem gemeinen

setzen / vnd sullent dann der gemein vnd die Schid-

lut ze den Heilgen swerrcn / die fach ze dem rech¬

ten vszesprechm Si mugen dann ein Minne j vinden/

vnd wie fi dann die selben fach gcmeinlich oder der

Merteil vnder inen vssprechent / Daö sullent beid

teil war vnd statt halten vnd volfueren / Menne

vnd wie dik ouch der gemein vnd die Schidlut zuo

einer fach fitzent die mit der Minne nicht vsgetragen

ist / So sol der gemein die Schidlut vff ir eyd j

dar vmb vragen was fi recht dunkel / vnd sullent

ouch dann die Schidlut ze fiund fich dar vmb erken¬

nen vnd vrteil sprechen / wurden fich aber die schid¬

lut mit Ir Vrteilen gelich teilen / So sol der ge¬

mein / Dann der vrteilen einer die Inn dann die

rechter dnnket bi finem Eid ane verziechen volgen I

Vnd mugent ouch fi dann die gerecht geben vrteil

vnd Ir erkantnusse In geschrift beiden teilen geben

ob man deö von inen begert vnd sullent ouch der

gemein vnd die schidlut beiden teilen tag geben an

die Stett/ da man tag leisten sol als Vorbescheiden

ist, Si mugen dann mit beider teil Willen vnd j

Wissen die tag an ander Stttt Legen . Bescheche

In disem frid ouch deHein übergriff An vnS dien

vorgiu Stetten vnd Waltstetten oder an den vnsern

old an dien so zuo vnö gehoerent gemeinlich oder

an der vnserm deheinem sunderlich von der obgiü

Herschaft / oder von dien Iren ald von dien so zuo

Inen j gehoerent / Dar vmb mugen wir vnd die

vnsern an dien der vbergriff vnd schad beschechechen

ist Manen die obgiü Herschaft oder ir Lantvogt / ald

fin Statthalter vnd wenne die Manung also beschicht/

So sol die selb Herschaft vnd ir Lantvogt / ald des

stadhalrer vnuerzogenlich schaffen dz der oder die so

Ir j halb den Angriff getan hant In den nechsten
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vierzechen tagen ze tagen komen an die Stett vnd

in der masse als Vorbescheiden ist/ vnd mag dann

der oder die so vnser halb geschadget stnt / Einen

gemeinen man nemen vnder der Herrschaft Raeten

oder in der Herrschaft Stetten Schulthn. Borgten /

vnd gesworncn j Raeten / welichen st wellcnt / der

es vor der Dat bis brieft nicht versworn hat vnd

sol die selb Herschaft bi Iren eren, vnd Jr Lant-

vogt vnd des Stathaltcr vnd ir Stett vnder dien

der gemein gesessen ist / den selben gemeinen bi Iren

eiden / vnuerzogenlich wisen dz er sich der fach an-

neme / vnd sol Jetweder ^ teil zwen erber man onch

zuo dem gemeinen setzen / vnd snllcnt beide der ge¬

mein vnd die schidlttt ze den Hetlgen swerren zno der

fach ze sitzen vnd si vszerichten ze soelichen ziln vnd

an den stetten vnd In aller der masse als Vorbe¬

scheiden ist / vnd wes si sich vmb Ieklich fach erken-

nent vnd vsspre- ^ chent Das sullenc beid teil war

vnd stact halten vnd volfueren In aller der wise

vnd masse als onch vorgeschriben stad.. Waere aber

dz wir die egn. Stett vnd Waltstett/ oder Ieman

der zuo vns gehoeret / Nicht ze tagen kaemen mit

den gedingen als Vorbescheiden ist, ald ob wir oder

Ieman der zuo vns ^ gehoeret/ den spruch so der

gemein vnd die Schidlut vmb Ieklich fach sprechent

nicht statt hielten noch volfuerten / So haben wir

alle gemeinlich mit guoten truwen gelopt vnd ver¬

heißen / wenne wir des Ermant werdent von der

obM Herrschaft / von Jrem Lantvogt/ von Iren

Schulthn Vocgten vnd Raeten I In Ir Stetten die

zuo disem frid gehoerent / mit botten oder mit brie-

fen / So snllcnt wir nach der manung In dem nech-

sten Manot / vnuerzogenlich die vnsern die nicht

gehorsam sint bi guoten truwen wisen vnd dar zuo

halten als verr wir mngcn dz si ze tagen komen

vnd dz si onch gehorsam werden dem j vsspruch den

der gemein vnd die schidlut vmb Ieklich fach spre¬

chent vnd mond / das si dz furderlich volfueren vnd

vsrichten ane alle widered vngefarlich / Das selb

sullent die obgn. Herrschaft vnd die Iren vns vnd

den vnsern ze gelicher wise her wider mon.. Es

ist onch berett Wenne gemein vnd > Schidlut geno-

men vnd gewist sint / zuo den fachen ze sitzen als

vor ist bescheiden/ So sullent si/ E/ das si zuo den

fachen sitzent/ von beiden teilen rrostung nemen we¬

der teil nach ir vsspruch vnrecht gewinnet/ So sol

dann der selb teil dem sin fach vnrecht geben Wirt /

die Zerung den der gemein j vnd die schidlut von

der fach wegen nemen werdent vor ab bezalen vnd

vsrichten vnd Iren Worten dar vmb ze gclouben sin

ane alle ander bewisung ane geuerd . . Were onch

dz vff dewederm teil Ieman vmb sin znospruch ald

übergriff/ ob deHeiner In disem frid beschicht/ Dar

nach Jnrent den j nechsten zwein Manoten als die

ubergriff beschechen sint/ nicht ze tagen mantt/ In

der masse als vor ist bescheiden/ Dannenhin cnsol

man dem oder dien vmb ir zuospruch nicht gebun¬

den noch Haft sint Won dz si dar vmb nach den

vergangen Manoten nicht Manen vnd ir ansprach

gentzlich j tod vnd ab sin sullent / vnd sol ouch dann

die fach furbas von nieman geaeferet noch geandet

werden in dehcin wise ane alle widcrred. Waere

ouch dz wir die vorgcn. Stett vnd Waltstett / oder

Ieman der vnsern die in disem frid begriffen sint/

Sich gen Ieman hinnenhin verbinden oder deHein j

gelupt tuon woelten / So sullent wir vnd die vnsern

doch disen friden vS stact halten vnd da bi beliben

noch wider yn nit tuon / DeS gelichen sullent die

obgn. Herrschaft vns her wider tuon / ES ist ouch

in diseni frid eigenlich bedinget vnd berett / Weli-

cher Iemer der obgn. Herrschaft Jr erben vnd nach¬

kamen j ze Turgocw vnd ze Ergoew Lantvogt wirt /

der sol vor / E / dz im die Lantvogty enpfolchen

werde / Mit guoten truwen loben vnd verheissen /

vnd deS sinen besigelten brief/ vns den egn. Stetten

vnd Waltstetten geben / Disen friden mit allen

Puncten Artikeln vnd mit allen gedingen vnd s

stuken so in disem brief geschriben sint / war vnd

9
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siaet ze halte» vnd getrulich ze volfueren vngefar-
lich .. Her über ze einem offen» vesten vnd waren
vrkund , Das diser frid mit allen sinken Puncten
vnd Artikeln vnd begriffungcn siaet gehalten vnd
volfuert werde, So haben j wir die vorgen. Stett
vnd Waltftett , vnser Jeklich Ir Statt vnd Jr
Waltftett, gemein Insigel offenlich gehenkt an disen

brief für vnS vnd für vnser nachkamen vnd für alle
die so zuo vnS gehoerent, Vnd Ist diser brief ge.
ben ze Baden In Ergoew an dem Acht vnd j Zwen-
tzigosten tag des Manodes Meyen, Do man zalt
von Crisius geburt, Vierzechenhundert Jar, vnd
dar nach in dem Zwelften Jare.

Abgedruckt bei Tschudi I, ssg — k «2.
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. . VIII.

7. 1319/ 3 Heum. Zweiter Waffenstillstand der Waldstätte mit Oesterreich ....
. . IX.

8. 1319/ 9 Heum. Beitrittserklärung von GlaruS und Wesen
. . XI.

9. 1320/ 6 Wintern«. Dritter Waffenstillstand der Waldstätte mit Oesterreich ....
. . XI.

10.
1321/ 24 Weinm. Desselben Stillstandes erste Verlängerung

. . XII.

11. 1322/ 6 Weinm. Desselben Stillstandes zweite Verlängerung .
XIII.

12. 1323/ 7 Weinm. Der Waldstätte Huldigung an das Reich
XIV.

13. 1332/ 7 Wintern«. Der Lucerner Bund
. . XIV.

14. 1361/ 1 Mai. Der Züricher Bund
XVI.

16. 1361/ 12 Weinm. Spruch der österreichischen Schiedleute zwischen Herzog Albrecht und

den Eidgenossen
. . XX.

16. 1361/ 12 Weinm. Beitrittserklärung des ObmanS
. XXV.

17.
1362/ 4 Brachm. Der Glarner Bund ...............

. XXVII.

18. 1362/ 27 Brachm. Der Zuger Bund
XXIX.

19. 1363/ 6 März. Der Berner Bund.
. XXXII.

20. 1363/ 7 März. Beibrief zu demselben
. XXXVI.

21. 1369/ 31 Augustm. Verbriefung des Bundes mit Gersau und WetgiS
XXXVII.

22. 1369/ 31 AUgUstM. Gegenbrief der Kirchgenossen
XXXVIII.

23.
1368/ 7 März. Der Thorbergische Friede

XXXVIII.

24. 1370/ 7 Weinm. Der Pfaffenbrief
XI..

26. 1386/ 22 Hornung. Waffenstillstand der Eidgenossen mit Oesterreich vor dem Sempacher-

> streite .



26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

1336/ 12 Weinm.

1387/ 14 Jänner.
1387/ i4Herbftm.

1389/ 1 April.
1393/ lo Heum.
1394/ 16 Heum.
1412/ 28 Mai.

Seite
Waffenstillstandder Eidgenossen mit Oesterreich nach dem Sempacher-

streite xi.iv.
Der einjährige Friede XI.V.
Münzvertrag zwischen Oesterreich/ Basel/ Zürich/ Lucern/ Bern/

und mehrern andern Herren und Städten XI.V1.
Der siebenjährige Friede . 1..
Der Sempacherbrief IAH.
Der zwanzigjährige Friede I.V.
Der fünfzigjährige Friede I.XI.
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